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" er reich war,

tfl er arm geworden.
Eine Weihnachtsdetrachtuug

von

^
Prof . D . Otto Baumgarton , Klei .

N Symbolik des Weihnachtsfestes, das nun bald die
Nlnj durchbricht , läßt sich wohl unter das Wort des
? e* i«

ttJ l®en : »Do er reich war . ist er arm geworden." Luther
? »»ltt fil CT1 Vers gebracht: „Er ist auf Erden kommen arm , daß
!% p ,, (I) erbarm ' und uns im Himmel mache reich und seinen
S" °us S ' eich .

" Das mutz ein Wechsel sein ! ruft er ein ander-
PüiA.i . der Tat : das Lichtermeer mitten im dunkeln Winier ,lim immergrünen Baum mitten in der toten Natur .
U Wt ?r , ! m ' l ' cn in der Nacht , die armen Hirten erste Empfän -
»
'

der lciä > >u° cht und zuletzt das Himmelstind
'eini P{le ' au f &eu und auf Stroh , umgeben von Ochs und

Ntn ? ®"s bat dieser Festgedanke in einer politischen Zeitung zun 0j . , tNndet er nicht Anklang nur da , wo man , wenigstens für
! j»it |em

®°ch Stunden , der Politik Valet gesagt hat ? Ist es nicht
? ' 6111 besonderer Jammer , das; wir . wenigstens alle'^ngslcse « . uns die sorgenvollen Gedanken an die Lösung
Ptyltj,

1
, J m Reich nicht einmal über die Festtage hin aus dem Sinn

? ftiuen !S?cn , um ganz Privat - und Familienmen ^chen zu sein und
j dauskreise die Engelsbotschaft zu empfangen : Friöde auf

»en> ^ ^ und Haus durch den , der reich war und ist irdisch
liSfi en - >>m uns himmlisch reich zu machen?
tS mi.

'l nte das Weihnachtsfest wirklich keinen Zusammenhang
- letzten Zielen der Politik , mit der Bemühung , der

f

t ^ 'nlchast das Leben reich oder doch erträglich ?u machen ?
^ " ' cht an der Zeit , einmal wieder über die nächsten Einzel -

>
z>/ °ui ĉhen Parteiziele hinwegzusehen auf die großen End-

s«i
"~ ' e tTcfttage , in denen jeder in seinem Hause den lustiaen
suchen reich und arm . groß und klein, die unendliche

bcn
e| . ®c6cns übt . sotten doch auch Muste bieten zur Besinnung

l^ , .
°- 'nn und das Ziel all des politischen Kämpfens und
dem Leben der möglichst großen Zahl Anteil zu geben an

Külern , die ein letzter Wille unserem Volke und weiter -

L, .
i '' ift . Leben der möglichst großen Zahl Anteil zu geben an
!% t (1" ®ü ( crn , die ein letzter Wille unserem Volke und weiter -
? Hfchenheit 1,611 Schoß gelegt hat . Es geht letztlich,doch

Austausch von Reichtum und seelischem Besitz und
'̂ d

. Bedürftigkeit . Daß die Güter der Nation , mit Luther
ließen von einem zum andern und allen gemein werden

^ 0r,¥ e" Erlebnisse der Völker haben ihren Blick geweitet und
höhere Ziele aewielen : es aebt nickt mebr blök um die

Bedürftigkeit . Daß die Güter der Nation , mit Lutber
Nie'

^ > M ~

DMM
höhere Ziele gewiesen : es geht nicht mehr

'
bloß um die

Jt iî k des Eigennul -es und des Machttriebes der Herrenmen-
l llih,

'Volker zur Ausbeutung der « klavenmcnschen und -Völker :
^ etii ? k ' f Dienstbarkeit der begünstigten Einzelnen und Völ-

den enterbten und gedrückten Einzelnen , Klassen und
Ait

'
its, ^ S der christliche Gedanke der Demokratie und der

li Wir haben durch den Weltkrieg und durch des Sehnen
^ ^ / ' Weltfrieden die Vereinzelnung der Individuen und
h * nu «

®ölfci als eine verheerende Torheit kennen gelernt und
>, 'f| i„\ bQ & dos Einzel - und Notionalglück innerlichst ver 'cklun -
i
'

Sdijjl °
.s Elück des ganzen Volkes, ja der ganzen Menschheit ,? s»,j .^^nkreude über die Benachteiligung des Anderen als ob

"esößen . als dem anderen entzoqen wi ?d . etwa ü> er den
l ' Rückgang unserer einstigen Feinde , ist einem ticken Ee --
gn ^ ' mskn - und Leidensgemeinjchast aller und der Rllckwir -

. ^ -ends der anderen auf unser eigenes Glück gewichen . Es
'0' a' S der lange Kohlenstreik in England unleren

V >»i. " nd damit unsere gesamte Wirtschaft aeförd>>rt h 'tbe :'
urzsickitiq wäre diese Rechnung da doch die Rückwirkung? Kaufkrnsl Englands n" f unseren Export Verhängnis -

? ^° nn . Die Gleilbaültigkeit dagegen, ob sich Winten in
1 -- wir würden heute ' ibon lagen : im fernen China —
. schlagen ist einem Gefühl oder dcch einer Ahnung ge-

7^ °° rt unser Schicksal mitentschieden wird .
i "1 <Sel!

^1f Sozialpolitik und die Völkerbundsrolitik von dem
lift,

0a *i ?cn der Verantwortuna derer , die da h^ ben. geqen die.
en kî ^ itet und im Sinne desien zu führen , der den

" 5q (
°°n Reichtum und Armut zum Grundgesetz des Lebens er-
rr fi | fn ,
"d das bloße Utopien solcher , die mehr Ideen als Wirk-

y '4)ci[t P1
. Auge haben? Es war einst fast eine Torbeit , von

k ^ Wieden und vom Völkerfrieden als einem erreichbaren
^ oT*ttf zu träumen . Und nock, vor Iabreskrist ĉhweb ' en

^ finh
D°n L ^ arno die Ide -'n von Genf , die in Tboirn ausge -

"^ lbaft über den Waffern einer sich wechselseitig ver-
><: Gesellschaft und Menschbeit. So reckt ein Weibnachts-

L UtrjfL die nach Frieden dürstende Mensckbeit ist qerade ietzt
sodnk Rachwirk" Ng der Völkerbundspolitik nns nigekom -

X< ilwy Mut und Zuversicht fassen zu dem grasten Friedens -
tt»

'"tptn ^ ' e !em ena verbunden ist das unermüdliche Wirken
dp Analen Arbeitsamts , das durch immer neue Berta -

r
r Unterschrift unter das Washingtoner Achtstundentag? ,

nicht entmutigen läßt . Wie der Weltkriede , so ist der
>». ^ ^ >ede au ? dem Marsch : seine Grundrechte sind proklamiert*

&0n>, Mensckenrechte . anerkannte Zielv" nkte und Maßstäbe
^ i. und Wandels in Vo 'k und Menschheit,
I«, '>> p^ ^ dolif der Wcifmadit . die einst der Welt ein ' neuen

cr s^ ' en wohl mitten in der Nacht um uns des Lich-
S n ~ leuchtet auch über unserem großen politischen
y,

'
»ebv besagt es gegen die sieareiche N̂acht des zur Weih-

i» .?^ , ^ ^ enen Medankens, daß er einen ialirhundertelangen oft
^

""' v'^ ^ en Kamps geaen menschliche Trägheit und Selbstsucht
. l^ebabt bat ? Co wenig soll und dar ? uns entmutigen .

s >s
soziale und internationgle Friedensgeist der Geist gegen-

ft . ' Pfliibtiinfl und des Austausches von Reichtvm >>nd
de ° wühsam durchzusehen verm" g gegen die vereinigeErwerbs , und Machttriebes ? Wir Heigen euch hoffen .

Friede in friedloser Zeil !
Von r >

Staatsminister l D . Dr. O. Boo ' lt * . Berlin ,
Mitten hinein in ein « Zeit de» Unfrieden » klingen die Frieden »-

glocken der Weihnacht . — Fast will '» schicksalhaft erscheinen, wie nun
schon zum dritten Male im Ablauf der letzten Jahre gerade zur
Weihnachtszeit die stärkste politische Erschütterung unser Volk heim-
sucht. Wir blicken auf zu den Lichtern am Weihnachtsbaum , wir
hören den Klang der Friedensglocken, wir lauschen dem Evangelium
der Friedensbotschaft , aber unser Herz will sich nicht recht freuen ;
unser Glaube , daß glücklichere , bessere Tage kommen wollen, finkt ;
wir gehen seelisch lahm hinein in das Fest , das uns von Jugend an
so lieb und teuer ist. von dem wir al» Erwachsene bisher immer
noch dasselbe hoffen, wa» wir einst als Kinder glücklich von ihm
ersehnt haben , daß es un» Friede und Freude bringen soll.

Eins ist freilich anders geworden seit jenen Tagen glücklichster
Kindheit . Wir wissen , dah das Christkind in der Krippe nicht vom
Himmel gefallen ist als weltbeglückendes Geschenk, da» nun seinen
Platz finde in jedem Haus und in jeder Hütte , ohne daß die Herzen
dazu bereit sind. Wir haben es aus der Geschichte der Völker und
der Geschichte der Menschen gelernt , datz die Weihnachtsbotschaft vom
Frieden nicht eine Gabe ist, die uns zufällt , nicht ein Geschenk ist,
das wir ohne unser Zutun erhalten , sondern dah wir es hier mit
der größten sittlichen Verpflichtung zu tun haben , die wir alle auf
uns zu nehmen haben , dah die Botschaft vom Frieden eine Aufgabe
ist, die jeder von uns zu erfüllen hat , und daß nur dem die Friedens -
glocken tief in da» Herz hineinläuten , der die sittliche Aufgabe ganz
erfaßt , ganz in sein Leben aufgenommen hat , dem die Weihnacht?-
botschaft Richtschnur für sein Leben geworden ist :

„Und wäre Christus tausendmal in Bethlehem geboren
Und nicht in Dir
Du wärest doch verloren !"

Und auch der Friede der Welt , der Fried « in unserem armen ,
gequälten Vaterland wird uns nicht als ein Geschenk vom Himmel
in den Schoß geworfen. Er soll erkämpft, erarbeitet werden. Er -
kämpft mit den Mitteln , die Gott uns Menschen geschenkt hat , mit
den Waffen des Geistes, aber auch mit dem Willen zum Frieden , mit
der Einsicht , daß wir uns selbst vernichten, wenn wir heute wieder
die Welt zum waffenstarrcnden Schlachtfeld gestalteten , mit der
Kraft heißer Ueberzeugung, daß nach dem furchtbaren Geschehen
eines vierjährigen Krieges , und einer siebenjährigen Nachkriegszeit
die Welt nur dann wieder gesund wird , wenn wir die Fäden herüber
und hinüber spannen von Volk zu Volk , von Staat zu Staat , daß
endlich einmal das Wort von der Versöhnung wahr gemacht wird.
Und während die Staatsmänner der ehemalig feindlichen Völker
daran arbeiten , jäh abgerissene und unheilvoll verschlungene Fäden
zu entwirren und neu zu knüpfen, während die Welt aufhorcht und
Friedenspreise verteilt , zeigen wir , daß der letzte Wille zum Frieden
im Innern bei uns fehlt , stürzen wir Kabinette und wissen nicht ,
was wir an die Stelle des eben Entfernte ., zu setzen haben .

Wir hören das Wort vom Frieden , aber wir tun nichts, es wahr
zu machen . Darin liegt unsere Schuld. Eine Schuld, die un» viel-
leicht schon zu oft vergeben ist. Wir müssen den Fehler erkennen
lernen : nicht Parteien sollen unser Volk regieren , sondern Männer .
Männer , die auch einmal die Kraft haben, über die Parteien hinweg
ihre Hände zusammenzulegen. Männer , die Mut haben , auch einmal
unpopulär zu sein „um des Friedens willen" . Der Wille der Par -
teien , die sich vielfach auf Dogmen festgelegt haben , darf nicht allein
Ausschlag geben,' nicht Fraktionen dürfen ihre vorhergefaßten Be-
schlösse allein in die Wagschale der Entscheidung werfen ; sondern
das lebendige Wort klarer Ueberzeugung, der heiße Wille ehrlicher
Verständigung im Innern , die Liebe zum gemeinsamen Vaterland
müffen unserem Volke die Richtung des Weges weisen , den es
gehen soll

Wir haben soche Männer , die in schwerer Nachkriegszeit Führer -
gualitäten gezeigt haben. Nicht das Volk , aber die Parteien haben
sie gestürzt. Nicht Liebe zum Volk allein hat dabei die Entscheidung
herbeigesührt : Parteiegoismus . Hunger nach Macht. Klassenkampf -
Instinkte , Blick auf die Straße , alles das mengte und mischte sich mit
rein äußeren taktischen Gründen , die nie und nimmer entscheidend
sein dürfen. Im Volke setzt sich die Einsicht durch , daß die Taktik
in der Politik nur dann Bedeutung hat , wenn die Kunst weiser
Leitung sich der Taktik bedient. Und mit dieser Einsicht verbindet
sich ein tiefes Bedürfnis nach Frieden . Endlich soll der Tag kommen ,
wo in neuer Friedensarbeit jeder Einzelne mit gesteigerter Willens -
tätigkeit an dem Neubau des Vaterlandes arbeitet . Die Erkenntnis
wächst, das Herz weitet sich zu einem Gefäß des Friedens , die
Muskeln straffen sich : ein innerlich gesundes Volk schreit nach
Frieden . Weihnachtsglocken verkünden den Willen dieses Volkes der
Friedenssehnsucht. Die Himmelspforten werden sich auftun . und der
Glanz der Herrlichkeit wird dem friedlosen Werk den Weg zum
Frieden zeigen , wenn dieser Wille im Volke das Willenlose beseitigt,wenn er Morsches zerschlägt und endlich Brücken baut von Partei zuPartei , daß die Schranken fallen und jeder des Nachbarbruders Her,?
schlagen hört , und still sich die Hönde ineinanderlegen .

Weihnachtsfriede wird nicht geschenkt, er will erarbeitet werden.

Pariser Weihnachten
einst und jetzt.

Der Konservative Franzose . — Der besrackle Thea -
lerkonlrolteur . — Die verlorene FröhltchKeit. — Frau
varenne und Frau Svert . — Charieston und Black

Bvtlom . — Die ausverkaufte WUleraachtsmesse .
von unserem Pariser Vertreter

Dr . Friocrtoh Hlrth .
Lodredner vergangener Zeiten gibt es überall ; aber nirgends

stimmen sie so bewegliche Klagen an wie hier . Schließlich ist das
französische Volk , trotz allen Revolutionen , die es veranstaltete , das
konservativste unter allen und wehrt sich zähe gegen alle
Neuerungen . Jedes Haus , das in Paris niedergerissen werden muß.
ruft bei den unbeteiligsten Leuten wahre Schmerzensausrufe hervor ;
der zahnloseste Echauspi« ler , der von der Lebensbühne abtr tt , wird
beweint , als ob er einen unersetzlichen Verlust für das Gedeihen
dieser Stadt bedeute. Ein Gastwirt aus der Montmartrehöhe wurde
kürzlich ausgepfiffen , weil er sein Lokal modernisiert hatte . Man
erträgt willig alle Unbequenü .chkeiten , ehe man zuließe, daß Ueber- ,
lieserungen aus der Vergangenheit verschwänden. Wie vor hunbertund mehr Jahren kauft man mit Vorliebe bei Händlern ein. die
ihre Lebensmittel auf Handwägelchen durch die Straßen -schlepven.
Das Fischweib kündet noch immer in singendem Tone an , daß es
frische Dorsche und Grünlinge anbiete ; die chan<i <r tw-
bits« lädt zum Verkaufe alter Kleider ein, der „pitrie? " zum Er¬
setzen von Fensterscheiben , und mit einem Trompctchen gibt der
Sesselflicker von seiner Anwesenheit Kunde. Zu den winkeligen
Gäßchen des alten Paris passen diese Gestalten ; in den breiten
Straßen der westlichen Stadtteile muten sie wie Geschlechter aus der
Vergingeetheit an . Aber sie gehören zum Bilde von Paris , sie würden
den Bewohnern fehlen, wenn sie aussterben sollten.Es ist ein richtiger Kampf zwischen dem seinen Platz oerteidi -
senden Alten und dem restlos vordringenden Neuen, der sich ab»
spielt. Nur äußerst langsam kann das Neue sich durchsetzen. Wirdin Paris ein neues Restaurant eröffnet, dann kann man sicher sfin ,daß es dieselbe unbequeme Anordnung der Tische aufweisen wird wie
die älteste Kutscherkneipe . Ein neues Theater hat ebenso enge Sitzeund ebenso unzugängliche Kleiderablagen wie die vor hundert Jahrenerbauten . Nie dürste ein Thoaterleiter hier daran denken . Sitz»
platze verkaufen zu lassen , auf denen die Reihe und die Nummerdes Sitzes vorgedruckt wäre . Mit dem Billet . das man bei einer
Kasse kauft, muh man sich zur „Kontrolle " begeben , wo e n befrackter
Herr einem sehr genau ins Auge faßt , worauf er die Nummer des
Platzes festsetzt , den man einnehmen dars. Dadurch soll oerhütetwerden, dah z. B . politische Gegner oder verfeindete Familien nebeneinander zu sitzen kommen . Natürlich ist es heute für den Kontrolleur
unmöglich , immer nur „harmonische Besetzungen des Theaterraumes
vorzunehmen, da kein Mensch sämtliche Bewohner von Paris kennenkann. Aber es wird doch vermieden, daß etwa der Royalist Leon
Daudet und der Kommunist Marcel Cachin nebeneinander zu sitzenkommen , was den Vorteil hat , dah den beiden der Genuß des
Thoater -Abends nicht verbittert wird und was auch allfällige Stör »
ungen der Vorstellung verhindert . In der großen Oper muß sogarioder Kartenkäufer Namen und Adresse ang -ben . . Wer mehrereMale in dasselbe Restaurant kommt , kann sicher sein , daß man ihnbald mit seinem Namen begrüßen wird . Wie die Oberkellner,Earderobe -Frauen . Portiers usw . diesen ergründen , ist ihr Geheimnis .Aber sie legen entschieden Wert darauf , zu wissen , wen sie bedienen.Man will den Anschein von „Vertraulichkeit" erwecken, ohne sichdarüber klar zu sein , dah diese raschlebige Zeit sie nicht mehr in
demselben Mahe zuläßt wie die Vergangenheit .Um diese aber jammert in Paris eigentlich alles , nicht zuletztdeshalb , weil sie heiterer war als die Gegenwart . Dah aber die
Pariser ihre Fröhlichkeit verloren , ist eigentlich ihre eigene Schuld.Sie , deren anregendster Vorzug es war , alles - ins Lächerliche zuziehen , die belustigsten Komödien und Couplets gehabt zu haben,versteiften sich darauf , Leute bewundern zu wollen, die in der Lange»weile unerreichte Höhepunkte erklommen. Die ödesten Schulmeister,die die unverdaulichsten Theorien breitschlugen, tonnten sich vor-
drängen und man duldete sie, weil man glaubte , daß sie dem fran»
zösischen Volke zu „Würde " verhülfen . Iahrzehntqjang bereitete
es den Parisern Hauptspah , die Präsidenten der Republik zu ver-ulken . Was erzählte man nicht alles von Grevy , Falliöres , Loubet.wie ij. B . die reizende Anekdote , da Grevy den Prinzen von Wales
empfing und Frau Grevy sagte, als sich der Präsident von dem
späteren Eduard dem Siebenten verabschiedete : „IuRs , begleite den
Herrn ins Vorzimmer"

, oder die andere , da Falli ^ res seinem Stach-
folger Poincarö die Räume des ElysSes zeigte und. im Badezimmerangekommen sagte : „Es ist völlig neu . Ich benutzte es niemals ,denn ich war nie trank .

" Heute hat das aufgehört ; man witzeltnicht mehr, man respektiert die Würde des ersten Beamten der Re¬
publik. Das Aeuherste, was man sich leistet, ist, daß man die Fraudes GeiMralgouverneurs von Indochina , Varenne , die sich in ihreneue Stellung nicht recht fügen soll , hänselt. Aber die Wil-e . die
man erzählt , sind nicht einmal originell ; auf Frau Ebert soll manin Berlin dieselben geprägt haben.

Zur Weihnachtszeit erreicht die Schwermut der Pariser , die sichder Vergangenheit erinnern , anscheinend den Gipfel . Denn vor dem
Kriege soll am Weihnachtsabend die ungebundenste Tollheit ge -
herrscht haben, von der man freilich jetzt kaum mehr etwas merkt .Heute ist das Vergnügen in ein festes System geschnürt , das vorallem darin besteht , Unsummen auszugeben . Man ist ge -
zwungen, nach Mitternacht irgend ein Lokal aufzusuchen , wo einem
ein seit Jahrzehnten unabänderliches Menü aufgetücht wird daß
sich von denön anderer Abende nur dadurch unterscheidet, daß c -»
minderwertig ist , aber 300 Franken kostet wozu sich die Kosten für
Wein , Kaffee und Sckn^pse gesellen , nicht zulekt auch die Steuer
von 2?i Prozent , die selbst bei den anaeheitertsten Leuten lo ' oitig ?
Ernüchterung hervorruft , wodurch sie segensreich wirkt , da alle An-
rempelungen von Schutzleuten, Entfernungen von Schildern und
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Haustorglocken vermieden werden. Bevor man aber dazu gelangt ,
die paar hundert Franken für Lu^ ussteuer auszulegen , was ge-
legentlich den abgehärtetsten Patriotismus etwas herabstimmen soll,
versuchen , je nach der „Vornehmheit " des Lokals 2 oder 3 Orchester
durch unharmonisches Blasen Musik vortäuschen, die dazu bestimmt
ist , zum Tanzen des Charlestoi: einzuladen . Es gibt Leute , die sich
daran erheitern , wenn die andern gleich Fröschen hüpfen, die vom
elektrischen Strom getroffen wurden . Die Eharlestontanzer dürften ,
da sie im Schweiße ihrer Antlitze Schwerarbeit verrichten, innerlich
geringere Heiterkeit empfinden. Uebrigens steht für die nächst Zeit
noch größere Mühsal bevor . Der „Black Bottom " beginnt vor-
läufig schüchtern sein Unwesen zu treiben . Man versucht einstweilen
noch, ihn salonfähig zu gestalten. Nicht den Namen des Tanzes der
choreographisch - wissenschaftlich seine Begründung haben soll , sondern
dessen Form . Niemand zweifelt übrigens in Paris , daß sich der
„Black Bottom " durchsetzen werde. Denn wenn man sich richtig
amüsieren will , darf man nicht nur mit den Füßen um sich schlagen ,
sondern muß es auch mit den Händen tun .

Die alten Pariser jammern ? sie behaupten , daß das einstens
nicht möglich gewesen wäre und daß die alte Quadrille „dezenter"
gewesen wäre . Zwar habe man die Beine bis zur Nasenspitze ge-
hoben , aber damals hätten die Frauen mehr angehabt . Und das
soll auch vergnüalicher gewesen sein . Bor allem aber hätte man
einstens mit „Geist " getanzt , und dieser soll jetzt auf Nimmer-
wiedersehen verschwunden sein . Das ma ? man gerne olaubeni aber
schließlich scheint man sich an diesen Zustand zu gewöhnen. Denn
iiner wieder wird das Klagelied von dem entschwundenen Geist in
den Pariser Vcrgnüaiingslokalen angestimmt , und immer wieder
sieht nian dort dieselben unverbesserlichen Leute , denen anscheinend
nur wohl ist , wenn sie in Erinnerungen versinken und die Ner-
gangenheit ausgraben können .

Heuer komt übrigens zu allen schmerzlichen Befangenheit ?-
teschwörungeii noch die hinzu , wie billig man sich einst amüsieren
sonnte . Die Klage ist mehr als gerechtfertigt. Von dem 20 Franken -
Stück, mit dem man einst die Vergnügungen eines Abends bezahlen
konnte, ist man längst zu 100 und 500 Frcknken -Scheinen über¬
gegangen , ohne daß die Qualität des Gebotenen sich gehoben hätte .
Bisher machte man sich nicht viel daraus , weil alle Welt in Paris
in Geld schwamm . Heute aber dürften in den Lokalen, wo man
sonst Weihnachten feiert , die Kellner unter sich bleiben. Denn seit -
dem die französische Währung meteorartigen Aufschwung nahm und
die Pariser aus allen Inflationshimmeln stürzten, stellten sie nicht
nur den Tanz um das goldene Kalb , sondern auch alle anderen
Tänze ein. Bekanntlich raucht , trinkt und tanzt Poincare nicht :
die Pariser beginnen sein Beispiel nachahmungswürdig zu finden,
aber nicht freudigen Herzens, sondern von der Not der Zeit ge-
trieben . Da ibnen heuer der Weg zur Hölle der Veranügunas -
statten verschlossen sein wird , wollen sie sich mit dem Himmel auf
guten Fuß stellen . Für die Mitternachtsmesse am Heiligen Abend
sind in allen Kirchen bereits sämtliche Plätze vergriffen . . . .

Schwarze Londoner Weihnachten
Kein Interesse für »» grün oder weih ". — Der
fchltmmsle Monat seit dem Krieg . — London und
der Fremden verkehr « — Uever eine Will on Thealer -

playe . — Die Kypnose des Publikums .
Von unserem Londoner Vertreter

Graf v d Docken .
In der guten alten Zeit , wo man nicht ahnte , was ein Weltkrieg

war , wo höchstens einmal zwei oder drei Mächte sich gegenseitig
den Hals abzudrehen suchten , um sich dann baldmöglichst wieder die
Hand zu treuer Freundschaft zu reichen , anstatt daß sich wie jetzt
Feinde , Freunde und Neutrale nach acht Jahren noch ärgern ; wo sie
können — in jener alten guten Zeit , da pflegte man sich im .Monat
Dezember darüber aufzuregen , ob es ein weißes oder ein grünes
Wechnachtsfest geben würde . Heute denken die meisten Menschen am
liebsten überhaupt nicht an Weihnachten, mit Ausnahme der Ge-
schäftsleute, welche meinen, daß wenn das ganze Jahr hindurch die
Geldbeutel der Kunden entweder leer oder fest zugeschnürt waren , zu
Weihnachten doch wohl eine Ausnehme gemacht wevden würde . Groß
sind die Hoffnungen nicht , wenigsten» nicht für London. Auf ein
goldenes Fest rechnet niemand , auf ein silbernes wenige, und alle
fürchten ein schwarzes , und zwar ein ganz schwarzes . Die Leute
sagen, der letzte Monat sei der schlimmste gewesen seit dem Kriege,
iimd der Oktober war nicht viel besser. Der Bergarbeiter st reit

fing da an , seine Wirkung fühlbar zu machen . Eine Industrie nach der
anderen begann zu leiden. Ueberall wurden die Leute entlassen oder
konnten nur einen Teil der gewöhnlichen Zeit arbeiten . Im Oktober
bekamen beinahe zwei und eine halbe Millionen Menschen Armen-
Unterstützung , ganz abgesehen von denen , welche nur einen Teil des
gewöhnlichen Verdienstes gewinnen konnten. Man kann sich denken ,
welche Auswirkung solche Zustände auf die Weihnachtsstimmung
habcn müssen.

London ist . wie viele der hier Einheimischen gar nicht wissen ,
in sehr starkem Maße von dem Fremdenverkehr abhängig - 3u allen
Zeiten des Jahres kommen die Fremden in großen Massen hier zu-
saminen. Im Frühjahr und Sommer sind es die Leute vom euro¬
päischen Kontinent , dann im Hochsommer die Amerikaner , die bis
in den Herbst hinein bleiben , und im Winter , wo die Fahrt über
den Kanal weniger angenehm ist, da kommen die Vettern aus der
Provinz , um hier ihre Weihnachtseinkäufe zu machen und ein paar
Tage in der Großstadt zu verbringen . Bleibt irgend eine der ge-
nannten Gruppen aus , dann wir>d es für die Hauptstadt bedenklich.
Im Dezember erwartet man in gewöhnlichenZeiten immer mindestens
eine Million Fremde , und nicht nur die Kaufleute , sondern auch
die Hotels , die Restaurants , die Theater und die Kinos , und nicht
zum mindesten die Eisenbahnen rechnen stark mit ihnen, während
der einheimische Londoner , der nichts mit den genannten Erwerbs -
quellen zu tun hat , sie kaum bemerkt , denn so eine lumpige MiW
lion Besucher verschwindet natürlich in einer Riesenstadt wie London.
Neulich hat Jemand , der nichts Besseres zu tun hatte , ausgerechnet,
daß wenn inan die großen Geschäftsstraßen des Westend « , wo die
Weihnachtskinlfer zusammenströmen, an einander reihen könnte , man
'160 Km . marschieren müßte , um sie alle zu durchschreiten , und in
einem der großen Kaufhäuser der Oxsordstreet ist der Weg durch alle
Departements 10 Km . lang . Man kann sich leicht denken , daß man
mehr als die sieben Millionen Londoner braucht, um das Alles
in Gang zu erhalten . In den Londoner Theatern . Konzerthallen und
Kinos sind über eine Million Sitze , welche eigentlich täglich
besetzt sein sollten, und in den Restaurants müssen unge -
fähr sechs Millionen Mahlzeiten per Tag serviert
werden, damit sie sich halten können .

Die Aussichten sind in diesem Jahr die denkbar schlechtesten. Die
Hotels werden leerer anstatt voller , und ebenso geht es mit den
Restaurants , den Theatern u . s. w . Selbst für die Weihnacktsfest
lichkeiten der großen Hotels im Westend, wo man sonst zwei Monate
vorher sich einen Tisch sichern mußte, ist überall PLafe zu haben. Aber
zugegeben wird es nicht . Das könnte das schlechte Geschäft noch mehr
verderben. Wenn man sich die Londoner Zeitungen ansieht, da könnte
man glauben , wir ständen vor einer glänzenden Weihnachtssaison.
Alles wird in den schönsten Farben gemalt . „Der Streik ist vorbei.
Alles blüht wieder auf ( Darum den Kopf hoch !" So stand,'es
dieser Tage wörtlich in einer der gelesensten Zeitungen . Es sind
wirklich merkwürdige Leute, diese Engländer . Einer der große"
Zeitungsbesitzer begann damit . „Man mutz sich nur nicht einred . n
lassen , daß es schlecht geht , denn dann fangen die Leute gleich
an , ihr Geld zwei - bis dreimal nachzuzählen, ehe sie etwas ausgeben.
Nein , es geht Alles glänzend. Der Streik ist vorbei ! Den Deutschen
ist es auch schlecht gegangen, aber sie sind wieder oben aus, weil sie
sich den Mut nicht nehmen ließen. Jetzt kommt unsere goldene
Zeit , also Kopf hoch ! Ein paar führende Männer haben den Kampf-
ruf aufgenommen, und jetzt blasen alle Blätter in dasselbe Horn.
So wird das Publikum „hypnotisiert" . Wer sich etwas Gutes zu
Weihnachten sichern will , der kaufe schnell, denn der Andrang ist
kolossal , so liost man alle Tage in den Zeitungen , und auf der Jllu -
strationsseite findet man Bilder , welche den riesigen Andrang in den
Geschäftsstraßen des Westendes darstellen sollen . Niemand fragt , ob
sie nicht vielleicht bei besonderen Gelegenheiten »der in besseren
Zeiten aufgenommen worden sind ? Nein . Man sieht es doch schwarz
auf weiß, daß alle Welt tauft , und warum sollten wir es dann nicht
auch können ? Es ist . als ob der Engländer keinen größeren Genuß
kenne als sich „hypnotisieren" zu lassen , und die Londoner Presse
versteht es glänzend. Wenn nachher der Kater kommt , weiß sie
auch wieder Rat . Vorläufig kommt aber eilst Weihnachten. „Wir
brauchen uns keine Sorgen zu machen . Die Deutschen machen sich
auch keine , und sie haben den Krieg verloren !" Es ist wieder die

te alte Zeit , wenigstens für die Weihnachtswochen. Alle Zeitungen
ben heute einen Leitartikel über die gestern eröffnete Weihnachts-

maftvielhausstellung. Sogar ein ernstes Blatt wie der „Daily Tele-
graph" erklärt seinen Lesern an leitender Stelle , was man unter
einem perfekten Schwein versteht. Ein Aufsatz über Cook in Moskau
muß sich mit der zweiten Stelle begnügen. Nebenbei bemerkt , haben
die beiden Aufsätze natürlichnichts mit einander zu tun . Das per-
fekt« Schwein ist auf der Mastviehausstellung zu sehen . Es hält
auch den Kopf hoch . —

Anerwarlele Weihnachlssreude
Von

Lorenz Kagenbeok .
In der oanaen Welt ist der Nam « d- n

rühmlichst bekannt — unlösbar verknüpft »>>« .
Begrine » „ Tteriang " , „ Tierpark " und „ö » IU

Reiben den Kriegsweih »achten, an die sich ja für jeden
schen mehr oder minder schtnerzlicheEindriicke knüpfen , sind »n ^
sonders lebhaft in der Erinnerung die Weihnach>«fe >erlag
Lahres 1905 geblieben. Auch dieses Jahr war für vieles .sj>
Familien ein besonders schmerzliches , denn in Deutsch -EU
afrika war der Hereroaufstand entflammt , der vielen 1Ull8cn, i « <
schen das Leben gekostet hat . Ich selbst kam kurz vor dem jeni
zeinber aus Amerika zurück, wo ich zunächst 1904 J . L'

tte,
großen Zirkus auf der Weltausstellung in St . Louis geroeil t flj" ,
während ich 1905 die gesamten Vereinigten Staaten mit dem
Unternehmen bereiste . Ich mutzte damals jede Nacht auf d« ^
liegen. Harle Werktags wie Sonntags tagsüber soviel Ärvnt
ich nicht wußte, wo mir der Kopf stand, und nach Schluß der ®

^
froh war . einen Sprung über den großen Teich in das liebe,
deutsche Vaterland zu machen , um Weihnachten im Kreise w
Familie verbringen zu können

Ich war in einem kleinen , wenig vertrauenerweckenden - ^
in Brindisi abgestiegen, da ich in dieser Hafenstadt wenigmo »
war . Es war vermutlich ein ehemaliger „Palazzo "

, dem
äußerlich nichts vom H» el ansah . An Gepäck hatte ich nur ^
Anzug, eine Reithose und einen oder zwei Waschanzüge. » jne5kaum einige Stunden in Brindisi , als mich ein Telegramm U'
Vaters mit der Aufforderung erreichte, ich möchte noch nicht nßrtU ejne
bürg zurückkehren , wndern weitere Dispositionen abnxirten .

"X - ji
Enttäuschung kann man sich leicht vorstell .' n . Wie schrha ' tewi
auf den langentbehrten , glitzernden Weihnachtsbaum oefteut, ^den Jubel der Kinder , auf die Freude meiner Frau und N>® _
letzt auf das Wiedersehen mit meinen von mir abqöttisch
Eltern . Mißmutig verließ ich das f .otel, schlenderte melana ^ ^'iber den Marktplatz , wo mich der A nblick der herrlichen ;fiet
Früchte auf etwas andere Gedanken brachte. Aber immer w 9' ielen mir die Anfangsverse eines oft in der Fremde
Weihnachtslicides ein :

„Und zöast du tausend Mellen weit
in all« Welt hinaus ,
und kommt die liebe Weihnachtszeit,du wollst , du wärst zu H»u« I" r

Von neuem überwältigte mich der schmerzliche Gedan-ke ,
igen Abead allein in der Fremde *u ftin und von keiner >

hmid ein Zeichen freundlichen Gedenken ? zu erhalten 3 ® ,'wch dem Hotel zurück. Dort überreich « mir der mit etwas ? ^icr Eleganz gekleidete „Eoimericre" ein neues Telegramm
Inhalts : „Deutsche Regierung anfordert promptest 2000 - ,fD
>are zur Siefnmm nach Deutsch -Südwest - reiset sofort « ->« >' ^- Hagenpark.

" Nim war es auch für mich Weihnachten fl«®?Denn ein schönere.? Weihnachtsgeschenk konnte es nicht aeve»

0

die Möglichkeit, dem Vaterland und den deutschen » lui- "
die fern der Heimat ib ? -L 'ben für Deutschlands Ehre und
einsetzten , einen großen Dienst zu erweisen.

COSULfCH UNE,TRIEST
Herrliche Erholungsreisen

Im Mittelmeer « mit dem Popi >elschranbendampf ©*

„ STEILILA P ' STALIA "

Fahrplan der nächsten Reisen *
Xom Februar na oh Ägypten . Palästina o.Vom 24 . Februar bis 14 . März nach Ägypten und Grieche»"1
Vom 16 . März bis 28. März Frühlingsfahrt nach Sizilien
X°m 8 . April bis 25. April Ostern in Spanien „ _ ka*Vom 29 . April bis 13 . Mai zu den klassischen Spielen in
Vom 21 . Mai bis 8 Juni Orientfahrt (Griechenland . Türkei»

^Unter Anlaufen zahlreicher Zwischenhäfen . ^
Kostenlose Auskünfte , Prospekte und Platzbestellung «"-

Reisebüro J . Stürmer , Mannheim , Heideiberestra «*

Im Reich der Göller .
Von

Walter Hasenclever .
Anfang etneS noch unvollendete » tn Versen geschriebenen EtückeS .

lDurch die Dunkelheit tönt die Musik der Sphären . Wie Sterne
leuchten die Gestalten der Götter auf. Man sieht nur die Köpfe :

starre, überlebensgroß « Masken .)
Sprech «r : Im Reiche des Lichtes , ewige Götter .

Auf der geblümten Wiese der Unschuld :
Der Vollendete,
Dessen Wesen wir ahnend erfüllen,
Gebe uns Kraft , Weisheit und Gellte !

Andra : Aeonen im unendlichen Geschehen
Sind sphärenhaft ans unsrer Spur vergangen
Wir stehen an der Schwelle der Erlösung ,
Die Schar der Leuchtenden, verklärt , geläutert ,
Dem Leid des Todes und der Welt entraten .
Dort unten , in den Wäldern jener Erde ,
Die dem Erhabenen als Kissen diente,
Wiswamitra , ein Bruder unsresgleichen,
Büßt ad der schweren Buße letzte Prüfung .
Ast einer in dem Kreise dieser Götter ,
De» Kraft die Macht der Schatten überdauert ,
So m«g er schweben durch die Nebelhülle,
Den fernen Bruder , mensch?nwärts erschauend ,
Emporzuleitcn in das Reich des Lichts,

ivharma : Des hohen Gottes Auftrag zu erfüllen ,
Vor Indras Angesicht steht Dharma hier ,
Den fernen Bruder , menschenwärts erschauend .
Emporzuleiten in das Reich des Lichts.

Indra : Nimm Menschenstimme , Men'chenformen an !
Zum Bild erstarrte Maske , sinke nieder.
Werd menschlich, Antlitz ! Körper , werde Mensch !

sDharmas Verwandlung . Die Maske verschwindet. Aus de^ gött>
lichen wird die menschliche Gestalt. Ein Körper wird sichtbar .

Ein Gesicht erscheint .)
Jndra : Empfange die Vergänglichkeit der Wünsche ,

Süße und wehe Melodie des Glücks,
Hilflosen Schmerz , der Liebe Blutverschwendung.
D '

.e Angst des Sterbens , der Gedanken Qual .
Vor Durst verdurstend, von Gewinn geblendet,
Geboren und vernichtet: sei ein Mensch !

Pharma : Mein Auge sieht nicht mehr das Grenzenlose.
Mein Ohr vernimmt nicht mehr den Klang des Lichts.
Schwer geht mein Atem. Sternenluft betäubt mich.
Bewußtsein löscht die Flamme der Erleuchtung,
Und aus der Ewigkeit wird Gegenwart .

„ (Die Götter verblassen . Die Musik verklingt .)

Sprecher : Im Reiche des Lichtes , selige Götter ,
Auf der geblümten Wiese der Unschuld :
Der Vollendete,
Dessen Wesen wir ahnend erfüllen.
Gebe uns Kraft , Weisheit und Güte !

Das abgewöhnle Peitschenknallen
Von

Hans Karl Abel .
In dem weinberühmten Städtlein Reichenweier im Elsaß lebte

um die Mitte des vorigen Jahrhunderts ein wegen seiner Späßchen
allgemein beliebter Gastwirt , der Herr Preiß im „Sternen "

. Er
Hatte die Gewohnheit , sich zu seinen Kästen zu setzen und an ihret
Unterhaltung teilzunehmen , und so kam es . daß er oft sehr spät ins
Bett ging. Darum schlief er auch gern in den Tag hinein .

Auf einmal wurde ihm diese angenehme Lebensweise gründlichverdorben . Sein Nachbar hatte einen jungen Knecht , den blonden
Johann , in seinen Dienst genommen, der nun jeden Morgen in aller
Herrgottsfrühe den guten Sternenwirt mit lautem Peitschenknallen
aus dem besten Schlaf riß.

Was war da zu machen ?
Ein anderer hätte ihn wohl darum gescholten und durch sein

Aufbegehren vielleicht gerade das Gegenteil von dem erreicht, was er
wollte ; unser Herr Preiß im „Sternen " aber war ein kluger Mann
und faßte die Sache folgendermaßen an :

„Jbhann .
" sagte er zu dem jungen Burschen, „du glaubst aar

nicht , wie mich das von Henen freut , wenn ich dich am frühen
Morgen so lustig mit der Veitiche knallen höre. Da muß ich immer
denken , der Johann ist doch ein rechter Fuhrmann , einer , der seine
Bferde lieb hat und stolz auf seinen Beruf ist. Weißt du was . ick>
stelle dir jetzt jeden Abend ein Scknäpschen draußen ins „Kapcllele"
— das war eine kleine Mauernische in der Hausecke — „da findest
du dann immer , wenn du vorbeifährst , in der Frühe eine Belohnung
für dein freudiges Knallen . Ich hörs , wie gesagt, gar zu gern !"

Gesagt, oetan.
Der Burche fand sein Schnäpschen an jedem Morgen , wo es der

mite, alte Mann hinzustellen pflegte , und aus lauter Dankbarkeit
knallte er ihm zehnmal mehr , als er es sonst getan hätte .

Das ging so einige Wockien lang .
Auf einmal fehlte das Gläschen in dem „Kapellele".
Der Johann denkt : „Das hat der alte Herr diesmal vergessen .

"
Aber er knallt ihm doch seinen Morgengruß , er kann auch einmal
einem Mitmenschen einen Gefallen ganü umionst tun .

Als aber am nächsten und am übernächsten Tage die kleine
Nische wiederum leerstand , iagte der Iobann ärgerlich vor sich hin :
. .Wenn du so vergeßlich bist , du alter Kauz , und so schlecht Wort
hältst , dann *,,ch dir einen , der dir knallt ! ^ ch bin nicht so dumm !"
und kuhr vorüber , ohne seine Peitsche anzurühren .

So kam es. da « der Johann dem Sternenwirt nicht ein einziges
Mal mehr geknallt hat.

: : Voranzeige des Bodischen Landestheaters . Giacomo Puc -
cini ist bekanntlich vor Vollendung der Partitur seiner Oper .Tu -
r a n d o t" gestorben . Sein Schüler . Franca Alf^ no , hat das Werk
im Geiste seines Meisters vollendet .

Die Reise der Wttdaünfe.
Von

Joseph Rteneck .
Sie tauchen am grauen Himmel der Eben « auf , gegenn ^

frierende
^

und
_ verachtete Buchenwälder schieben. Iln ^Schreien drang schon eine Weile weither aus dem Nebel

digte ihr Reisegeschwader an . „ cltf
Jetzt sind sie da . Wie ein dünner schwärzlicher Rauchfade/> ^«

ihre Fliigelflotte unterm Wintergewölk. Ein Faden , irf 1
Spinnweb , der mit zwei Enden flattert . Das linke Stück >>' '
als das rechte. Es ist ein schwebendes , schwimmendes Dre >c > M
dunkle, bewegte Striche , wie mit zartem Pinsel aus graue <?>'
Seide,gezogen .

'
„ ö0 e '

Am Schnittpunkt der beiden Striche schießt der Führer ^ -"
durch die hohe winterliche Luft , seinen Gefährten voran . 6 « •
mit großer Geschwindigkeit gesegelt . Sie haben Eile ,
sind langgestreckt , die Schnäbel stoßen vorwärts , immer vo
Aufgeregt schlagen die Flügel . -„ ige"

Die ungeheure Reiselust jagt sie über die Länd » . » 'v Tc<
dem Lauf der Flüsse , den großen Wegzeichen ihrer ^Süden irgendwo tief dort unten in der Welt , reißt sie an
rasende Eile drückt Sehnsucht und Gier aus . Ihr dunkles
den Geist der südlichen Sonne .

Spitz wie ein Schiffsbug ist ihr Keil . Die flutende •>' pK 1
schäumt eisig an ihren schlanken , kräftigen Leibern dahin-

fl jn
ihren Schwingen pfeifen die Lungen der Winde , die bös
anfahren .

Die Dörfer schlafen in der Vergessenheit. Die Berge fau « ?>c
mutig , todmüde an den Horizonten . Die Wege stehlen ll,Winterverzweiflung fort . Niemand folgt ihnen. Niemand Lfoiti '1
zurück von ihrem traurigen Absturz in die öde Leere. Ein
Baum erfriert . _

t 'r,Das Land ist erstarrt — der Schrei der Wildgänse f ' ' e.? .-et.Trompetensignal des Abenteuers über die Berge und Doli
Vogelkarawane verläßt die Reiche der Dämmerung .

: jii !
schwärze , der Todeskälte , die schon drohend hinter den U9 ^dunkelt. Sie überfliegen das Land , sie überqueren die u
Führer weiß den kürzesten Weg. Er lenkt ihre nördliche irtgSjJr ,

Im kleinen nebelfcuchten Dorf wird der Strich der
mit lautem Schreien begrüßt . Die Kinder der Bauern v"
seltsamen Wandervögel gesichtet. Sie rufen und winken. . u# *■

Die Wildgänse zetern und trompeten . Die Dorfgänse v. f »e
Schnäbel, sie haben den Naturlaut ihrer wilden d?'
nommen. Sie lugen mit schräg gedrehten Köpfen empo ''.
bleigrauen Himmel rudern die Unbegreiflichen. . ?faK c

Im Nu sind sie verschwunden . Schon weht ihre dünne , {t ,
fahne überm Wald . Ihr Gezeter ertrinkt im Nebel. .
nicht mehr. t k- 'A,

Aber die Dorfgänse stehen noch immer mitten aus ^ .^ 1111% ,
Gasse , verwundert und horchend . Sie sehen rührend aus : *
und Hilflosigkeit erfüllt sie . Sie haben vielleicht einen . > j&r
Schauer empfunden, das Glück der Urwelt flog hoch jhtt '
Köpfen durch den Raum . Der Schrei der Freiheit pochte
mästeten Brüste.

Einen Augenblick nur . Der Bann ist von ihnen (r öj
Langsam schnatternd, sich gegenseitig beruhigend senken ^
Schnäbel in das trübe Rinnsal der vertrauten Gosse.

'

»»«
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'irt Münzer :

Das Lämmclicn
®5 ist

! öJ e^ len- Alte Leute sind gern sentimental . Und wenn
^

e «Ptliflen Lichter glänz «? . . .
damals , als ich noch jung war . Seht mein Haar

«Ii!
5hr wißt, wie lange es her ist. Da ging ich den Weih-

über den Schloßplatz, wo noch der Weihnachtsmarkt
inn/V *" 11 fltn 0 au ' ^eben . fast alle Läden waren schon ge-
ä!( ^

die Leute waren nach Haus geeilt , jedes Heim hatte
<«m > unI ) Freude . Und ich auch — ich ging zu meiner

mff5 l001 n ° ch Student . Ostern stieg ich ins Examen . Ich
^

* ficher und des Erfolgs gewiß.
bescheidene Paketchen. Wir waren alle

Nun , das machte uns nichts. Glück, wenn es dann
k,J 3 ?l nicht nach der Steuerstufe . Da weckte mich aus

:^ en
Qn ' en ein Stimmchen , ein leises, sanftes , zaghaftes

^ 'hnachtslämmchen. mein Herr , zehn Pfennig das Stück,
<>, ^ eihnachtslämmchen .

"

auf . Unter der flackernden Easlaterne — denn es
,.? 'nd , dix Luft war lau und naß - - stand ein Mädelchen,

fünfzehn Jahr , bläh und hager , in Lumpen. Ihre
1,1,

" Augen flehten mich, nun sie schwieg, inniger an als ihre
" C >e trug in der Linken « inen leeren Kasten, in der

<u frell sie ein winziges weißes Wollämmchen.
^ lächelte. Was für ein liebliches Kinderspielzeug. Ja .

C 'ch meiner Braut mit . es barg ja eine zarte , süße
H

ttn 8 in sich , dieses Dingelchen für runde Babyhände ,
"d das Mädchen, da sie mich zögern sah . sagte : „Nehmen

^ Herr. Es ist das letzte. Zehn Pfennig .
" Und ent-

j,Cni) : „Es hat ober einen schwarzen Fleck auf dem Köpf-
^

°% Ib wollte es niemand .
"

C mich mit wunderbaren Augen cm. aber al » ich das
nahm, trat ein sehnsüchtiger , zärtlicher Ausdruck

... merkte , gar zu gern hätte sie selbst das Tierchen be-
5 'elleicht war ihre Weihnachten leer und dunkel, kem

>>^ >n Licht . Wie rührend war diese kleine schmale Ge -
" verhungert Ausdruck und Züge des blassen Gesichts .

. |
™n' impulsiv drückte ich ihr das Lämmchen in die Hand

v ?
" ihr eines von den kleinen silbernen Fünfzigpfennig .
"> den Karton . Das war recht viel - für mich ! Und

Ii ich schnell weiter , ich hörte sie nur seufzen hinter mir ,
wie von schlafendem , träumendem Vogel . . . Als

l, J ^ 'is meiner Geliebten erreichte, hatte ich das Mädchen

C dann war es zwanzig Jahre später und wieder Weih .

,
3d) war seit fünfzehn Iahren Arzt hier in demselben

dem wir jetzt sitzen , in diesem Quartier der Armen
lösten . Ich hatte sie immer geliebt , diese Unglücklichen

Und von Jahr zu Jahr ist dies Gefühl , ihnen
*ij nju sein , stärker geworden. Meine Frau war damals
IL ' >° it manchem Jahr , meine beiden Jungen waren Stu »

ich hatte sie ins

ein Baum brannte doch. Einigen zwanzig Kindern

^ ^ine, Primaner der andere , und
L ! ^ birge geschickt .

un Baum brani . .. — -
' hatte ich beschert und ein paar alten einsamen Leu»

^ Segen neun Uhr war ich allein und ließ die Lichter
„„

öu Ende brennen . Gedanken nnd Bilder kamen und
» i^ ' ne Taten kehrten bei mir ein , die ganze Heiligkeit
\ Nacht tröstete und beglückte mich wundersam . . .

S
(= rte mich meine Köchin auf . Es war ein Mann da.

' ' ^
^tettinerstraße . Dort rang ein Mensch schwer mit dem

gleich mit ihm mit . Es wa-r nicht weit . Er er.
eine Straßenhändlerin , ein altes Mädchen ; sie habe

^ » . isturz gehabt und liege nun da und röchele. Ein
St das jetzt Weihnachtsschmuck an einer Ecke ver-

: ' m Sommer handle sie mit Obst und Gemüse . Und
'

^ geholt , denn da wisse man immer , ich käme, wann
sei.

•! fii Fenster erglänzte ein Baum . Selbst die Armut
^ i,

Cln Licht an , ein armseliges Bäumchen. Die Straßen
't verödet , es war recht kalt. Es war damals ein paar

iiit V?
'" 'cte,n Krieg , und das Elend war groß. Wir rech-

^ jsl Millionen, nnd ich wußte, wieviel Hunger nnd Frost,
<3jt

' n 3 und Selbstmord es in dem Quartier gab.
Visierten einen Torweg und zwei Höfe , und dann ging

% ' n Keller . Die Luft stockte dort , es roch nach dem
^ o!1 Dunst der Armut . Aber ich kam zu spät. In einem
^ bd,

6' ' lQ0 die Tote , noch blutbefleckt , noch lebenswarm .
von vielleicht noch nicht vierzig, aber abgezehrt.

lin c
"cht. wie eine Greisin anzusehen.'

. Wu * Frauen und Kinder standen herum , ein Licht in
"i j n ^ , flackerte . Ihre Augen waren schon geschlossen, ich
% Erlöste. Sie hatte ein stilles Gesicht , die letzten
St|,

Qten ihr leicht gewesen .' ^ Mahijch hörte ich , daß die Weiber auf mich ein-'H. h
V ,

°°n der Toten erzählten . Sie habe seit Monaten ge-

l ' " Lest.-»den .
n . 0* Iah ich : in der Hand hielt die Tote etwas , die

" tuti
hi>

Ü *' trank auf der Brust gewesen , ganz allein '
habe

D ' ich Iah ich
h rum geschlossen. Ich öffnete sie , und da lag in den er-

Hn - bcn ein weißes Wollämmchen, schmutzig, auf dem
bQ. ichwarzen Fleck ? und um den Hals einen Seiden -

baumelte ein durchbohrtes , altes silbernes Fünfzig -
Vl>'• ;

' * •
. fe ' ätt eine der Frauen , „fuffzich Pfennichl Dafür hätt
'Hl. , is es ! — Fleisch und Butter haben könn . Aber

$
Mqö,

' 5 hat, sich davon getrennt , die Räusche ? Een An-
l,u

.
c ' e . ene Erinnerung . Nu hat se

's .
"

erinnerte ich mich . . . Ein Weihnachtsabend vor
^ 'uift

11 ~ ein Mädelchen mit dem letzten Lämmchen —
fSjtl j

Mit wunderbaren Augen an — Und weiter hat
ü 'sbn ; — Ich und mein bischen Freundlichkeit das ein-

bQ5 3 " s Daseins . - O Mensch ! o Mensch ! - Seht ,
^ mmchen mit der Münze in der Vitrine und er-

I? Ho e sind wir gut genug , nie ahnen wir , was wir
An p

ten ; da hat das alte Mädchen ihr Leben lang an
Ach , udenten gedacht , der Mitleid mit ihr hatte ! hat
, c? „^ iiebt : in ihrer Todesstunde hat die Erinnerung
^

U* ich „ ,b < . . .
""Jet ,!

e
ven , auch das sind Weihnachtsabende — mit Ar-

ni) Tod . Aber die Liebe ist überall .

f Hans Walther Schmidt

miedet Weihnachten. — Laßt mich Euch diese kleine

Betlileheni
( Aus meinem Palästina - Tagebuch .)

Mein Taschenkalender zeigte mir den 24. Dezember an.
Sonst hatte ich ichon seit langem keine andere Zeitbestimmung
mehr zu jehen oder zu hören bekommen . Ich halte im unwirt -
lichen Gebirge Moab gejagt . Nun hatte das Leben in der fast
sterilen Oede , die aber auch etwas Erhabenes an sich trägt , sein
Ende erreicht, und wir sprengten im Ghor-es -Sesaban östlich
vom Jordan zwischen den lichtstehenden Tamarisken dem Ur-
Waldstreifen zu . der kaum einen Kilometer vor uns das erquik-
kende Wasser des Scheriat el Kebire ( Jordan ) uns verkündete.

Noch zehn Minuten verrannen , da tauchten wir in den
Schutz des Waldes . Mit Buschmesser und Beil in dem Dickicht
eine Gasse bahnende drangen wir . die Tiere am Halfter hinter
uns herzichsnd, in das unglaubliche Wirrsal von Schlinggewäch-
sen und Dornenbüschen unter dem schattigen Dache von Platanen ,
Feigen und Pinien ein . Umgaukelt von buntfarbigen
Schmetterlingen und smaragden glänzenden Skarabäenkäfcrn ,
ließen wir uns noch sorgfältiger Prüfung der Lagerstätte im
Schutze einer Tamariskengruppe zum Imbiß nieder , den meine
Frau uns , das heißt mir und dem beduinischen Diener , der uns
begleitete , reichte um Hunqer und Durst durch brotartige Matzen
etwas Antilopenfleisch, die Ueberreste einer gebratenen Felsen-
taube , Bananen und einem kleinen Quantum mit gekochtem
Wasser verdünnten Iaffaweines zu stillen. Dann überquerten

WEIHNACHT .

Klintf wieder auf , du heiligstes der Feste ,
Breit ' weit die Sternenschwingcn , stjlle Nacht !
Verlösche du des schalen Alltags Reste ,
Halt wieder über deinem Volke Wachtl

Wir brauchen dich , du Licht der Höhe ,
Da unser Herz mit tausend Schmerzen geht ,
Wir brauchen dich für feiges Ach und Wehe ,
Für uns '

re Welt , in der nichts fest mehr steht .

Bau wieder deine goldenen Himmelsstraßen
Tief in den Lärm der wirren Menschengassen .
Du Licht , am das der Atem Gottes wehtl

Ludwig Bäte .

wir bei der Furt El Helu den Jordan und sprengten in der
staubigen Wüste des Ghor dem Tyten Meere zu , dessen ver-
dampfendes Wasser eine Wolke grautrüben Dunstes bildete ,
über der im klaren Aetherblau Störche und Kraniche mit trägem
Flüaelschlage hin- und herstrichen .

Wir durchquerten rasch dieses interessante Gebiet , das ich
schon vor Wrch^n besucht und bejagt hatte , denn es stand uns
noch ein langer Ritt von sieben Stunden bevor, ehe wir unser
Ziel . Beihlehem . erreichten.
an Weihnachten das Wunder geschah, wir wollten Weihnachten
in Bethlehem feiern . Wenn wir uns beeilten , so konnten wir
bei Sonnenuntergang dort sein , wohin uns alle unsere Gedanken
leiteten .

Borher aber galt es noch einen beschwerlichen Ritt durch das
wüste Gebirge Iuda . — Eine Stunde verging , da klapperten
bereits die Hufe unserer emsigen , klettergewohnten Tiere auf
dem glühenden , graurötlichen Fels . Steriles Gestein überall
um uns her . wohin auch der suchende Blick irrte . Alles tot und
kahl . Kein Baum , kein Strauch , kein Gras , kein Kraut . Selbst
nicht einmal eine jener riesigen Gekoeidechsen huschle über das
heiße Gestein. — Es geht bergan . Ein schwindelnder Pfad ,
kaum zwei Meter breit , zieht sich auf bröckelndem Sims an der
nackten Wand langsam empor. Rechts himmelanstrebender
Fels , links eine Abgrundtiefe mit Geröll und Sonnenglut und
Tod Ein falscher Tritt . — und das Leben ist verwirkt . Kraft -
voll hält die Faust den Zügel , den sicheren Tritt des Tieres
lenkend. Der Schweiß rinnt aus allen Poren . Da rollen
bröckelnde Steine zu Tal . Die Gefahr wächst. Geschmeidig
" Hteti wir ans den mit bunten Perlen und leuchtender

Stickerei gezierten Sätteln . Keuchend klimmen wir bergauf.
Die entlasteten Tiere folgen uns wie treue Hunde nach . So
wird das Hochplateau erreicht. Und nun geht es auf der fast
tischebensn Fläche mit verhängten Zügeln dahin . Doch bald
h >?mmt ein Abgrund den Lauf der erschauernd zuriickbebenden
Tiere . Das suchend ? Auge erspäht eine regenrinnenartige Ver-
tiekung. Wieder acht es zu Fuß , mehr rutschend als marschie -
rend , hinab , bis die heiße Talsohle erreicht ist. Dann führt der
Wea . wenn man von einem selchen überhaupt noch reden darf ,
über ein Trümmerfeld sacht empor, das mit Leichtigkeit der
Tiere emsioer Fleiß " berwindet .

Plötzlich zeiat sich uns ein sonderbar uralter Vau . gleich
einem Schwalbennest an den nackten Fels geklebt , das von
Euthymius im fünften Jahrhundert errichtete Kloster Mar
Saba . Bald umfängt mich — Frauen dürfen den heiligen Ort
nicht betreten und müssen draußen vor dem Tore warten — der
welle Klosterhof. in dem , an den Felsen mit Ketten ae !chmiedet ,
eine uralte Palme sich stolz emporreckt , die Sabas ungefähr 4M
selbst gepflanzt haben soll. Räch kurzer Rast und frugalem Mahl
streben wir weiter . Bethlehem entgegen. S

Wieder Wüste, Leere, Oede um uns her , nur Stein , totes
Geröll , kein Leben. — Klappernd gleiten die sicheren Hufe de:
Tiere über das rasselnde Geröll , bergauf , bergab , in steinigen
Tälern dahin , über freie Hochplateaus hinweg. Immer weiter
nach Nordwest, der heiligen Stadt entgegen.

Die Sonne neigt sich zur Rüste. Ibrahim , der Diener , spricht
fromm sein Abendgebet und preist Allah und Muhammed , den
Propheten . Die Christcnseele aber taucht ein in der Iahrtau -
sende Vergangenheit . Ein wundersam eigenartiges Gefühl
nimmt die Sinne gefangen , wenn der heilige Abend sich auf die
Steinwüste Iuda niederjenkt und Bethlehem , das weihnachtliche,
nicht mehr fern ist.

Rasch geht in den Tropen der lichte Tag zur Neige. Schon
steigt der Mond im Osten empor. Im Tale der Hirten , vor
Bethlehem ziehen wir unseres Weges . Noch kurze Zeit wird
hinabfließen in das Meer der Ewigkeit — und wir stehen vor
Bethlehem . Das ist das große Sehnen jenes Abends in unserer
Brust . Weiß bricht sich des Mondes Glast an den Mauern der
Häuser, die sich dort drüben über die beiden Hügel verteilen .
Bethlehem ! Und darüber wölbt sich stahlblau der Tropen -
Himmel mit der wunderbaren Pracht seiner glänzenden Sterne ,
und eröffnete ihr von hier aus dieses letzte Mittel , wenigstens
Heiliger Abend — über Bethlehem , über der Wüste Iuda und in
unseren Seelen , in denen es demütig und doch wieder voll er-
habener Freude aufiubelt : . .Ehre fei Gott in der Höhe ! Friede
auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen !"

f Steen Steensen- Blicher :

Die drei heiligen Abende
Eine Räubergeschtchte aus Iütland .

Diel « Ichönk Lr»libl» ng IvicU noch «n äft » derLetbetge » schalt i> ti Bauern . Dtcen Tteen-
srn - Blicher <1782 - i «4s ) gtl, beute noch al » Vievltiias .
schrlktstellcr Dänemarks. El lebte ^ls arme , Dorf.
»aNor mil zahlreichen Kindern «deaiiet. inel» tn dürf -
ttflen BerlialtniNen .»etil Meisterwerk «st ! .6 Bind-
stouw ' <Tle .Blndeltube " d b ein Volat . wo Nch dte
Dorlbewohner versammeln um St - ilmpie an ftrtrfen

• und nch dabei Geschichten erfühlen genau wie tn un-leren deutschen Spinnstnben. Aus diesen illtliindilchen
Svinnsiuliengelchlchten ist auch die nachsvtgende Erzäh.lung entnommen .

Osterabend .
Südlich von „Snabeshoj "

. wo tn den alten Zeiten der
jütische Lanthing tagte , liegt eine Gegend, die „Uannet " heißt.
Hier lebte vor vielen hundert Jahren ein Bauer , der Jb ge-
nannt wurde . Wie seine Frau hieß, weiß ich nicht , aber er
hatte eine einzigste Tochter, die Maren hieß, und in den Ge -
sprächen der Bauern der Umgebung Ma -Ibs genannt wurde
Sie soll groß und stattlich gewesen sein , wie die jütischen
Bauernmädchen sind , und wo sie sich blicken ließ, sahen die jun-
gen Männer hinter ihr her . Aber sie sah nur nach einem , nach
Sejer . Der war auch einzigster Sohn , und sein Vater hatte
sein Haus auch in Uannet .

Da ereignete es sich , daß einen Tag vor Ostern ein Mann
zu Jb kam . Er trug Bauerntracht . war gut gewachsen , straff
und breit und schien um die dreißig herum ^u sein .

Keiner von Ibs kannte ihn . aber er erzählte , daß er Wald »
läufer gewesen sei , daß er eben den Hos des Vaters in Lehn be-
kommen habe und nun nordwärts wolle , um Torf zu holen.
Silberknöpfe hatte er an Rock und Weste , so daß man sehen
konnte, daß er kein Landstreicher war . Sie gaben ihm zu essen
und zu trinken und man schnackte über dies und jenes.

Da sagte er zu Jb und schmunzelte dazu : .Meine Mutter
wird akt und ich muß bald sehen , eine andere „Bäuerin " zu
bekommen , könnt Ihr mir nicht ein tüchtiges Weibervolk sagen?
Geld ist Nebensache , wir kommen schon aus , aber sie muß ein
Paar Hände mitbringen , die zugreifen können — na . und alt
soll sie natürlich auch nicht sein ."

Jb stellte sich dumm , er kraute sich hinterm Ohr und meinte :
Jt | a , so was wächst ja auf unsern Haidehügeln nicht jeden
Tag," er schielte zur Tochter hinüber und grinste verstohlen.

Aber die Tochter konnte diese Art Schnack nicht leiden und
besann sich plötzlich darauf , daß sie draußen zu tun habe.

Da der Mann nun aufbrechen wollte , fragten sie ihn , wie
er hieß. „Wahrhaftig, " lachte er , „mein Vater hieß Ole Brot -
los und mich werden sie wohl ebenso nennen ."

Dann ging er , aber als er ein Stück vom Hof gekommen
war , trifft er Ma -Jb , die von Sejer zurückkam. Da sagte er
zu ihr : „Bin kein Mann , der wie eine Katze um den heißen Brei
herumgeht — ich bin um deinetwillen bei euch eingekehrt.
Pfingsten komme ich wieder , und bis dahin kannst du dir das
überlegt haben . Vis dahin — leb wohl.

"
Ma -Ibs war nicht froh über diesen Bewerber . Als sie in

die Stube trat , setzte sie sich an das unterste Tischende , legte die
Hände in den Schoß und seufzte so recht aus dem Herzen.

„Was soll das bedeuten? " fragte der Vater .
„Ich traue nicht diesem Waldläufer oder was er sonst ist,"

antwortete sie . „Kann denn da nie was draus werden, daß ich
und Sejer zusammenkommen?" — „Womit denn?" sagte der
Alte .

Und damit war das Thenm ausdiskutiert . Vater und
Tochter gingen an die Arbeit .

Ein wenia danach kommt Sejer .
„Guten Abend alle zusammen"

, sagt er .
Sie danken.
„Nun gehe ich zur Herrschast und spreche mM dem Herrn ,

denn das muß endlich ein Ende haben mit diesem » Knecht »
spielen !"

„Da kommt toch nick-ts heraus "
, meint Jb . „der Herr kann

dich nichi leiden und steckt dich höchstens unter die Soldaten ."

„ Kann se ?n"
, bleibt Sejer dabei , „ aber einen Versuch will

ich doch machen ." Damit ging er . Als er am nächsten Tag nach
Aunsberg geht , trifft er im Tore den Herrn selbst — Jörgen
Marsvirn .

„ Kommst du nun wieber nach deinem Hof ? "
, sagt der.

„ Du kriegst noch keinen, das Hab' ich dir so oft gesagt.
"

Und es sah so aus , als ob er ihm eins übersengen wollte,
aber er kam auf einen anderen Gedanken uirv Hub an . nicht
wenig höhnisch : „ Höre , da sind diese Räuber , die überall in der
Umgebung plündern und die Leute totschlagen. Sie müssen
ihre Höhle irgendwo hier in der Heide haben — wenn du sie
findest und mir bringst , sollst du deinen Festcbrief haben . Und
sollst Ma --Jbs heiraten und noch einen Wagen mit 2 Pferden
von Aunsberg dazu bekommen . Nun weiß: du meine Meinung .

"

„ Gnade mir Gott , wie soll ich das machen ? " dachte Sejer
und ging wie ein begossener Pudel heim.

Er aß nichts an dem Abend und sagte Ma -Ibs kaum ein
Wort , und sie wußte auch keinen Rat — so war es ein elender
Heiligabend für beide.

P f i n g st a b e n d .
Die Zeit verrann , wie sie es zu tun pflegt . Pfingsten kam

immer näher , aber zwi che » den beiden jungen Menschen war
es noch immei dasselbe Nur immer mutlose^ wurden sie.

Am Psingstsamstag g -ng Sejer zu Ibs hinüber . Da stand
Ma schon und machte sich feiertäglich zurecht .

„ Guten Tag , Maren "
, sagte Sejer . „ wo willst du hin heute

im Feiertagskleid ? " — „ Mir ist" , antwortete sie „ als sollte ich
doch einmal hinübergehen zur gnäd gen Fi au und sie bitte»,
ein gutes Won für uns beim Herrn einzulegen ."

„Hm"
, sagte er . „das ist eine Idee . Uns ich kann ja mit»

gehen und draußen warten .
"

Sie gingen also zusammen nach Aunsberg . Während sie
in das HauS ging , fetzte er sich auf den Prellstein an der Ein -
fahrt . Da tam ein Holzwagen mit einem großen Eichenstamm,
der in das Sägewerk sollte . Aber b :t Pferde davor waren so
elend und ermattet , daß der Wagen kaum vom Fleck kam und
dicht vor ihm völlig stehen blieb . Der Kulfchei — es war ein
Bauer — der das Hol; als Fronarbeit hatte holen müssen —
peitschte wie ein Wilder aus die Pferde ein , aber die konnten
einfach nicht mehr . Der Waldvogt kam hinzu unk schimpfte
mörderlich, der Reitvogt hinterdrein , der noch mehr schimpfte ,
und zuletzt kam der wohlgeborene Jörgen Marsviin und
schimpfte wie nur ein Herr schimpfen kann und darf Und alle
fielen sie über den Bauern her , weil er mit so elenden Pferden
zur Fron gekommen war . Ihr könnt mir aber glauben , es
waren seine besten .

Sejer sitzt und sieht sich die Geschichte an . und ihn kam daZ
Grinsen an , wegen all der Schimpferei über die doch so klar «
Geschichte . Das sieht der Herr und schreit ihn an : „ Was sitzt
du da und grinst ? " — „ Pah . das bische » Last könnte ein Mensch
allein wegziehen , wenn er sich anstrengte ", spotte » Sejer .
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„Hoho ! Spann ab "
, ruft der Herr dem Baun « zu . Und

als das gemacht war , sagt er zu Sejer : „ Ran nun mit blt !
Und kannst du den Wagen wegziehen, so sollst du da » haben,
was aus ihm liegt . Aber kannst du 's nicht , so sollst du eine
Tour aus dem Holzpserd reiten

Der „ Ritt auf dem Holzpserd" hieß die Prügelstrafe in
dem früheren Dänemark , weil die Prügelbant die Form eines
Pferdes hatte .

Da bereute Sejer seinen Spott und begann sich zu ent¬
schuldigen Aber der Herr blieb dabei — eins von beiden.
Er wollte ihn lehren , sich in seiner Gegenwart über etwa »
lustig zu machen .

. Ja "
, zuckte Sejer schließlich mit den Schultern , »soll Ich,

dann muß ich ."
Er ging *itm Wagen , nahm die Deiche ! in die Faust . da »

Ziehtau über die Schulfrei, stemmte sich gegen den Boden und
zog an . und siehe da . der Wagen folgte nach Aber Sejer »
Holzscbuhe gingen entzwei , so stemmte er sich in den Boden .

. Na . ein Schlappschwanz b ' ft vu nicht "
, sagt « der Herr ,

. den Eichenstamm hast du dir verdient — aber fleh selbst zu.
wie du ihn nach Hause bringst ." Sejer dankte, schmiß den
Stamm vom Wagen , setzte sich drauf und wartete weiter auf
Maren .

ES bauen« eine verfluchte Weil« , «he st« sich blicken lieft ,
und froh war sie keineswegs .

. Gott sei uns armen Menschen gnädig "
, schluchzte ste , . wir

werden nie zusammen kommen ."
. Das sind schlimme Worte , die du von da drinnen mit-

bringst "
, meinte Sejer . „ Mir ist es mit dem Herrn hier draußen

besser gegangen ."
. Nun sollst du hören , wie es mir ging . Wie ich die Treppe

hinaufgekommen bin in den schmalen Gang , der zu dem Zim-
mer der Frau führt , kommt mir einer der Großen entgegen, Er
steht mich scharf an — ich konnte nicht an ihm vorbeikommen —
und dann lagt er : „Du bist das schönste Mädchen oder Frau ,
was du eben b'st , im ganzen Land . Höre , willst du nicht lieb
zu mir fcltt ? " — Nein , sage ich . daS kann ich nicht . — Pah ,
sagt er , wenn du willst, so kannst du auch Ich bin Baron , komm
hierher am Abend , mein Diener wird dich erwarten und da»
übrige wird sich schon finden . — Nein , sage ich . da» wäre Sünde ,
lind dann habe ich auch schon einen Liebsten, und ihn betrüge ich
nicht. — Da nahm er eine Handvoll Gelb u »d zeigt« mir da»,
aber ich ließ ihn stehen und schlüpft « zu der Frau hinein . Si «
ließ auch mit sich reden , der Herr kam hinzu und ste waren b« id«
recht freundlich zu mir Aber da kommt dieser Baron herbei
und hör» zu . was sie sagen, und plötzlich beginnt «r zu schimp¬
fen : Ne sollen mich keinem anständigen Menschen geben, denn
ich wäre ein liederliches Ding , er hätte mich ebrn auf dem Gang
mit einem Diener Kissen sehen . Der Herr und die Herrin
glaubten ihm natürlich gleich , ließen mch gar nicht mehr zu
Wort kommen , sondern chatten mich und wiesen mir die Tür .
Hch sollte ihnen nie mehr vor Augen kommen "

"So ein — no ja , aber uns kriegen sie doch nicht auSeln -
ander und wenn so viel Herren und Herrinnen in AunSberg
wären wie Laub an den Bäumen !"

Ma -Jbs seuszte , aber sagte nicht ». Niedergeschlagen gin-
gen sie nach Hause und nahmen dort Abschied

Aber der armen Ma war noch keine Ruh « beschieden . als
« in dir Stube ihrer Eltern trat . Da saß er nämlich, der
aldläuser , Ole Brotlos .

. Kommst du endlich, liebe» Mädchen"
, redet« «r st« an.

„Na , hast du d ' r 's bedacht ? "
. Was ? "

, fragte ste wütend . —
. Hast du's sogar vergessen , und e8 ist doch nicht länger

her als seit Ostern ! Du sollst doch mit mir ziehen . Und , damit
du siehst , daß ich dich nichi aus Wasser und Brot einlade , hier ,
da » sollst du alS Brautgabt erhalten " — damit zog «r «in«
mächtige silberne Halskette hervor , an der «"n Herz au » dem¬
selben Metall hing — . hättest du die gekannt , die die getragen
hat , so würdest du nicht wissen , wohin vor Ehre ."

Bei die en Worten machte er ein so seltsames Gesicht , daß
ihr gruselte . Der Alte stutzte und glaubte seinen eigenen Augen
nicht zu trauen , aber zu sagen wußte er nichts.

. Na , willst du ste haben ? "
, fragte Ole.

. Nein "
, stammelte das Mädchen und wollte hinaus , um

Schutz bei ihrem Liebsten zu suchen . Aber der merkwürdig «
Werber griss ste bei der Hand und , den Schmuck mit der an-
deren in die Tasche steckend, sagte er : „Wenn ich da» dritte Mal
komme, wll ich kein Nein hören !"

Und ohne weiter Abschied zu nehmen , »erschwand «t .
. Nun kommt der Jung « mit den Kühen "

, sagt« d«r Alte ,
nach draußen horchend. Ma -JbS ging gehorsam hinaus , um di «
Tier « zu melken , aber ste sang dabei nicht , wie ste e» sonst tat .

Weihnachtsabend .
In der Dämmerung am Christabend kam rtn öfter Land¬

streicher zu Jbs und bat um . etwas in die Hand " und ob er
nicht die Nacht hier verbringen könne .

Na . sie sagten ja und wiesen ihn zum Backofen , der noch
lauwarm war vom Weihnachtskuchen. Der Landstreicher klet-
terte da hinein und weiter hörten ste nichts von ihm.

Der Abend wurde spät, sie aßen süße Grütze wie an jedem
Weihnachtsabend , gaben den Tieren die Abendmahlzeit , um
darnach sich zur Ruhe zu begeben.

Als aber alles still war . kroch der Landstreicher au » dem
Ofen heraus , hob den Querbaum der Hoftür weg und zog den
Riegel zurück. Kaum hatte er das gemacht, da strichen fünf
stämmige Kerle durch den Hof in das Haus hinein — der Land -
stre ' cher mit ihnen , nun aufrecht und gar nicht elend und alt
mehr .

ES sah schlimm auS für Jbs . Der Mann und die Frau
bebten , denn sie dachten, das Ende wäre gekommen. Und da
erkannten ste auch den vordersten und stärksten der Männer , es
war der Waldläufer , der auf den Tisch hieb und ihnen befahl,
das Beste , was da war , zum Schmaus aufzutragen .

Ma -Jbs , die auch mit ihren Eltern aus dem Bett geeilt
war , wollte hinaus , um auszutragen , aber der Waldläufer rief
sie an : »Bleib du nur hier und laß die Alien das besorgen.
Mit d' r reden wir . wenn wir fertig gegessen haben ."

Und dabei grinste er, daß die arme Maren zitternd auf
« inen Stuhl sank .

Aber Jbs hatte einen Hütejungen , der hinter dem Ofen
in einer kleinen Bettlade lag . so daß er von den Räubern nicht
beachtet wurde . Der zieht sich heimlich e : n Paar Strümpfe
und ein Paar Hosen über und erwischt einen Augenblick, wo
er mit Jb -Mutter , die etwas zu trinken holen will , hinaus -
schlüpfen kann. Und die Beine in Ve Hand und rüber zum
andern Hos , wo Sejer wohnt , war eins .

Sejer überlegte nicht lange .
. Nimm den fuchsigen Gaul und jage nach AunSberg ",

sagte er „ sie sollen ein paar Knechte nehmen und so schnell
wie möglich zu Jbs .

Der Knabe sauste ab und Sejer scheute sich nicht, einen
Dreschflegel zu ergreifen und rüber zu Jbs , zu eilen.

Da saßen die sechs Schlagetots alle aus der langen Bank
zwischen T ' sch und Fenster , die schwere Eichenti 'chplatte vor
sich und sraßen und soffen , was das Zeug hielt und erzählten
ver halbtoten Maren , was ste mit ihr machen wollten , wenn
ste alles erst aufgegessen hätten .

„ Was willst du hier "
, schrien ste Sejer an , „du willst wohl

dein Bauchfell ausgerissen haben ? "
Damit erhoben sie sich und wollten ihm ans Leder. Aber

er kam ihnen zuvor und packte die Tischplatte , st
'
eß zu, sodaß

ftt fit mit dem Eicheittijch an di« Wand geklemmt hat « , >

„ 91 tut will ich sehen , ob nicht euer Bauch platzt" , höhnt « * >
«r und schwang mit der Linken den Dreschjlegel über ihren
Häupiern , daß ste sich schielend duckten Der Aelteste versuchte
zwar , ihm in den Arm zu fallen, bekam aber so einen Hieb
über die Hand , daß er ste mu einem Wehgeheul hinter die
Tischplane zurückzog Da saßen sie alle stille wie di « Mäuse
und wagten sich nicht mehr zu rühren .

Jb hatte auch Mut bekommen und nahm « ine kleine Art
in die Hand und stellte sich drohend neben Sejer . Sogar
Maren nahm e ' nen Feuerhaken und hielt Wacht bei den « in»
geklemmten Strolchen

Doch besonders behaglich war di « Sache für k« in« Partei .
DI« Räuber dachten mit Schrecken an da» End «, und Sejer
wußte ja nicht , ob die von AunSberg noch kommen wlirden ,
bevor seine Kraft erlahmt «. ? b und seine Tochter aber waren
in der peinlichsten Ungewißheit , denn Sejer konni « doch n 'cht
v« rrat « n , daß «in Bot « nach AunSberg unierweg » war . sonst
hätte die Räuber vi«lleichi doch noch verzweifelter Mut ge-
packt. Und sie waren sechS gegen zweieinhalb

Endlich , endlich kam der AunSbergmann mit sieben oder
acht Knechten D °e waren nicht wenig erstaunt , al» sie dat
Bild in der Stube sahen, aber sie begriffen schnell, al» Sejer
ihnen bedeutete, daß am Ofen sein «, feste Stricke hingen . Einer
nach dem andern , mußten die Räuber nun hervorkommen, und
wurden verschnürt wie ein Heubündel , das eine lange Reise
machen sollte .

So wurde daS noch ein schöner Heiligabend , umsomehr,
al » der Herr nun nicht anders konnte, als Sejer einen Hof auf
der Stelle zuzusagen. Und als man aus der Folter den Räu -
bern entlockt hatte , wo ihre Höhle lag , und darin einen schönen
Batzen Gold und Silber fand , gingen Sejer und Ma nicht
leer aus

„Der starke Sejer "
, wie man ihn darnach allgemein nannte

und seine Frau aber lebten noch lange Jahre glücklich und zu-
frieden . Und an jedem Weihnachtsabend dachten sie daran ,
wie Sejer die Räuber doch erwischt hatte .

Aiko Janssen :

Die Weihnachtsfint von 1717
an der Nordseekflste

E » war am Hetligenabend ; dt« Lokal « am Hasrn zu Emden ,
der alten See- und Handelsstadt an der Nord ee , waren wie
ausgestorben . Nur im . Bremer Schlüssel" war Leben, denn hier
feierten heut« di« ledigen Teerjacken in ihrem SeemannSloge -
ment das Weihnochtsfest. ES war besonders starker Betrieb ,
und Wirt wie Küfer hatten alle Hände voll zu tun . denn gestern
war de „ Frisia "

, ein als Fregatte getakelter , bewassneter Drei-
ma.ster unter preußischer Flagge , nach fast zweijähriger Abwefen-
heil von weite , afrikanischer Fahrt wohlbehalten zum Heimat-
Hasen zurückgekehrt Das große Schiff lag festgemacht im Bin -
Hasen am Delft , di« tiefen Räume seines rundlichen SchiffS-
leibes angefüllt mit Kostbarkeiten aus der jungen brandenbur¬
gisch-preußischen Kolonie in Nordafrika .

Es hatte soeben vom Turm deS nahen Rathaus «» zehn Uhr
geschlagen, als plötzlich der dicke Wirt auf den Stammtisch zu-
gestürzt kam und seinen Gästen zuries : „ Der Wind ist plötzlich
nach Nordwest umgesprungen . Um halb zwei soll schon Ebb«
vorbei sein , aber das Wasser läuft gar nicht ab . und draußen
am Deich wird Springflut erwartet . " — Da » wirkte wi « ein«
Bombe am Tisch der Teerjacken, ganz besonder» aber aus den
eigentlichen Erzähler des Abends , Jan Klaaßen , den ersten
Steuermann der „ Frisia "

. Der wollte den anderen Morgen in
aller Frühe landeinwärts nach dem Dorfe Funnix , im Ostfrie-
fischen gelegen, wo sich i « ine Frau und seine beiden Kinder bei
ihren Eltern befanden. Alles stürzte hinaus zmn Seedeich, doch
bis Mitternacht hatte sich der Sturm fast völlig gelegt , und da
der Mond im letzten V -ertel stand, hielten auch die Deichaufseher
di« Gefahr für überwunden . Man begab stch allgemein nach
Haus«.

Ein « Stund « spät«r aber , gegen ein Uhr früh , «rhob fich
der Sturm aufs neue mit nie geahnter Gewalt . Und doch war
dies die Stunde , in der nach Berechnung und nach Erfahrung
di « Ebb« ihren niedrigsten Stand erreicht haben mußt «. Schon
jetzt kam das Wasser über den Deich , gleich mannshoch , und
warf bald ein beladenes Schiff van etwa 60 Lasten über den
Damm auf die Wiese .

In der Stadt läuteten die Sturmglocken und riesen all«
Männer auf ihre Posten . Jeder kannte sein Amt , denn die»
war nicht der erste Kampf, der mit dem blanken HanS aus -
gefochteu wurde . Nachdem die niedr ger gelegenen Stadtteile
rasch durch Einsetzen von stets bereit liegenden schweren Balkon
abgeschlossen , Türen und Fenster verrammelt und die Fugen
verbittet waren , stürzte die männliche Bevölkerung,der Innen «
stadt mit Spaten und Hacke zum Deich . Dort war aber schon
jedes menschliche Ringen mit der wütenden See vergeblich, und
bald hieß es : „Jeder helfe sich selbst und den Seinen !"

So weit hatte auch der Steuermann Jan Klaaßen ehrlich
seine Pflicht und Schuldigkeit getan , Nun aber litt eS ihn
keine Minute mehr in der Stadt , er mußte unbedingt sofort nach
Funnix zu den Seinen . Aber wie hinkommen? Es war Nacht,
und das Land stand unter Wasser . Da kam ihm ein Gedanke,
den er auch sofort in die Tat umsetzte ; er stürzte an Bord der
„ Frisia "

, machte mit Hilfe zweier Matrosen ein Boot flott ,
versah es rasch mit dem Notwendigste » und versuchte auf diese
Weise das etwa zwei Stunden landeinwärts liegende Kirch-
spiel Funnix zü erreichen. Es war dunkle, stürmische Nacht,
und er konnte nichts weiter erkennen als die Ufer des alten
Tiefs , das ihn aber dort hinführen mußte.

Inzwischen war das Wasser schnell vorgedrungen . Von
der Stadt lag nur noch der älteste Teil , der auf einer Warf auf -
gebaut war , über Wasser, und das ganze umliegende Land glich
einem tosenden Meere , in dem Mensch und Tier sich aus Dä-
chern , Bäumen und in Booten zu retten suchten Gegen drei
Uhr morgens erreichte das Wasser das Kirchspiel Funnix . Der
alte Pastor war bereits im Glockenturm und zog selbst den
Strang , um seine Gemeinde nach dem etwas erhöht liegenden
Kirchlein zusammen zu rufen . Da kamen sie von allen Seiten ,
die K ' nder und Greise in ihrer Mitte , alle nur mit dem Not-
wendigsten versehen. Das Jungvolk hatte noch ra ch das Vieh
losgekoppelt und mußte es dann seinem Schicksal überlassen.
Das Wasser stieg weiter ; wild brüllten die Tiere in den Wellen
Wohl reichte die Kirche noch aus . die ankommenden Menschen
aufzunehmen ; doch endlich war ste bis aus den letzten Platz ge-
füllt. Der größte Teil der Gemeinde war hier mit Kind und
etwas Habe versammelt und wähnte stch in Sicherheit in dem
notdürftig erleuchteten Raum Auch Dina Klaaszen befand stch
unter ihnen mit ihren brden Kindern und dem alten Vater ;
denn der Nachbar Jens hatte energisch mit zugepackt . Voll
schwerer Sorge ging aber der alte Pastor Terveer durch die
Reihen seiner Gemeinde , denn er wußte , wenn das Steigen nur
noch « in « Stund « anhielt , würden alle verlöre« feini seine

klein « Kirch« würd « solchem Ansturm nicht standhalten . ^
letzt« Hoffnung hatte er für den äußersten Fall aus die <,
draußen noch verankerten Kähne gesetzt, zwei alt« , kleine ,
boote , in denen aber höchstens die Kinder der © emetnö «
gebracht werden konnten Als dann auch schon daS ^
sie Kirche einzudringen begann , bestieg der alte SeelforS
Kanzel, auf der er so v -ele Jahre seiner Gemeinde gep ^
zu versuchen , die Kinder zu retten , da die Kirche nia>>
standhalten würde . Furchtbar wirkte diese Mitteilung n

j(j
( ich auf die Mütter , aber schnell entschlossen umwiaene . ^
ein« nach der anderen di« Kleinen mit allem was zur
gung stand : di« Männer hoben die Kinder aus »nd ^
ihrem Prediger auf dem einzig noch gangbaren Weg
Wasser zu den Kähnen . Bald waren diese dich«
nur noch ein Platz für den begleitenden Bootsmann iibri« ^
Rasch wurd « noch Proviant zugereicht , die BootSkettc » « ^
und schon trieben die beiden Boote durch Wind und - ^
landeinwärts , dem dämmernden Morgen entgegen. Em ^
ten Abschied Sgruß winkt«n di« Kleinen den Zuriickvlei
JU, ^

Engel de« H'nnnel » . dt« ti bekanntlich mit
sonder» gut meinen , haben auch dies « gefährliche Fayn , ^
tei und all« beschützt, so daß sie noch ungesähr jnjötff«1
Fahrt bei dem höher gelegenen Flecken Wittmund w „ f[<
wohlbehalten , wenn auch in vollständig erschöpftem un ®
starrtem Zustande . Sie wurden soso« von den ®

| ttll sich
liebevoll aufgenommen , erwärm » und gespeist : sie tr '

lin di'
auch bald , und nun entspann sich ein edler Wetteifer
Verteilung der Kinder ^ i,

In der darauffolgenden Nacht landete auch I » "
mit feinem Schisfsboot in Wittimuid . Er war ül« r f
hinweggefahren , hatte dort nichts als Trümmer und vei ^
Vieh treiben sehen und war nun in größter Sorge u „
Seinen . Noch in derselben Nacht ermittelte er 1* 1"

^ . ^
Kinder bei dem Schulmeister des Ortes , wo sie in
Schlase, zusammen mit den Kindern des Hau es . va ^
Familienbett füllten. „Gott fei Dank! " dachte Ja » '
wenigsten» die ; aber wo ist Dina ? " Dies konnte i&m

^ BCr
beannvorten , und den Seentann litt es nun nicht uni
warmen Stube . Er stürz» , wie er war . fort zum B » ■
dann ging e» im Morgendämmer nach Funnix .

f gri#
mußte er dos Boot seinem Schicksal überlassen, es saß au '
Er arbeitete stch nun mühsam zu Fuß weiter zur
Hier traf er schließlich nur noch einen halbeistarrten Kuv '
au» welchem Jan mit Mühe herausbrachte , daß
Esen» eine Anzahl Frauen gerettet und mitgenommen ^

Am Spätnachmittage de» zweiten Weihnachtöse ^
stand er im gänzlich zerschundenen Zustande vor dem
Gemeindehaus . Als er di « Tür ausriß , Hörle er eine » ^
ruf : rJon , mein Jan ! " Sein « Frau hing chm j ja '"
weinend am Halse. Sie war ganz außer sich vor Freu » - ^
ste doch erst vor einer Stunde von der Rettung W 1
erfahren . Nur ihren alten Vater hatte keiner retten ^
er hatte stch geweigert , da» Esenser Boot zu besteigen .
bereits überfüllt war . — Die» war der einzige W «rmu>
in dem Freudenbecher de» Wiedersehen» .

Al» dir Wittinunder am nächsten Tag die gertttet »"
nach Funnix zurückbringen wollten , stellte stch herau». »

^ {tm
al» di « Hälft « der Einwohner umgekommen war ; nt '
alten Prediger in der Mitte waren ste den Wellen
gefallen . Da nahmen die braven Wittmunder di«
Kinder sämtlich wieder mit nach Haus«.

Siegfried von Vegesack :

Baltische Weihnach ^
Wenn die Wintermorgen immer dunNrr wurd««.

und Oellämpchen durch das finstere Hau» flackerten^
alt , Juckur, der Ofenhetzer, wie ein Gespenst auf W , nW t{
den endlosen Korridor entlang schlich , ungeheure Ha»'
ablud und die Flammen schürte , daß e» durch da »
prasselte, — dann war Weihnachten nicht mehr f«rn- jjflw

Ueberall wurde am Abend getuschelt und gefliistert ' . .̂ , ^
ein « Tür verschlossen oder ein rätselhafte » , Ichweroerpo °
getüm lautlos im Dunkeln oorllberget ragen. Da» ga ff
roch nach Pfefferkuchen, nach Sirup . Marzipan und 0" j
rankringeln . Karlomchen eilte mit hochroten Backen « >

h>'
perndem Schlüsselbund zwischen Schafferei und Backz ' w
und her, gao Mandeln , Rosinen und Korinthen aus u jti
den Sirup , ob er in der Luft schon zäh« Fäden
Nagelprobe bestand. fltlirf

Im Saal aber , um den großen runden Tisch, wurden V
Tannenzapfen und Wallnüsse mit Schaumpapier vergoi•
bunte Kugeln mit neuen Schnürchen versehen, gelbe £ „ jet i
in die Baumleuchter hineingedreht , Ketten aus
kleistert und köstliche Rosen aus buntem Seidenpap 'er ^
und mit einem klebrigen Bonbon in der Milte ä

(geftn
®

geschnürt — diese waren sür den „Leutebaum " in de
stube bestimmt. . (Und dann kam di« Dämmerstunde , wenn man sN

>
gedrückter Nase an der Fensterscheibe hockte und 3 «et
hinausspähte , — „ob sie schon kommen ?" Es wurde du ''

ßat <rti
dunkler. Schon stolperte der alte Indrik mit einer
über den Hof zum Biehstall . — da plößlich tauchte « ' ha '
rücken aus dem Schnee , und etwa » kam schwer über $ „ u
gefrorenen Weg geschleift : ein ungeheurer schwa » a in9
rauschte am Fenster vorüber , und Vater und die 3fflt " V
wie Gespenster hinterher . Dann wurde die große N" bis .
den Angeln gehoben. — ein schneidender Wind wey ^ u
den Saal hinein , es wurde an Stricken gezogen ,
mit dem Beil geschlagen , dann ein Ruck, — und der A „ ^ b
stand da . dunkel und eiskalt , als wäre der Wald >e
Haus eingebrochen.

Am anderen Morgen , wenn die breiten Zwe^ e
flUf D

ich lenkten , Eis - und Schneeklumpauftauten und sich senkten , Eis - und Schneeilump i #
Parkett niedertropften und der ganze Saal nach s , gttit) ^
MnMMrtSrtf« Sil fln +rt Xonn (tAAonM Ciftd
und auf Leitern drang man
goldenen Tannenzapfen und Walnüsse auf , die ® Lj
tiefblauen , grünen und silbernen Kugeln , die klimwe
chen und Sterne , breitete das schimmernde Chnnv

+ Strt rtfSfrt +lnM nrttt Qtnntrt nt Qmdtrt lltlÖ n , _,/»fl *

nennadeln duftete , dann begann das Schmücken, f hin?
tan in das Dickicht der

limmen
hristha»

spannte die Eoldketten von Zweig zu Zweig,
alles fertig war . wenn auch die unzähligen A„ !?«,eili !I^ ^ .
lings auf den Aesten saßen . — dann kam das « ue ^ ^ ttve ^
„Engelgruppe "

, die Mutter selbst anlegte . Lauter 0 . ^ , jn
pierenael , jedes Kind hatte seinen, und in der v de
ein rosioer Äachsengel mit einer weißen Fahne . |et
Endbuchstaben die Weihnachtsbotschaft strahlte :
in der Höhe !" ». „ „„ Ken 9

* fw
Und dann , nach dem Mittag , schellten dra > fi ^ si ^

Veranda die vielen Schlittenglocken. Dick verpaar . ^
kaum rühren konnte , stolperte man hinaus : ^ .^ eN f -oÄ
Jüngsten in die verdeckte Kibitke. Vater und die f>

pljii
in die offenen Einspännerschlitten . Die alte Karl <£rtec r

6( t
schnell eine glühendheiße Wärmflasche, die >N et fito 'v ei >̂
Fellen unter Mutters Füßen versenkt wurde , oa d« *

alte Marz mit der Peitsche, die drei " '
ijnit f10"

spitzoespannt. zogen an . und mit hellem Glockenge -
Schlitten knirschend über die srostglatt « Bahn zur
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^Um,
"

t Kirche war es aber eisig, zwei dünne Weihnacht?»
>«„ y gackerten am Altar , und schnaufend und stöhnend, wie
k« At01* geschüttelt , tremolierte die Orgel : „O du fröhliche . . ."
lrenv

~» man frierend , trat heimlich mit den Füßen . zählte die
tat »!bcn Kerzen und sah den Dampf aus den Mündern stei»
L '

,Y°n n aber , wenn der letzte Vers ausgesungen war , die
Iii,

' ' m
, Uebermut noch die seltsamsten Töne ausstieß und alles

üin die blauklare Winterdämmerung , — dann gabL Sichbegrüßen von allen Seiten ! Nackibarn , Doktors und
-7 ein Winken und Peitschenknallen, Schellen und

®n8cläut, bis sich alles in Bewegung setzte .
5chi,?? ^vmchen war aber daheim geblieben , und als der erste
Ss„i ,

n vor der Veranda hielt , stand schon die dampfende
mit dem Gelbkringel auf dem Tisch. Die Saaltiiren

,j„ ncichlofscn, und niemand durfte in die Nahe , wenn sich
spalte öffnete und etwas hineingetragen wurde.

'"t am
1. nu" begann die Wunderstunde , die Stunde im Dun -^ brennenden Kamin unter der mattblauen Ampel . Hier

Geschwister dichtgedrängt auf dem Sofa und auf dem
Teppich aelagert , und indes man einander „gruslige "

tij, ^!>en erzählte , starrten die Auaen aespannt zur Saaltür -
' 01e immer heller und heller aufglühte .

*»b vj
0"" klingelte es , noch einmal und ein drittes Mal . —

\ i e Flügeltüren öffneten sich weit , ein Lichtmeer tat sich auf ,° Man geblendet hineintaumelte . . .
kr und Karlomchen gingen von Tisch Tilch und lie-
!>ü î - Wunderdinge zeigen , Vater aber blies mit dem lan-

Ofenrohr die Kerzen aus, die zu Ende gebrannt waren ,"̂>te . wenn ein Zweig Feuer fing .
Si !!Jen aber in der weißgeicheuerten Gesindestube brannte ein
h% fin

1' Don bunten Papierrosen ganz überschütteter Weih-
Die Knechte sckneuzten sich verlegen , die Mägde ,

i "den « 0^ en Waschfrauen standen da mit gefalteten
Stforn ne Mädchen und Buben drängten sich scheu hinter
t **na»>

***•*• Schürzen, der Gärtner taktierte und ein schriller ,
®a,,™ 1 Gesang ließ die Fenster klirren . Der alte Maarzh hon .Bibel , der Verwalter hielt eine kurze Ansprache ,^ . . "". drängte sich alles zu den Tischen , wo die Bescherung

\ ' Tücher , bunte Stoffe , Tabak , Pfeifen , Aepfel, Vfeffer-
l '1** I v Knallbonbons. — Karlomchen und Tante Melanie
^ ubenL m das Seine zu , während Mutter , sich vergeblich

Handkuß auf Handkuß entgegennehmen mußte.
^ ° dann kamen die Weihnachtstage , Besuch von den Nach-
^ twl" ken Altmasurenschen, den Hummelseeschen , Pastorat

oi t ^ as Schellengeläute vor der Verande hörte g? r
r l- Und der lahme Theodor vom Pastorat mußte „Blinde

t!' Ä en - bis er stolpernd unter dem Weihnachtsbaum hin-
>^ d», ^ vielen bleichsüchtigen Damen vom Doktorat teilten

' ftäTi
° u * ' tranken heißen Punsch und aßen Konfekt , bis sie

>>n «nd In ihren altmodischen Pelzkappen wieder abfuhren .
> aber aller Besuch fortgefahren war . nur noch eine

e am Baum brannte, der gespensterhafte Schatten an

°n* Paqueti

" s gestohlene Bäumchen
hjS ' tU* war nach Mittag nicht mehr ins Kontor zurück-

^n der»n <>? w<>rt d^/iiiven vor der Sladt ein neues- I
r" deren Nähe er wert draußen vor der Sladt ein neues
Haus bewohnte Das erste Weihnachtsfest unter dem

H ^ .^ ache stand bevor . Er bewahrte schon in seinem Schreib »
Muliche Meißener Besteck, das er seiner jungen Frau
hatte , die Spitzen , die er von einer Reise aus Belgien

Nlein? ' batte , und einen Satz schöngeformter Kämme aus'
i», "" tondem fttr iftt Haar. Die Welt war auft Schildpatt für ihr S,

Äu ® schön geworden . Er hatte
Sr,, .̂ ternehmen iene Stellung a?

« , und an die Wände warf , dann nahm un » Karlomcken
d„ , , Hand , führte uns vor die Engelgruppe und zeigt «

r
e ' n * Papierengel , die höher als die anderen hingen .

S CI,
die drei kleinen Schwestern im Himmel, " sagte Kar -

- " »und einmal kommen wir auch dorthin !"
v, aber klopfte an den Barometer: „Es klärt sich <mf." öehls mit den Hunden auf die Hasenjagd !"

„ v „ . .v nach tser Hochzeit in dem
Unternehmen jene Stellung angetreten , die ihm die be-
whten bot und seiner Lebenshaltung ein Behagen ge-

' das ihm Karoline durch ihre fröhl ' che , singende Natur"i ^ *»»
h

^ tägliche hinaushob. In den Grund feines
1? Lebens war die Härte einer an Entbehrun-

" Jugend gleichsam eingemauert , sein Mannesalter
' günstigen Vorzeichen . Als der jugendliche Her»?«

Ac 1J} war . nahm er es für sich in An '
pruch, alle die kleinen

|N tn
ldct jjj beschaffen , die zum Glanz der Feiertage nötig

^ »zAusgang heute galt diesen Besorgungen ? als er
$ et ^? ai,s verließ , warf ihm Karoline eine Kußhand nach .

ihr zurück , ehe er seinen Wog durch den Wald
k *>.
Nil inj .̂ dt war nicht beguem zu erreichen. Die kleine Ort-
•j
" «in e ~ er Fabrik lag im Rücken eines Hügels ; man mußte

(,
f « tiin-br durch den Wald und auf der Landstraße gehen,

f,V so
1" " er Elektrischen den Rest des Weges zurücklegen

k̂ te j ^ e diesem Gang durch die winterlichen Buchen musi -
n

l9m die Vorfreude auf das Fest : das Glück war Gegen-.
cHtiQi der Glan ; der Weihnachlslichter wirkte, wie einst
,1tt et ^ » , wie ein Stück Himmel , Endlich in der Stadt , be-
Vi f ixe >i

Laden zu Laden se ' ne Einlaufe und wählte endlich
>% wdi ? kleinen Tannenwälder an einer Straßenecke ein
viit

'
bf ' tneä Bäumcken . Wäre Karoline bei ibm gewesen,

n iT " ' cht gezaudert haben , den weiten Heimweg auf
>? ! ^ ^ niste Art in einem Wagen zurückzulegen. So aber
^ ei , daß er für sein eigenes Wohl genug getan habe,A c

' e |! Stehplatz aus der Elektrischen. Bon der Endstelle'iz sich , beladen wie er war, aus die Wanderung heim-
'

fein,,
*' We zu den Dörfern hinausstrebten , gingen um ihn

!«t<j ^ 'Leg ; Arbeiter kannten ihn und grüßten. Er trug
& fl in Papier eingeschlagenen Pakete in der einen

Baumchen auf der Schulter . Eine Weile hielt er
|A . g1,er'« Arm , dann stellte er es ausrecht wie eine grüne

Hände wurden schwarz von Harz . Die Nadeln
et schließlich im Walde war, setzte er das Baum-

„ £ und ruhte ein wenig aus . Aber kaum hatte er esV '
Our

ö ^uhte ein wenig aus , Aver kaum hatte er es
der Schulter , so begann es zu drücken , empsin'dl ' chcr

V l>ch ^ er Weg wurde Emmerick wirtlich sauer ; er ver-
^ Seseh Thristophorus. kürzlich hatte er das Bild des Hei -
V®«i einen starken Schergen , durch einen Fluß watend ,
Hr ,vbeN tet das Kind , in seinen Mienen ein Ausdruck der
*ti.ty jf,

en
, Anstrengung , fast der Angst , Diese Betrachtung

^ cin gutes Stück über die Mühsal des Weges ; erßl" . e >n gutes
eine IWWDWWW ^ IWII ^ IWW

^ Lage ähnlich war, nämlich von einem Fabr 5
>it

0fr i
'^ ^ ann eine Geschichte , die moderner , doch der seinen

Gefälligkeit für eine ihm bekannte, gleich -
\ 'e^ t t

eS unternimmt, ein solches Bäumchen , genau w :e
^ • ih n

a: ' durch den Wald zu tragen, wo eS plötzlich an-
<L ®te 3,

' " peinigen . Arbeiterleute gehen vorüber und rich-
aus den reichen Mann , sie sind erstaunt , ihn

iJV .! nbcn ; n £,ch im Rücken spürt er , w ' e sie sich um-
hiDäumchen sängt an , sich mit den anderen Bäumen
kN ' ' der den Träger lustig zu machen . Der Direktor
^

Uift^ ^ chen mitten im Wal ? e ab . gebt weiter , kebrt be-
^ löbt ti sich » ou neuem aus ; [chüefclich bringt %\

es der Dame mit einem Lächeln, in dem d ' e Abwehr alles Dan- « >
kes liegt , sozusagen wie der Ritter in Schillers „Handschuh" .
„Wieviel mehr als solch ein Mann müßte ich mein Bäumchen
unverdrossen tragen "

, redete der Wanderer sich zu und schritt ,
während seine Hände vor Kälte schmerzten , vorwärts. Nun er-
reichte er den Rand des Waldes und sah zwischen den Gärten
sein Haus, weiß mit rotem Dach , In der Fabrik waren die
Lichter schon angezündet , die Fenster glitzerten in die Dämme-
rung, als schiene die Sonne hinein . Es fiel Emmerich ein. daß
er im Borbeigehen ein paar Minuten in das Kontor hinein¬
sehen könnte , um aus die Post einen Blick zu Wersen . Das
Weihnachtsbäumchen samt den Einkäufen gedachte er beim
Psörtuer niederzustellen. Noch vor dem Fabriktor aber begeg -
neten ihm drei Knaben ! sie schienen in den Ort zu gehören : der
größte von ihnen zog die Mütze und fragte , ob er dem Herrn
die Sachen tragen dürfe . „ Ein paar Groschen sollt Ihr Euch
verdienen "

, sagte Emmerich gutmütig, händigte ihnen alles
aus , was er trug, ze -gte ihnen das nahe Haus, wohin sie es
zu bringen hätten , und fügte hinzu , sie sollten einen Gruß
sagen und sich ein Butterbrot geben lassen, er käme gleich nach .

Eine Viertelstunde später stand Emmerich vor seinem
Haus. An Stelle des Mädchens öffnet Karoline die Tür ; da
aber zugleich mit ihm ein Bauernweib gekommen war, um die
Weihuachtsgans abzugeben und die junge Frau fortlief, - um
das Geld herbeizuholen , achtete sie nicht glrch aus ihres Man¬
nes Fragen, Er suchte die Knaben in der Küche , sand es dort
aber kalt und dunkel. Als er Licht machen wollte, stach ihm
der blaue Funke in die Finger , die porzellanene Kapsel war
zerbrochen. Als die Bäuerin gegangen war, fragte er Karoline
ungeduldig nach dem Baum und den Sachen , die die Buben
abgegeben haben mußten . . Vor einer Stunde sind drei Buben
aus der Stadt hier gewesen. Aber einen Weihnachtsbaum

WINTER -NACHT IN SPANIEN .
Der Ebro Hang. Die laue Nacht erglänzte
In Silberlicht , das aus den Höhen kam.
Die Gärten, die das Hügelland begrenzte.
Schliefen wie Träume tief und wundersam.

Nur aus dem Fernsten regte sich ein Klagen ,
Ein Mädchenlied , das blaß und ängstlich war:
Gleich einer Sehnsucht nach verrauschten Tagen,
Da Rosen noch in allen Locken lagen
Und noch der Frühling keine Sage War,

Hans Bttho •.

haben sie nicht gebracht , sondern unseren armen. Keinen Spitz ,
den wir am Morgen dem Mädchen in die Stadt mitgaben " ,
antwortete Karoline . Emmerich hörte sie mit offenem Munde
an , er wußte nicht , ob sie scherze.

Karoline zeigte ihm das Hündchen, dem ans seiner Matte
wie früher im Treppenwinkel sein Lager bereitet war. Em-
merich sah sich vergeblich nach dem Bäumchen um. Mit dem
Hund hatte es folgende Bewandtnis : Die Eheleute hatten vor
kurzem ein Spitzhündchen erstanden , das ihnen wegen seiner
Possierlichkeit sehr gefiel , bis es eines Tages, offenbar infolge
eines Angstsprunges vor dem drohenden Stock seines Herrn ,
verunglückte. Es war mit einem für seine Kleinheit erstaun¬
lichen Satz aufs Fensterbrett gesprungen ; seitdem fehlte ihm
etwas und es verdrehte bei der Annäherung von Menschen in
einer so erschreckenden Wut seine Augen , daß auch die nachsich-
t 'gste Pflege es nicht mehr zu besänftigen , geschweige denn zu
heilen vermochte. So kam zu dem Mitleid bei Emmerich auch
noch das Bedauern über sein Ungeschick, das an dem Leiden
der unschuldigen Kreatur die Ursache war , und die Ratlosig -
keit , den beklagenswerten Unfall wieder gutzumachen . Als der
Zustand des Tieres schlimmer wurde , hatten die Gatten be-
schlössen , es einer tierärztlichen Klinik zu übergeben ; das Dienst-
mädchen, das am Morgen zur Stadt geschickt worden war. hatte
es mitgenommen . Zu Karolinens Erstaunen aber erschienen am
Nachmittag angeblich von dem Mädchen abgesandt , drei Kna-
den , die den Spitz wieder brachten . Das Mädchen, das längst
zurück sein sollte , blieb aus , und bis zu seiner Rückkehr fehlte
über das Wiedereintreffen des Tieres jede Aufklärung . Karo-
line hatte den Knaben , die nach ihrem weiten Weg über Hun-
ger klagten, Butterbrote und eine halbe Mark auf den Heim-
weg gegeben , Karolinens Beschreibung stimmte aus jene Buben,
die ihn vor dem Fabriktor angesprochen hatten , Ihre Dienst-
bereitschast erklärte sich nun sehr einfach : Karoline selber hatte
sie daraus ausmerksam gemacht, daß sie ihrem Mann unterwegs
begegnen könnten und ihm dann helfen sollten, die Sachen, die
er trage , nach Haus zu bringen . Es war keine Frage mehr,
daß d '

e Knaben , mit der Beute , die ihnen so leicht in die Hände
gefallen war, das Weite gesucht haben mußten . Der Aerger
über die zerbrochene Schaltkapsel an der Küchenwand , das neu«
erwachte Mitleid mit dem Hündchen, das knurrend auf seinem
Bette lag , vor allem aber die Enttäuschung über den Verlust
des Bäumchens samt all den anderen Sachen , die er mit so
frommer Mühe heimwärts getragen , berührte Emmerich Plötz-
öch wie eine hämische Mahnung von ungefähr . Nur Karoh-
neu? Nähe hielt einen lauten Ausbruch seiner Wut zurück ; ihre
Mahnung, daß es jetzt ja dunkel geworden sei , daß er die Kna-
ben im Walde sicherlich nicht mehr einholen werde , vermochte
ihn aber n -cht abzuhalten , einen Versuch zu unternehmen , mit
Hilfe einiger Leute Jagd auf sie zu machen

Es war Nacht geworden und Emmerich mußte sich draußen
bei ruhigem Nachdenken ^agen , wie wenig Aussicht noch bestehe ,
der Diebe habhaft zu werden . Der Pförtner der Fabrik wellte
die Bürschchen vor einer halben Stunde noch gesehen haben .
Der älteste ist ein hochaufgeschossener Bub gewesen, vielleicht
vierzchn Jahre alt , und trug Holzlatschen, sagte der Mann:
diese Sorte sei besonders im elften Bezirk zu Hanse . Emmerich
gab er den Rat , an die Polizei zu telephonieren . So kam es,
daß der Verfolger sich alsbald in die Telefonzelle des Fabrik -
kontors verfügte und nach einigen verkehrten Anschlüssen seinen
rasch gehenden Atem zu einem peinlichen Bericht bequemen
mußte , der als die trockenste Sache von der Welt von irgend
einer undeutlich schnarrenden Stimme entgegengenommen wurde .
Sein Zorn war zu einein schwelenden Häuschen Asche ver-
brannt, und damit machte er sich aus den Weg nach Hause.

Karoline saß am Flügel und sang. Die Klänge dröhnten
wie eine Glocke durch das Haus. Leise trat Emmerich in das
Zimmer . Nie war ihm die Macht ihrer Stimme so beglückend
erschienen, nie harre die Zauberstimme der Geliebten ihn so aus
den Gespinsten des Augenblicks emporgehoben , wie in diesen
Tönen , in denen sich die Seele wie in holder Wehmut einem
gütigen Vater anvertraute. Als das Lied zu Ende war , trat
Emmerich zu seiner Frau und küßte sie . Nie war ihnen beiden
ihr- kleines Haus, ihr junger Bund so sest erschienen , wie jetzt,
nachdem sie zusammen ihren Abendtisch gedeckt hatten . Nachher
saßen sie und lasen , während die rote Decke wie ein Granat
unter der Lampe leuchtete, in jenen munteren Märchen aus

Tausendundeiner Nacht, die gute Menschen vor langes Zeit
d«n anbeten zum Trost geschrieben.

Spät , nachdem Karoline schon zur Ruhe gegangen war . kam
daS Dicnsttnädchen auS der Stadt zurück , bestrebt, ihr Ausblei-
bcn , an dem ihr Zusammentreffen mit Freunden und ihr Um-
herstreifen in den Warenhäusern die Schuld trug, durch ein
paar leichtgezimmerte Lügen zu verdecken . Der Weg fei schwer
zu finden gewesen, lange habe sie an einer Stelle im Wald«
stocksteif gestanden aus Angst, daß es nicht geheuer sei , schließ-
lich war nichts als der Schalten eines Astes, „Und der Spitz?" ,
fragte Emmerich . „ Der ist doch tot "

, flunkerte sie unverfroren;
„ die Aerzte haben ihn gleich tot genlacht." Da faßte sie Emme-
rich am Aermel und wies aus das Hündchen, vas an seineralten Stelle im Winkel der Treppe schlief. Nun erzählte siekleinlaut , daß sie ja das Tier zur Klinik besorgt habe, man habees aber dort nicht ausgenommen , und da sie doch in der Stadt
noch Besorgungen machen wollte , so habe sie das Tier ein paarStraßenknaben übergeben mit dem Auftrag, es ihrer Herrschaft
hinauszubringen. Hinterher wären ihr Zweifel gekommen , ob
die Buben so dumm wären , mit dem Hündchen auf dem Armin der Winterkälte einen so weiten Weg zu machen . Da standes ihr sest , es sei nun so gut ausgehoben , als ob der Ar ; , ihmein Pülverchen gegeben hätte. Was l ^egt denn auch schließlichan einem solchen schmutzigen Ge chöpf ?

Emmerich besann sich, seine Frau hatte ihm beschrieben, wieder große Junge das Tier in seiner Jacke hergebracht, wie be»
hutsam er es aus sein Lager gebettet hatte , „Armes Vieh ",sagte Emmerich schließlich , mit dem winselnden Hündchen allein
geblieben. „Allen fällst du zur Last , jeder schiebt dich von sich
fort , und keiner wagt es doch , deinen Lebensfnnken vollends
auszulöschen. Ich soll nicht zu leichten Kaufes von der Ver-
pflichtung loskommen, dich zu Pflegen, ES zögert dafür anchkeiner , von mir und Karoline , als den Glücklicheren , zu nehmen ,was ihm fehlt, sei es durch Lüge oder List ."

Am anderen Tage ging Emmerich nochmals zur Stadt , Ka-
roline ging mit . Sie brachten das Hündchen zu einem Tierarzt,der ihnen aus seine Wiederherstellung Aussicht machte , obwohl
sich die Mühe kaum lohne . Dann aber , da doch der Heiligabend
bevorstand und Ersatz für die gestohlenen Dinge beschafft wer-
den mußte , machten sie einen letzten Versuch, ihr Bäumchen
wieder zu erlangen , Sie fragten auf dem Polizeirevier der von
blassen Kindern wimmelnden Vorstadtstraße , ob etwa jene drei
Knaben , die ihren Raub verraten haben könnten, entdeckt wor-
den seien ; aber außer einer umständlichen Beschreibung der Ge.
genstände , die samt genauen Angaben über Alter, Wohnungund Beruf der Bestohlenen ihnen abverlangt und zu Protokoll
genommen wurde , kam nichts zu Stande . Und durch einen
großen Auflauf wegen eines betrunkenen Handwerksgesellen,der von zwei Polizisten geführt , in das Wachtlokal herein-
platzte und nach seinem Namen gesragt , einen B 'eruniersatz zuseiner Legitimation vorwies, durch diese lärmend« Versamm -
!ung verwilderter rotnasiger Bubengesichter vor dem Polizei-
hause, die das aus dem Hausgang tretende Paar mit Hallo
empfingen , zeigt« ihnen daS Schicksal noch einmal eine be-
nächtliche Musterkarte solcher Vorstadtknaben und schlug dann
diese Mu-fterkarte vor ihrer Ras« zu . Sie mußten die Einkäufe
wiederholen ; auf dem fast geräumten Markt erstanden sie ein
letztes dürftiges Bäumchen und fuhren samt dem kleinen Spitz,der sich sein Fell wieder streicheln ließ , nach Haus« ,Als am Abend dann die Kerzen in den rauhen grünen
Zweigen mit goldenem Glänze und vielen dünnen Schatten
von der hellen Decke , von den Möbeln und Wänden wider»
strahlten und ihr erster Weihnachtsabend in Duft und •« äm ?
zu Ende ging , da schenkten sie von Herzen den Knaben , die so
flüchtig wieder in das Dunkel verschwunden waren , jenes erste
Bäumchcn samt den Weihnachtslichtern und dem Flitter , der
Schokolade, den Zigarren und dem Briefpapier, das mit dazu
gehörte , und wünschten nur, daß die Bangigkeit des Genüsse?
ihnen nicht zum Anreiz für gefährliche Wege werden möchte .Das Glück in ihrem kleinen Haufe schien ihnen tiefer , seitdemdas Schicksal einen Zoll davon erhoben hatte Und in den
Jahren , die dem Tage folgten, blieb das Gefühl lebendig wie
eine zarte Melodie . Dinge widerfuhren ihnen , die den Aergerdes ersten Tages wieder auferstehen ließen ; Menschen begegne-ten ihnen , unverbesserliche oder bedrückte , doch auch solche, denenalles wiedergeschenkt werden konnte, was sie in den Augen
strenger Richter bereits verloren hatten . In solchen Umstän-
den schien das Wesen jener drei Knaben offen dazuliegen , als
ob sie schon zur Rechenschaft gezogen wären Und das alles ,sagte Emmerich , seit jener Zeit , wo ich des Morgens in der
weißen Lanischast des Kissens das Angesicht der geliebten Frau
eingebettet fand : wenn mein Blick über ihre Nase spaziert,wie über ein helloZ Vorgebirge und plötzlich vor einem blauen
Weiher stand : vor ihrem Auge , das sie groß und lächelnd auf-
geschlagen hatte.

Saltykoic Sddschedrin :

W e i Ii n a c Ii t s - G e-s c Ii i c Ii t e
Unser Dorfpfarrer hatte am Thristtag eine ausgezeichnetePredigt gehalten .
„Heute , vor vielen Jahrhunderten"

, sagte er. „ist die Wahr-
heit auf die Welt gekommen .

Die Wahrheit ist ewig. Vormals saß sie mit Jesus zuGottvaters Rechten, wurde mit dem Cohn leiblich und zündete
ihr Licht auf Erden an . Sie stand auf Golgatha und wurde
mit Jesus gekreuzigt: sie hielt als Engel an seinem Grabe
Wacht und sah seine Auferstehung. Und als er gen Himmel
fuhr , ließ er die Wahrheit auf Erden , ein lebendiges Zeichen
seiner unentwegten Menschenliebe.

Seither gibt es keinen Winkel auf Erden , den die Wahr-
heit nicht durchdrungen hätte .

Falsch denken , die meinen , daß die Wahrheit jemals von
der Unwahrheit besiegt worden wäre . Sie schritt mit den Ver-
folgten und Erniedrigten in die Kerker hinab und floh mit den
Flüchtlingen in die Höhlen. Sie bestieg mit ihnen die Schei«
terhaufcn und stellte sich neben sie vor das Angesicht der Henker .Die Scheiterhaufen brannten und fraßen die Leiber der Ge-
rechten , aber ihre Flammen entzündeten unzählige Lichter , ähn-
lich wie eine einzige Kerze bei der Messe den Tempel in tau-
senden Lichtern erstrahlen macht .

Worin besteht denn diese Wahrheit, von der ich mit euch
rede ? Das Eixingelium sagt : Liebe Gott , und liebe deinen
Nächsten wie dich selbst . Also wollen wir Gott und einander
lieben — das ist der Sinn der menschlichen Wahrheit. Wir
wollen sie suchen und in ihren Spuren wandeln .

Ihr werdet jetzt in eure Häuser zurückkehren urtd euch des
hohen Festtages freuen . Vergeht aber auch in der Freude
nicht , daß mit Ihm die Wahrheit in die Welt gekommen ist,
und daß sie täglich, stündlich und minutlich unter euch weilt .
Daß sie jenes heilige Feuer darstellt , das das Menschenleben
erleuchtet und erwärmt."

Als Väterchen geendet hatte und vom Chor : „Gottes
Name sei gesegnet !" erscholl hallte ein tiefer Seufzer durch die
Kirche . Es klang, als wollte die ganze Masse der Beter be-
teuern : „Er sei gesegnet !"

Von allen Anwesenden horchte der zehnjährige Sohn einer
Kleingutsbesitzerin , Sereja Ruslanzew , den Worten Vater Pa -
weis am gespanntesten. Zeitweise zeigte sich seine tiefe Er«
griffenheit : seine Augen füllten sich mit Tränen, seine Wangenbrannten und sein ganzer Körper streckte sich vorwärts, als
wollte er eine große Frage stellen .

Marja Sergejewna Ruslan,ewa war eine junge Witwe .
Besitzerin eines winzigen Gutes im Dorf . Während der Hörig-
keU gab es da Aeben HmengüU * In geringen Abstände » von -
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einander . Die Besitzer waren Kleingutsbesitzer , und Fedor
Pawlntsch Ruslanzew gehörte zu den ärmsten : er besah nur
drei Höfe und etwa ein Dutzend Hörige. Doch da man ihn
ständig zu verschiedenen Posten wählte , gelang es ihm , ein
kleines Vermögen zu ersparen . Bei der Befreiung der Bauern
bekam er als Kleinbesitzer eine Entschädigung und konnte bei
Weitelbewirtschaftung seines Anteils sich von Tag zu Tag
durchschlagen .

Marja Sergejewna heiratete ihn erst lange Zeit nach der
Bauernbefreiung und wurde schon nach einem Jahr Witwe .Beim Umreiten seines Waldreviers scheute Fedor Pawlytsch,
Pferd vor etwas und warf ihn aus dem Sattel , so das, er beim
Fallen sich den Schädel an einem Stamm zerschellte . Zwei Mo-
nate später bekam die junge Witwe einen Sohn .

Das Lcben Maria Sergejewnas war mehr als bescheiden.61» hatte das Felo den Bauern vermietet und sich nur den Hofmit einem Garten und einem Stück Erde für den Gemüsebau
gelassen . Das Leben floh geräuschlos dahin . Not fühlte man
mcht : Holz und die wichtigsten Gebrauchsgegenstände waren
eigene, nach Gekauftem fühlte man kein Bedürfnis. Die
Dienerschaft lobte : „Ein Leben wie im Paradies !" Und auchf ^itn t - ü tt . . . 'Marfo Seraeiewna selbst hatte ganz vergessen , daß «» noch ein
andere , Leben gab . das sie nur im Borbeigleiten aus den Fen»
stern der Pension gesehen hott « , in der sie erzogen wurde. Nur
Serefa störte manchmal ihre Ruhe . Zuerst entwickelte er sich
gut . begann jedoch schon mit sieben Iahren eine krankhafte
Empfindlichkeit zu zeigen. Er war ein aufgeweckter , stiller aber
schwach« und kränklicher Junge.

Jetzt nach der Rückkehr aus der Kirche , beim Tee, legte sich
Sereias Aufregung nicht . „Muttel, ich will nach der Wahrheit
leben !" sagte er.

„Gut , Liebling , die Wahrheit ist die Hauptsache im Leben,"
beruhigte ihn die Mutter : „nur ist dein Leben noch weit vor
dir. Die Kinder leben nicht anders , und können auch nicht
anders leben, als nach der Wahrheit."

„Nein , ich will nicht so leben. Väterchen sagte, daß, wer
nach der Wahrheit lebt , mutz den Nächsten vor Ungemach
schützen. So mutz man leben, und nicht wie ich ! Als man neu-
lich dem armen Iwan die Kuh verkaufte — ha
beschützt? Ich guckte nur zu und weinte .

''
„In diesen Tränen liegt eben deine Wahrheit — die kind.

lich«. Du konntest nichts anderes machen. Man nahm ihm di»
Kuh nach dem Gesetz , für Schulden . E» gibt ein Gesetz , daß
jeder seine Schulden bezahlen mutz .

"
„Aber Muttl , Iwan konnte doch nicht bezahlen. Er wollt«

la . aber er konnte nicht . Auch Njanja sagt : Aennrr al » ihn
haben wir im ganzen Dorf« niemand . Wo ist denn da di«
jWahrheit ?"

,Lch wiederhol« dir, es gibt ein Gesetz , und den Gesetzen
Müssen wir alle folgen. Du denke lieber an da, Lernen —
dort ist dein « Wahrheit . Kommst auf da » Gymnasium , sei
Jleitzig , betrage dich gut — da wird e» heihen, daß du noch der
Wahrheit lebst . Ich liebe es nicht , wenn du dich so aufregst.
Väterchen sprach allgemein , und du legst es sofort auf dich um.

"
Doch Seresa gab nicht nach. Er lief in die Küche , wo di«

Hausleut« sich um dies« Zeit zum Festtagste « versammelten.
Di « Köchin Stepanida arbeitete am Ofen. Der Duft von Bra»
ten und Gebackenem erfüllte den Raum .

„Njanja , ich werde nach der Wahrheit leben !" erklärt «
Cereja .

..Sieh mal an !" scherzt, die Greisin.

..Nein , Njansa, Ich geh dir das Ehrenwort ! Ich w?rde fürdi« Wahrheit sterben, und mich nicht der Unwahrheit beugen !" '
»Ach du Liebling meiner , was dir im Köpfchen herumgeht !"
„Hast du denn nicht gehört , was Väterchen in der Kirch «

predigte ? Für die Wahrheit mutz man das Leben lassen —
da ! In den Kampf mutz jeder für dt « Wahrheit gehen !^

„Bekannttz Geschichte. Dazu ist die Kirche gegeben, »m
darin von gerechten Sachen zu bören. Aber du, Liebling hör«
— höre, aber selber denke auch !

„Nach der Wahrheit mutz man mit Vorsicht leben"
, er«

klürte würdevoll der Knecht Eregoris .
„Weshalb , zum Beispiel , trinken wir mit der Mutter den

Tee im Speisezimmer, und ihr in der Küche? Ist denn das
Wahrheit? " eiferte Sereja.

„Wahrheit oder Unwahrheit , Brauch Ist e» feit alters her."
„Du , Sergej Fedoritsch , hör mal"

, mischte sich Grigorij wie-
d«r ein : „wenn du grotz wirst , kannst du es halten wie du willst ,
tm Zimmer oder in der Küche sitzen. Solange du aber noch
klein bist , sitze mit dem Mütterlein — eine bessere Wahrheit
wirst du für deine Jahre nicht hören !"

Ein minutenlange » Schwelgen entstand . Serefa wollt *
scheinbar noch etwa » entgegnen , aber die Einwänd « Grischa»
waren so gutmütig , daß er schwankte.

„In unserer Gegend" — unterbrach Nfanja die Stille —,
»woher wir mit dem Muttchen stammen, lebte der Gutsherr
Rassoschnikow . Zuerst genau wie die andern , wollte er plötzlich
nach der Wahrheit leben. Und was war das Ende? Er ver-
kaufte das Gut , verschenkte das Geld den Armen , und war wan -
dern gegangen. . . Seit her hat niemand was von ihm gehört .

"
„Ach , Njanja , was für ein Mensch !"
„Uebrigens hatte er einen Sohn in Petersburg im Regi -

« ent"
, fügte sie hinzu.

„Der Vater hatte das Gut verschenkt , und der Sohn ist bei
nichts geblieben. . . Ihn mal fragen , ob die Wahrheit des
Vaters gut war ?" entschied Grigorii.

„Hatte der Sohn denn nicht eingesehen, datz der Vater nach
der Wahrheit gehandelt hat ?"

setzte sich Sereja ein .
„Das ist es eben , das Nichteingesehen! Weshalb denn,

âgte er, steckte er mich in das Regiment , wenn ich jetzt nichts' e , wovon zu leben?"
„In das Regiment . . . nichts wovon zu leben. . ." wieder-

lt« Sereja mechanisch Grigorijs Worte , verwirrt durch diese
egenüberstellung.

„Auch ich kenne einen solchen Fall," fuhr Grigorij fort :
„von diesem selben Rassoschnikow steckte sich in unserm Dorfe
«in Bäuerlein an , Martin hieh er. Verteilte auch alles Geld
unter die Armen , lieh nur ein Hüttchen für die Familie, nahm
einen Sack über die Schulter , und eines Nachts — weg war er.
Hatte nur scheinbar vergessen , den Pah zu ordnen . Wurde nach
einem Monat in der Etappe nach Hause geschickt .

"
„Warum? Hatte er denn Schlimmes getan ?" entgegnete

Sereja.
„Schlimmes oder nicht , davon rede ich nicht , nur davon , dah

man nach der Wahrheit auch mit Verstand leben muh. Ohne
Pah darf man nicht gehen — da iegt der Hund .

"
Der Tee war zu Ende.
Gegen zwei Uhr erschien der Vater Pawel mit der Frau .
„Väterchen, ich werde nach der Wahrheit leben ! Ich werde

r die Wahrheit in den Kampf gehen!" begrühte Sereja die
ngekommenen.

„Sieh mal an ! Drei Käse hoch , und will schon in den
Kamps !" scherzte Väterchen.

„Aergert mich der - schon. Vom frühen Morgen an erzählt
«r immer dasselbe"

, sagte Mar ' a Sergejewna .
„Macht nichts, Gnädigste. Wird alles erzählen und dann

vergessen .
"

„Nein , ich werde nicht vergessen "
, beteuerte Sereja . „Sie

?
aben selbst gesagt , dah man nach der Wahrheit leben muh. . .
n der Kirche haben Sie es gesagt."

„Dazu ist die Kirche auch gegeben , dah man in ihr die
Wahrheit verkünde. Wenn ich , der Hirte , meine Pflicht nicht
erfülle , wird die Kirche selbst die Wahrheit offenbaren . Jedes
Wort , das in ihr ausgesprochen wird , ist Wahrheit. . . Nur ganz
» stockt « Herjen können in ihr taub bleiben."

„Und wie soll man l«ben ?"
„Auch nach der Wahrheit . Wenn du erst groh bist, wirst du

die Wahrheit in vollem Umfange verstehen , vorläufig genügt
dir die Wahrheit, die deinem Alter angemessen ist . Liebe die
Mutter , ehre die älteren Leute , lerne fleißig , sei bescheiden —
das ist dir deine Wahrheit."

»Aber die Heiligen . . . Sie sagten selbst . .
"

. Waren auch heilig . Für die Wahrheit muß man auch
leiden können. Doch für dich ist ei noch zu früh , daran zu
denken ."

»Heilig « . . . Scheiterhaufen . . / stotterte Sereja ver¬
wirrt

» Genug ! " rief ihm ungeduldig Marja Sergejewna zu .
Sereja wurde still , blieb aber wSbrend de« ganzen Mit¬

tagessen ? nachdenklich . Die gewöhnliche Unterhaltung über
Bauernangelegenheiten begann . Geschichten folgten auf Ge-
fchchten, und et war nicht immer h« rau »>zlibören, datz di «
Wahrheit in ihnen triumphiert« . Eigentlich gab «» da weder
Wahrheit noch Unwahrheit , sondern «» war da» gewöhnlich«
Leben, in allen den Formen und Gestalten , wie et un» stund»
lich begegnet. Sereja hatte solche Gespräch« schon un,ählig«
gehört , aber sie hatten ihn niemal » besonders erregt . Doch an
diesem Tag war «n sein Wesen etwa » N« ue» gekommen, wa»
ihn aufstachelte und unruhig machte .

»Iß !" nötigte ihn die Mutter, alS sie sah , daß er fast nicht »
verzehrte Er beugte sich über den Teller , versuchte zu essen
und schluchzte plötzlich aus. All« sprangen von ihren Plätzen
und umringten ihn.

» Schmerzt das Köpfchen ? " erkundigte sich die Mutter.
„Schmerzt "

, antwortete er mit schwacher Stimme.
»Geh dann. Leg dich hin . — Njanja, bringe ihn in» Bett»

chen !"
Man brachte ihn zu Bett. Das Mittagessen wurde auf

« inige Minuten unterbrochen , weil Marja Sergejewna nicht
ausgehalten hatte , und Njanja gefolgt war. Bald kamen beide
zurück und erklärten , daß Sereja eingeschlafen sei.

»SSenn er ausgeschlasen hat , wird alles vorbei sein' , be»
ruhigte Vater Pawel.

Der Kopfschmerz v«rging jedoch nicht . Zum Ab«nd »«igt«
ilkh Fieber . Serja sprang >n der Nacht mehrmal » aus und
Icharn « mit d«n Händen um sich, al» wollt« « r etwas greifen.

»Martin . . . in der Etapp « . . . . für Wahrheit . . . WaS
ist das ?" lallt « « r au» d «m Schlaf .

»Von w«lchem Martin rrdkt «r ? " staunt « dt « fflhittct .
»Erinnern S >« steh, bei un » auf dem Dorf « war ein

Däuerlein, hieß so . . . Verließ sein Hau « im Namen Echrvstl.
Vorhin hatte Grigorij in Sereja» Anwesenheit davon ge»
sprochen.

"

»Nicht» al » Dummheiten sprecht Ihr !" zürnt « Marja C «r»
ejewna . » Man kann da » Kind bald nicht Mhr in di« Küch «
ssen .

"

Am nächsten Morgen nach der Frühmesse fuhr Vater Pawel
selbst in die Stadt nach dem Arzt . Diese lag vierzig Kilometer
entfernt , so daß man ihn nicht vor Abend zurückerwarten
durste . Und auch der Arzt war ein ganz alter, ausgedienter ,
wußte keine andern Mittel als Opodeldok anzuwenden , den er
äußerlich und zum Einnehmen gab .

Nacht » gegen elf kam er schließlich an . betastet« d«n Pul » ,
«rklärte : »Fiebercheul "

, befahl den Patienten mit Opodeldok
einzureiben , und gab auch zwei Pillen zu schlucken . »Sie wer»
den sehen "

, sagte er würdevoll , » der Opodeldok wird das Fieber
Wie mit der Hand wegnehmen !"

Man gab ihm zu essen und legt« ihn schlafen , wSchr«nd
Sereja sich die ganze Nacht umherwarf und wi « im Feuer
brannte.

Einige Male weckt« man den Arzt , aber «? wiederholt «
nur die Kur mit dem Opodeldok und beteuerte , daß dieser zum
Morgen alles wie mit der Hand wegnimmt .

Sereja redete irr . Er wiederholte im Fieber : »Jesu » . . .
Wahrheit . . . Rassoschnikow . . . Martin . . . " und fuhr fort
mit den Händchen umherzutasten , wiederholend : »Wo ? Wo ? "
Gegen Morgen endlich beruhigt« er sich und schlief ein.

»Sehen Sie !" sagte der Arzt und fuhr weg . indem «r sich
aus Patienten , die in der Stadt warteten , berief .

Der ganze Tag verging zwi chen Bangen und Hoffen. So«
lange es draußen hell war, fühlte sich der Kranke besser, aber
die Schwäche war so groß , daß er fast gar nicht sprach . Mit
dem Eintritt der Dunkelheit begann der Puls schneller zu
schlagen , und das Fieber stieg von neuem. Marja ©egejetona
stand händeringend am Bettchcn und maihte sich vergebens , in
wortlosem Entsetzen etwas zu begreifen.

Man ließ den Opodeldoik . Njanja legte ihm Essigkompressen
auf den Kopf, legte ihm Senspflaster zu , gab i'hm Lindentee
zu trinken , kurz : sie gebrauchte alle Mittel, von denen sie gehört
hatte und die zur Hand waren.

Am Abend begann der Todeskampf . Um acht Uhr ging
der Vollmond auf und durch die Fensterstoren , die man in der
Aufregung nicht d cht geschlossen hatte , bildete sich an der Wand
ein heller Fleck. Sereja richtete sich aus und streckte ihm die
Hände entgegen.

»Mutter"
, lallte er : „ Guck ! Ganz in weiß . . . Jesu ? . . .

Wahrheit . . . Ihm nach . . zu Ihm . . " Er fiel auf das
Kissen zurück , schluchzte kindlich aus — und starb.

Die Wahrheit war vor ihm aufgeblitzt und hatte sein
Wesen mit ihrer Seligkeit durchtränkt , aber das ungehärtete
Herz des Knaben hatte den Ansturm nicht aushalten können
und barst.

(.Aus dem Russischen übertragen von Michael Charol .)

Georg Hirschfeld :

Die fremde Stadt
Studien hatten ihn in diese alte Stadt geführt , und zu-

fällig fiel das Weihnachtsfest in b . e Tage . Ganz zufällig.
Das war ihm erst heute am Morgen des Vierundzwanzigsten
eingefallen . Es hatte ihn seltsam erregt . Ein Heimatloser
erschien er sich selbst und nicht wie einer , der die He .mat aus
eigener Schuld verloren , sondern sie durch fremde niemals be-
sessen .

Es war so kalt und ungemütlich in dem Hotelzimmer —
er muhte fort Die dicken , staubigen Folianten, in denen er
lange geblättert, ohne recht zu wessen, was sie .hm sagen
sollten, lieh er liegen und eilte die Treppe hinunter . Unten
am Portal übergab ihm der Portier ein Briefchen. Albert
erschrak und murmelte vor sich t)in . indem er das Couvert aus-
rih : „Nur keine Einladung.

" Aber er hatte es r cht ig ge¬
troffen : Es war eine Einladung zum heiligen Abend, die ihm
fein einziger Freund in der fremden Stadt , der Iustizrat
Böck ng , gcsch ckt hatte . Aus der Liebesstimmung des heutigen
Tages war sie ge

'chrieben und zum Schlüsse mit ein m kleinen
Witzchen versehen, um nur jede sentimentale Regung in Albert
von vornherein zu unterdrücken. Albert stand, den Brief in der

tand , und überlegte . Feine , herzliche Menschin waren es , das
hepaar Böcking . und der Weihnachtsabend bei ihnen mu^ te

sicher die goldigste Stimmunq haben . Doch er fürchtete sich
davor . Er sah ein fremdes Gliuk und sich selbst zu Gast. Das

konnten ihm am Ab «nd auch di« winterlich «» Straß «« 8
^

wenn er nach seiner Gewohnheit stillschlageirden Her? ^
den dunklen Häusern entlang schritt , aus deren Fen>t ^
di« brennenden Bäume wie serne Kinderträumc gruhtcn. - t
bedeutete denn schließlich dieser Abend? Wer die n«T >

S£l,
nende Stimm« der Liebe nicht immer und immer du
Alltagslärm des Daseins tönen hörte , wer sich der einen p
Forderung Gott«» sein ganze» Leben lang verschloß ver ^
auch an diesem Abend nicht mit feuchiem Blick u '

^?
Herzen das Licht der Verheihung schauen . Nein ^
den kindischen Rest in seiner Seele «ndlich töten .
ganz reif die Wahrheit de» Feste » täglich an sich erfahren-

Es dunkelt« schon , al » «r ans die Straß « hinaustrat,
bläulicher Schne « lag auf dem Bürgersteig und ° u > ^
Dächern, am Himmel funkelte d« r Abendstern. Die ^
D«zcmbcrkält« liefe di « f« ierlich «rregten Menschen sm » «

„„
ihm vorbeihasten. Albert jenkt « unwillkürlich d«n » l ' a>
«r den versonnenen Augen der mit Geschenken Belave ^
gegnet«. Noch ni « in seinem Leben hott« «r sich 10

;cjn
gefühlt. ..Hampelmännerl Hampelmänner !" klang e» i(t1
düstere » Sinnen. Dt« kleinen Berkäuser . die mit toten
nur an da» Geschäft der Eltern und nicht an ihre '

r. -ncin
denken dursten , hüpften , vor Kälte zitternd , immer von . '
Fuß auf den anderen . Als Albert diese armen Ge !a? p
fühlte « r plötzlich mehr Beziehung zu ihnen als zu den
glücklichen Kindern , denen bald soviel , so wunderbar '

( tct
Gaben und Güte zufallen sollte . In schnellem> Entsai
er hin und kaufte den Schreihälsen, seine Abliegt ■■
ihn sofort umdrängten , sämtliche Hampelmänner ab .
sich vor der dankbaren Horde, die von einer ungeheueren
fett ergriffen wurd« . in eine still « Seitenstraße flüchten .

Bitter lachend hüllte «r den erworbenen Schatz in ct
tungsblatt und schob das Paket unter den Arm . Freud « Y

gt,
heute schon bereitet und wurde dasür sicher für verr e
halten . Und doch — die brennende Liebessehnsucht , die ein
töricht« Kind «rw« lt umarmen mochte , wuchs in ihm. L » ß
ihm in der dunklen Stille vor , was er am meisten g > . ^ 9
hatte: eigene Weihnachiserinnerungen . Zerronnen , vor ^ ifl
alle» . War es denn wirklich einmal da? In ihm gew F . ( j1)
seinem Bruder, in seiner Mutter. Aber sein Vater .. *1
Vater war ihm an diesem Abend anders als sonst «rsch>e '
wenn der häßlich« Alltagskamps der Eltern , den sie „jcU
entsetzten Augen der Kinder führten , sich aus wenige 0
so lang « der Weihnachtsbaum brannte, gelegt hatte , v _
feine kindliche Seele dankbar gewesen . 0 . so dankbar
nächsten Tage , wo der Vater die Feierstimmung wieder
und das zart sich anwebende Band brutal zerriß .

Albert war in seinen Träumereien bis an *in« .^11.
gekommen . Hier blieb er stehen , indem «r zu den ^ >k>
verschwimmenden Baumgruppen des jenseitigen Ufers . pB|
sah . Bitter wuchs von neuem in der kalten Einsa ''> . .„,1
scharfe Gefühl des Verlorenen und nie Besessenen '
Seele . Je mehr die Kinder herangewachsen waren . de |to
Bedeutung hatte das Weihnachtsfeft für die EUein , unv ' ^
ihnen klaffte bald ohne Ausnahme der fürchterlich «
Mutter zerbrach daran und resigniert«, der ältere Kna 6C»
kianf und starb, der Vater verkehrte wie ein Fre>" ,

'
^ <1

sich nur bod enen lieh, Im eigenen Haus«. Albert aber , a 1
freien , harten Künstlerlaufbahn , löste sich allmählich ,5
alten Umgebung, Indem er grohe Reisen machte und ^ a fl<
der Fremd « blieb . So war es gekommen . Und ŝo wa ^
mählich allein geblieben. Nur die Mutter gruhte
wo auch immer er sich aufhielt , wie ein ferner Stern.

^
Er fürchtete sich davor , in die Stadt zurückzukehren- ^ ,,

blieb ihm übrig ? Er wandte sich wieder dorthin , n® tot
gekommen war. Und als er den Straßen wieder zui uI) [rifl'
jetzt nur vereinzelte Wanderer sich zeigten, da blieb e
kürlich wi « gebannt und mit klopfendem Herzen stehen . ^ g , sah
Hause, in jeder Wohnung leuchtete es und rief nach l* i>C
sie förmlich , die liebenden und gellebten Menschen , er '

^gilit,
alten , wunderbaren Zauber , den er eben noch entthron ^ ^
ein tiefer , machncnder Klang , ein Lied lchne Töne ha>>
Es rief eine Stimm« in ihm : Du sollst v« rz« .hen , den
es nicht verstanden, dein eigene« Leben unv das

e i eal ^
Deinen . Keine Lüg« hat dir di « Kindheit ins H " i ^ £00*'
auch jetzt und bei allen anderen Menschen ist «» tcl

^ jt»
Albert aber wehrte sich im Uebermaß de» Schmerze »

sam gegen diese Innere Stimm«, die immer lauter . Imwe
gegen ihn sprach . Endlich rief er ihr zu : „Ich zwew „ iA
Was willst du ? Ich möchte nur kein Kind mehr K ' N,
wieder enttäuscht zu werden , um die Wahrheit der a '»
und immer an mir zu erfahren .

" Und '.eise ,
seine Abwehr , hört« «r die Antwort: „Du bist ein ^

Da fühlte er sich plötzlich am Arm gtirnckt. J gmj«11
sammen und wandte sich um . Da sah er die gut Q

^
des Ehepaares Böcking , die ihn schelmisch anlachten,

„Trifft man ihn doch noch , den einsamen ätfelon .
'

rief der Justizrat. „Was sind das für Ideen.
zulaufen in der fremden Stadt ? — Wollen Sie den
schwermütig werden? Das lohnt sich doch wah : ha >

„Darüber denke ich eben nach"
, erwidert « Albert

^^
n

vycfUfv; it» ytiuus»: 0 *9* VMUtl1 c,^i u tl"
entwischen Sie uns nicht mehr ! Di« Bescherung

™l . . . . meinen „ fit !

„Paruver oenre taj eoen naaj , tramun — - . jjm»-

„Lassen Sie das sein , Herr Doktor !" rief die tiiä 'J
Frau mit ihrer we .chen , kindlichen Stimme. „Dabei n ^ n>
Gescheites heraus ! Jetzt haben wir Sie gesunde . un6

freilich vorüber , aber jetzt gehen wir zu meinen etcuc,t '
da kommen Sie natürlich mit . sie werden sich herz"

üIt>c»w «" .9
Albert wollte noch zögern, wurd « aber von den *

g jnj '
unter den Armen genommen, und In raschem Teinp
nun hinunter zu dem Hause , wo Frau Böcking » ^ ^
deutender Musiker wohnte.

„Was haben Sie denn da «igentllch unter e . ^ ' i>
fragte der Iustizrat im Gehen, indem er aus das P gic l
das Albert noch immer , ohne es zu wissen , trug , „v .
selber etwas geschenkt?"

Albert muhte lachen und erzählt « , wi« «r zu '
des Pakets gekommen war. „ * schc

>̂

„Hampelmänner !" rief Frau Böcking entzückt . «
Sie mir einen !"

„Sie können alle haben , gnädig « Frau .
"

„Das ist übrigens reizend, was Sie da getan .^ .^ « S '

zenid finde ich das !" Im Weiterschreiten sah »hn die
mit liebevoller Teilnahme an .

„Wir haben kein« Kinder . Doktor" , sagt«
als sie das alte Haus betraten und die dunkle ^ sPu

gt '
hinaufstiegen — „da müssen wir halt selber uN^ i^J.
Glauben Sie mir , mit all unserem Wahrheilst ^ ^ i
kenntnisgerede — das Tiefste und Beste in uns
Warum sollen wir dagegen ankämpfen?"

Albert nickte nur. Er freute sich herzlich , dan ^ ^
getroffen und mitgegangen war . Nun «rat er m > fit
grohen Kindern unter den strahlenden Ehristbau ^ ^ Ken

"
All

liebevollen Leute schafften noch schnell ein paar <.^ 0"
ihn herbei , sonst hätte ihm wirklich das Herz ^ 1
sein Vertrauen, all se

' ne Andacht fand er ^
Bescherung schöne Musik erklang . Kein We « "
dünnen Kinderstimmen gesungen — ein Andame
das di « Künstlerhände de« alte» Musiker» spim**'
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Gertrud Schliepack
Klaus Schmidt Clever

Verlobt «

Trunz bei Elblng
Altona

Karlsruhe

Cäcilie Schweser
Simon Weinacker

Verlobte

Laudenbach
b Bad Mergenfheim

Karlsruhe
Weihnachten ItttO

f Helene Dörr
Hermann Häußer

V beehren sich , ihre Verlobung anzuzeigen .

Karlsruhe Weihnachten 1926

Elisabeth Schlager
Wilhelm Schillinger

Verlobte

Kwrenstr . •
Karlsruhe

Beifort«tr. 17

Ella Eschle
Aitur Stang

Verlobte

Markgrafenstr . 51 Ostendstr . 6

Käthe Baschang
Heinz Rehn

Verlobte

Karlsruhe Weihnachten 1926

Statt Kirten
Betty Holzinger

Carl Alwin Ci einer
Verlobte

Frankfurt a . M.
Augsburgerstr 97

Karlsruhe
34. Dez 1036

Statt Karten1
Llsel flugensteln
Wilhelm Schmidt

Verlobte

K>rlsruhe I. B.
Kudolfstraße Ü,

Konstanz i , B.

Ida Linke
Richard Veite

Verlobte

Karlsruhe Weihnachten 1926

Else Grab
Erhard Kießling

Verlobte

Karlsruhe
Ostendstr 3

Wiesbaden

Statt Karten.
Margaiethe Laub

Dr , Ing , Alfons Noe
Verlobte

Karlsruhe
Soflenstr . 166

Weihnachten 1926
Mailenstr 73

Unsere Vermahlung zeigen ergebenst an

Bruno Kretschmer
Lina Kretschmer

Beb . Mild

Weihnachten 1926
Bruchsal
Schloßraum 23

Anny Bierhalter
Edmund Ebeihard

Verlobt «

Weihnachten 1926 Karlsruhe
Ludwigsplatz 40 b

Ihre Verlobung : beehren sich anzuzeigen

Lisi Bühler
Edmund Emge

Karlsruhe
Weihnachten 1926

Wien

Möbelhaus

Maier Weinheimer J
» s kroneonrasse 33

1
n

empfiehlt sich allen

VERLOBTEM

Gut bürgerliche
| Wohnungs -Einrichtungen . j
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Eleonore Kraus
Friedrich Lorch

Vei lobte

Karlsruhe
Baumelsterstr . 4

Ettlingen
Plorzhelmerstr . 83

Weihnachten 1926

Statt Karten.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen :

Qustel Bariosch
Arthur hofmaier

Karlsruhe (Baden ) Heldelberg - Wieblingen
Karlstraße 77

Weihnachten 192«
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Praktische

Verlobungs-
Geschenke

für den Haushalt

Geschmackvolle Korbmöbel |
schaffen ein gemütliches Helm !

Bei Bedarf empfiehlt »olche

Riffel am Lydwigsplatz j
Werkstätte für Qualitflts -Korbmöbel W

Liesel Horak
Oust . Uehlein

Verlobte

Karlsruhe
MailensiraOe 8

Karlsruhe
Scbwanen ^traße 1

Geschenkhaus
Thekla Speck

Fritz Hanselmann
Verlobte

KTie-Belerthelm Karlsruhe
Breites r 127 Weihnachten 1936 Goethestr . 29

| Will das Brautpaar glücklich sein, §

| Kautts Möbel nur bei Freundlich ein , jj
| Krortenstr. 37j39 8230 W

Statt Karten.
Marie Brecht

Georg Diiesen
Verlobte

Karlsruhe Duisburg
Weihnachten 1926

Margot Seiler
Dr . phii . nat . Hermann Hess

Verlobte

Karlsruhe
Vorholzstr . 48

Freiburg I- Br .

Verlobten j
t, und Interessenten

empfiehlt iteh

j TJL' Brüder g Bär I
S Karlsruhe , Kaiterttr 116, Eingang Adlerttr . W

MÖBEL
In gediegener . bester Verarbeitung aus eigener
Werkstätte. kaufen Sie sehr preiswert bei

PAUL FEEDERLE , Möbel - Fabrik
Duriacher Allee 58. Telephon 2040

°OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCXXXXX)OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOOOOOOOO^

Scniai- , speise - u . Herrenzimmer. Klub- u. ELizeimöDsietc.
liefert in bekannt vorzüglicher Ausführung sehr günstig

Otto Jost , QuaÜtätsmöbel
Lauter ergstraße 18, Haltestelle Rotteckstraße

^ " giShrige Gar n ie Bequeme Zahlungsbedingungen
Ä°Doo°ooooooox

Ida Becker

Willy H . Müller
Verlobte

Karlsruhe , Weihnachten 1026

Sofie Bissinger
Richard Neuchel

Verlobte

Karlsruhe Achern

o0000000000000000000000000000000000CXXXXXXXXXXXX)00000000000000000000000000000 (X

jOf Anschauung von

Leib -,Tisch - u . Bett -Wäsche
^ 't sich Destens empfohlen

CH RIST . OERTEL
Kalserstraße 101 103 Telephon 217
Wäsche - u Betten-Ausstattu 'gs «esctiäfi

*\ U>ek a „
O

» %

Möbel- und Bettenhaus
Heinrich Karrer
bietet Ihnen aussergewöhnl . Vorteile

in Preis , Qualität u . Zahlung
Karlsruhe - Mühlburg

*>a*
//r aC

Kein Laden ÖUStre Telefon 5224
Lieferung frei Wohnung auch nach auswärts .

CO0XXX)CXXXX>X» COOOOOOOO<X<XX)OOOOaXX>X>X)OOOOOOOO(S

CARL DIEHL
Karlsruhe Waldstr . 38

Das Spezialhaus für gute Uhren Jeder
Art — modernen Schmuck und Eheringe
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SüdwestdeutscheJndusfrie -undWirfsdiafts-Zeituns
Ton den süddeutschen Waren-

and Prodaktenmärkten.
Mannheim , 24. Dez.

Nachdem Amerika wisder AnsüKe zu einer Befestigung gezeiifft
hatte , wurde dte Ka -uflust damit auch hier etwas angeregter , um
nach Arschenmitte allgemeiner Feiertagsstimmung Platz zu machen .
Während im Waggongeschäft die Preise gogcnuber der Bor -
woche nur unwesentliche Veränderungen aufweisen , ergibt sich im
Cif Geschäft für Pla t iw e izen immerhin die Talsache , dag heute
die IM Kilo volle 40 Holl. Cents mehr als in der Vorwoche kosten,
was als Zcichvn dafür angesehen werden kann , daß Plataweizen
im V. ochem>erl <luf in großen Mengen gekaust worden sind . Diese
Feststellung gilt namentlich für England , dann aber auch für Por¬
tugal , das an einem Tage allein 6 Dampferladungen übernahm .
Die letzten Fordeningcn an unserem M ^ rkt lauteten für Manitoba -
Weizen , Dominion Jnspec -ion , l , Fl . 16,00 , II Fl . 15,75 , Ht 15 6t»
15,10 , Kansas tl Fl . 15,25 , alles Jannar - Abladung cif RotteÄda .M !
P ' aiaweizen , 79 Kilo HÄtolitergswicht , kostete je nach Ablade -
tcrmin , Fl . 13,90—14 .35 ; bei 78 Kilo H?k !olitergewicht 10 Cents
billiger, ' Austral -Weizen , schwimmend , Fl . 15,50 cif Rotterdam
Januar -Abladung Fl . 15,30 , transbordS Rotterdam —Antwerpen ;
Ruß -Weizen Fl . 15,20—15,75 je n<>ch Qualität cif Mannheim .

Inländischer Roggen lag unverändert , ausländischer
«her eine Kleinigkeit billiger angeboten . Forderungen t>o»
Rm . 25,50 wurden nicht bewilligt , da die Mühlen nicht höher al »
bis zu Rm . 25,25 gingen . Von ausländischen Roggen nannte man
Plata -Prooenieiu mit Fl . 11,90 cif Rotterdam . novdruMchen Roggen
mit Fl . 12,05, südrussischen mit Fl . 11,80, Western -Roggen TI mit
Fl . 11,85—12,05 , alles cif Rotterdam . Dezember -Ianuar -Abladunfl

Bei Braugerste haben die Verbraucher allmählich die
Beobachtung gemacht , daß die Vorräte w Deutschland tatsächlich stark

Sisammengeschmolzen
sind , wie die« vom Handel schon seit längerer

eit behauptet wird . Diese Beobachtung hat Anregung zu größeren
Umsätzen gegeben , zumal bereits die Auffassung durchdringt , daß nach
dem Zahrcswcchfel bei geringem Angebot die Breite erneut anziehen
dürften , wobei allerdings dl« Auswirkung der Bierpreiserhöhuni !
auf den Konsum abzuwarten sein dürfte . Ausländische Braugerst ?
nannte man unverändert mit Rm . 26 .50—29,00 die 100 Kilo ,
australische mit 48 fh , Chile Chevalier -Gerste mit 46X sh , sag , cif
Rotterdam ; dänische Gerste war mit Kr . 21—22% die 100 Kilo cif
Rotterdam —Antwerpen — Hamburg angeboten .

Von Futtergetreide blieb Hafer , für den das Ausland keine
Kaufauftrags mehr erteilte , je nach Qualität , mit Rm . IS—20.00,Mais mit Sack « i Rm . 19.25 , waggonfrei Mannhelm angeboten ,bezw . greifbare Ware zu Fl . 8,55, kurzfällige zu Fl . 8,45—8,50,
schwimmende zu Fl . 8 .15—8,SO , I -muai - Atladung zu Fl . 7 .95 bis

®®na " =woIfos »®Ifll », März -April - Abladung , zu Fl . 8,05—8,10
elf Ro terdcnn offeriert .

Für sonstige Futtermittel blieben die Preis « im Zusam -
menhang mit der in Sllddeutschland eingetretenen kälteren Witte -
rung gut behauptet . Im einzelnen bedangen die 100 Kilogramm
deutsche Malzkeime , erstklassige Ware , ohne Sack . 17,50 RMk . , Bier -
treter 16,50—17,00 RMk . , in eingetroffener englischer Ware dagegen
um eine Viertelmark billiger offeriert , deutsche Trockenschnitzel, loseab Fabrik . 11,50 RMk . , Torfmelasse , franko Mannheim , 8,50 RMk . .
Haferschalenmelasse 9—9,50 RMk . , Erdnußkuchen 21,50 RMk .. Kokos¬
kuchen 20 RMk . . Rapskuchen 17 .50 RMk . . ab süddeutschen Stationen .

Das Mehlgeschäft war anAngs der Woche etwas lebhafter
flaute dann aber wieder ab . Verlangt werden für Weizenmehl .
Spezral 0 . Dezember —Februar - Lieferung , pro 100 Kilogramm mit
Sack . 41 .25 RMk ., Marz 40,75 RMk ., April —Mai 40,25 RMk . ;
Roggenmehl , 60prozentige Ausmahlung , 37,25 RMk ., 70prozentige
35,75 ; Weizennachmehl , etwas ruhiger , 22,50 RMk . , Weizenfutter¬
mehl 14,25 RMk . , Roggrnfuttermehl 15 RMk . , Kleie , prompt ,
etwas fester , 12 RMk . , Januar —Februar -Lieferung 12,50 RMk .,
Maisjchrot 20,50 RMk ., per Ianuar ^- Februar -Lieferung .

Am M a l z m a r k t vollzogen sich nur mäßige Umsätze, zumal
ziemliche Unklarheit über die Auswirkung der Biersteuererhöhung
herrscht , die nunmehr bestimmt am 1 . Januar in Kraft tritt und eine
Bierpreiserhöhung zur Folge hat . Verlangt wurden für die 100
Kilogramm Malz aus prima pfälzischer Gerste , 8t?prozentig , 49—50
RMk .. 79 proz . 49 —49 RM . , badisches Malz 48 RMk . , französisches
4.4—36 RMk ., bayerisches 42 RMk . und für Brennmalz , je nach
Qualität . 36- 40 RMk .

Am Hopfenmarkt herrschte bei fester Stimmung Nachfrage
in der Hauptsache nur nach grünfarbiger Ware , wogegen sich in an -
deren Beschaffenheiten nennenswerte Umsätze nicht vollzcgen . Für
elsässische Hopsen wurden die Offerten weiter erniedrigt , so daß sie
jetzt auf 450 RMk . pro Zentner lauten , unverzollt , während in der
Qualität ähnliche deutsche Ware zu »00—525 RMk . angeboten wird .

Am süddeutschen T a b a k m a r k t kamen in der abgelaufenen
Woche nur kleine Verkäufe zustande . In der Pfalz erwarb in Herr -
Herrn ein Fabrikant ca. 2000 Zentner zu 65—68 RMk . Im badischen
Oberland -Ried liegen noch ca . 20 000 Zentner Tabak unverkauft .
Das Geschäft nach auswärts seitens des Handels geht schleppend ,
kippen unverändert .

Rhenschiflahrt und Frachten .
Für die Rh ei n s ch i f f a h r t ist die befürchtete Verschlechterung

des Rheinwasserstandes eingetreten , so daß die Fahrtiefe am Ober -
rhein nur noch 1.70 Meter , die Abladetiefe talwärts ab Mannheim
nur noch 1,90 Meter beträgt

Der Schlepplohn stellt sich von Mannheim nach Karlsruhe
auf 40—50 Pfg . pro Tonne , von Mannheim nach Straßburg auf
1 — 1 .05, der Talschlepplohn für leere Schiffe noch 25 Prozent über
Normaltarif , dagegen für beladene Schiffe , für die kurze Zeit hin -
durch 50 Prozent über Normaltarif berechnet wurden , auf 100 Proz .
über Normaltarif . Der Schlepplohn von der Ruhr nach Mannheim
beträgt t RMk . pro Tonne , von Dortrecht nach Ruhrort wird er mit
35—40 Cents pro Last berechnet . Die Schiffsmiete beträgt 3 % Vfg .
für Rheinschiffe und 4K Pfg . für Kanalschiffe pro Tonne und Tag .
Der Geschäftsgang ist flau . G e o rg H a l l e r.

Dvckerhoff » ad Wtdman » RG ., Niebrich a . 316. Der Gesellschaft ist der
Anschlag zu , Ausführung der neu ?» Grohmarkthalle in ttr nffurt a . M .
cecmben worden . Da6 Projekt beläukt sich aus 1.5 Mill NM .

33% Prozent Divi ende bei der American Ciliar Co . Au » Newuork
wird gemeldet . das , die American Ciaar Co . eine am 81 . De,einher zahl¬
bare VonuS -DIvldende von S3i4 Prozent zur Verteilung bringen wird .

Industrie und Handel
SR . Melliand . Cfhetn . yobrlk ?l« . I L . Mannheim . Der o. Gv . vom

2». Dezember lag d«r Geschäftsbericht des Liguidator » »um IN . Dezember
lvZS und dt« LiauIdatlonS - Schlnhbllanz zum 81. Oktober 1926 vor Da »
Geschäftsjahr IMS brachte einen Verlust von 9 .211 NM ., der sich durch
Handlunasunkosten und Abschreibungen btS »um 31 . Oktober 1920 auf
14190 RM erhöhte , welche als endgültige Unterbilanz verbleiben Die
Aktionäre der Gesellschaft gehen sonach bei dieser Sachlage leer au ». Die
GV -, in der 4 Aktionäre 28 781 Stimmen vertraten , genehmigte die Ab -
rcchnungen . erteilte Entlastung an Liguidator und Aufsichtsrat und er -
klärte die Liguidation als beendet .

Aktiengesellschaft fit » Seillndustrie vorm . yerd . Wolfs in Mannhelm .
Neckarau Die o GV . , in der 12 272 Stimmen vertreten waren , ge » eh-
mlgte einstimmig den dtvi . endenlosen Abschlutz und beschloß den R ix .
gewinn von 8 984 NM . vorzutragen . Dem AussichtSrat wurde Herr Lud -
ivtg Kuld . Direktor der Süddeutschen Diskonto - Gesellschaft AG . >n
Mannheim , zugewählt .

Mctallbank -Konicrn , — Metallbau ? « od Metallurgisch « Gesellschaft
RG . Das Iustttut weilt i » setucin Bericht für 1925/2V «Ende September )
daaruf hin . dah die Verhältnisse allmählich normaler geworden
seien . Der in einigen Betrieben vorgenommene Abbau beginne sich ans -
»» wirken , die Ermüizigung der Zinssätze sei zu Hilfe gekommen . Dazu
kam iu letzter Zeit der günstige Einslun der Währungsstabilisicrung in
Belgien und die Besserung des französischen Franc , wogegen der eng¬
lische Kohleusireik dem Institut zunächst nur Nachteile gebracht habe . Aus
einem Reingewinn von 2 914 000 lim Vorjahr 2 585 000 ) NM sollen
8 Prozent Dividende auf die Stammaktien . 7% Prozent auf die
Vorzugsaktien II und 6 Prozent auf die Vorzugsaktien I verteilt werden .
In der Bilanz kommt die starke Beanspruchung sür die Neubausinan -
zierungen der nahestehenden Gesellschaften zum Ausdruck . Die Debitoren
sind von 28.26 aus 29 .8« Mill . gediegen , ferner stehen Maschinen mit
5.40 lt . V . 2 .78 ) . Metallfabrik , Metalle unb Vorräte mit 18 . 17 (7 .01 ) Mill .
zu Buch . Dieses Anwachsen der Anlagen erklärt sich u . a . aus der
Fusion mit BerzelinS . Diese Transaktionen hatten auf der anderen
Seite ein Anschwellen der langfristigen Verbindlichkeiten von 25 .72 auf
86.68 Mill . uno der sonstigen Kreditoren von 17 .6 auf 22 .81 Mill . zur
Folge . Dies erklärt den bekannten KavitalerhöhungSantrag um 10 4
auf 8« Mill . NM . — Metallgefelllchaft . Das Geschäft in der metall¬
verarbeitenden Industrie bat keine Belebung erfahren , insbesondere habe
der Ervort troö Preiskonzessionen kaum die Selbstkosten der Fabrikanten
hereingebracht Die Metallgesellschaft habe im Wiederaufbau ihre » Handels
von Ausland zu Ausland einig », wenn auch langsame , Fortschritte erzielt
und wichtige AnslandSverbinkungen wieder anknüpfen können . Da » Erz -
gefchäft habe eine entschiedene Belebung gezeigt . AuS einem Nein -
gewinn von 2 408 000 ( i. V . 2 088 000 ) NM . wird aus die Stamm -
aktien eine Dividende von l0 Prozent (8% Prozent ) verteilt . In der
Bilanz ericheinen die Kreditoren mit 88.12 (41^19 ) Mill .. andererseits
Debitoren mit 30.94 (35 87 ) Mill .. Vorräte mit 7 .A (6 .54 ) Mill NM . —
Deutsch « Gold - und Silber -Schcideaustalt . Das Ergebnis wird als be-
sriedigend bezeichnet . Trotz groftcr Vorsicht sei man von Ausfällen nicht
verschont geblieben . Ausbau und Umbau der Anlagen und Aufnahme
neuer Fabrikationen hätten erhebliche Anforderungen gestellt , denen man
aber einstweilen , ohne an den Kapitalmarkt heranzutreten , habe gerecht
werden können . Die Edelmetall -Abteilung litt unter einer seit ^>al,r »
zehnten nicht dagewesenen schlechten Konjunktur . Erst im Herbste habe
eine Belebung eingesetzt . Das Falle » des Silbervrcises war nicht von
nennenswertem Einfluh . Das Dentalgeschäst habe sich hesriediaend ent¬
wickelt . In der keramischen Abteilung wurden die VorjahrSiimsahe nicht
erreicht im Gegenlad zur llhemiekallen - Abiellung . deren Umsav sich ver¬
größert nnd die einig « neue Arbeitsgebiete aufgenommtu habe . Der
Absatz der Sauerstoff - Produkte habe eine Zunahme erfahren Au » einem
Reingewinn von 2 258 000 ii . V . 1 047 000) NM . werden 8 Prozent
Dividend « (7 Prozent ) gezahlt I n Rheinselden ist daS Neubauprogramm
vollendet . Zur Sicherung 6e» Kraftbedarfes habe sich die Gesellschaft ,
wie bereit » gemeldet , an der neu gegründeten Wafferkraft - AG , Robura -
Schwörstadt in Nheiuselden (Schw .) ein « namhafte Unterbeteillgung ge-
sichert.

Armstrong , « hltwvrtd n . Co . Lid . « m Mittwoch fand in London «in «
ao GH . d «r weltbekannten Warfen » und MunitlonZfirma Armstrong ,
Whitworth u . Co . Ltd statt , um sich mit den N « ?onstrukienkv !Snen zur
Vermeidung weiterer Verluste zu befassen . Der Vorsideud «, Sir Edwin
Eoruwall , wies auf die Notwendigkeit praktischer R «form «n hin . Di «
GefchästSleitung , bei der es in mancherlei Hinsicht an der erforderlichen
Wettsicht gefehlt habe , sei für vieles verantwortlich zu machen , obwohl
schon die allgemeine Depresiion auf den Weltmärkten , vor allen Dingen
aber der gegenwärtige gewaltige Rückgang an Aufträgen sür Waffen an
den arohen finanziellen Verlusten der Firma mitschuldig seten .

Au » der elläsfisch -lothringischen Großindustrie . Di « Salee (SoetetS
Atsaeienne et Tarraint d' ElcctrieitS ) . die viele elsah - lothringische Grjfe »
erzeuger von Elektrizität umfaßt und ihren Strom auch an die umltegcn »
den saarländischen und einige deutsche Gebiete absiebt , schließt das Ge »
fchäftsjahr 1925/26 mit einem Reingewinn von 2 .91 (i. V . 2 .81 ) Mill .
Franken nach reichlichen Abschreibungen und Rückstellungen . Die Vor »
zugsaktieu erhalten 9 Prozent , die Stammaktien 8 4̂ Prozent Dividende .
Der Verbrcnichsrückgano bei den aus der deutschen Seite angeschlossenen
Firmen wurde durch die Erschließung des Stromnetzes für Kleinmotoren
zum Teil aufgewogen . Das Aktienkapital der Gesellschaft beträgt 80 Mill .
Franken .

Banken und Geldwesen .
Frankfurter Hypothekenbank , Frankfurt a . M . Der Vorstand des zur

Arbeitsgemeinschaft süddeutscher Hypothekenbanken gels? renden Instituts
schlägt jetzt ossiziell der ao . GV . am 14 . Jan . 1027 « ine Kapit ? lerböhung ^ um
4 .72 Mill . auf 7 Ovb Mill . RM . vor . Wir HSren dazu von zuständiger Seite ,
dnfo die große Mehrheit der Neuemissio » den alten Stammaktionären an -
geboten werden wi d . Die Verwaltung denlt an ein VezuzSrecht von 125
bis ICO Prozent . Endgültig wtrd eine AN .-Sitzung Ansang Jannar über
die Bezugsmodaliläten bestimmen . Weiterhin verzichtet die Verw .iltnng
aus wenigstens zwei Drittel des bisherigen 80facheu Stimmrecht » der 5000
RM . Bo ^zugSakiten . Di « weiterhin vorgeschlagenen Neuwahlen zum AN .
stehen nicht in Beziehung zu der Nichtbegebung des Rcstpaletes d«r neu « »
Aktien . so » dern sie betrifft die Znwahl eines Vertreter ? einer befreundeten
süddeutschen Bank zur Erweiterung des lüddeutschen Arbeitsgebietes des
Instituts .

10 Millionen -Dollor -Anleihe der Edlfo » Clretrie Co . D >« Verwaltung
nimmt mit Genehmigung der Aktirnäre bei der International Porer
Eecurites Corp . Wilmington , eine 7proz «ntiSe hi,volh «karilch gesicherte
Anleihe von 1v Mill . Dollar auf 80 Jahre auf , um neue Fabrikaulagen
zu errichten .

Sfeuerfragen .
Fristverleg » ,ig für die monatlichen Umsatzsteuern beantragt . Der

Hansa -Bnnd für Gewerbe , H .iudel und Industrie bat beim Retchsfinanz -
minister beantragt , die Frist für die Zahlung der llmiavstener nach Aus -
Hebung der Schonsrtst allgemein aus deu 15 . des Monats z» verlegen , da
viele Steuerpflichtige , namentlich solche mit auswärtigen Bei leben , in
vielen Fällen nicht in der Lage sind , die Umsatzsteuer rechtzeitig bis zum
10 des Monats zu be cchne» . Daraufhin ist zunächst sür die Monate De
zember 1926 und Januar 1927 die Zahlungsfrist bis zum 15. des Monats
verlängert worden . Der Hanfabnud bat sich erneut an den Reichssinanz -
minister uud an den StcuerauSichusi des Reichstages gewandt und die
Festsetzung der Zahlungsfrist für die Umsatzsteuer allgemein auf den 15.
eines ledeu Monats beantragt . Der Hansa - Bnnd hat tn dtetem Zu¬
sammenhang daraus hingewiesen , dah auch die Umsavsteuer -Umrechnuiigs -
sähe nicht so ^rechtzeitig bekannt geieben werden , dah den Stenerp ' lich
ttgen die fällige Umsatzsteuer rechtzeitig bis zum 10. des Monats berechnen
und abführen können .

Steuerliche Vorbelastung der badSscben ^ r*R^ üi
Der vadtsch « Induftri «. und Hand «lStaq b«t w «g«n »«»

de, SinbeitSwert « in Baden folgende » Schreibe » an de» Ht " "

minister der Finanz « » g«richt «t : » . .nlelen . ^
„ Mit Eingab « vom 2. Dezember haben wir darauf binsciv

Baden bei der ersten Feststellung der Einhett ^werte gea «nü ^
r

Teilen des Reiches recht wesentlich benachteilig » ist. und bairn
durch entsprechende Anordnung dafür Sorge z« tragen , b.' h v» ' '

, r 61«
baren Mißstände abgeholten ioird . Eine Antwort hierauf
jetzt nicht erhalten . Dagegen hat der Herr Präsident des ».an

amts Karlsruhe uns folgendes mitgeteilt : K«<
Ich Hab« di« Finanzämter angewiesen , im EinspruchSver ' ad ^

schitstsgrundstücke mit weniger al « 70 v . H bii 45 v . H . des W
wert » zu bewerten , wenn im Einzelfall « besondere Umstände
AIS solche besondere Umstände können nur Tatsach «» angnwn ,,««>
die tn den sachlichen Verhältnisien des Grundstücks , nicht »bei >n

sönltchen Verhältnissen de» Eigentümer » begründe « Nnd tncrfef'*®*
Insbesondere in Frage schlechter baulicher Zustand , ungünstige
lalle , Besetzung durch di« BesatzungStruppen im Jahr « 1928 un °

Umstände . e»i«linnnvr . , n tu
Die Finanzämter sind angeirtefen , dt« MtlderungSbeftt ^ nngr

gegenkommender Weife auszulegen
Mi » Rücksicht darauf , daß ein großer Teil der EtnhcU ? w" '

bereits rechtskräftig geworden ist. war eine ander » geartete irr „ lc&<
des Hundertsatzes ^ >es WehrbeitragSiverts für GeschäktSgrundtt .

mehr möglich ." aatW atll
Wenn wir auch nicht verkennen , daß da « Landessinauzaint . * . . „ a.i>

bemüht ist. dem berechtigten Verlangen der badischen n (u
einer gleichmäßigen und gerechten Besteuerung Rechnung »u '

0#tK
müssen wir doch ausdrücklich feststellen , daß dl « tn unserem T « ' e»- ,u
2 . Dezember gekennzeichnete Ungletchmäßigkeit der Besteuerung '

Ungunsten der lxidischen Wirtschaft besteh», nicht beseitigt ^ ,Ml >
während ander « LandeSstnanzämter , z B . Berlin , Brandenburg . ^ ^ 5
dors , Hannover . Köln . Münster . Oldenburg , Uuterelbe u . 0 . '

Bezirk für die Bewerwng von Fabrikgebäuden überhaupt keinen
Hundertlab als 00 Prozent od«r logar nur 50 Proz «nt vorgtseve
müssen di« badische » Finauzämt «r als Normallav 70 Prozent
bettragSwert » nnwenden und dürfen nur In besonder » gelagerte »

hiervon abweichen .
Auch könn «n wir dt« Ansicht d«? H«rrn Präsidruten de » ^ « n»

amt » Karlsruh « , daß mit Rücksicht darauf , daß »In »roßer l f"
aci>f ;C:'

heitSwertdeicheide bereit » rechtskräftig geworden ist . « ine anS ' t ..(( inrt '
Ermäßigung des HundertsadeS de» WehrbettragSirert » für
stücke ntcht mehr mSgllch ist , nicht teilen . Denn nach einer eutiv « ê-
Ermäßigung der Hundcrtsäve und Bekanntgabe der Aenderuiig [ j)n „en
kanntmachung des ? andessinanzamt » Karlönihe vom 29 Juni 19 . »

auch diejenigen Steuerpsllchtigen . deren (J-tnfct ' tsuifrt &c -cfiCi '

lechtSkrästlg geworden sind , auf Grund de» t 68 ff der SR«
setzuua de» EinhellLivertS Im EinfpruchSperfahren mit Ersolg 0 .zizl.
che» , da sie die Rechtsmittelsrift nicht fahrlässig versäumt daven .
Kommentar Rüde -Mühe -Hauser zu § 68 RAO . ) . t l!

Wir gestatten uns daher namen » der badtlchen Handelskamw ^
In unserem Schreiben vom 2. Dezember ausgesprochene Biite »u
len und stellen beim Herrn Minister der Finanzen nochmalt den [iif
d«n Antra « , durch «ntsvrechend « Anordnung dt« ilubllliakeit und •> ^ >it'
aleichmäßiokeit der Besteuerung , die zu Ungunsten der badism ^

fchaft b«ft«ht , »u befetttgeu ."

Die Gestaltung des Zinsfnsses-
Dt « geplanten Konvertierungen 10vrozent >g«r landlch ->filick >" ^ te*

britf « sind «in Symptom dafür ^ daß sich dl« Lag « am Kavitalma W
letzten Zeit etwas entspannt bat . In der Tat sind sei »

bflj Iii»
Psandbriiskurs « gestiegen und di« R « n d i t « dieser W «rtoa >» e ' » » , t>-»
etwa » verringert . Wie sich der landesübliche Zinsfuß <au »g^ "
an der Rendite der Pfandbrief « ) seit Beginn de» Jahres 1925 . [KfiC#
hat , zeigt das folgende Schaubild , dem die Feststellungen ber xe»
Statistik zugrunde liegen . Die Angaben ftir November (und Jl J

'
^ Ii

zember ) dieses Jahres sind von uns errechnet worden . Im 3 <>ore (u
kein Rückgang des landesüblichen Zinsfußes zu verzeichne n _

jjf -

Gegenteil — die Rendite der Pfandbriefe liegt In der zweiten V ^
sogar höher , al » I» der ersten . In d «r Zeit von Dez «>nver ^ ui
April 1920 sinkt di« Rendite um ungefähr lte Prozent , um von „ pf
zum Oktober 1926 ziemlich stabil zu bleiben . Seit Oktober ft*" °

„ c k">'

gesichts der Steigerung der Psandbriefkurse ein Rückgang der
gefetzt , der sich möglicherweise fortsetzen dürfte , falls die fchwaa * # !>•
der Aktienmarkt « fortbesteht . Wenn sich dte Hnoothe ' enb n !
öffentlichen Realkredltinstltnte entschlossen haben , vom t .
allgemein »um Tprowntigen Psandbriestnv überzug <6«it , lo d »
die Hossnung und Erw >̂rtung «ine ausschlaggebende Rolle BW 1 « f "
daß der Zinsfuß am Kapitalmarkt zunächst weiterhin «ine
den , anfweifen wird meld «' «' '

Die Gestaltung der Ziniverhältnisie <nn kurzfristig « » ® »(laff J.
auSgedrsick » am Zinssatz für MonatSgeld und an dem für tn, jffl »i!
bankSirlerte Warenwechsel , zeigt eine gewisse Parallitä » der
Freilich sind die Schwankungen sehr viel größer .

Zobnacbricbtea . 11)tne<
Rumänien . Die Markierung von Gold - , Silber , und Platineki ^

^ ge¬
ilt durch Dekret geändert worden Alle eingeführten Artikel a»

rnexlt,^
nannten Metallen müssen der MarkiernngSkommisiion vorgei » /? ,u »t "
Artikel , die sich bereits im Lande befinden , müssen spätestens o >»

Jauuar die neue Markierung erhalten . . tJI e^ '

(fbinn . Di « Milttärb «hörd «n von der Provinz Sbaniung
b«londere Abgabe von ca 2 Prozent des Werte » von allen f;
und abgehenden Paketen Di « Ausdehnung dieser Abgabe aus
ist geplant . Di « Handelskammern der Provinz haben hiergeSen »

hoben .
Australien . Die Bestimmungen über die Zollbehandlung o( S

gnrnck» werden vom 1. Januar ab verschärst .

Postscheck - 1/ _ „ 1 _ „ . . l, _ ; n KaristraBeH
konto Nr . 36 KHriSrUllG I . D . gegrürni . 1854

Telef . : Ortsverkehr 35 , S6,4391 . 4392 . Fernverkehr4393,4394,4395
empfiehlt sich zur Erlediqunq alier einschlägigen Geschäfte

insbesondere
An - und Verkauf von Wertpapieren
\ nnahme von Depositengeldern
Hypothekengelder- Ausleihung und -Beschaffung
Aufwertungsangelegenheiten
Nachlaßregelungen und Vermögensauseinander¬

setzungen . 896.

Verkauf erstklassiger Wertpapiere .

Eröffnung provisionsfreier Einlagekonten .

Bearbeitung aller Aufwertungsangelegenheiten .

WriiiiHt Crrbilbanli filialtfintlsniljt
Telefon 6000 bis 6013.

na «

dem Mu »- r

Südw - stU

b « rufSa «nollcn

iHudi* »n



den 25 . Dezember 1926 . Vadische Presse fWeshnaWs -AuSgabe ?. Nr . »N8/S»1>. Seite ».

Zur Anlage empfehlen wir :

? "
» nsicksmllncielsiek . Hillningiseko Ltssts »

snviks von 1S27
unkündbar bs 1932 Kurs95V »

#/#

7% Go ' d Communal - Obllgationen der Deut¬
schen Hypothekenbank Meiningen
unkündbar bis 1932 Kurs97 1'»

®/»
7 % Goldpfandbriefe d . Westdeutschen Bodencredit -

anstalt Kö n
unkündbar bis 1932 Kurs 99 ' /»

7 7o Gold - Communal - Obligationen der PreuB . Central -
Bodencrtdit A - G .
unkündbar bis 1931 Kurs 98 ' /«*/•

7 ° '. Anleihe der Württembergisch . Wohnungscredit -
anstalt Stuttgart unter Bürgschaft des Würt -
tembercischen Staates
reichsmfindelsicner . verstärkte Tilgung
und Gesam ' kilndigung ausgeschlossen
bis 1 April 1932 . Kurs 94V/ »

87 « Goldpfandbriefe der Westdeutschen Bodenkre¬
ditanstalt Köln
unkündbar b s 1930/1933 Kurs 102*/o

87 « Goldpfandbriefe der Frankfurter Pfandbriefbank
unkündbar bis 1930 Kurs 101 */*

87 « Goldpfandbriefe der Bayerischen Vereinsbank
unkündbar bis 1930 Kurs 101 '

«>
87 » Goldanleihe der Stadt Pirmasens von 1926

Die Tilgung erfolgt zum Nennwerl vom
1 8 1931 ab : erfolgt sie vor dem 1. 8.
1931 so werden 1027 » bezahlt . . . Kurs 98 7 »

87 » hypothekarisch sichergestellte Obligationen der
Nationalen Automobilgsellschaft , Berlin
unkündbar bis 1931 rückzahlbar 105
bis 102' /, 7« bei erhöhter Tilgung . Kurs 987 « %

77 « Vorzugs - Aktien der Deutschen Reichsbahn
in 1. Dividende pro 1926 Kurs I03 ll *l»

8 '/, '/» Dollar - Bonds der Vereinigten Stahlwerke
inkl . Optionsrecht auf Aktien . . . Kuis 1007 «

77» Rhein-Eibe - Union- Do 'lar- Bonds
inkl Optionsrecht auf Aktien . . . Kurs IIS7 »

77 » Rhein - Elbe -Union - Doilar - Bond #
exkl . Optionsrecht auf Aktien . . . Kurs 100 7«

Bankhaus Straus & Co.
200OS

JUNKERS
L ^ iÄjCASBADEÖFEN""9 durch die Fachgeschäfte . IVospekte kostenlos
& ÄB « » —

a # " * p « lv « rtretu »igi* « 1. FUSBAHN , STUTTGART
Sonnenbergstrasse IS

Misrime.. iti o. 1 .
8 Zimmer , 8 Mansarden ,rt 'oan, ' Korten , Cteltr ., Gas , Zentralkeizuna ,

C ' . w ™ « lciche» oder etwas arönercs
>, "> « arlsrnbe oder nächster Umgebung
H«t „ . . »» tausche « gesucht .
5etol * n» tuntt : D . SS . Wiudecker » SSbne .

^,? bchnbelrieb nald AeieriHeim .
den 25. Dezember , wird die neue

i .
' i' b ?°bnstrecke g!cichS?tra « e—veiertheim in

!>> « ?r >5̂ Uoinmen und vorerst bis aus Weiter ' ?
vormittag ? 0% Ubr bis abend ?

Ndz '
, ? >> « oun - und Keiertagen von 7 'A bis

fi "iffit . ? br ein Pcidelverkebr Reichsstralie—
eingerichtet.lind errickitot und werden ausge -

. > Strafte , Tti -sanienbad . ?in » wciche
W ' Sti- J 5' und Endstelle Vulacherstrafte .
'>». ° l "on der Slld -'ndstrafte b?a» . Sanvt -

a ^rilri » y , r Endstelle Nulacherstrakie wird nf «
" « M/cke anaere -bnet .örnr. « Himcivnuict,c« «e. den ?4 ? e -e '" ber 1928.

1 Stadt , Babnamt ,

289K »

6!oneen-,
Zlemdulz und

.. . , _rauni= (Bcrllcigerunfi.
V '

}j 'i>A,ft̂ *8emelnd( Ettlingen versteigert am
ä9- dS , Mts .. vormlttaaS » Ulir.

-«». , >" r Tonne Igroker Saal ».'
fin0n^ c" I >' » d II . Klasse , 126 Hag-

"'C ' oIt.J ' Hovsenstongen I .—IV . StlaTc undntn au » Distr . I 6 Sebreck und 1 8

S ' ^ obVii. artm - <Srf>Hter nnd PrOqel und ?7
, °l, ou » Tfftr . I 8, II 17. III u. IV

i> ,; rrf ; " nd 50 Sofi» Tchlagraum aus Distr .'> t , nh v
.i^ te Klein SItrouft CMftr I ) , Pott .

*" 'D ' str. TT) , fW- ftcr l^ istr . III u .
Cn „r r August lDistr . Vi,eigen die^ i»^ Ng. n vox ßösüfl' ien 23 Dezember 1920.Der Gütsetmcittct .

Enthebung
»an Reujahrsbesuchen .

Wie in früheren Sau¬
ren wird die Ttadthaupt -
ruffe ü , Rathaus . Ein¬
gang Zähringerltr . , Zim»
mer Sir. 3. auch dieses
Jabr wieder für Eni -
»cbuna von S-euIadrs -
besuchen , Sceusahrslarten
usw . Beiträge entgegen
nebmen. D>e Namen
der Geber v. mindestens
1 M werden in alphabe¬
tischer Ordnung an die -
ser Stell« veröffentlicht
werden . 25321
Tie Beitrüge werden der

Winternothilse zugeführt .
Der Oberbürgermeister,

FiZlreliversieigttllne .
Die Gemeinde Wol-

jart - weier versteigert ge-
gen bare Zahlung einen
zur Zucht untauglichen

Rindsfarren .
Zusammenkunft nächsten
Mittwoch, den 29. De -
zem'öer d. I ., nachmit-
taas 2 Ubr im Faselhos.

Wolfartsweier , den 24 .
Dezember 1P26. 5086a

Der Gemeinderat .

Zeiclmangsanffordernng
auf

Reidismark 25000000—
7°/oigeThüririgifche Staatsanleihe vomJahre 1927

auf Feingoldbasis
rückzahlbar zu pari innerhalb von 25 Jahren ,

unkündbar bis zum 1 . Januar 1932
reichsmiindelsicher .

Dfe Anleihe stellt eine unmittelbare Verpflichtung ; des
Landes Thüringen dar , für welche dieses mit seinem gesam¬
ten Vermögen und seiner gesamten Steuerkraft haftet . Die
für die Aufnahme erforderliche Genehmigung des Thüringi¬
schen Landtages ist durch Qesetz vom 7 . Dezember 1923
und vom 16. Juli 1926 ( Gesetzsammlung für Thüringen .
Jahrgang 1923, Seite 819 ff. und Jahrgang 1926 . Seite 348 ff. )
erteilt .

Das Land Thüringen Ist im Jahre 1920 auf Grund des
In der Reichsverfassung vorgesehenen Verfahrens durch
Zusammenschluß der ehemaligen Freistaaten Sachsen -
Weimar -Eisenach , Sachsen -Melningen , Reuß , Sachsen -Alten¬
burg , Sachsen -Gotha . Schwarzburg -Rudolstadt und Schwarz -
burg -Sondersh ^ sen gebildet worden . Der Gesamtflächen¬
inhalt des Staates beträgt 1 176 .013 .80 Hektar , seine Ein¬
wohnerzahl ( Juni 1925) rund 1 625 000 . Zirka 60 % der
erwerbstätigen Bevölkerung entfallen auf Industrie . Hand¬
werk , Handel und Verkehr ( Spielwaren , Porzellan - und
Glaswaren , optische Industrie , Web - und Wirkwaren -,
Waggon - , Automobil - und Fahrrad - Industrie , Kall - Industrie ,
Braunkohlen - Industrie , Hotelgewerbe ( Kurorte ) usw .) , ca .
25—30 % auf die Landwirtschaft , der Rest auf Beamte , freie
Berufe usw . Die Hauptstadt des Landes ist Weimar .

Das werbende Vermögen des Staates besteht haupt¬
sächlich aus dem staatlichen Grundbesitz — 161 184 ha
Wald , 22 607 ha Domänen und 3 707 ha sonstiger landwirt¬
schaftlicher Besitz — mit einem jährlichen Rohertrage von
über 17 000 000 Reichsmark nach dem Haushaltsplan von
1926 ; dazu kommen Beteiligungen an der Kali - Industrie
und der Elektrizitätsversorgung des Landes sowie sonstiges
Kapitalvermögen . Außerdem hat der Staat einen aus¬
gedehnten Besitz an Schlössern . Theatern , Museen . Biblio¬
theken . Lehranstalten , Krankenhäusern und sonstigen öffent¬
lichen Gebäuden . Die bisherigen Schulden des Staates
einschließlich der Aufwertungsschulden auf Grund des
Anleihe -Ablösungsgesetzes werden von dem Thüringischen
Finanzministerium nach dem Stande vom 1. 12. 1926 auf
höchstens 26 250 000 .— Reichsmark berechnet . Hierzu
treten diejenigen Verbindlichkeiten , welche dem Staate aus
noch schwebenden Entschädigungsprozessen mit ehemaligen
Landesfürsten erwachsen können .

Der Erlös der Anleihe soll der Fundlertnr schwebender
Schulden dienen .

Die für den Zinsen - und Tilgungsdienst der Anleihe er¬
forderlichen Beträge werden In den Haushalt des Landes
Thüringen eingestellt Der ordentliche Haushaltsplan für
1926 schließt auf der Einnahmen - und Ausgabenseite mit
RM . 112647 920 .— ; der außerordentliche Haushaltsplan mit
RM . 5 310 000.—.

Das Land hat sich verpflichtet , falls es
In Zukunft wahrend der Laufzeit der An¬
leihe Irgend eine durch ein besonderes
Pfandrecht auf irgendwelche seiner Ein¬
nahmen oder Vermögensgegenstände ge¬
sicherte Anleihe ausgeben sollte , diese
Schuldverschreibungen in gleicher Weise
und anteilsmäßig mit eln ^ r solchen nenen
Anleihe sicherzustellen .

Die Anleihe Ist eingeteilt In Inhaber -Schuldverschreibun¬
gen über RM . 200, RM . 500. RM. 1000, RM . 2000 und
RM. 5000.

Die Teilschuldverschreibungen sind mit 7 % jährlich ver¬
zinslich . Sie sind mit halbjährlichen , am 2. Januar und
1 . Juli Jeden Jahres fälligen Zinsscheinen ausgestattet . Der
erste , am I . Juli 1927 fällige Zinsschein berechtigt zum
Empfang der Zinsen für die Zeit vom 1 . Januar 1927 bis
zum 30. Juni 1927.

Die Tilgung der Anleihe erfolgt von dem mit dem
I . Januar 1930 beginnenden Jahreslauf an mit Jährlich
2 % des ursprünglichen Anleihebetrages zuzüglich der durch
die Tilgung ersparten Zinsen . Soweit die Tilgung nicht
durch freihändigen Rückkauf bewirkt wird , erfolgt sie je¬
weils durch Auslosung in der ersten Hälfte des Monats
September zum 1. Januar des folgenden Jahres . Die erste
Rate wird demgemäß am 1. Januar 1931 . die letzte ( zuzüg¬
lich eines Restbetrages von RM . 497300 .— ) a!h 1. Januar
1952 fällig . Die zur Tilgung ausgelosten Stücke sind zum
Nennwert einzulösen . Eine verstärkte Tilgung oder Gesamt -
nickzahlung Ist vor dem I . Januar 1932 ausgeschlossen .
Zum 1. Januar 1932 und jeweils zum 1. Januar der folgen¬
den Jahre ist das Land Thüringen berechtigt , die noch im
Umlauf befindlichen Schuldverschreibungen im ganzen oder
in Teilbeträgen unter Einhaltung einer dreimonatigen Kün¬
digungsfrist zur Rückzahlung ebenfalls zum Nennwert zu
kündigen . Wird nur ein Teil der Schuldverschreibungen
gekündigt , so hat die Tilgung durch Auslosung zu geschehen .

Die Bekanntmachunsren über Auslosung bzw . Kündigung
erfolgen spätestens 14 Tage nach erfolgter Auslosung bzw .
Kündigung im Deutschen Reichs - und Preußischen Staats -
anzelger , in den von den Börsenvorständen zu Berlin ,
Frankfurt a . M . und Hamburg zu Pflichtblättern erklärten
Zeitungen , ferner im amtlichen Nachrichtenblatt für Thü¬

ringen und in einer Thüringischen Tageszeitung . Zur recht¬
lichen Wirksamkeit genügt die Veröffentlichung im Reichs¬
anzeiger .

Die Zahlung der Zinsscheine und die Rückzahlung des
Kapitals erfolgen in gesetzlichen Zahlungsmitteln . Für jede
geschuldete Reichsmark ist der in Reichswährung ausge¬
drückte und amtlich bekanntgegebene Preis von 1/2790 kg
Feingold zu zahlen , der für den 15. Tag des der Fälligkeit
vorhergehenden Monats gilt . Die Umrechnung in deutsche
Währung erfolgt nach dem Mittelkurs der Berliner Börse
auf Grund der letzten diesem Tage vorhergehenden amt¬
lichen Notierung für Auszahlung London . Ergibt sich aus
dieser Umrechnung für das Kilogramm Feingold ein Preis
von nicht mehr als RM . 2820.— und nicht weniger als
RM . 2760 .— , so ist für jede geschuldete Reichsmark eine
Reichsmark in gesetzlichen Zahlungsmitteln zu zahlen .

Die Anleihe soll an den Börsen zu Berlin , Frankfurt a . M.
und Hamburg eingeführt werden .

Die unterzeichneten Bankfirmen und Banken legen hier¬
mit die obenbezeichneten . ,

nominal Reichsmark 25000000
7°

|„ iu0Thüringi8cheStaat8an'eihe vom Jahref 927
zur öffentlichen Zeichnung unter folgenden Bedingungen auf :

Zeichnungen werden vom
Dienstag , den 28 . Dezember 1926 bis Donnerstag , den

6. Januar 1927 einschließlich
bei den nachstehend angeführten Bankfirmen und Banken
während der üblichen Geschäftsstunden entgegengenommen :
bei der Preußischen Staatsbank ( Seehandlung ) , Berlin ,

dem Bankhause Mendelssohn & Co., Berlin ,
» der Reichs - Kredit - Gesellschalt Aktiengesellschaft ,

Berlin ,
» m Commerz - und Privatbank Aktiengesellschaft ,

Berlin und Ihren Filialen ,
» dem Bankhause ,| . Dreyfus & Co ., Berlin und Frank¬

furt a . M,
» der Thüringischen Staatsbank , Weimar , und Ihren

Filialen ,
n » Dlrectlon der Dlsconto -Gesellschaft Filiale Meinin¬

gen . Meiningen und Filiale Erfurt , Erfurt ,
„ dem Bankhause E. Helmann . Breslau ,
» „ Bankhause Gebr . Arnhold . Dresden ,
„ der Sächsischen Staatsbank , Dresden ,
„ dem Bankhause B. Simons & Co .. Düsseldorf ,
„ „ Bankhause Simon Hirschland . Essen und Hamburg ,
» » Bankhause Gebrüder Bethmann , Frankfurt a .
„ . Bankhause Lazard Speyer - Ellison , Frankfurt a. AL,
n » Bankhause L. Behrens 6 Söhne . Hamburg ,
w „ Bankhause M . M . Warburg & Co ., Hamburg ,

„ * Bankhause Ephraim Meyer & Sohn , Hannover ,
^ „ Bankhause Straus & Co ., Karlsruhe ,
» „ Bankhause A. Levy . Köln ,
„ der Allgemeinen Deutschen Credlt -Anstalt , Leipzig ,
» „ Rheinischen Credltbank . Mannheim ,
„ . Süddeutschen Dlsconto -Gesellschaft A. Q.. Mann¬

helm ,
» „ Bayerischen Vereinsbank , München und Nürnberg ,
. dem Bankhause Anton Kohn , Nürnberg .

Vorzeitiger Schluß der Zeichnung bleibt vorbehalten .
Anmeldescheine sind bei den genannten Stellen kosten¬

frei erhältlich .
Der Zelchnnnsprel * beträgt

V2 % vom Nennbetrage

zuzüglich Stückzinsen vom 1. Januar 1927 bis zum Zahlungs¬
tage ( unter Berücksichtigung des Steuerabzuges vom
Kapitalertrage ) .

Die Börsenumsatzsteuer (Schlußscheinstempel ) geht zu
Lasten des Zeichners .

Die Zuteilung der Stücke auf Grund der Zeichnungen er¬
folgt so bald als möglich nach Ablauf der Zeichnungsfrist
Die Zeichnungsstellen behalten sich die Höhe der Zuteilung
vor . Zeichnungen mit mindestens sechsmonatiger Sperr¬
verpflichtung werden vorzugsweise berücksichtigt .

Die Bezahlung der zugeteilten Stücke hat am
12. Januar 1927 zu erfolgen . ,

Die Stücke werden alsbald nach Fertigstellung geliefert
werden . Zunächst erhalten die Zeichner von den Zeich¬
nungsstellen ausgestellte Kassenquittungen .

Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte können nur in¬
soweit berücksichtigt werden , als dies nach dem Ermessen
der Zeichnungsstellen mit den Interessen der anderen
Zeichner verträglich ist .

Im Dezember 1926.
Berlin . Weimar . Meiningen . Breslau . Dresden . Düsseldorf ,
Essen , Frankfurt a. M.. Hamburg , Hannover , Karlsruhe ,
Köln , Leipzig , Mannhelm , München , Nürnberg .

PreuOische Staatsbank (?eehand !ung) . Mendelssohn & Co .
Reichs - Kredit -Gesellschaft Aktiengesellschaft.

Commerz- und Privatbank Aktiengesellschaft. Thüringische Staatsbank.
Allgemeine Deutsche Credit Anstalt. Gebr. Arnho !d.

Bayerische Vereinsbank . L. Behrens & Söhne.
Gebrüder Belhuann. Direction der Disconto-Gesellschaft Filiale Meiningen .
J. Dreyfus & Co E. Heimann . Simon Hirschland . Anton Kohn.

A . Levy. Ephraim Meyer & Sohn. Rheinische Creditbank. Sächsische Staatsbank.
B. Simons & Co . Lazard Speyer - Ellissen. Straus & Co .

Süddeutsche Disconto-Gesellschaft A .- G . M. M. Warburg & Co . asöu

fei
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Karlsruher Kolbenventil -

H ei 0 dampf masohlnen
«■nd dl« besten Kr aftetzeuge«. unüb« ( trotten In Wirt¬
schaftlichkeit , Einfachheit und Betriebssicherheit

Karlsruher Hochlelstungs -

Steilrohr - Dampfkessel
besitzen besten Wirmngsgtad , höchste Wirtschaftlich¬
keit , unoedingte detrieosslcherhelt

OroQwasserraumkessel
In dneikannt vorzüglicher Ausführung för Klein - und
Großbetrieb .

Apparate und Behälter
besonders für die ehem . Industrie

Hydraulisohe Pressen
Pumpen und Akkumulatoren
In bestbewährter Aus ührung für alle Industriezweige.

Eis - und Kältemaschinen
für Klein - und Grouoetriebe.

Eisenkonstruktionen
aller Art

©rauguQ
bis zu Stüc * gewlcbten von 30 Tonnen .

MetallguO , Armaturenguß
roh und fertig bearbeitet

Schweiß - u - Schmiedearbeiten
Jeder Art von unübett , olfener Güte .

Reparaturen
werden scgfaltigst ausgebohrt ussr»

Unübertreflbar In Oer Kilometerleistung

Vertreter la : Freibura I. Br ., A . U Wermulh , Karlstrasse 63 . Fernsprecher 3594
Stuttgart , Wolfgang Othrum , ü >afeneckstr - 11. Fernsprecher <07%

Zu beziehen durch den handeil ——— —

Frauenarbeilsjchule
ml ) Internat )

tta
IWewerblich « Unt «riicht »auSaU
ttarlcrub «. Lad «» ttaitenitr . 47.

7 . 3 « nuat oonmtwn » S Ndr au « . tnuien ,
btainntn ISmlliA « Fachk- rl« all Vormittagsun¬
terricht in Handnäben , Malchinrnnäben , Schnei¬
dern , Schnkttmnsterzeichnen und Kunststtcken . als
NachmitiagSnnterrich ! tn Weibsticken . Klicken und
Kunstftovfen . liunitdandarbeiten aller Technike » .
Pubmachen , jtniwlarbcitcn . Soitzenklöppeln -
Keinbllaeln , Zeichnen und Buchführung -

Aa Cftcrn 125. Aorii ) nehmen anfetrketn «#«
UerafS « u«bi >du» «»a ihren Anfang : A »sbil »nag
fiir die eigen « Häuslichkeit . Dauer I—t Söhre .
Bardtldua » für das HaxdarbeitSlebrerinneosemi -

D » u« r l Jahr . Gewerdüche « usbildu »« für
ethuaheriane » , Schneiderinnen . Stickerinnen ,
auer Ii Zabre und für die häusliche « SrwerbS -

beruf « für Zimmermädchen , ltammerjnnafern .
vaas » trtschaftlich« Stiit, »« . Dauer I—314 Jahr «.

Internat kiir auswärtige Schülerinnen . Sorg >
lälttge itriiehuna und ~ '

• « feaatca
von u.jo Ulk .
iefin « Maoer .

« a ,
ttintr
ber
l . Februar .

diicher Fraaea »»r« in »»» Rotem
« arlSrate . Landea - aritaad .

>ung und Pliege .
und Auskunft «»gen » tnlendun ,

. durch di« « orsteheria . Krautet » Z » .

« amiidaäaea » all » »»a »tll —« vir tftr »tn
tntritt am i . Januar bt« Ipaies« »» M . i «»em.
r : für d«a Eintritt an Ostern Mi IvStesten »
» ebri
Kadi Krem»

Is Zechen -Benzol ♦
pro Liter 47 Pfg ., Benzin pro Liter 35 Ptg .

verkauft ab 2 « clg ^ fSÜU ! ® Gottesauerstr . 6

ßad . Krafl -Verkehrs -Ges. b . H .

Karlsruhe
Da » Berjtfdint » untere «

Teilnehmer
am

Giro -, Scheck - und
Kontokorrentverkehr

ist neu berauSgegeben und wird unteren
Kunden dieier Äoie l̂ung nebst einem vrak -

tifch auSoeardeiteien

Notizkalender

3816
zur Bertitguua gestellt -
StSdt . Soarlallenamt .

Musikunterricht
bei Oer MusiKienrersctiait des Oeutachen
Mugikervernandes . - Näheres in den
vi isikallenhand untren Itttit )

Klub - Möbel
oote Simons und SI}atfeiongnc « am Lager
tteuoRierununn . Modern,sierun » , Step » ,

taturea bUliait . auch an «Utioilttje »
■Bil eim « diiitje , Soetheft , age Ar . 23

olitermödei u . Det » rat onen lileion 80i ^

Druckarbeiien »"^ .^ .7 !. ? ,
°'- "

Apotheken efihätHich.

fräf +tge jcAmerz finde*n(/e jehteimföjenJe Meditjn

«e> 2W «« . # • « «/•*• < ffanehiolKQ ' tgi ' i'h /

Wer vrcbt . »et lobt !

König
allerf .. «delst ., goldgelb
SUllten -Schleuder . gar
rein . 10- Psd --Dofe nur
12.50 > frei Haus . 287» a
G . S «its » . Rillingen 28.
1000 lob . Anerkennunaen .

Italien

Hypotheken ,
dieitfonffditdinne . io>
wie Forberuttflen aller'Irl kauien n « in <l>t

Ott - uni Nr . 44 la an
ote „ iflofttfrfie Prelle "

Kapital
Darlehen erb . Beamte
reell n diSkret . Abschluß
». Lebens , oder Kinder .
verNch erwünscht . Ange -
böte unter Nr . T4« lg
an die Babttche Presse

Anteile
im kverie A 4000 Jt .
ii verneben . Patentver

Wertung . Hohe Vor
btenftmSalschkeit gebolen
Sit ? in Karlsruhe An .
geböte unt Nr . £ 4743
an die Badislbe Presse

SmiemJe er a ten
bin - sie

» Wimen -

Gelder und Kredite
riur . ii B nkko ' it Mission
Auqusf SchmiH
Kur sruhe . Hirschstr . i •
tel . 2117 - egr 1879

Kao lass en
werden ezstsiel 1««

Gold - Hypniheken
kleinere u . größere Be¬
träfe kostenlos nach ,

gewiesen 28 53

150 Mark
zu leiben ges»<vt . gegen
Grunbsiück -Sich . u . S?e«
benSVers -Abschl An -
geböte an B . S . 2S0
pafU. ttutctatontbaitt

1077*

wein
Ott.

SotteÄlenüordniW ifir Weihnachtev.
itvaogeliilde Ltudtaemetu»«.

SamStaa, de» Ii . De»ember ItX« (l . « htlBteSi
« ollelte für Waisen - und StettunatbSuI «».vtadtk . rch«. 10 Uhr Pfarrer Herrmann ssttt

Adenom aül .
« leine « irch«. V4S U6t Stadtvikar Reich

4 üt r. « inderweidnachtSseir, , Stadtvika « <Bl
Schlosikirch«. 10 Uhr « irchenrat Küchen
Sobauueökirch ». » Ubr Pfarrer Haub . ^ 10 Udr

Pfarrer W. Schulz mit Abendmahl , t Uhr Iii
AeibnachtSyotteSdienft . Etadtvikar Treib «».

Ldriituorirch «. 8 Ubr Stadtvikar « tiha . 10
Ubr Kirchcnrat Rodde , mit « bendmahl . I U6 >
stadtvikar Steidle .

Markuspfarrei . 10 Ud » Vfertct Cknfeit mit
Abendmahl .

Lutherkirch «. T Ubr morgen » ödrtftmene . Stadt -
vtkar Sittia . ^ 10 Ubr Pfarrer Renner , mit
Abendmahl . « Ubr « irlbenrat Weidemei «».

MattbäuSofarrri . 10 Ubr SirchenvrSsident v .
Wurth , mit hl . Abendmahl .

Vcier »h«im . VilO Uhr Pfarrvikar Dreher , mit
Abendmahl . « Uhr Weihnachtsfeier de» Sinder
gottcsdicnste ».

StädtiickeS Sra » ke» ban «. 10 Udr 0b «rNrch«n.
rat Svrenger .

DiakonisicnhanSkirch «. 10 Ubr Pfarrer Sanier
Nachm . 4 i ' br 2 . iiturg . Weihnachtsfeier .

Karl -Kriedrich -GedächtniSkirche l
burgi 8 %

"
mermann .
Zimmermann ««
4 Ubr Weihnachtsfeier bei KindergolteSdienfteS .
Pfarrer Zimmermann .

Darlandeu .
fchliehend hl .

Rüvvurr . mo Uhr Pfarrer Tteinmann . mit
Abendmabl . ^>8 Weihnachtsfeier der kirchlichen
ijugenöoerein «.

»«inthkim . !410 Ubr HauvlgolteSdtrnIt . ^ 11
Udr '-Vorbereitung und Keier de« hl - Abend -
malils . '.Uachm . 2 Uhr liturg - GoiteSdienft .

«ndtteil Miibl .

'410 llkr HauotgotieSdienft .
Abendmabl - Etadtvikar Gockkr .

an»

(Svano . - luth . Gemeinde , oriedhoitapeite . Wald -
ichte. 10 Uhr Predigt -

anschliebcnd hl .
Hornstrahe . &10 Ubr sücii
gotteodienst , Pfarrer Herrmann :
Abendmahl . Kollekte ""
Sonntag , de«

Dtadtkirch «.

fürs Pfarramt .
2 >i. Dezember 192U >?. Chriltsefil .
10 Ubr Psarrer E . Schul, . Nachm .

M Ubr Weihnachtsfeier des LindergoiteSdiemteS
oir Äa : tl!änsvfarrei .

Schlohktrche . 10 tlbr lit . WeibnachtSgoNeSdienft
lobne Anfvrache ) . Ätichenrat Fischer .

.lobanneökirche . u>10 Uhr Ätadtvikar Grtmm .
(ibristuskirche . Ubr Sladtvikar Lichtenfels

10 Ubr Pfarrer Seusert . S Ubr Stadtnik . Kiibn
Marknsvforrei . 10 Ubr Stadtvikar Lichtenfels ,

ll ' i Ubr Kinderaottesdienst . Stadtv . ? i» tenfels .
Vntherkirche . >-10 Uhr Stabtnikar Sittig .
Mattbänövfarrei . 10 Ubr Stadtvikar Steidle .

11 >i Ubr Probe >nr WeibnachtSfeier .
Neiertbelm . M0 Ubr Stadtvikar Kiivn .
StiidtisckeS Krenkeuhaus . 10 Uhr Oberkirchen -

- a » Svrenaer .
DiakonIsienbanSslr » «. in Pfarrer Sivler

De ? ^sl' i' nd -' otteSdientt fHTTt aus .
Karl -Fr ' eI>ri ^ - <̂ et>->MniSki ?<»i» (Stnfctt ' ir

•■U '-o) . H10 Uhr HauvigotteSdienst . Etadtvikar
" eil - r .

N <ivv ' »rr . 4̂10 Nb - « »«tn —«« n . 8 Ubr
^ eibnachtSfeier deS KindergotfeSdlenftes .

Siiatbri « . 10 Udr HauvtgotteSdienlt . Pfarrer
Verbard .

SvauN . - latb . N ' Mlinde . Kriedbofkavell «, Wald -
hornftrabe . 10 Ubr PredigtgotteSdienft . Pfarrer
verrmaaa .

Donnertt »».
V » chena » tt « » di « » k

Lnd >»t« ,WIib « lm ^ r- nkeahei « .
abend » 8 Ubr Stadtvikar Kühn .

Soaa ». verein für Innere Mlfftva Aa «»» . Sek .
Soaa «. vereiuShau « Karlsruh «. Amaiienftr . 77.

nachm . 8 Uhr all «. Verlam «n >
eibnachtStag . vorm . 1IV» Ubr

nachm . S Uhr «Ha . Verlammlg . :
frauenverein ' abds Ubr

t Innere Million AnaSb. v «k.
« ibnachtSfei «rta ». t Ubr : All «.

I . WelbnachtSta ,
lung . — N
SonntaaSfchul « _ ,nackm - 4 Uhr Iungfrauenverein - abds li Ubr
Weihnachtsfeier der SonntagSlchule . — Silvester ,
abends Uftr JabreSfchlufifeter - — Reniabrstaa .
nachm . 8 Ubr allg . Versammlung . Stadtmiss .
MNlbauvt

Vvana . verein
Rheinftr . 8». l .
Veriammlltng ,

Friedenskirch « der Methodlttenaemetnd «. Karl »
Nrahe 43 d . 1. WeibnachtSleiertaa (2S. De ». ) :
Vorm H10 Ubr Predigt Predtaer Rücker : nachm .
^ 4 Ubr WeibnachtSfeier der SonntlwSfchule . —
t JSel6n #(M8f «ierta '< ( Sonntag . 26. Dez . ) . vorm -
Hfn Ubr Predigt . Prediaer Kaufmann - 11 Nbr
KinderaotteSdienN Nachm . k> Ubr Prediai . Pre -
diaer N <ick- r — 31 . ® «Jw abends 8 Ubr JabrrS «
schtnftaottrsdienft . ^ . . . .

Zionbkirche btt Svan «. Sem «infck»aft , veiert «
beiiner Allee 4 . Cbriftfe » . vorm . M0 Ubr Pre -
digt . Prediger Geaenbeimer : nachm . V>4 Ubr Pre¬
digt . Prediger vartb . — Sonntag nach dem
Christfest , vorm . MIO Uhr Predig , Prediger

om.Barth : vorm . Uhr KinicWtteSdlen » : na
M Ubr Predigt . Prediger Miller . Mittwoch ,
abends 8 Ubr Iünalingsverein . Kreitag i » il -
vester ) . abend » 8 Ubr Predigt . Prediger Megen -
beim «r - - Mühlbnrg . Hardt/tra ^e 5. Sonntag ,
vorm - * 11 Uhr KiudergotteSdienft : nachm . 4 Ufir
Weibnachtsfcft der Sonntagsschul - - - Rintheim .
Kavelle - Cbrififefi , abends » Ubr Pred ai . Pre .
diger Vartb - Sonntag , nachm . 1 Ubr Kindergoi -
teSdienft : abend » ^ 8 Weibnackitsfest deS Iusend -
Vereins . Freitag (Silvester ) , abends 8 Uhr
Predigt .

Katbolifch « Stadtaemeind «.
St . Stevhanekirch «. Samstag , bochbeilige »

Weihnachtsfcst . ö Ubr Chriftmette . darnach Hir »
lenmesie : «—8 61 . Meffen : 8 Ubr deuliche ging -
mefle : % 10 Ubr KestgotteSdienst mit Festvredigt .
iev . Hochamt , Tedeum und Segen : ^ 12 Uvr
^ chülergotlestiensi : Uhr feierl -, Iev . Vesper .
— Sonntag , Keft de» hl . StephanuS , unleres
s?ohen KirchenvalronS . ^>S Ubr Kriibmesse : S Ubr
kl. Messe : 7 Ubr hl . Mcsfe mit Monatskommn -
-,ion de » Müttervereins : 8 Ubr deiiilche Sing -
•iieff« mit Predigt : VslO FestgotteSdienft mit Ken »
vredigt , lev . Hochamt . Tedeum und Segen : '̂ 12
Ubr SchiilergotteSdienft : feierliche Glocken -
rcetbe mit steftvredigt de» bochw . Herrn Dom »
kavttularS Dr . GrSber - Freiburg . In bieler Woche
ist um %J Ubr keine 61. Mess « .

SNteS Vin,e » i !nShanS . SamStaa . bvchbl - Weib »
naibtSfeft - Ubr Shrisimette . anschl . Hirten -
metse : 8 Ubr feierliches Hochamt mit ausgesetzt .
ANerbeiligsten » nd Segen :nachm . WS Ubr feier¬
liche Veiver mit Segen - — 2. Feiertag Gotte » -
dienst «vi « Sonntag ? : H7 Ubr 61. Meli «. 8 Uhr
Amt . '

Lt . vtraharbuvkirch «. Samstag , bochhl . W «ib -
nachtSfeft . 8 Ubr öhriftmette : 7 Uhr bl Hirten -
men « : 8 Ubr deutsche Sinamess « : Hto Ubr Fest -
vredigt , lev - Hochamt mit Segen : zi12 Ubr gin -
deraotteSdienst : MS Ubr feierliche Vesper : 4 Ubr
3. Orden . — Sonntag : 6 Ubr ivriiftmeffe . Kollekte
für die Kirchenmusik am bl . Weibnachtssesie :
7 Ubr bl . ?jfelle : 8 Ubr deutsche Singmesse mit
Predigt : H10 Uhr Predigt u . Hochamt mit feierl .
Schlutz des bl . Iabres : <412 Ubr Kindergottes¬
dienst : Ubr Weibnachtsandaiiit mit Segen .

Liebsranenkirche . SamStag . bockbl . WeibnaibtS -
ieft . Ubr Austeilung der bl . Kommunion :
6 Ubr feierliche <5bristmette : 7 Ubr Hirienmen « :

Ubr dentlibe Sinamefse mit Predigt : l>>4 Ubr
Predigt , levit - Horbamt , Tedeum und Segen :
<1Vi Ubr KinderootteSdienst mit Prediat : 2W. Ubr
' eierl . Vesper mit Segen , bernach Veilbtgeleaen -
>°eit . — Sonntag , fteft des fil . Sterbanu »- 6 Ubr
^ rfifimefTc : 7 Ubr Ko ",m » nion '" esse : 8 Ubr
Iients 'be ^ ingmetie mit Predigt : Ubr Sannt -
^" tt ^sdient ! >" it Sochamt nnd Predigt : 11 }* Ubr
KindorootteSdienst fft Prediat ' m Ubr W " ib »
" »ck>t » and <" ^ t : k> Nbr Kind - ^ esu - Andarbt »" it
Nred <" t , ^ i «btern ? r» e>" on und Onfergang der Kin »
iier f ' fr den <" ndbeit -Jefu -Verein . — End « der
*„i * fnrt*n rn $ rit

St . VoalfatinSkirch « . SamStaa . bockbt . Weib -
naibtsfest . Ubr Veginn de ? ? brifimette mit
VerfNndignng der drei ttestevangelien , ab -
w »rbsel" d mit den ? >ebern „ES kam die gnaden -
" nNe Nacht " : . .3tt Vetblebem geboren " : „ Ans
l^b^inen . sinat festliche ? teder " : darant lenif
Hpfhamt vor anSges . Allerbeiligsten . Tedeum nnd

» M rt Ml Ar Betamt
rtthi ditugw» m ariiaiita
«ldim nt » il mmbra
tlnsn tonn mehnluh w »
prmälliih. 6ii IciMt unk
( in ©äitt treuen I!» da¬
rüber . J8ftM.ni Sil darum

Vcrkauf5 (tctlc ;

TREFZCER
MÖBEL
Dt ( « I lAti und Den otMtorntt
flDilubrong . ( obtl nirtrls >w Stellt .

Süd9eutfc )je Jiöbel -Jn fiußrie

Crefarü & evTvefzgev G . mJbM .

Raftatt

Karlsruhe, Kaiserstraße 97
*«rnruf 5650

£3s
iiamußnseüüni-Bestelie
70 cm Dnrf -hm S.20
60 cm Durch m 2.40
30 cm Durchm 1.90

NRW
SHmti Resatzpnsa -
ment . und Zutaten
Xa Japan -Seide von
3 . — an la Seiden -
Batist 1.50 la Pa¬
riser Seiden - Damast

Ranmkunstfarben
Fachm Beratung

W . Clor er jr .
Kn sermr . » H

Auto - fiamen
Lager-Hallen

in Well »lechlconsnuk -
lion , »eidi tiansportab

und zetiegbai
te 'ieraicher

Kurzfris ' i « lieterbai
eisernf

Fah '" adft <8ntf <»i

Wal: Kelter 2 kabi-
Werke

HU Iii i Rädern

Segen : nach dem Amt
munjvu : Hirtcnlnefse
liedern : 8 Uhr Singi
Hochamt vor auSgei . Allerbeiligsten .
» eften . Der « ircheuchor singt die .Sj, !, «
rnene - von Liszt mit Orchester : «ur
der Kosten wird um Beitrag « b>>sl- iink
» 12 Ubr Siligincss « : u,S feierl - lev . Ves»» - -
Rripvenandacht mit Predigt . Lichterorozeil !- »
Kinder . — « onntag , Fest des hl . « iepba
6 Uhr Frühmessei 7 Uhr Kommunionmeslc .
Sinanirss « mit Predigt : ^ 10 Uhr HauvWA ^ . ,
dienst mit Prediat und Hochamt : &12 llbr ®
messe : MS Uhr Vesper . «- „ « «wa '

Hir, -J «In »Kirche . SamStaa « nd
H ' O Ubr Predigt und Amt : H8 Ubr toibbL

St . Peter - und Paulskirch «. SalnStag -

Austeilung der bl - M
«messe mit deutichen WcioN''
Singmesse : MIO Ubr in »
;»o« - Allerbeiligsten . T - dem » «

WeibnacktSfeft . ^ 6 Ubr eSriftmette . nachb»'
teilung der bl - Kommunion : 7 Ubr mN
8 Ubr bl . Meise : ^ 10 Ubr F «Ngoite « dienN

» gen . — isonntag . & en oes o>. m»
6 Ubr Friibmelte : 8 Ubr deutsche Sin « "^ , » ufir
Predigt : H10 Ufir Hochamt mit Predigt : V,)

"
[,,,<«

Kindergottesdienst mit Predigt : MS Ubr
zum gottl . Kind mit Prozefnon der Kinder

vfer für die Heiden , und Diafporakinder -. ^
He ' lig -G « ist-Kirch « Darlandra . SamStag ,

bl . WeihnachtSsest . K-» Uhr bl . Mesic . °
lTfit 1

Cbriktmett «, lev . Hochamt mit Segen : , r,,n <i
Hirtenmcss «, vor und nach derselben AnS ' k
der bl . Kommunion : 8 Ubr deutsche ,in St - Valentin : ß % Uhr feierliche ? l«»»^ ««.
amt mit Predigt und Segen : 2 Uhr & " £ ?.,ata «-
Vesper mit Segen . — Sonntag - S ' « « nii>-"' '
6—8 Ubr Beilbtgelegenbett : 6*4 ltbr Komm '

j re ,
messe : 8 Ubr Frühmesse : 9H Ubr Ami m >- "
diat : 2 Ufir WeibnackitSandacht mit Segen - ^
, , ® f - Michaelskird »« Beiertheim . Sani ? in« ^ „ 5.
bl WeibnachtSsest . ü « Ubr hl . MeNe w'
teilung der bl . Kommunion : 6 Ubr
Cbristmette mit Segen . AnSieiluna . dci ' f [ ^ c*t ;
nlunwn . Hiri - nmesTe : 8 Ubr deutsche
v. 10 Ubr Fe 'tvredigt dnrch den © • ®-, „ ,fw «'
« teimer , tetv >5 och amt - ? edeum und Seorn

von Meirichs : ^ 12 Ubr Kinderaotf
2 Ubr feierl - Vetver mit Seaen :
Jesu -Feier mit Predigt , Prozession , t>e#
der Kinder an die Kripp «. — Sonnia « , >sl>t
bl . Stevbanus . 6 Ubr Vetchtaelegenbeit , -- fr ' '
Sriifimeffe : 8 Ufir deutsche Singmeise w ' „«>
digt : MIO Ubr HanvtaotteSdienIt mit 9r *£
Hochamt : 11 Ubr KinoergoiteSdienfi ! 8 » Bt
na <btsandacht . . c «in »'

St . KonradSkirch « (! «!«« t --ÄaI ( TB«l . )ftIt, fiie
tag . bochhl - WeibnachtSsest . « Ubr e Kn « V
mit Austeilung der bl - Kommunion : j( |ert
Hochamt mit Tedeum und Segen : MS » n l t f 61*
Vespei mit Segen . — Sonntag . S,r.n
Stevbanus . 7 Übt Austeilung der bl - «
nion : ^ 10 Ubr Amt mit Predigt : .
nachtSandacht : Werkt . 7 Ubr bl . ®?efte- rStadt . Krankenhaus . SamStaa , bochhl g e tiV
nachtSfeft . MO Uhr Amt mit Segen . -
tag . ^ l> Ubr Singmelle mit Predigt . »„ rf*?!;

St . Jol «sSklrch« Gr - nwintel . SamSta « . °
^ ,^ e

leibnachtsfest 6 Nbr » esnuenseler ?? a» !̂WeibnackiSsest - 6 Ubr Krivvenfeler
Cbristmette . mit Or » ester . M «sf«. Tede « ^ ^^ nnumeiie mir J. rrneuer - uifene , _ -» V. : ,rnn « Lli
Segen : 7 Ubr Hirtenmeie mit
bl Kommunion : ^ 10 Festprediat , feirrl l«'
>" It Tedeum und Segen : 2 Ubr
Feier mit Predigt » nd Seaen : 8 Ubr 5 -^ e.
^enbeit : » Übe Rolenkran , bei der
« onntag . St . ^ tepl ' anStaa . ^ 7— ' .ft -ttf""' .
acnbeit : us its T Frc . fi^ efTe mit
TOttfint «: mo Ubr sele -l fiochamt fl ' Vr ' ""?'
M2 Ubr Vesper : 5 Ubr Roienkran ' bei dkr -

St . Nikoianskirch « Rllvvnrr . Sam » i- a - ^ ri^
Weibnachtssest . « Ubr Krippenfeier . » «na f,ct
mette mit Segen : 7 Uhr Hirtrmeiie : °
digt feierl . Hochamt mit Tedeum , und : w
2 Ubr feierl . WeibnachtSveiper mit
Ubr Kinderkrinvenseier mit Ansprach « ffe .
für den Kindbeit -Jelu -Vereln . - Z ??,l . ge«>Wde» bl . Sierbanus . 6 - 7 Ubr 84 ® u ° '
7 Ubr Frübmeis « : 9 Ubr Amt mit Predig
Weibnachisvefper . ^ ,7 U?;

Hl. Kreuikirch « Knl « liag «a. F-r«ita » (, Uj
Beicht . Sainslag . hochhl. Weibnaivt »irn . uo'
izhristmette . anilbtteüend Oirtcnmcne ,
Hochamt :
phanstag
Amt : 2 Uvr ^ eronaiprsanoaioi . **"■• — . .. »
dienst um 7 Uhr . « . «,na >iit >^

i^aneu stein . SamStaa . bockbl . Weib
6 Ubr tibristmelt «, anschliebend Prcd ^
Beichtgelegenbeit . Ä10 Ubr Hochami w ~ tcvtio2„,
2 Ubr WeibnachtSandacht . — Sonniaa . ^ jj 8«
tag . » 10 Uhr Amt . 2 Uhr Andacht i «^ .
milie : ä Ubr Weibnachtsunterhaltnng . ^
tag . 7 Ubr bl . Mets «. „Bulach . Samstag , bochhl. Reibna ^ i .nuN ^ .
Ubr Cbristmette : Austeilung der bl . . M -,
Hirtenrnelle : MIO Uhr » «foteMflt , ' 5 -
amt mit Tedeum und Segen : 2 U"
per mit «eegett . — Sonntag . Ätepfia " . jflj)Inct
Ubr Frübmefse mit Predigt : MM Ubr -

^
mit Predigt : 1 Ubr Heiligcnvesper ^ 5? '

^
Dnriach . SamStag seiern wir daS . n K. (

nachtsfest . daS G -»burtSfest uns - r «» ? fcl e l̂ . nt
Heilandes Jesu Cbristi . 6 : ist tt «v '
Sbristmetre mit lev Hochamt . . , . nien ft,i -
mit deutschen Niedern . Die bl , ? bMNV fv' '

,j«.
nach der Cbristmette ausgeteilt -
digt » nd levitiertes Hochamt 2 : sr >̂
nacktSnesper . » : Veriammliina de? <ftr ,,
Jesn - Verein » mit Ptditeroroäef 'jpn tv e0t ;
— Sonntag StepbanStag - 7 : 8 £)% „ n : '
Kindergottesdienf » mit deutschen r >e
A ^ t : 2 : WeibnachtSandacht - . . .

Welltebrtskirch « Maria ■
bnchbl. WeibnachtSsest . 6 : bl ^ ristm^ ziortr^ ,
-Mellen . - Sonntag : MS: bl - ^
>44 : Andacht - - SamStaa : Neuianr -
Amt : H4 : nachmlttaa » Prediat - » . »

« lt -katholis » « Siadtaemein »
^ ^ ^,.- ^

Anferstebnnaskirche sScrtzstr ) - J - 5
feiert «« : 10 " " "
allgemeiner
Komnmnton .

: DeutslÜes s
'
itnci

Bu ^ andamt und
. ( Mitwirkung des

Siadtvsarrer Dr . R . Keusten .
seicrtag . na » m . 4 : In der AuserN ^ ^ sk"' „
Weibnachtsseier und Bescherung de ^^ 0« js-
Mitwirkung des KirchenchorS , D klo h.
Engelreigen der Schulkinder , Aniv ^

a ^
lichen und GemeindegesSnge . <z>je ^ , . >,1-

Cbristenaemeinschaft lKriegSstr . 1 -nr>rtr »^ » iO-
>chtSb«ndlungen werden im g »n

halten . Samstag , v°Ii,br , Lt ^
Sonntag , vorm . IN " a ^
ung fiir Kinder ld '/ gafl "

nachtsbandlunaen werden
Waldstr . 8 gehalten - Samstag , vorm
mit Predigt -
WeibnachtSbandlung für
Mittwoch , norm . 8 : Weibebandluns - „vi
norm . 8 : Wesfiebandlung . _ , . . ^ » r - 1 il'nS

Neuavostosilche Gemeind « „fifH
nnd nachmittags 4 — TOitt « j ^ sn.' ~ strafte !>». -Zmeiggemeinde Moeibestrafte

Brenn
tftr Hausbrand u Industrie ,
Ouanium frei Haus und i-' r «1'

.E ' stkiassi ' e Quoliiä , -
^ A ,

J » » » b Fin » « lsle >-

flarl . » ri « t>r «fttraft « 2 '
prernrnf A -7»-
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Französischer Kabinettsrat über Landau.
v. Voeschs Bemühungen .

Um Sie Begnadtstung .
. ? -kl . Paris , 24. Dez . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)
,,

" ..w .«nn " meldet, der Kabinettsrat , der heule vormitiagParis zusammentreten wird , dürste wahrscheinlich die diplo-
Rth

tl
-d,en ^ ^?en . 6ic ^n9 ^ rte ' ' des Kriegsgerichts von Landau nach

Zieht erwägen Gestern gegen 7 Uhr abends ersuchte der deutsche"°' !chaster o. H o e s ch den Kriegsminister P a > n l c o 6 um eine
off ,

en 3- die ihm bewilligt wurde. Aber dieser Besuch hatte keinenMiellen Charakter , weil dies unter den obwaltenden Umständen
. " l»es Erstaunen hervorrufen könnte. Da aber der deutsche Bm -
Idi . 1 mit Painleve besonders freundliche Beziehungen unierhält .^ dem Kriegsminister . der auch der Chef
der ^ ' ^ ^ rjustiz ist, eine Besprechung abzuhalten , wobei beiderseits
£ Wunsch vorherrschte , die nationale Erregung zu beschwichtigen .
£.et Kricgsminister hatte bereits am Vormittag den Oberkomman-" enden der Rheinarmee . General G u i l l a u m a t empfangen , der
SRi»

' 8^" 5 ""gestern in Gegenwart PainlevSs eine lange Besprechung
L .

^ >and gehabt hat . Es wäre verfrüht , aus allen diesen Be-
^

°^ ungen einen Schluß auf die Entscheidung ^u ziehen, die der
vinettsrat heut- fasien wird . Doch glaubt der „Matin "

. daß
_ noi Euillaumat . nachdem er die Rolle , die der Regierungskom-

.
' II« Hauptmann Tropet gespielt hat . genau dargelegt hatte , sich

t j
r ®ine ausgedehnte Begnadigung aussprach. Auch

to/ M^ äre wie die von Germersheim . so bedauerlich sie auch sei.
m ^ den guten Namen der Besatzungstruppen in den Augen der

nicht herabsetzen . Der . .Aiatin " hält es deshalb für wahMein -
C & der Kabinettsrat heute die Vorschläge des Generals Guil -waj würde, wonach alle Verurteilten von Landau be-

srr
' roerben !"llen.

ht.
® ?n" der Kabinettsrat dieser Anregung zustimmen sollte, könnte

- ^ gnadigung am Weihn .'chtstage stattfinden . Allerdings unter -
^ /"eten die verurteilten Deutschen bereits ihr Revisionsgesuch. und
^ juristischen Kreisen erfährt man , daß es schwer sei . bevor über die
»nt " Cin Entscheidung getroffen wurde, einen Begnadigungsakt
T^ ehmen . Aber es läge eir. Präzedenzfall vor , in dem der
C ,etal von Nathvsius von Herriot begnadigt worden sei, nachdem
^

°eretts das Revisionsgesuch unterzeichnet hatte . Das „Echo de
(5uj

*ä" hält es für u>abrfcheinlich . daß die Regierung es dem General
^

u . umal überlassen werde. Regelungsmaßnahmen unter solchen
^

'
^ uagen vorzuschlagen , damit diese nicht die Agitation in

llnijß begünstigen und die Begnadigung nicht eine Ursache der
^ Werijcti t>er französischen Besatzungstruppen werde. Der „Petit
5o«

'
o n" ^ aubt . daß erst , wenn das Revisionsgesuch der Verurteilten

jtjj Landau verwarfen werde, ein« Begnadigung erfolgen könnte.allem Nachdruck wendet sich das Blatt gegen eine solch « Maß -
sjt . Es schreibt , daß es die erste Aufgabe der französischen Re-
Tie die Armee zu verteidigen , die sich in Deutschland befinde,verurteilten müßten deshalb den ihnen gesetzlich zustehenden

!®eg beschreiten . Alle diplomatischen Vorstellungen des deu '-
Botschafters oder alle politischen Angriffe , wie die „unzulässige"°e d«v Ministers Bell , müßten streng abgewiesen werden.

Die politische Seile des Urteils.
Wv . Berlin , 24 . Dez . lFunkspruch. ) Die dem Außenminister nahe-

..Tägliche Rundschau" schreibt in einem sehr bemerken ^-
!l» !? Artikes der sich mit der politischen Seite des Landauer
!„j.

' ls befaßt , es verstehe sich von selbst , daß die Affäre Rouzier nicht
iij . em Abschluß des Gerichtsverfahrens beendet fein könne . Es
dz -"elmehr unbedingt notwendig , daß jetzt der Fall politisch
i(J .Q n b e 11 und in eine Atmosphäre gehoben werde, in der das
V *nl| e Unrecht , das in Germersheim und in Landau nach der

^ des gesamten deutschen Volkes geschah, wenigstens zum gerin-
wieder gutgemacht werden könne . Es stehe wohl fest, daß

putsche Botschafter in Paris , Herr von Hocsch . in diesem Sinne
5̂ , .>ei und daß er dauernd die Fühlung mit dem Auswärtigen
Vre " Varis ausrecht erhalte , um dort die Schwere des Falles und
?lit» c nft

. der Lage in ihrer ganzen Bedeutung begreiflich zu machen .bestimmte Forderung scheine Herr von Hoelch nicht zu vertreten ,"
tiifie

Qn
. es der Entscheidung der französischen Regierung überlassen

5,^ . <n welcher Weise sie das Unrecht wieder gutmachen wolle.
Vic ' ne Genugtuung notwendig fei , daran werde man wohl auch inn <" ?1 den diplomatischen Schritten , die dort erfolaten , nicht
% ier

ä®eifelti. Es liege nahe , anzunehmen , daß die französische' zum mindesten das provozierende Mißverhältnis beseiti-
{Uujj

erde , das in der gleichzeitigen Freisprechung und der Verurtei »°er Angeklagten zum Teil von Rouzier schwer verlebten Deut-"' tiow ^ He. Es läge durchaus im Interelle der Politik , die Briand
" bet ic rocRn wehr geschähe. Germersheim sei kein Ruhmesblatt
S Geschichte der französischen Besatzungsarmee. Je eher man
JUbti

1
,? eine Befreiung der Einwohner von der Besatzunislast zum

.«K«-,, bringe , desto' besser. Frankrei -b habe auf dem Gebiete der' '»^ ^ Ksverminderung noch ein feierlich gegebenes Verbrechen
mciift

erl' ^ an sollte nicht zöaern . mit Germersheim den Anfang\ 9 ? en . und dies als ersten Schritt zu betrachten, dem die Rau -8 °es besetzten Gebietes baldigst folgen müsse.
ProlettaKIion der französischen Sozialisten .

^ (Funkspruch.) Wie der „ Vorwärts " meldet,
« 'stan> V ^ civorstand der französischen sozialistischen Partei dem

> I er deutschen '
ozialdemokratischen Partei telegraphisch mit-

° er de Intervention wogen deS Landauer Urteils sofort
^

" et und gute Hoffnungen aus einen Erfolg habe." e Weihnachtsspende für die Opfer Ronz ' ers
^ «i, ? °« in. 24. Dez . (Funkspruch .) Nach den Morgenblättern» t, , m Anschluß an die Protestkundgebung des Westausschusses
£ iiw .

at Landauer Urteil der Verein der Pfälzer in Berlin , der
Äit , .wand der Rheinländer und die Geschäftsstelle Deutscher
in
'1 h tu betrag von 1000 Mark zur Verfügung gestellt , der an

e>t i, bliebenen Müllers und die Verurteilten von Germersheim ,ne bedürftig sind , zu Weihnachten verteilt werden soll.

„Fort mil der Bejahung".
24. Dez . Unter der Ueberschrift : ..Fart mit d«r Be-

^
Lehu^

"^ öffcntllcht der Verein der Pfälzer folgende

höchster Empörung hat die deutsche Öffentlichkeit den
'ftu* v unö aUer Gerechtigkeit ins Gesicht schlagenden Ur
^ iii? des Kriogsgerich s in Landau in der Pfalz gegen pfälzi-iur Kennmi ? genommen. Sie erheÄt vor aller Well

^,, ®er ,Lund schärfften ProtestB . rein der Pfälzer in Berlin e . V .. dessen vornehmste<\ ?tm jeher gewqen ist. die Aufmerksamkeit t«r Oeffent^
v T bie Pethrti hpr R̂ifnTa ju U1N fo bCT ^13ott=

gegeben , um mit aller
JtteT

M die Leiden der besetzten Pfalz zu richten ,
Pfalz zu se n . sieh ! den Anlaß als gege!"Leu neuerdings darauf hinzuweisen, daß das schamlose

>̂ -endeniurteil nur ein G lied einer langen Leidensket e ist.

Seiifasi
100 Jahren

trinl̂ ttKenner:

Roch immer sind die Pfälzer — das Landauer Urteil ist derBeweis — vollkommen rechtlos und fremder Willkür preisgegeben.Wie lange noch soll die Besatzung die pfälzische Bevölkerung ver-
höhnen und herausfordern dürfen , ohne daß das Gewissen derWelt erwacht ?

Soll der ungeheuerliche Landauer Freispruch der Widerscheinder Politik der letzten Jahre sein ?
Wir vertrauen der Reichsregierung und der bayerischen Regie-

rung . daß sie alles daran setzen , um unseren Brüdern und Schwesternam Rhein die heißersehnte Freiheit und d>m deutschen Staat volleSouveränität in den jetzt noch besetzten Gebie en wieder zu erringenDarum : Fort mit der Besatzung !"

Schweres Eisenbahnunglück in Amerika.
Zwei Luxnszüge zusammengestoßen. — Zwölf Tote.

TU . Newyork, 24 Dez In Rockmart (Georgia ) ereignete sich einschweres Eisenbahn,inglü -I . infolge Berfagens der Weiche ttrfieti
zwei Florida - LuxuSziige zusammen , « ishxr konnten
z w S l f T o t e und zwanzig Verletzte geborgen werden.

Furchtbare Bluttat in Schlesien .
TU . Görlitz, 24 Dez . Eine furchtbare Bluttat wird auS der Nei-nen Gemeinde Riebn ' ck bei Böhmisch-Strübau gemeldet. Dort er-mordete ein 50jähriger Landwirt seine vierte , erst 19jährige Ehefrauauf bestialische Weise und erschlug dann deren kleines Kind . Daraufbeging der Mörder Selbstmord . Da auch die drei ersten Frauen desLandwirts unter verdächtigen Umständen gestorben sind , glaubt man

jetzt mit Bestimmtheit , daß auch sie von dem Verbrecher ermordetworden sind .
DeuNcheWe hnachispvkeieimFluozeugnachEnpland

* Berlin , 24. Dez . (Funkspruch. ) Einer Morgenblättermeldungaus London besteht e n besonderes Charakteristikum des diesjährigen
Weihnachtsverkehrs darin , daß tonnenweise Pakete aus Paris und
Deutschland durch Flugzeug « nach London gebracht werden.

Scftülerieibsimord « ach der Weinnacd ' s ^enfur .* Verlin , 24. Dez . fFunkspruch .) Nach den Morgenblättern
erschoß sich in Charlott ^nburg e . n 18 Zahle alter Sekundaner , weil. . . . Ä« .er ein schlechtes Weihnachtszeugnis nach Hause gebracht hatte .

Dr. Keld an die Pfalz .
Em Weihnachlsgrutz .

O . München, 24. Dez . Der bayerische Ministerpräsident D».
Held richieie an die pfälzische Bevölkerung folgenden Weih -
uachtsgruß :

„Mit Würde hat die Pfalz bis jetzt die Leidendzeit einer frem-
den Bösatzung ertragen . Neun Jahre lang hat die psälziiche Beoöl-
kerung niti heldenmutiger deutscher Treue Rechtlosigkeit vor Milirär -
gerichlen, fortwährende Eingriffe in die persönliche Freihoii Um
eigenen Hause und im öffentlichen Leben, die nmtichafthdjen Lasten
und den ungeheuren seelischen Druck erduldet , der auf allen Teilen
der Bevölkerung des besetzten Gebietes lastet. Dafür schuldet das
bayerische und das ganze deutsche Volk der pfälzischen Bevölkerung
Bewunderung unÄ heißen Dank.

Der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund, die Verträgevon Locarno und die Besprechungen von Thoiry haben Hossnuwg -en
erweckt, daß die materiellen und moralischen Lasten der Besatzung
gemildert , die Leidenszeit der Militärokkupation abgekürzt und auch
der Psalz Freih . it und Recht wieder gegeben würden.

Ereignisse der letzten Zeit haben diese Hoffnungen schwer ent»
täuscht . Was in Germersheim trotz Locarno und Thoiry geschehenund was mit dem entsetzlichen Urteil des französischen Militär -
gerichts in Landau gu geheißen worden ist , widersprrcht der Be*
sreiungsarbeit verantwortungsbewußier Staatsmänner , allen Rechts-und Gerechtigteitsgefühlen, ja aller Menschlichkeit .

Ich bin mir bewußt, daß die Pfälzer , die in staunenswerter
Opferwilligkeit und Zähigkeit schon so viel in der langen Leidens-
zeit ertragen haben, auch durch dieses Urteil nicht zu unüberleg :«»
Worten und Taten sich hinreißen lassen werden. Ich -vertraue auf
den heldenmütigen Sinn , aber auch auf die Klugheit , die dem
pfälzischen Volkstum eigen ist ' Aus Liebe zum ganzen d utschen
Vaterland und im gleichen , stillen Opfermut auch diesen furchtbare»Geri^ sspriich in Landau und seine Folgen als neues Opfer für da»
deutsches Volk aufzufassen.

Bayern und Pfalz , Gotl erbalts . Möge bald der Tag der Frei »
heit und Befriedung auch für die Pfalz kommen . Dafür in Wort
und Tat zu wirken, wird vornehmste Aufgabe der - bayerischen Re-
gierung sein . Nkögen die Weihnachtsglocken für unsere Pfalz de«
Beginn einer neuen Zeit wahrer Befriedung und wahrer Fre . H it
verkünden. Das ist mein sehnlichster Weihnachtswunsch für unsere
liebe Pfalz .

Dr. Luthers Keimkehr.
Eindrücke und Cr ! ebniffe in Südamerika .

(Von unserem nach Bremerhaven entsandten Sonderberichterstatter .)
Ueber Nacht hat es in Bremen geschneit . Weiße Flocken fliegen

gegen die Fenster des Sond>erzuges, der uns nach Bremerhaven führt .Vom Sonderflugzeug in den ^ o-nderzug! Nachmi . tag war ich mitder 1) 1001 von Berlin herübergeflogon, denn die Deutsche Luft¬hansa wollte es sich nicht nehnien lassen , dem Manne , der wohleiner der größten und verständnisvollsten Förderer der Lustfahrt
ist, sein Licblingsverkehrsmittel zur Verfügung zu stellen . Der
Reichskanzler Dr . Hans Luther fährt mit dem Nordd'.utichen Lloyd-
danrpfer „Sierra Ventana " kurz vor Wiehnachten zurück in die Hei -mat . die sich mit herbem weißem Schmuck umgibt . Die „Sierra Ben-
tarnt" Hat eine schwere Fahrt hinter sich . Ihr Kapitän Göszlingerzählt mir , daß ab Madeira schlechtestes Wetter herrsckite. D .eSee war „ kurz und^ roh"

, wie der Seemann sich ausdruckt, und vsn
außergewöhnlicher Stärke . In der ?iordsee erwartet das Schiff wie-
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Dr. Luther mit dem Kapitän Götzlich des LloyddmnpferS
„Sierra Ventana".

derum ein schwerer Sturm , der Ursache für die eintägige Verspä-
tung wurde. „Aber Herrn Dr . Luther konnte das alles nichts an -
haben !" sag ! Kapitän Göszlmg, „der ist seetüchtig und brückenfest !"

Da ist er selbst. Das letzte Mal sah ich ihn von der Tribüne
des Reichstages , als die Aussprache über den Flaagenerlaß zum Rück-
trith des Kabinetts fiiljrte. Ich entsinne mich wohl, Luther las
währenid der Sitzung ein Berl .ner Mittagsblatt , das die Nachricht
von dem Rücktrit . schon veröffentlichte, als im Parlament die Dis -
hussion noch gar nicht abgeschlossen war . Luther lächelte nur Man
hatte den Eindruck eines ermüdeten Mannes , ermüdet von der Par -
ieien Gezäiik . Heute ist Dr . Luther frisch und lebendig. Die künf-
monaiige Reise durch Südamerika scheint ihm glänzeird bekommen zusein . Bereitwillig gibt er mir Gelegenheit , ihn ein wenig auszu -
fragen Un>d er erzählt :

„Der Zweck meiner Reife war ursprünglich ein ganz pri -
vater . Ich wollte mich erholen und zugleich lernr , und hatte nichtdie leiseste Ahnung , djsj ich von allen Regierungen der südamerika-

Nischen Republiken als Staatsgast bewillkommnet werden würde.
Bereits bald nach der Landung in Caracas nahm die venezueti' che
Regierung offiziell von meiner Anwesenheit Kenntnis . Das steigerte
sich von Land zu Land . Venezuela, Columbien , Panama , Peru , Bo-
livien , Chile , Argentinien , Paraguay , Uruguay und Brasilien be-
suchte ich und schon in Columbien erklärte man mich durch große
Maueranschläge zum offiziellen Staatsgast . Die slldameritan .sche
Presse schrieb lange , übrigens sehr gute und wohl insormierte Ar-
t .kel über den „ illustren" Gast. Ich bin in einem unheimlichen
Tempo gereist . Bedenken Sie : ganz Südamer . ka in 5 Monaten .
Ich habe so natürlich keine Einzelheiten gesehen , aber ich habe
ein Gesamtbild gewonnen und weiß heute , was Südamerika ist.
Möglich wurde das alles nur dadurch , daß ich , wo es nur g ng , das
Flugzeug benutzte . Die Deutsche Lufthansa stellte mir ein Dornier -
Wal -Flugboot für die Reise längs der Ostküste zur Verfügung , und
so bin ich mit deutschen Flugzeugen , Junker und Dornier . 8500 K ' lo-
meter in d . eser Zeit über Südamer .la geflogen. Ich habe aus der
Luft eine ganz neuartige und überwältigende Eeographieanschauung
erhalten und bin nebenbei stolz , der erste Passagier der Linie Monte -
video —Rio de Janeiro gewesen zu sein . D e Reise vermittelte mir
im großen und ganzen eine Fülle sehr , sehr schöner Stimmungen .
Der erhebendste Eindruck, den ich empfangen habe, ist aber der.
daß das Deutschtum in Südamerika von einer ganz
großen Zähigkeit ist. Sprache und Kultur werden eifrigst
gepflegt. Mit oft erheblichen finanziellen Opfern hält der Deutsche
seine Schule, um auch der zungen Generation , die son t̂ nur späni^ch
hört , die Muttersprache zu erhalten . Treu halten die •iidamcrikii«
nischen Deutschen zur Heimat , und ich werde nie vergessen , wie die
Tausenden zu mir emporwinkten, als ich die deuljche Kolonie
Blumenau in Brasilien überflog.

Ueberall in deutschen Kreisen war man selig, zum ersten Mal
jemand sprechen zu können, der an den letzten Geschehnissen in der
Heimat Anteil hatte , der eben „mit dabei" war . Man muß be¬
denken , wie abgeschnitten in Bezug auf Nachrichten die Auslands «
deutschen sind. Kurze Kabelmeldungen ergeben oft cin schiefes Bild ,
und bis die deutsche Zeitung mit ausführlichem Material da ist, sind
die Dinge längst .überholt . Große Vortrüge und Reden habe ich
nie gehalten , aber nach den Festessen und in Versammlungen als
Antwort auf Begrüßungsreden habe ich von Deutschland erzählt .
Und man hat mir stets mit größter Spannung zugehört. Ich Habe
die Dinge geschildert , wie sie sind und habe gesprochen von dem . wa »
unser deutsches Volk im Dulden und Handeln geleistet hat . Immer

j mehr bin ich aus diese Schilderungen gekommen , denn ich hatte das
. Gefühl, daß man begierig lauschte , wenn ich von den Leistungen unse -

res doch wirklich tapseren Volkes sprach . So erstaunliche Vorgänge
wie der Währungsstabilisierungs -Prozeß , nüchtern entwickelt , riefen '
höchste Begeisterung hervor . Ich habe nur von Tatsachen gesprochen ,
denn Sie wissen ja , es ist meine alte Leidenschaft , Tatsachen zu brin -
gen ! Nationalflagge der Deutschen in Südamerika ist überall
schwarz-weiß-rot mit der Gösch. Andere Farben habe ich nur ver»
schwindend wenig gesehen .

Sie fragen mich nach der Absatzmöglichkeit für di «
deutsche Industrie . Insbesondere glaube ich , daß die deutsche
Flugzeugindustrie , die hohes Ansiehen genießt , infolge der hervor-
ragenden Eignung Südamerikas für den Luftveriehr ein gutes Feld
der Tätigkeit hat . Auf vielen Linien findet man den Uebergang
vom Lasttier zum Flugzeug unter Ueberspringung der Verkehrsstufe
der Eisenbahn . Aber auch für die andere deutsche Industrie sehe ich
in Südamerika eine gute Zukunft. Zwar hat in manchen der iüd »
amerikanischen Staaten sich während des Krieges die Tendenz zur
industriellen Selbständigkeit entwickelt . Aber man kann doch beob»
achten , wie sich der Deutsche emsig und fleißig bemüht , die wirt -
schaftlichen Fäden wieder zu knüpfen und zu stärken, ^ und wie der
Erfolg dieser Bemühungen nicht ausbleibt . Ich möchte hier zu»
lammenfassend sagen : gute deutsche Ware setzt sich durch !

Nun soll ich mich noch zur Regierungskrise äußern ?
„Man " nennt meinen Namen ? Wer ist „man" ? Der Regierungs »
stürz geht mich garnichts an .

"
Das sind seine letzten Worte , und lachend verabschiedet er sich,

sodaß ich ihm gerade noch nachrufen kann : „Auch nicht die Regie «
rungsbildung ? !"

Doch heute ist er wirklich nur der Privatmann Dr . Hans Luther ,der froh ist, zu Weihnachten in der Heimat zu sein , im Kreise seinerLieben . Ich sehe ihn , wie er zwischen seinen beiden Mädels beim
Frühstück sitzt — das kleine fünfjährige im Nacken kraulend

Btarnegf Grün
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Schatten der Vergangenheit.

Von
Or . Kurt Metger .

Wenn ein Voll bei dem Verlust eines Krieges nach den Schul»digen sucht und die Verantwortung auf bestimmte Persönlichkeiten
zu konzentrieren trachtet , so ist das eine ganz natürliche Reaktion
nicht allein auf die enttäuschten Siegeserwartungen, sondern auchauf den Druck, der aus den politischen und finanziellen Kriegs »
entschädigungen sich ableitet. Es war deshalb auch beinahe selbst-
verständlich, daß die Nationalversammlung in Weimar 1919 einen
Untersuchungsausschuß einsetzte , der sich mit der E n t -
stehung . dem Verlaus und dem Ausgang des Welt -t r I e g e s beschäftigen sollte. Der Untersuchungsausschuß gliedert «
seine Aufgaben wieder an vier Unterausschüsse . Der zweite solltedie Friedensmöglichkeiten während des Krieges nachprüfen und be-
gann mit einer großaufgezogenen Vernehmung sämtlicher leitenderStaatsmänner und Militärs . Er erlebte aber dabei seinerseits einen
bösen Hereinfall , da sich nicht das geringste für verpaßte Friedens»
Möglichkeiten nachweisen ließ . Er ist deshalb auch zu einem von
liquot gekommen . Ja , er hat sogar geglaubt , die Möglichkeit auf»
richtiger Friedensbereitschaft bei den Gegnern verneinen zu müssen.Jetzt ist der vierte Unterausschuß auf das gleiche Thema zurück-
gekoinmen , dessen Studienkreis an sich auf die Untersuchung der
Ursache des deutschen Zusammenbruchs beschränkt war.Der Ausgangspunkt ist ein Gutachten, das der Abgeordnete der
Wirtschaftspartei , Professor B r e d t . über die Tätigkeit des Reichs-tages im Weltkriege veröffentlicht hat. In diesem Gutachten glaubtProfessdr Bredt nachweisen zu können , daß der Reichstag , und zumalder in der Aera Michaelis eingesetzte Siebenerausschuß , von der
Regierung bewußt hintergangen worden ist bei der Friedensanregungdes Papstes im Jahre 1917. Um die Zusammenhänge festzuhalten :Bethmann-Hollweg war gestürzt, am 19. Juli hatte der Reichstag dieviel angefeindete , Friedensresolution angenommen , am I . Augustsandte der Papst eine „Mahnung" an die Oberhäupter aller krieg -
führenden Völker, die am 30. August von Wilson in sehr schrofferForm beantwortet wurde . Am 19 . September hatte der Reichs-kanzler Michaelis « ine sehr vorsichtige Antwort gegeben und dazunoch wenige Tag « später einen Privatbrief an den päpstlichenNuntius Pacelli gerichtet, dessen Inhalt so gestaltet war. daß nachAeußerungen Pacellis, dem das Konzept vorher vorgelegen hatte,damit dem päpstlichen Friedensschritt jede Aussicht auf Erfoig gc-nommen war Die Note selbst hatte dem Siebenerausschuh des
Reichstages vorgelegen, der nachfolgende Brief nicht . Professor Bredthat daraus geschlossen, daß das vertrauensvolle Hand - in-Hand-Ar-betten zwischen Regierung und Reichstag gefehlt habe und daß hier« ine schwere Schuld der Regierung vorläge ; weniger wohlwollendeKritiker haben daraus die Folgerung abgeleitet , daß der Kanzlerund sein Außenminister von Kühlmann diesen Friedensschritt desPapstes sabotiert und damit die Aussicht , rechtzeitig zum Friedenzu kommen , zerstreut hätten.

Soweit der Tatbestand . Der Ausschuß hat Herrn Michaelisund Herrn v . Kühlmann eingehend vernommen . Herr Michaelishat dabei keine sonderlich glückliche Rolle gespielt , er hatte auf seineAussage vor der Öffentlichkeit selbst großes Gewicht gelegt , um sichzu rechtferiigen . mußte sich aber nachher bei jeder Gelegenheit aufHerrn v. kühlmann berufen . Den Nachweis , daß er den Aufgabenseiner Stellung damals nicht gewachsen gewesen ist. hätte er hiernicht noch erneut erbringen brauchen . Um so schärfer hat sich da -
gegen Herr v. Kühlmann seiner Haut gewehrt , und die ganzeLegendenbildung , die sich um den päpstlichen Friedensschritt zu >bil «
den begann , gründlich zerschlagen . Restlose Aufklärung über di«
ganzen Zusammenhänge oermochte er allerdings nicht zu geben .Di « Diplomatie hält seit Jahrhunderten an ihren Traditionen fest,und danach gilt es als unzulässig , Akten ohne ausdrückliche Zustim -
mung der Gegenseite zu veröksentlichen . Eine solche Zustimmunglag von der Kurie nicht vor , sie liegt aber auch von einem anderenStaat nicht vor , der dabei noch eine sehr viel größere Rolle gespielthat : und das ist Spanien . Der spanische Gesandte zeigte fastglcichzeitik mit dem Papst « inen Weg . um mit England in Ver -
bindung und so an den grünen Tisch zu kommen . Di « deutsche Re -
gicrung zog diese Möglichkeit vor . weil sie sie für aussichtsreicher
hielt , auch ?i! r aussichtsreicher halten mußte , da durch die Note Wik -
svns tatsächlich der Papst schon ausgeschaltet war . Und wir wissenheute , nach der Veröffentlichung der englischen Dokumente , daß auch
England in mehr als höflicher Form dem Papst einen Korb gegebenhat . Wenn also die deutsch« Antwort auch wesentlich anders aus -
gefallen wäre , an dem Ergebnis hätte das nichts geändert . Das
aber wußten wir damals noch nicht . Trotzdem hat die deutsche Re -
gierung in ihrer Taktik doch wohl Recht gehabt . Der Streit ginghm Belgien . Di« Gegenseite wollte uns auf den bedingungslosenVerzicht festlegen , während die deutsche Diplomatie Belgien als
Faustpfand behalten und als Trumps für die Friedensverhandlun -
gen in Reserve haben wollte . Sie sagte sich mit gutem Grunde ,
daß , wenn erst einmal unser Verzicht auf Belgien ausgesprochenwar , wir dann dafür keine Kompensationen mehr zu erwarten
hätten . Tatsächlich steht aber fest, daß der Reichskanzler wie auch
der Außenminister Belgien herausgeben wollten und auch den
Kaiser im Kronrat dafür gewonnen haben . Die Oberste Heeres -
leitung ist nur bedingt dafür zu haben gewesen , weil sie Wirtschaft -
liche Vorbehalte machte . Das war schließlich ihre Pflicht , und ihrdaraus einen Vorwurf zu machen , ist mehr als eigenartig . Der -
» ltige Meinungsverschiedenheiten zwischen Militär und Diplomatie

hat es immer gegeben. Wenn die Diplomatie nicht , wie in den
Zeiten Bismarcks, stark genug war , sich durchzusetzen, dann kann
dafür doch das Militär nicht Und alle Anzeichen sprechen dafür ,daß auch die Oberste Heeresleitung den Preis der bedingungslosen
Herausgabe Belgiens gezahlt hätte , wenn dadurch der Friede zu-
standegekommen wäre . An dieser Voraussetzung aber hat es eben
vollkommen gefehlt. Und das hat mit erfreulicher Deutlichkeit
Herr v . Kühlmann festgenagelt Er hat aktenmäßig nachgewiesen ,daß nicht Belgien , sondern damals bereits Elsaß-Lothringen das
eigentlich« Objekt gewesen wäre , wenn er sagte : „Gehen Sie docheinmal von der Fixion . daß auf der anderen Seite eine Friedens -
geneigtheit vorhanden gewesen wäre , ab . Sie hätten zu Fuß nach
Eanossa gehen können und PoincarS hätten ihnen doch genau so

einen Frieden aufgebrummt wie den von Versailles ." Herr D- ^ UL
mann ist alles andere eher als ein Nationalist , er war immer
Vertrauensmann der Parteien der Linken, er hat ja auch n ,geben, daß er

^ Herrn Scheidemann eingehender unterrichtet hätte '
die übrigen Parteien . Wenn also gerade er diese Feststellungdann ist das ein wertvolles Zeugnis . Denn letzten Endes
alle diese Aussprachen doch nur den Zweck , daß wir innerlich ä
Frieden kommen und das Wühlen in der Vergangenheit aufge 1

.(Gewiß ist es sehr leicht , von rückwärts gesehen , Kritik zu üben
ganze Politik aber ist doch zu beurteilen aus der damaligen $
heraus . Und wenn 1917 eine Regierung sich bereit erklär»
Elsaß-Lothringen aufzugeben, nur um zum Frieden zu komme «
sie wäre durch einen Entrüstungssturm hinweggefegt worden.

Die neue europäische Achenpolilik.
Friedensbeteuerungen

der SlaalsmSnner .
F .H . Paris , 24. Dez . lDrahtmeldung unsere» Berichterstatters .)Der „Newyork Herald" wendet sich an sämtliche AußenministerEuropas, an die chinesischen und japanischen Ministerpräsidenten ,

sowie an den König von Belgien mit der Anfrage , ob sie glauben ,daß im Jahre 1927 der Frieden gefördert werden könnte.
Der deutsche Außenminister Dr . Stresemann

richtete folgende Zuschrift an das Blatt :
„Wenn alle Männer, welche in Frankreich oder Deutschland ver-

antwortlich« Stellungen haben, sich den Anschauungen anschließen
würden , die Briand und ich selbst haben , wäre es gut möglich , den
Frieden von Europa auf der Grundlage allseitigen Vertrauens und
fruchtbarer Zusammenarbeit zwischen Deutschland und seinen frühe-
ren Feinden herzustellen. Unglücklicherweise haben wir es mit schar-
fer Opposition zu tun . Das ganze bereits vollbrachte
Werk ist nichts ln dem Vergleich zu dem , was hier
noch getan werden muß , da wir unser« politischen Geg -
ner in unseren Ländern sowie in unserem Parlament von unserer
Anschauung überzeugen müssen . Ich kenne Briands Schwierig¬
keiten , di « meinen sind nicht geringer . Nach dem Krieg , den wir
führen mußten, ist es nicht leicht , alle Elemente in . einem Land wie
Deutschland zum Verständnis der Tatsache zu bringen , daß die Weis *
heit darin besteht , eine Politik des gegenseitigen Verständnisses
mit den großen Völkern, die gegen uns gekämpft hatten, zu verwirk¬
lichen . Aber diese Anschauung macht ständig Fortschritte , und jeden
Tag bemerke ich mit Genugtuung ermutigende Zeichen dieser Ent-
wicklung . In den letzten Tagen kehrte ich nach Berlin mit einem
Abkommen über einen Gegenstand zurück, der uns besonders am
Herzen lag . Nämlich über die M i l i t ä r k o n t r o l l e . Es han^
delt sich um ein doppeltes Problem. Wir mußten zunächst einen

einstimmigen Beschluß des Völterbundsrates wegen der
tion durchsetzen. In dieser Frage hatten wir Erfolg . Dann mU?

M,wir eine gemeinsame Basis für ein Abkommen zwischen den ftujPren alliierten Mächten und Deutschland wegen der Konirolle cr*'
Die letzten noch strittigen Punkte werden, davon bin ich überzeugin kurzer Zeit erledigt werden. Das ist der Erfolg , welcher
Politik von Loearno zurückgeht , die ich selbst im Februar 1925
leitete/

Briand

behauptet ht seiner Zuschrift an den „Newyork Herald"
, daß 'A

1921 seine Theorien und Anschauungen über die AuhenpolU " .
nicht änderten . (Von den Jahren 1915/16 und 21. in denen ®rl
ebenfalls Außenminister war . erwähni er nichts. ) Mein Ziel
es. den europäischen Frieden auf eine gesund« Grundlage zu 'w
Ich richtet« alle meine Anstrengungen darauf, die Erundsäüe '
Völkerbundes zu verwirklichen und allmählich eine vollkomw
Wiederversöhnung zwischen den Ländern zu Stande zu bring^
welche durch mehr als vier Jahre einander in Stücke schlugen 7
sechsmonailichen Anstrengungen kamen wir zu dem ersten vje '

^stein , zum Pakt von Locarno Nahezu ein Jahr war notwendigdiesen ins Leben zu rufen , indem Deutschland in d«n Völkerbund .
irat . Der Pakt besteht erst seit drei Monaten, und seine be
samen . irkungen können bereits erkannt werden. Verdächtiĝ ,^und Haß bleiben natürlich nach einer Katastrophe , wie sie vir ^erlxbte , in der Erinnerung der Völker noch lange Zeit lebend ' " ^neuer Krieg wäre ein verbrecherischer Akt , weil er die Sieger ^mehr schädigen würde als die Besiegten. Der Volsck >ewi ?nias j
seinen sichtbaren Folgen würde sich über den ganzen &on!l (,<tverbreiten . Durch eine glückli» - Lösung der Umstände habe iffl ^den Staatsmännern , mit denen ich zu tun habe und befand ^ ?
Stresemann ein vollkommenes Verständnis der Situation gefu ,
Solange ich die Verantwortung für mein Amt trag« , will
diesem Wege fortfahren —

um

EamStaa. de» 35. Dezember.
Sattüccttiitmet : „König Drosselbart " , 2H —8 Uhr ; „tuwmbot " , T 618

« tili» . KonzerihauS : „Die Durchallngerin '
. 7tt —10 Uhr .

UoloJKum : Gastlviel Metb » » ouernt &tflt « : ,.D >« Dovvelehe ' . 8 Übt .
Berel « für «von « . Kirchenmusik : Wethnachtttonzert ta der «van « .

Stadlkirche , H4 Uhr .
Gesangverein Badenta : Weihnachtsfeier im ..Kühlen Ar « »' . 4 Uhr .
Aportvereiniznug Germania : WeihnachtSieier in der Nlten Brauerei

HSvfner , ö Uhr .
Arbcitcr -B >Ii>ung6verei » : WeihnachtSieter im VereinShetm , 7H Uot .
Theater -Restaurant , Waldstr . 2 : Täglich Künftlerkonzerte . 8V4 Uhr .
Kaffee Cito « : strÜh -Konzert . MS —1 Uhr . Philbin »ionisches Konzert .

4— Mi" und Vi9— 12 Uhr .
HSpsnerbrSukeller : Konzert , 8 Uhr .
»lestauran « Krokodil : We !hnach ««konzert , S Uhr -
Ätozvrt -Künstlerspiele : Dezember -Programm , 8 Uhr , 5 Uhr -Te « mit

Kabaretteinlagen .
Wiener Hosspiele : SveiialitiltenvroSramm , 4 und 8 Uhr .
Gritner Baum : Konzert , grobes WeibnachtSrotvourrt . 7 Uhr .
Reiideuz -Lichtsviele : Die lachende Grille ; Beiorogramin .
Welt -Kino : Jagd auf Menschen . — Ein roter Gentleman » .
Ntlantik -Lichifviele : Zirku « Pat und Patachon .
Union Theater : Der Frauenbiindiger .
Palast -Lichtspiele : Der Wolgaschiffer .

Sonniao . den ZI . Dezember .
LandeStheater : Die Meistersinger von Nürnberg . 6—10 Uhr .
St «d«. K- nzerthauS : Die fünf Karnickel . 8—6% Uhr ; Di « Durch -

gSngerin . 7M>—10 Uhr .

Tages - Anzeiger !
Bidifche Llchtsvlele — Konttrlhaus : Tischlein deck dt» . — Tier«!» «'

11 Uhr .
SiSdt. Tieraarten-Reyaurant : Tan»-Tee. 4—7 Uhr . — ^ball . 8 Ubr ,
Parkschlöftle Durlach : Tan, . 4 UHr .
Sängerbund VorwSrtS : WetdnachtSfrter . > Uhr .

in der yeftballe . 7 Uhr .
K. st . B . gegen S . ffi. Budavef », H8 Uhr .
0 . C . Phvniz : Gemütliches Beisammensein h» « tadton .
F . (£ . Siidster » gegen Germania Durlach . *48 Ubr . ^
Schwlmmveret » Neptun : Weihnachtsfeier mit Ball t» Hotel flu ®*®1

4 Uhr .
Sckloh ' Hotel : Tan, -Tee . 4— H7 Uhr : WeibnachtSball . 8 Uhr - \
Kaffee Qdeon : Kriih -Konzert , V. 12—1 Ubr .
Gesangverein Llcderkran »: KInder - WeihnachtSfeter , H4 Uhr ?

inilien -Lbriftbaumfeier im BerelnSlokal . H8 Uhr .
Kaffee Grlinrr Baum : Tanz , 4 Uhr .
Kolosseum : Glück vom Niedhos . 4 und 8 Uhr .
Rest . Krokodil : WeibnachtS -Konzert , 6 Uhr .
Mozart Kiinstlcrspicle : 5 Uhr -Tee mit Sadarettetnlaae » . Neue »

«cmbcr -Programm . 8 Ubr .
Künstlcrknctve Darlande » : Tan, . Ubr .
Wiener Hofsviel « : SpezialitKten . Programm , 4 » nd 8 Uhr .
Grüner Baum : Konzert , gros, «» WeibnachiSpotpourri , 7 Uhr -
Arbeilcr -Biidungövcrein : WethnachtSseier «ür die kleine LveU

BercinSheim , Ubr .
Palaft -Lichisviele : Ter Wolaalchiffe «.ttnion -Tdeater : Halbleide
Atlantir -LIch-Ioiele : Die Seeteufel .

t

t«

W elikino
Die grolle Sensation :

„ Jagd auf Menschen "
Ab S . Feiertag :

„Einroter Gentleman "
Biister Keaion ist nicht totzukriegen .

Höpfnerbräokeller 1 Atiantit - Lichtspjeig
lieber die Feiertage

KONZERTl
ab 3 Uhr

Im weihnachtlich geschmflckten
Hoepfnerbräukeller .

Oer Ule »en - L « ' - lierfo ' Ä 5

Mos rat und paiacnon
7 Akte zum Totlachen
4b 2 . Feiertag

Die Seeteufel
futrü *

I

illnwickrstchlidi bahnt sidt die S îass aryzjgarette
in ihrer neuen - süßaromatischen - - milden*

§eschmack5urifden TDeg in aller SttundL Werbende
IDorte xüleirL können einen solchen, tijblg nicht

Jmbeifiihr&L. &erT&m machtes - der innere JDert
Selten, ist auf die 9^ steüung,xiner3̂ cirette^

■soviel -fachliche JQebe und Sorgfalt oertvendetvoorden.tatsächlich bedeutet die S&assaryZigarettejauch in dieser äußerster§enußsteigeninq für
jeden ffeucher ein nicht jalltäqÜches irkbnis:

Ti
Ti

Urteilen
m

I Vj l ]

ZU

S)ßas$aiy $&kA Stöassaty-Ddji £
GOLD- u PURPURmmt^ SOLD - u. TURK.IS mdst,

1 ^BassxiiyÄer
GOLD - uSEIDENmosV/ #

Rlassary Zigarettenfabrik Aktiengesellschaft , Berlin 5 . 42 , Generalvertreter ; Josei Reber, Karisruhe/ßaden , AugariensUaße4i. m



Offenburger Brief .
Üi)iä;

-
: ^ Isenburg , 22. Dez . (Von unserem Berichterstatter.)
^ ^ derung nach Offenduyg war es gerade nicht , was man

eu Sonnlag "
feststellen konnte , aber immerhin eine

tn Mosen , wie man selten sie zu sehen^ Nhl», » r- ?' * c» . . , '
i . hör

ichleppenven EejchäftsgÄng. Jetzt war wieder einmal
ü :

lulle» Tage werden ja mit dem letzten Sonntag vor Weih-
1, ' *0 n I'fi* ~ . . 7 r : -r. r . :_ ort ». X- J . hetipr

ag , den 25 . Dezember 1920 . BUrtbfftfrt Preise <WeNjnaiMs ^ luSa « be ? . Nr . Bim/VO * . HxtH IS .

q, t<£jf hat . Seit Wochen klagte hier die Eeschäjtswelt über

In einzelnen Ladenlokalen mußte man anstehen, wie? der ^ einzelnen Laveiuoralen mugie man unirryrn,'..ix ^ der Austeilung der Brotmcrken unseligen Angedenkens.

i, . >̂ >cht auĉ eglichen sein . Aber es war doch eben Keßer
! , ^"'tders. Unid solch ein« Btasseanfahrt in die Hauptstadt
-! di» z n a u hat auch den anderen Dorteil , daß sie Anreiz ist
!!zyi^. Zii-kunft . Man erinnert sich , was einem alle,? an Auswahl
«>I> ^ ^ l>Äe , erinnert sich an d,e Preise , und wenn die Geschäfts -
H ^ Januar einl>Ä?et zu den Inventurausverkäufen , weiß man,
,S (, il dies iinib jenes in den Wechnachtswochen gesehen , daß

kaufen konnte , weil die Moneten zu anÄcrem
SSl V ®0" * . und man sieht , das? man es jetzt noch — billiger
;tijw <)'Ur den, der seine Vaterstadt liebt , den der hier leine
^ geschaffen, den der hierher vom Schicksal gesetzt worden
d u ' Mit Ort und Leuten zu verwachsen sucht, ist es eine Freude,
Sc t ttt' c ^>e Stadt einen guten Namen hat und wie sie Tradi -

wickelt. Ist es auch wahr , daß in regelmäßigem Fort -
'! Ix! wirtschaftlichen Ereignisse der Stand heute ein gan? ande-
W » ' wie er ist, daß die merkantile Ausgestaltung eines
^ ^ oberrsslcher Au-fmertsaimkeit und Förderung bedarf, wie

iZ 'aofchöft und daß dieser Tatsache vielfach im Laufe »er letz -
' ist ^ chnt« nicht die Beachtung geschenkt wurde, die sie echeischt,2 £°<fj auch eine DofriediMng . feststellen zu dürfen, wie r«g -
^ lein *** Kamfleute den natürlichen Bedingungen gerecht wird

^ , Anerkennung findet in einem Fremdenbeluch ans dem■ ^ di^chen Mittellande , wie einem schöben Stück des an-
, Oberlandes und dem Schwarzwald. Freilich soll eines
"w »

iefl<m wenden . Die Grenze nach Straßburg ist im't>. geschlossen und die Preise sind infolge des Franken-
j.

n ,ral billiger als bei uns . Fst einmal die Zeit eine an>>ere .m«n die Nähe Strasburgs hier verspüren. Gerade dann
">er Slr? es sich zeigen , wie de: hiesige Einzelhandel in vorteil -

, )e gearbeitet hat , um in der Warenassortierung , dkr Kal-
,z .̂ u«h der Großstadt Konkurrenz bieten zu können . Man
!5

°' 'ywdj vergessen , daß wir anderthalb Zabre besetzt waren
g Jurtd Handel stillgelegen hatten . Die Erholung ist noch
, ^ onAnen, aber zu einem schönen Teil wurde sie erreicht,

daran ein Verdienst haben die Veranstaltungen , dieW l(5kn Spätjahr hier hatten^ die Herbstmesse zum drit -'
^ und die Modenschau und Einzelhandelausstellung zum"u, ' • Die werbende Kraft dieser Unterneh -" e i g t sich e r st h « u t e. Dort wurde die Aufmerksam-
^ b«. ? ! ' .jetzt erntet man Früchte mancher Arbeit . Es soll aber
Ko« ° '<r Eelogercheit festgestellt meri'en, daß dies« beiden ge-

^ ?^ en Veranstaltungen als solche kein Defizit er-
. Ucberschüss« sollten nicht erzielt werden. Die Unterneh»

H
*

1sanT? tlen Werbecharakter. Man ist mit den Voranschlägen
} und Einnahmen zurecht gekommen , was nicht aller-
St ZU fein fchoinit , wenn derartige Dinge in die We.gewird für die Zukunft Lehren gewonneneine "** * wichtigsten ist die . daß Offeniburg nicht einmal

.^Dezentralisation " der jetzt hier tn Uebung ge-
liq

". Werbewochen erwägt , und es ganz ausgeschlossen ist, daß
Itart ^ herbeiläßt , die Ausstellungen bald da, bald dort zu
i JA 11- Man hat es hier auch als eine dankbare Ancrken-
dij ? undcn , daß das erste im neuen ? cchre stattfindende

Pferderennen das am 26. Juni in Offenbur«>in !}? * lein wird . Der Offenburger Rennvcretn hat diesen
, SiWr verlangt , sondern er wurde ihm in Berücksichtigung

>>n ' da ^ gerade Osfenburg mit der Wiederaufnahme der
i
"» n- . wie damals hier 'berichtet wurde, einen vollkommen

mmm .
io ^ jj ^ titt vorwärts tat In Offenburg werden also 1927

j>
1 1ch en Halbblutpferde erstmals im neuen. Jahre

jW ||Pt |achc starten , denen man auf den badischen Nennplätzen2^ i»u»
T Motorrad und Auto hat der Pferdesport seine

C biVr' " icht nur auf dein Larde , sondern auch in der Stadt .% no
<-' r Sport gewiß ebenso bildend ist und eine so kulturellewie andere Sportarten .
es uns .gelänge, auch in anderer Hinsicht unsere Stadt
^ m Mittelpunkt zu machen ! Zu den hier stattfinden-lährt man ja mit dem - Zuge. Die Verbindungen

w 3s schlecht , daß in der Regel da.s Konzert nur zur Hälfte
s? ton ' 011 kann . Theatervorstellungen aus der Sprechbühne) ' ivh auswärts aber kein Publikum . Sie sind selten hierzu-
.
'^ e» es sich um den BeriMchauspioler handelt . Von den

ei„ ,,
rc? cit wir schon dann und wann . Jüngst spielte hier

l, ..5h \ ;
tQl die „Badische Bühne " . Der Besuch war nicht

irlf 1" ^ alle auch aus dem Grunde begreiflich , weil die
ZA fah e" in J>et letz vergangenen Spielzeit hier nicht be-'ff - Aber wer nicht einen neuen Versuch macht, hat viel'
[."

•fcie r .̂ d gerne stelle ich hier feist : die „Badische Bühne" gab
vJtiti Johanna " in einer ganz vollendeten Dar -

to - ,
' e °n ihr auch hier geübte Kritik ist scharf gewesen ,berechtig : . Ebenso berechtigt ist aber auch , wenn für

q
"8 ber "Heiligen Johanna " in allen Rollen ihre volle

t ' ' ' . ' pcr li) . aleri0sen Proom .z
:
' l, e>- , ende zu erschwinglichen Preisen zu bieten , nachzn-

Ä n ? ^ ch bentübt ist . Wir hatten in diesem ^ahr nur in
*L1Ju i f. JJ Gast)nie! Gelcvienheit , uns über ihre Leistungen ein>? i,h Vielleicht sehen wir eine zweite und dritte undA bie gute Probe ! Nur mit erstklassigem SchauspielAq Miickkeit eines öftersn und realmäßiaen Auftretens in

v - Offenburger Theaterfreunde lassen sich .nicht als
Pudeln . Das haben schon manche -,u ihrer Enttäut \ 0). ^

n müssen. Die Thea erfreunde so wenig, wie die Mu -
»Ziehen ^ Besucher von Vorträgen . Es freut uns aber

** ' • Pil, 511 haben, daß e.s der „Badischen Bühne" darum zu
!i,

°* *; *? Ramen in Offenburg zu erwerben und daßU ' cht erheblichen Unkosten vnd bei einem Defizit" Mpiel hier riskierte . Es liegt ihr also etwas an den
Si * m;> rW ^ rieil ! Und — wenn wir von uns ein-
C .W ^ l .

' uns : den Provinzlern , würden wir glauben , die
! "l sei ^" adtpredigt würde ihnen mehr im Gedachtais hasten
^

n. als die Pancgyriken fo mancher anderen — Provinz
' 5ßL, ®tunbeit . in denen man sich hinaussehnt aus dem»fr . * matt ftfü in 9^f»STf*rfro fw»rufiv»tist

'
s
' man sich zu Besserem berufen denkt ? Beirahre !

» draußen gewesen , hätte draußen bleiben können

Gesundheit, Kraft

„Man " halte es schön. Und es ist einem oerstattet , überall wieder
Hinzukommen , wo man gewesen ist. „Man " hat die Genugtuung ,überall freundlich wioder aufgenommen zu werden, und die Gewiß-
heit , niemand lästig zu sein , wenn der Aufenthalt ein längerer , eindauernder bleiben würde. So reizvoll aber diese Fremde ist , die
Heimat um sie hinzugeben, die Heimat — nein ! Es liegen einemhier mehr Steine auf dem Weg, als bei fremden Leute». Würdeman die Steine wegschaffen , so ärgerte man sich damit noch mehr,als wem, man nur davon spricht , daß sie weggeschaffft werden soll-ten . Doch mchr, als was einem mißfällt , ist,

'
was gefällt . Auchhier — eine selige Stunde , wieget tausend Schmerzen auf.In concreto ! Eines der schönsten Gebilde, um nicht das hierwirklich nicht passende Wort „Produkte " gebrauchen zu müssen , isteben fertig geworden. Der Umbau der „Sonne "

ist vollendet ! Ge -rade zu Weihnachten ! Wie ein EHristgeschenk eines hei¬matlichen Künstlers oder Kunstfreunds mutel ef,cm. In unserer unruhigen Welt , in unlserer fahrigen Zeit , mittenauf dorn Taifunrad des 20. Jahrhunderts , das auch das kleine
Ländchc-n Baden in sei-ne Wirbel zwingt , ein Eiland bodenständig-
ster Kultur , eine Insel , die zum Verweilen , zum Beschämen zwingt.Ministerialrat Professor Dr . Hirsch in Karlsruhe hat irgendwoeinmal auf ein Aktenstück geschrieben : „Ein altes Haus reißt mannicht ab , wenn man es erhalten kan-n"

. So dachte und handelteman auch bier . Da steht am Marktplatz zwischen dem Amtshausund dem Rathaus die „ Sonne "
, ein in sdls » Proportionen ge-haltener Zeuge der Architektur v-rgwngener Jahrhunderte . Wirkennen den Baumeister nicht , wissen '.?ur aus alten Papieren , daßdie „Sonne "

schon anno 155fi als Herberge bestanden !»?t . Sie istwohl das älteste urkundlich bekannte Gasthaus unserer Stadt . DerStaldtbrond 1689 ließ auch von der „Sonne " keinen Sparren mehrstehen . Aber wie sie nach ihm errichtet wurde , !o zewt sie sich unswohl heute noch in der äußeren Erscheinung. Und das ist gut so.Denn so blieb uns das einzig schöne Bild unseres Marktplatzes er-halten .
Dies Schatz?äiftlein mit all seinen Gemälden , Stichen. kSstlichenKleinheiten in Vitrinen ist wohl Eigentim, der künstlerischer undhermalkiilN ' reller Arbeit stets gewogen gewesenen und gewogenenFamilie SchimPs . die dem Sonnemyirtshaus . auch a^s es Hotel ge-worden war , das für ein gutes Bürgerhaus Charakteristische er¬halten wollte und erhalten hat . Aber wir alle sind Mitgenießerund wir Offenlburger freuen uns , daß solches hier erhalten und neugeschaffen werden konnte .
Die Zeit ist materialistisch. Aber es Mt noch ideal gesinnteMenschen . Das ist eine Beruhigung . Die Idealisten unter den

Geschäfts >leuten zu finden, ist eine Freude . Und dem Ruhelosen,dem Wanderyast die Freude am Idealen zu schaffen, gewährt Be-
glückung . Silges bietet uns die Provinz . Solches erleben wirin der Kleinlstadt .

Wahrhaftig , die Kleinstadt ist un.s lieb . Sie schafft Wahrheit ,schafft Dichtung, hat ihre Kultur ! Das „Kleinbürgertum " ist der
schlechteste Volksteil nicht !

Baden im Reichshaushaltsplan.
Im Reichshaushaltsplan werden für Baden folgend « Positionenangefordert : Landesfinanzamt Karlsruhe : S Wohnun -

gen in Neuenburg, 21 Wohnungen in Kehl, Zollamt mit Wohnungin Kappel , insgesamt 564 900 RM , weiter ? Wohnungen in Wiechs .Z Wohnungen ,n Tengen, 4 Wohnungen in Alkckruck , 4 Wohnungen in
Eberfingen , 4 Wohnungen im Erzingen , 6 Wohnungen in Filtzen ,Zollamt mit 2 Wohnungen in Jestetten , Zollamt mit 4 Wohnungenin Eottm ^ ingen, insgesamt 520 20» RM .. Neubau für das Finanz -amt Kehl 228 000 RM . . für die Kehler Bahn 950 000 RM .. Neubaufür das Finanzamt Pforzheim -Stadt ( erster Teilbsirag ) 370000 RM .

*
— Ettlingen , 24. Dez. (Erwerbelosenoersammlung .) Die Er -wcrbslosen der hiesigen Stadt hielten gestern nachmittag um 4 Uhreine Demonstrationsversammlung im Alten Schlosse ab. Die vomGemeinderat bew .Uigten Zuschüsse zu einer Weihnachtsbeihilfe wur.den als ungenügend bezeichnet . Es wurde beschlossen, nochmals anden Gemeinderat heranzutreten mit der Bitte , einen weiteren Zu-

schuß , besonders für jene, die schon über 13 bezw. 26 Wochen er-werbslos sind, zu zahlen. Zu dieser Versammlung war der ganzeGemeinderat eingeladen . Von den anwesenden zwei Gemeinderätenwurde die volle Unterstützung der Forderungen im EemeindSrat zu»
gesagt . Nach dieser Zusage löste sich die sehr erregt verlaufene Ver«sammlung auf.

" Ettlingen , 24. Dez . (Unfall .) Der verheiratete Fabrikarbei -ter R a b o l d stürzte bei ejnem Arbeitsgange in der Gesellschaft derSpinnerei und Weberei Ettlingen die Kellertreppe hinunter undmußte in bewußtlosem Zustande ins Krankenhaus eingeliefert werden.--- Mannheim , 24. Dez . (Brand . ) Auf dem Scharhof entstandgestern gegen mittag in einer Heuscheune ein Brand . Große Vorrätean Heu wurden dabei durch Feuer und Wasser zerstört. Auch der
Dachstikhl ist schwer beschädigt . Die Brandursache wird auf Funken-fing zurückgeführt . Der Besitzer ist nicht versichert . Der Schadenist groß.

~ Weinbeim , 24. Dez . Die Genreinderatswahlen wurden hierauf den 13 . Januar nnbevaumt , und zwar finden an diesem Tagevon 5—6 Uhr nachmittags die Stadtratswahlen und von 6— 7 Uhrdie Wahl des Stadtverordnetenvoistandes statt .
~ Weinhe m , 24. Dez. (Kundgebung der Erwerbslosen .) AmMittwoch abend unternahmen Erwerbslose einen Zug vor dasRat -Haus . Es wurden dabei dem Stadtrat Wünsche unterbreitet teils

Hinsich lich der Höhe der diesjährigen Weihnachlsbeihilfin in deneinzelnen Kategorien , teils hinsichtlich des Kreises der Bezugs-berechtigten. Im der anschließenden Stadlratssitzung wurde zu diesenWünschen StsÜnniq genommen.— Rastatt , 24. Dez . (Gestorben.) Heute morgen gegen 8 Uhrwurde der 80 Jahre alte Studienrat . Geistlicher Rat Prof . AugustB r e u n i g hier auf dem Wege zur Frühmesse Ecke Herren- und Ka-pellenstraß>> in bewußtlosem Zustande von einer Polizeistreife aufge-funden. . Er wurde auf einer Tragbahre ins Städtische Krankenhauseingeliefert , wo er. ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu habcnan den Folgen eines Herzschlages starb . Prof . Breunig ist über einMenschenalter in Rastatt als Geistlicher , ferner als akademischerLehrer an dem Ludwig-Wilhelm -Gymnasium und an der Mädchen-schule als Rektor tätig gewesen .
Bühl , 24 . Dez (Ebrung .) Die Firma Otto SpeiererG m . b. H . Blumenf - brik in Bübl konnte an zusammen elf Arbeiterund Arbeiterinnen für 20—33jährige ununterbrochene Dienstzeit dievom Verband Südwestdeutsch .r Industrieller verliehene Ehrenurkundeund Ebrenmedaille zur Ansüändiaung brinaen .— Offenburg. 23. Dez . (Aus dem Stadtrat .) Der Stadtrat hatdie Gewährung einer B a r u n t e r st ü tz u n g an die Erwerbs -losen abgelehnt , dagegen sich für die Uebernahme der Miet -Zinszahlungen , für d : e Verabreichung verb lliqter Lebensmittel undfür Uebernahme der Kosten in Krankheitsfällen ausgesprochen.

— Zell -Weierbach , 24. Dez . (Kopfgrippe .) Seit einiger Zeittritt hier die Kopsgrippe sehr stark auf ; sie hat bereits ein Todesopfer
gefordert .

= Teningen , 24. Dvz . (Völlig erblindet ) Der junge Mann von
hier, der sich vor kurzem, wie berichtet, in der Wohnung seiner Braut
in Emmendingen eine Kugel in den Kops schoß, wird zwar mit dem
Leben davon kommen, ist aber völlig erblindet .

Gerichtszeitung.
^ Hriibronn , 24. Dez . (Ein Scheckfiilfcher.) Vor dem hiesigen

Schöffengericht hatte sich gestern der vor einigen Wochen in Paris
verhaftete Kaufmann Kqjl Darge zu verantworten , der wegen
Unterschlagung, Untreue und Betrligs schon wiederholt vorbestraftworden ist . Infolge guter Zeugnisse wurde er bei einer hiesigen
Firma angestellt mit einem Monatsgehalt von 250 RM . , später 300
RM . Er lebte auf sehr großem Fuß und siel bald durch feine Geld-
ausgaben auf , was schließlich auch zur Entdeckung seiner Verfehlun >
gen führt« . Dann ging er flüchtig , wurde alber in Paris festgenom -
men. Er hatte auf 12 Schecks seiner Firma im Gesamtbeträge von
12 500 RM . die Unterschrift des Direktors nachgemacht und die
Schecks eingelöst. Außerdem hatte er eine Frau Holle um 150 RM .
gebracht . Das Urteil lautete , unter Zubilligung mildernder Ilm*
stände, auf 1 Jahr , 8 Monate Gefängnis .

Aus den Nachbarländern.
<f Tübingen , 24 . Dez . (Tod durch unvorsichtiges Umgehen mtt

einer Schußwaffe.) Gestern vormittag gegen 11 Uhr macht « sich der
21 Jahre alte Studierewde Otto Herzog in seinem Zimmer mit
einer Schußwaffe zu schaffen. Den Umständen nach scheint sich W«
geladene Waffe selbst entladen zu haben . Da« Geschoß drang dem
jungen Mann in den Kopf und verletzte ihn lebensgefährlich. In
hoffnungslosem Zustande wurde er in die Chirurgische Klinik einge-
liefert , w » er bald da "auf starb.

-j* Mülhausen i . PI f., 24 Dez . (Doppelmol » und Gelbstmord .)
In Mülhausen erschoß der ehemalige Fremdenlegionär Ernst
Frieb . die 27 Jahre alte verwitwete Albert ' nc Fußer . geb.
Holzschuh , und deren Mutter , die 58 Jahre alte Frau Holz -
schuh . Nach der Tat richtete der Mörder . die Waffe gegen sich selbstund tötete sich durch einen Schuß in den Kops . Das erst 7 Jahre
alte Söhnchen der Frau Fußer war Zeuge des Dramas imd entging
nur durch einen Zufall dem Tod . Die Tat wurde erst bemerkt , al?
der Vater Holzschuh von der Arbeit beimkam. Die Ursache dürfte
barm zu suchen sein , daß die Mutter Holzschnh aegen die Verbeira »
tnng ihrer Tochter mit Frieß war . der seit 14 Tagen keine Arbelt
und verschiedentlichGeld geliehen hatte .

Wetlernachrtchle, d-rnst der dadüchen Laniesweueiwar ^ K .rlsrihe
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Allacmctne WItterunaSiibcrftcht . Da » trocken « Frostwetter mit rauhe »
Nordostwinden blelt tu Vndcn an .

Das allgemeine nord - südliche DruckaefSlle bleibt über Mitteleurova er .
halten Daher ist bei vortibergelienden Bcw »lk» naZlchwanlun !i« n meist
trockenes und kaltes Wetter mit zeitireilig rauhen östlichcn Winden »u er¬
warten . Die Dauer des aegeiiwürtig trockenen Krostwetters häuat von
dem Verhalten der » ach Finnland eindringenden Warmlust ab . Doch wird
voraussichtlich erst nach den Feiertagen mit deren Einllub aus unsere Wit -
teruna zu rechnen sein

Wetieraiisstckitc « sllr Samstag , de« 25. Sevtemher 1928: Meist trockenund kalt , mit voiüberacbenden Bewölkungsschwankungen und zeitweiligrauhen östlickien Winden .
Wetteranssichten für Sonntag , de» 26. Dezember : Keine wesentlich «

Aenöerang .

Schneeberichte vom 24. Dezember 192k.
Kaltenbrs » n : 40 Ztm ., starker NO . , leicht bewölkt , mtnuz 12 Grab ,Skibahn sehr gut .
Plättig : 85—40 Ztm ., schwacher Ost . Schneefall , minuS 11 Grad , sürall « Sportarten ausgezeichnet .
Herrenwieö : 40—50 Ztm . , 5 Ztm . Neuschnee , Pulver , leichter Oft .Schneesall , minus 8 Grad , Skibahn sehr «ut .
Hundöeck : 41— 43 Ztm . , 21- .30 Ztm . Neuschnee , Pulver , frischer Ost .wolkig , sür alle Sportarten ausgezeichnet .
Unterstmatt : 51 —55 Ztm , Pulver , mäßiger .Oft , better , minus 12Grad , Ski - und Rodelbahn sehr gut .
Hornisgrinde : 41—45 Ztm , 21 —30 Ztm . Neuschnee , Pulver , starkerNO , heiter , sür alle Sportarten an ' gezeichnet .
Mummelsee : 51 —5'> Ztm , 10 Ztm . :>' e»schne«, Pulver , still «, klar ,minus 10 Grad , für alle Sportarten ausgezeichnet . «Ruhsteiu : 50—00 Ztm . , Pulver , mätziger Ost , woMa , minu » II Grad ,für alle Sportarten ausgezeichnet .
Triberg : gi - ^gz Ztm .. 21 —30 Ztm . Neuschnee , Pulver , leichter Oft .wolkig , minus II Grad , für alle Sportarten ausgezeichnet .« önigsseld : 45—50 Ztm ., Pulver , minus 10 Grad , für alle Sportart «»ausgezeichnet .
» « rtwanaen : m —TO Ztm ., Pulver , starker Oft . aufheiternd . mi »nlII Grad , Ski . und Rodelbahn sehr gut .
Hintcrzarten : 4fr—50 Ztm .. 1—2 Ztm . Neuschnee , Pulver , srischer Oft .heiter , minus 5 Grad , für alle Sportarten ausgezeichnet .Neustadt : 40— 45 Ztm ., Pulver , stille , bedeckt, minus 10 Grab , sür all «Sportarten ausgezeichnet .
Titisee : 51 —55 Ztm .. 1—2 Ztm . Neuschnee , Pulver , schwach«« Oft .wolkig . minuS II Grad , für alle Sportarten ausgezeichnet .Nrldberq -Turm : 50 Ztm . dichter Schnee, stürm . NO .. N«b«l . minu »>7 Grad , Ski . und Rödelbahn sehr gut .

Wasserstand des RheinS :
Waldöbui , 24. De, , morgens 8 Uhr : IM Ztm .Schuftcriusel , 24. Dez .. morgens 6 Uhr : 08 Ztm , gefallen 2 Zt » .Kehl . 24 De, . mo . gcnS 0 Uhr : 100 Ztm .. gefallen 2 ZimMaro » . 24. Dez . morgens S Nhr : 350 Ztm ., gefallen z Ztm .Mannheim . 24. Dez . . morgens 0 Uhr : 237 Ztm .. gefallen 6 Ztm .

l^ r ! ll" t l5illdn öu erhalten , ist nur denkbar bei vernünftiger Lebensführung ,'' ^ nij^ ahrung und viel Bewegung In reiner Luft . Ganz besonders kommt esV 'Uei qrunR an —n ~ <=■ •y ^ l ür * Vv "5 -cr
r

r' 0l}e Scßcn bcl Gesundheit kann nicht durch geheimnis-*.;> « unberkunjte, sondern nur durch eine richtige Ernährung gewonnen.5 unh <rt
° t?c

r- erhalt und taglich verjüngt " Das sind die Worte eines bekann -Proiesiors . Zu einer zweckmäßigen Ernährung gehört das allbekannte
Biomalz .

\ [ wohlschmeckendes , billiges Nährmittel , weit und breit geschätzt unduÄ £ cn ^ rpetr u" ß«md£ Schaffe , welle Züge verschwinden, die°»rd fri cher und rosiger , der Teint reiner .

unö Schönheit
~ 6 !utQ" n ®n ' blassen mageren , in der Ernährung heruntergekommenen Person ««macht sich eine Hehung des Appetits , des Gewichts u infolgedessen eine mäßige Rundung.̂ . F°rmen bemerkbar, ohne daß lästiger Fettansatz die Schönheit der Formen beein-trachtigt . — Erhältlich in Apotheken und Drogerien . Verlange nur das echte Biomalznichts anderes , angeblich ,.Eben >ogutes"

. Achte genau auf das Etikett .
Ii90 F 11" mit J ^ en ( i,UI Stärkung für Blutarme und

mit ? '" h Ära lüur Stärkung für Lungenleidende » 2 .50 Mk .mit Lebertran ( überraschend angenehm im Geschmack) 2.50 Mk. . mit Lecithin 5.- MkBiomalz -Schokolad« je 100-Eramm -TafeI 60 Pfg . und Biomalz - Bonbons , bestes Linde -rungsmittel bei Husten und Heiserkeit . ,c Beutel 80 Bfq. . Dose 50 Pfg Ausführliche
Biomalz -Prömien kostenfrei von Gebr .
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Aus der Landeshaupkfladt.
Karlsruhe , 24. Dezember 1926.

Weihnachten 1926.
„ Die besten Güter sind unicre Gemüter " . So sang einst in der

schlimmsten Zeit der deutschen Geschichte der Neujchöpser de,s
evangetijchen Kirchenliedes Paul Gerhardt . Es ist e >n icht -deut -
sches Wort . Säiou das Wort „ Gemüt "

ist so urdeutsch , das; es in
keine Fremdsprache übertragen werden kann . Das reiche, innige
tiefe GemüiSleben ist das weseiulichste S .ück am Deutschtum , der
fui . kclnde Edelstein im deutschen Wappenschild Wem « Dieter Edel¬
stein verloren geht u ^d durch einen unechiSn Stein aus Glas ersetzt
werden soll, dann ist es schlimm bestellt um das deutsche Wesin .
Nun kommt Weihnachten . Wie die Christrose mitten im kalten
W -nter erblüht , so blüht am Weihnach sseste das deutsche Gemüts -
leben . Ein kleines Bäumlein aus dem Tannenwald mit seinen
br . nnondeii Kerzen , mit Früchten behängen , zaubert eine Welt der
Seligkeit in unsere Stuben . Und wir werden wieder Kinder ,
denen das Himmelreich aufgeschlossen ist. Freud « erfüllt wieder
einmal das deutsch« Gemüt .

Können wir uns freuen ? Müssen wir nicht im die Volk » ,
genossen denken , die im entrissenen Land ihres Deutschtums nicht
froh werden dürfen , deren Kinder nicht mehr in der Schule „Stille
Nacht , heilige Nacht " in ihrer Muttersprache fingen lernen dürfen ?
Wandern unsere Gedanken nicht hinaus zu denen , die In der Ferne ,
jenseits des großen Meeres , ihr Brot suchen, weil sie der Heimat -
kwden nicht mehr ernährt ? Können wir die unzähligen Erwerbs -
l»jen uwd Verarmten in unserer Mitte vergessen , die ein kümmer -
liches Brot mit Tränen essen? Und rvas schauen wir Im politischenLeben ? Wo ist die Volksgemeinschaft , die aller Zerrissenheit ein
Ende macht ? Immer mehr steigern sich die politischen und soqialen
Gegensätze . Und wie steht es um das geistige Leben ? Es ist ein
Chaos widerstreitender Anfchouungen .

Wert ;, unsere Freude aus dieser Zeitlichkeit stammen mW «,wir wühlen wahrlich nicht , was uns fröhlich machen sollte . Wir
müßten den Glauben wegwerfen , daß Freude der Sinn des Men -
fchenlebens fein soll. Aber die Freude , die an Weihnachten mts
geschenkt werden soll , stammt aus einer höheren Welt : sie ist uns
nicht von dieser Welt gegeben und kann uns deshalb auch nichtvon ihr genommen werden . Und der Frieden , den dir heiligeNacht uns erschlicht , ist über alle Vernunft . Das kommt daher , daßan einem Ort und zu einer Zeit Himmel und Evde fH, berührtenNie war ein Quellort wo Gott «« reiner Geist fo hoch wie in
Brunnen aus der Tiefe emporgestiegen ist , wo Gott « , lebendigeSchöpfermacht stch fo stark in die Entwiiklung der Menschhe-Ü ein -
geschalt «! hat . als das Heiligtum de» Lebens Jesu . Von ihm gehtein Licht au » , das der Welt ei« n neuen Schein gibt , das keine
Finsternis einhüllen kann»

So laßt uns denn im Geist « miteimrmder nach Bethlehem flehen,wo jenes Heiligtum zu werden begann . Dort holen wir himm -
lische Freude und göttlichen Frieden . Da » find die Güter , die
unser Gemüt reich und stark machen . Da « deutsche Volk ist am ge-
wattigsten , wenn es dem alten Recken Christophorus gleicht , der dasKind au » der Ewigkeit durch den Strom der Zeit trägt . Die
deutsche Seele soll am Christfest zm Christusträgerin werden .Lasset uns das Christusfest feiern !

*
Der heilige Abend ist nunmehr herangekommen und wem » unsere

Leser die Ausgab « bekommen , dann leuchten In mancher Behausung
schon die Lichter am Christbaum auf und durch die winterliche Nachtertönt das : „Stille Nacht , heilige Nacht "

. . . Die letzten Stunden
vor dem Feste haben In den Straßen noch einmal das übliche Bild
des Weihnachtsverkehrs gebracht . Im Hinblick auf die glänzenden
Wintersportverhältnisse im Gebirge hatten die Eportgefchäfte be-
sonders großen Andrang fchon feit Tagen zu bewältigen . Der Reife -
verkehr hat stch in den letzten Tagen erheblich gesteigert , fo daß
zahlreiche durchgehende Schnellzüge doppelt geführtwerden mußten , fo u . a. der internationale durchgehende Zug Hol -
land — Karlsruhe —Bafel nach den internationalen Wintersport -
Plätzen der Schweiz , die Schnellzüge au , dem Rheinland und die
Schnellzüge nach Berlin . Gestern passierte ein Sonderzug au » HeinRheinland nach dem Schwarzwald den Karlsruher Hauptbahnhof und
heute früh traf der Wintersportzug von Berlin nach dem Schwarz -
wald um K7 Uhr hier ein . Der Reiseverkehr ist bis jetzt erheblich
stärker als im Vorjahr .

Weihnachtsfeier im OberkirchrnratsgebSude . Gestern abend ver >anstaltete die Oberkirchenbehörde für ihre Beamten und Angestellteneine sinnige Weihnachtsfeier . Sie wurde verschönt durch den Gesangeines kleinen gemischten Chors und durch Sologesang . Kirch ?npräst -dent D . Wurth hielt beim brennenden Christbaum eine wehnacht -liche Ansprache . Mit dem Gesang des Liedes ,£ ) du fröhliche "
schloß die Feier . Alle Beamten erhielten ein Bild und ein Büchlein .Die Straßenbahnlinie nach Beiertheim ist, wie schon gemeldet ,fertiggestellt, ' die Abnahme durch die Aufsichtsbehörde hat stattgefun -den und hat zu Beanstandungen keinen Anlaß gegeben . Der Verkehrwird vorerst in Form eines Pendelverkehrs zwischen der End¬station und der Reichsstraße am 25. d. Mts . aufgenommen . ZuBeginn des nächsten Jahres wird ein durchgehender Verkehr vonBeiertheim Endstation über Hauptbahnhof —Ettlingerstraße zumMarktplatz , Durlachertor und Schlachthof sowie umgekehrt mit8 -Minutenwaaenfolae eingerichtet .

Landger ' chtspriisident a . D . Dölter Vorsitzende , de» Svang .Kirchengemeinderats Karlsruhe . Vor kurzem wurde Herr Land -
gerichlspräfident Dr . Dölter in Karlsruhe zum Vorsitzenden desKarlsruher Evang . Kirchengemeinderats gewählt . Er hat se n Amtalsbald übernommen und am 21 . Dezember zum ersten Mal dieSitzung des Kirchengemeinderats geleitet . Bei derselben gab er dieErklärung ab . daß er bestrebt sein werde mit Gottes Hilfe das ihmentgegengebrachte einmüt ge Vertrauen durch treue sachliche Amts -fuhrung in brüderlichem Zusammenwirken mit dem ganzen Kollegiumzum Wohle der Kirchengemeinde zu rechtfertigen .Todesfall . Im Alter von 70 Iahren ist hier der KrankenpflegerM a x i m i n , von der Gesellschaft der barmherzigen Brüder ge-starben . 45 Jahre lang hat dieser Krankenbruder in aufopfernderWeife im Dienste der Krankenpflege gestanden und unzähligen Trostund Hilfe gebracht .

Gedenket der hungernden Vögel . Einst sagten die Urgermanenwenn es schneite , die Göttin Holla hat ihr Bett ausgeschüttet daßdie Fex -rn fliegen , ein Ausspruch , der stch bis auf den heutigen Tagim Volksmunde erhalten hat . Wald und Flur haben sich nun miteiner Schneedecke bedeckt . Der Jäger heißt den Schnee den weißenLeithund , denn er verrät ihm die Fährten seines Wildes und desRaubzeuges . Mit der Schneedecke sind auch für unsere Standvögeldie Tage der Lust und Freude vorüber und solche der Not und Eni -
behrung haben ihren Einzug gehalten . Unsere Zugvögel sind zurNahrungsaufnahme nach dem Süden gezogen , unsere Standvögelaber sind uns treu geblieben , weil sie in der Zeit der Winternotauf die Hilfe edeldenkender Menschen bauen , die
ihnen das tägliche Brot reichen werden . Unsere befiederten Lieb -
linge sollen sich nicht getäuscht haben ; wir wollen ihnen das Daseinerleichtern , indem wie ihnen Futterstellen errichten , die an keinem
Fensterbrett und in keinem Hausgarten fehlen sollten . Man halte

die Kinder fleißig zur Fütterung der Vögel an . Der Anblick einer
umschwärmten Futterstelle wird seinen guten Eindruck auf das
Gemüt der Kinder nicht verfehlen . Sehr zu empfehlen ist die Auf -
stellung eines Futterhäuschens im Garten . Besonders dankbar sind
unsere Lieblinge für ölhaltige Sämereien , wie Hanf , Mohn und
Leinsamen . Namentlich lieben diese die Meisenarten und Spechte ,
auch ungesalzene Speckstückchen und Talg . Auch Krumen von Weiß -
brot sind willkommen , dagegen muß naßgewordenes Schwarzbrot als
dem Magen schädlich unbedingt von der Futteistelle ferngehalten
werden . Rübsamen wird verschmäht . Bei Futterstellen in den
Gärten und Anlagen ist den Kätzchen scharf auf die Pfoten zu sehen .
Ihr Menschen helft ! Groß ' st die Not in diesen harten Tagen . Ver -
geblich suchen wir nach Brot , o helft , hört unsere Klagen ! Kehrt
dann zurück die Lenzesluft , scheint warm die Sonne wieder , dann
wollen wir aus voller Brust , euch singen unsere Lieder .

Eine begrüßenswerte Neuerung . Der Verkehrsverein Karlsruhe
hatte beim sta'Di . Bahnamt angeregt , die HauptabfahrtSzeiten der
Reichsbahnzüge in den Straßenbahnwagen an gut stchibarer Stelle
anzuschlagen . Wagen d« S sehr beschränkten Raumes für eigene Be¬
kanntmachungen der Straßenbahn würde der Anschlag aber schwer
lesbar sein Da « Straftenbahnamt hat nunmebr die Ankunft ?» und
AbiahrtSzeiten ver Reichsbahnzüge drucken lassen und rüstet jeden
Schasiner mit einem Abzug « aus Di « Schaffner sind also in Zukunft
in der Lage , den Fahrgästen jede gewünschte Ankunft zu erteilen .
Besonders für die Fremden ist diese Neuerung sehr zu begrüßen .

WÜ
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vor öen Feiertagen
zum letzten mal am Freitag
abend ^Heiliger Abend ),

nach öen Feiertagen
erstmals am !7! ontag , den 27 . Dezem¬
ber, mittags zur gewohnten Stunde .

) :( Freiwillige Feuerwehr . Im goldenen Adler fand am Mitt -
woch abend unt «r dem Vorsitz de« Obertommandanten und Brand¬
direktor » Heu ß er eine Versammlung der Vorortkommandanten
statt. ES waren erschienen Mühlburg , Daxlanden . Beiert -
heim . Grün Winkel , Rintheim . Rüppurr . Räch einer
Begrüßung durch den Oberkommandierenden Heußer wurden die
Verhältnisse der einzelnen Korps eingehend besprochen Von Zeit
zu Zeit findet jeweils in einem anderen Vorort ein« Zusammenkunft
der Offizier , statt.

A Der Meister »o« Unflarn kl « ffSS . Man fchretdt «n » ; T>tr »weit «
» eidnachtsfetertag irtrd ein »rode » sportliche» ffiielflnl » na » Karlsruhe
bringen . Der S . <S ■ » u dar est , der uiigarifche Meister der Amateur -
klaffe Ist vom KS ® . , » einem Wettspiel verpflichtet worden . Seit mehr al »
6 Jahren ist hier keine ungarische Mannschaft inehr angetreten . Ter Ruf
der ausgezeichneten Sptelkultur und der Srohen Sptelftttrke de» ftuftbill -
Wort» in Ungarn ist überallhin gedrungen . Die Söhne der Donau -Doppel ,
stadt sind die eigentlichen Repräsentanten der ob ihre» glänzenden Kombi »
nationSvermSSen » und der wuchtigen Spieldurchführung viel gerühmten
ungarischen yuhballkunst . Der S . ffi. Budapest steht feit Einführung de »
VerusSsvort » an der Svid « der Amateurliga . In . dieser Saison bat er sei-
nen Meistertitel tn 14 Spielen mit einem Torverhältnis von «0 :0 ohne
Niederlage erfolgreich verteidigt . In der Mannschaft der Budavester be .
finden sich 4 bekannte Internationale . Der KVB . hat tn Kortsevung seiner
Bestrebungen , die sportlichen Beziehungen mit dem Auslände wieder softer
»u knüpfen , keine Kosten gescheut, um diesen hervorragenden Vertreter de »
ungarischen Fukballs hierher »u verpflichten £ ie seit langen Wochen jum
ersten Mal wieder aus eigenem Plade antretende t . Mannichast de » KNV
wird da » Wettspiel beiilibe » , um den vewei » ihrer ungemtndcrtcn Svlel -
ftfirCe und ihre » ungebrochenen Stege »will »n » «u liefern . Vor dem tnier -
nationalen Treffen spielt KFV 11 gegen Darlanden II .

Verkehrsunfall . Beim Aussteigen aus einem im Anfahren be-
griffenen Straßenbahnwagen kam an der Hauptpost « in « 57 Jahrealt « Landwirtsehefrau aus Nülshelm zu Fall . Sie verlor kurz»
Zeit das Bewußtsein . Die Frau mußte sich in ärztliche Behandlung
begeben .

MilchfSlfcher. Zur Anzeige gelangt » ein Milchsammlei au »
Waghurst , der feit längerer Zeit Sammelmilch hierher liefert « , di «
durch Wasser ^usatz erheblich verfälscht war . Bei der Kontrolle durchBeamte der hiesigen Nahrungsmittelpolizei wurde festgestellt , wi « « r
48 Liter Brunnenwasser , in 14 Kannen verteilt , zumSammeln der Milch mitzufühlen beabsichtigte . Unter 63 Milchprobender Kuhhalter waren 14 Proben stark verwässert .

Ein Betrüger , der auf sächsischem Gebiete einer großen Anzahlvon Automobilbesitzern unter der falschen Vorspiegelung , st « al »
Mitglieder des Verbandes sächsischer Automobilbcsitzer aufzunehmen ,Eintrittsgelder in Höhe von je lg M abschwindelte , konnte hierermittelt und festgenommen werden .

Karlsruher Filmschau .
Nnion -rdeate », lkatferftr . 211 . Da « Uniontheater hat beut« mtt « .guläre Spielzeit geöffnet Als WeihnachtSprogruinm gelangt am 24 und25. Dezember 1026 der Film „D e r K r a u e u b S n d i g « r "

, ein Mrotz .fllm au« dem alten Ruhland zur Ausslihrung . Der ..vr .iucnbandiger ' ein
russischer Prinz , auch „Tigerprinz " genannt , verliert fein Her, an eineklihle Engländerin , die er auch nach abenteue li lien Erlebnissen zum Altar
führt . Am 2 ». und 27 . Dezember 192« gelaunt der Richard OSirald -G : oh.film „Halbseide ", ein Bild aus der Welt und Walbioelt , zur Aufsith -
rung . Halbseide , ein Stoff , der knistert wie Seide und doch nicht Seide ist ,eine Dame , die sich bewegt wie eine Dame und doch keine Dame ist , einMann , der auftritt wie et » Gent uud doch kein Gent «st. Dte Film ist einBild von den Schattenseiten unleres Lebens .

Vereins -Wochen -Anzeiger
Site Vereine ermäbtgter Setlenvret »

Samstag 2S . Dezember :
Berein für eoangel . Kirchenmusik : Nachm . * 4 Uhr in der Stadt -kirche Weihnachts - Konzert .

Sonn *ag . 26 . Dezembers
Sängerbund Vorwärts . Karlsruhe : Nachm . 3 Uhr im großen Saalder Stadt . Festhulle : Weihnachtsfeier . Ab 7 bis 12 Uhr Weih -tiachtsball .
Karlsruher Liederkranz : Nachm . Ki Uhr im Vereinslokal : Kin -der -Wcihnachtsfeicr . Abends X8 Uhr : Familien - Ehristbaumfeicr .

Montag , 27 . Oezember :
Zitherklub Karlsruhe . Abends &9 Uhr : Probe im „Krokodil " .

freit -»«, . 31 . Oezember :
Karlsruher Turnverein 1846 : Abends 8 Uhr in der Stadt . Fest -

Halle : Silvester -Ball .

Auf der Bärenjagd in Ruhtand .
Vortrag im Allgemein «« Deutschen Zagdschutzverein — Bezirk

K° rl » uhe .
Der Allgemeine Deutsche Zagdjchutzverein , Bezirksverein ^ruhe , hatte seine Mitglieder am lö . Dezember zu einem -v»

abend eingeladen . Nach kurzen Begrüßuugsworten erteilte v ^Ba u r Herrn von Bohlen und Halvach das Wort zu ^ k
Vortrag über eine Bärenjagd in Rußland . Der Redner fuh«
aus :

, i« M '
Mit einem Zagdfreunde fuhr ich über München , Deri >n>

schau, Petersburg nach Wiberg und Sordavala in 55init *a" '
[jCB,war zur damaligen Zeit sehr schwierig Waffen , auch Zug»

^ ,j
noch Rußland einzuführen und unjer Erstaunen war groß , a
Petersburg unserem Jagduuterileymen die ersten 6chw'« »

^

< 5
n war gros , .

fllL (f itt»
„ „ , . . . ersten 1 i t ia^

entgegenstellten . Es wurde uns gejagt , wir hätten wohl die »
nis . Waffen nach Rußland einzuführen , jedoch nicht nach v ! .
Mit Hilfe der Deutschen Botschaft gelang es uns "
Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen , so daß wir glul
Finnland einreisen konnten . Mit 7 Schlitten fuhren wir uuuv «. • •»»VII «.II lyilinni , «VI »* « WU/itilCIl -J4zugefrorenen Ladoga - See in die Reviere , wo uns von gtjii»Lären gemeldet worden waren Die Bären befanden sich >w ^
terschlafe , nicht etwa , wie man annehmen sollte , in pF
sondern irgendwo im russischen Urwalde , wo sie sich „n >"
kommen einschneien lassen . Von den drei Bauern wurdenclllfUfltVKII IU | | UU iUUll IH'II Uftl OUUt'III — k 3"'
Stelle geführt , wo sich der erste Bäre im Winterlager befan»- ^
nächst versuchten wir den Bären aus seiner Ruhe auszusto « '
dies nicht zum Ziele führte , gab mein Iagdfreund einen
schuß ab . Ich hatte mit meinem Iagdfreunde ausgemacht , da ^ersten Bären erlegen , und er im Augenblicke des Schusses die ^
photographisch aufnehmen solle . Auf den Revolverschuß hw '
der Stelle , wo sich der Bär im Lager befand , eine mächtige
wölke in die Luft und ein starker Bär wurde sichtbar. a|j>
Schuß quittierte der Bär mit einem lauten Gebrüll und fl ^ t(Udann flüchtig ab und zwar zu unserm größten Erstaunen do!
die nicht sofort zur Strecke kommen , den Angreifer fast '

J? . „ IX1
nehmen . Aus dem Anschuß lag dicker Schweiß . An der Stcue .
der Bär im Winterschlaf gelegen hatte , fanden mit w '

„ jBären , die ich sofort in einen großen Schließkorb , den im e B
Qiiöf'

diesem Zwecke mitgenommen hatte , verstauen und nach unse/ !" licB
tier bringen ließ . Den angeschossenen Bären , resp . die ^
ich krank werden und am andern Tage wurde dieselbe naa>
Windung einiger Schwierigkeiten glücklich zur Strecke S;Tage später gingen wir an den zweiten Bären heran , der siai •

nu*
von dem Winterlager des ersten Bären befand . Nachdem ^ B>
den zweiten Bären in ansehnlicher Weise mobil gemacht dar
den ersten , feuerte mein Zagdfreund und traf den Dären Mt
Unterkiefer . Da di « Verletzung nicht tödlich war . nahm ,
uns an und stand plötzlich auf vier Schritte vor mir . Dur , (e i«
Ichnell abgegebenen Schuß zwischen die Lichter deS Bären vei <»»
mich au , meiner gefährlichen Lage . Der Bär brach itf®
fammen und rollte mir direkt vor die Füße . Unsere

" VN ' d»
einen dritten Bären zu erlegen , mußten wir leider aufAk . ^ ii«>
dieser Bär . wie sich herausstellt «, fein Lager bereits gerauw mit

Unsere drei jungen Bären nahinen wir nach Deutsch'
^ V

und zogen dieselben mit der Flasche auf , Die Bären ®
zahm , daß sie auch , als ste fast ausgewachsen waren , m >a>
meinen Spaziergängen begleiteten und mir auf das Won '

flf; N»
Ich schenkte die Bären den Luxemburgischen Prinzessinnen ,
sie stch auch vollkommen gewöhnt -.n und auch die Prinzessinne
hin begleiteten . Nachdem die Bären 14 Monate alt aewor ?
hielt ich es doch für ratsam , dieselben fort , «> tnn . Die Va "
hierauf in den Zoologischen Garten nach München . Auch
men ste stch. wie mir der Wärter immer wieder berickitete ^fromm . Al » ich nach Iahren den Zoologischen Garten b«> ufi»
di « Bär «n bei ihren Namen rief , kannten sie mich sofort ®
stürzten alle drei an »as Gitter . Neicken Beifall spendet « fiif*
kum dem Redner für seine hocklnteressanten AusfUrunaen .
natürlich nur in ganz kurzer Form '

wiedergegeben ®et
4, % <ft ^Im Namen des All ? Deutschen Iagdschutzverein » da " , t^ fsai»^

B a u x Herrn von Bohlen und Halbach . für seinen int
Vortrag .

Auch eta Sivck Volkserizseftuna .
Vom Blindenverein wird uns geschrieben : All « jfinW

verdienen die Lehrer und Lehrerinnen , die in jetziger £ jiu*
daran mahnen , den Notleidenden zu helfen . Aehnliw ®
der Schillerschule haben auch Schüler der E o e t h ei ® xiel
seit Iahren die Blinden mit reichen Gaben beschen •

giinj
Jahr hat auch die Jugendklasse kb der F i ch t es ch ul e v ^ !
von Karlsruhe mit einem kleinen Geldgeschenk bedacht
Blinden auch nicht vergönnt , den lichterglänzenden ^ t, '

j
?u bewundern , fo strahlt In Ihrem Innern doch ein helle i fli
Licht der Freude und der Dankbarkeit , wissen ste dom . d°n
vergessen werden , daß selbst die Kinderlein an die Blino ^ »•

Briefkasten.
(Anfragen können nur Beriickstchttanna finden , wenn dte i „ A

mcntS -Qntttnng und die Porto -AnSgaben beigeftig '
ri „ti vi9t

828. N . @. Nr . 79. : Wenden Cte st« a« da» Haupt - ert .
» arisruht . Moltkeftrahe 18. l ®1'

629 C . G 1« R . : Der neue Bahnhof wurde t« P »
Berkehr übergeben . jufi638 . « . B . tn W . : Brieflich beantwortet . «ffla" "

. ->«'
634 . K. &* . : Der Wochenlohn ist bi » , « M RM . '»

pf!lndung ?frei , darüber hinaus ist der dritte Teil der Pf !>ne
rückstchtigung der Unterhaltnngsgnfvrüche für stra » » n »

^wovfen . Für Unterbaltungsanfvrüche für Frau , Kind ®
. » (je# 1

Kinder kann unter dle (Grenze von 30 RM . biS »um notou
halt vom Schuldner gepfändet werden . — — ~

\ \ V*
Pfarrer Heumanns Heil '*1 '

uch » orrätU 'n '
Prit

^
»tets aucn lortnu >" —

Frl? 1
A !teSachs 'fcheApotbel <e ' f

Te| . ^
Karlsruhe , Kaiaerstraßf 8U

Schwanen - Apothekc Plorthe

Apotheke In kheindisohol »be>

Das Grosse Ptarrnr
(320 Seiten . 200

erhält jeder Leser , derJi .on »» ?£ aKJ,?3schick ' von derPirma Li Me un d A1̂
' Urnheni . IM 1« 6 aT^ iJS
(jpsandl Po tkarte penn " _

28e» "
fß" /Tflfl'

,r»

Cicfdififtlidie Mktteilnnaen
Wer feiner Winterfrucht keine Nährstoffe mit « uf o™

konnte , hat jest noch Gelcaenheit , das Versäumte namzun
Pflanzen n \ !d>rdcn . Man streut zu diesem Zweck I S en . rf '*
!al » in Mischung mit l Zentner SnvervboZpbat oder ±

( sni[% '*
Morgen zu einer Zeil , wo die Pflanzen »rocken sind und « gftn '' rf««
das Krühjahr hin bei Wiederbeginn der Beaetation ^
Ammoniak , oder Salpetersoim ebent lls als itovfdünge » i ' P'
Düngung gibt dem Winiergetreide nach Gelegenheit JJ> .te(
Entwicklung und das darin angclcgtc Kaoital gewäb - i
fvrechenden Mehrertrag eine gute Verzinsung .



. t

!äf
St
'5
S
»>«
!»

!*•
,(ei
:iif
bl' i

(f

t
ltP
**
cfl'
a»
itf
jf*
li«»
Iii
aii'
* «
Igt
»»

af
!ti
cf
P

Ii»
»i«
X»
<äl

S
5
54
Itfr
•5
[rf
(*■

- ll
c«.s
5
«>
Iii
(*

5

berühmter Astrologe® chf ein gidnzendc * Angcboi .

Er will Ihnen

GR4T1S
tagen :

Wird IHRE ZUKUNFT
glücklich , gesegnet , er¬
folgreich sem ? Werden
Sie Erfolg habeu in der
Liebe , in der Ehe , in
liiren Unternehmungen ,
in Ihren Plänen . in
ihren Wünschen ? Sowie
mehrere andere wichtige

d« . " Punkte , welche nur durch
kiad enthüllt werden können .
lUvi !e " nter einem guten Stern geboren ?

*D,0- der berühmte Orientalist und A « t -
« essen astrologische Studien und Rat -
e ' i ' en tausendfachen Strom von Dank -
n a «s der ganzen Welt hervorgerufen

l(.|Un
' *"ir <1 Ihnen GRATIS gegen bloße Mit -

' "i #u . es Namens , Ihrer Adresse und Ihres
fkicliH u Geburtsdatums durch seine unver -
« i»jj ,e Methode eine astro ogische Analyse
Hen ■ ° * und Ihrer Zukunft senden ; welche
Je'8u

',einea „ Persönlichen Ratschlägen " An -
,1|iup

en en {hSit , welche Sie nicht nur in
Hr,sondern in Begeisterung versetzen

'teil H- a -Persönlichen Ratschläge " ent -"'tri n j le Macht . Ihren Lebenslauf günstig zu
j^

n '
v Schreiben Sie sofort una ^oline Zö

k,
fclp ton i " » " ciiiwuuug ifaiivi ■urvi I — nmu
■ifl y, l?n.- können Sie Ihrem Schreiben Mk .' "d, . Kriefm ;irken beilegen , welche bestimmt4 s t - Te " seiner Portospesen , Druckerei
Porjr ten zu decken . A3480- 10 o » ch Frankreich : Mk . 0 .25.

Anilguilil »., Möbel . Por -
zeuan . WemSIde . Saimnck .
Persertcppich « rauft fort .
ttJÄttr . A . » If®!, » nl (cr [tr
Kr 140 Ii Tel 31R6

. r * Skdmidl
I « 1448 .

Ä -Bcparaiuteit
•" ^ Diihftnp itnA

Ä {»" • werden ve ,

vi Ii sm " tQT*. 2U—«
Erlstätt , u der

{© nfmlül -
» Arbeits -

.^ banden . Auch
fe t>. II « ™ Wovng .

» ' °w >e in » qm
rUttu^ ' anbe . Bei Er -
li 'l t2V ,Där« billige
i «l»ÄJ, °

„rl2 <Pfa . die
«!*/ a,,'J2.bc zu bekam .
5 . 5.,MchrIf >en unter
^ Zsse°" 6U ®°'

g%äh ? Laden
L rntb • I « ndw . Art .) .

ÄS

Sad . Pr .

oli0 Sc *krem eigenen Interesse an KAM AH ,
s '^ sal rr rue ^ ' "donne 44, PARIS . Eine

wJi ^ eberraschung wartet Ihrer ! — W

. ' « VJU »U luv *
^ mv » honx lind
*>a uin che
ü 1' . werden Oti

•» f. Fachleute !
Nt w ' JWcxen

U & raft . 20 —25

gut

Ii MStn üöcMna .
t&rj ',c ä. verpachtend

Nr . SPB4847:'cr . mmol

^ L °dlfch« Presse

» Packerei ,
5t. ^ /bekanntes Ge -
cÄ!u '

Ortschaft ,"Jit , L 1>■ Karlsruhe .Kl « «ol .

Ä^jSSfflu
5fV Anfahrt Hof II
I» Jti , Wer ?s,ätte . mit

®trrn„« ■ Steucrmcrt
28947

K ^ aeBatbf ,
OfSj Rotterftr 1Ä2

_ _ 289-17

5 ,? * he Sn7 " >aus
kif oon *- •nit t «loefd »Ä«
Älunn •* }« Verlauf .Ä « ""!« M . A ».

i !e 5,,c! Nr . U4W0
»>S^ !L? » che treffe .

i!,
' 5 ^ wilienhßufe »

reichlich
!" on . nr,c " bi » ic

'V lf6fr! r .!» « Jnlf 'i ' unft
M

'rianderNt

Klein-Auto
»u kaufen gesucht

fabrberell . mit all . techn.
Neuerunaen . Anaeboe
mit Baulabr . Marke und
näh . Beschreibung unter
Nr U>22a an die Ba -
dische Presse .

Kanin , H >i« n - n , Kienen
irlle tauft »oriwädren »
tu böchlie » TageSoreiien .

Chr . Baier
.llarlSruh « Weroetstr Ti
993 Tel . 8554.

Herrenzimmer
in fc,lcb \;

— spoilbiilig —
u . trotzdem Qualitiits -

Arbeu . L8VS7
Teilzahlung geslai let .

^ Centrai - Mööelkllei"
Ciust . Fileöriciis

S<ein»tr. 23

KranHenpliegersiailOfl der Evang. siaflimission
Karlsruhe
(Männlich * Krankenpflege )

KreuzttraBe 23 ^ Telephon » 475
tmpfichli sich tOr

Tagespflegen , Nachtwachen , volle Pflegen (TagundNacht ) Umbetten von Kranken , Krankentransporten , Massagen
sowie aile neilgehilflienen Verrichtungen

Für Mitglieder der evang . Krankenvereine zu den Obllehen
Bedingungen , Für Nicntmitglleder zu mäßigen Pflegesätzen .

M etalibetten
ätaiima rsti . Kirderlif ' t e

0 ' st ant ' riv Katal .2J1 frei
EltfnmS &eHabr . Suhl Thüt

Gardinen
Tür jeden Haushalt

Lasterb siehiiininn ohne
Kaufzwang

Kein l .ad «*n
Kllliß ^ie Preise

Frau M. Becker
Adlerntr I

28*67

TeppiAe , Vorlagen
Tisch - un0 Oiuüin

deeben , D8ufi « : oli :

Tallzahlung g«statttt

Teppichhaus

Car ! Kaufmann
Karlsruhs
Kaiserstr 157,1 Tr. hoch
geganüb^r Rh . Credltbank

Küchen
neuzeitliche Formen
solideste ^ uolünrun «^ billioste Prelle -

ferner 47SSa

Vorratsichrönke ,
Siehleiiern ,

Blumenkrippen
»e . bei

Zlllltt ,
Hm e <at >t <iartcn S
Nä 'if Hauvlkaiindoi '

Chaiselongues
Diwans

Matthen u . Rijste
aroke Auswabl , in allen.
Preislage » . 328

L . Kchrsdors ,» fir« ' r fS Tct R7ri
Kotelherd , System Hodei

2X1 Meter . Warmeschrank ,2 Brat - , 2 Wärmeöfen , eine
Herdseite abstellbar , z . ver¬
kaufen . HO ♦Hebelstr 3 .

Pianos
tonschöne Instrumente ,in Hochfein. Äusfiidrung
un . aiinit Ged ' n « una . bei
Ph . Kvtieristem Sohn

Pianrifortekandluna
Sosienltr . 8 Zel . 95.

Sprechapparate
Platten u . ZubeySr , bil .
Hafte Prelle . 1252

Stftel 3<l «Laden ) .

Sprechapparake
Platten u . Zubedör bil .
ligste Preise . 1254

Zirkel kW (Laden ) .

Pianos
monatlich •* 35 . -

Harmoniums
monatiloh m 10 - -

5 JahreCarantlr
oone Anzahlung nnd

Zinsberechnung I53f)
H. Göll A.-G . Filiale
August - DUrrstr . 9

(Soh miederplatz )
Sonntaus «eöflnet

Verkaufe
zu bedeut . bill . Prellen
elektr . Beleuchiungs ^
lörper . Staubsauger , Ko
cher , Filn , Kaisee ^
Maschinen, Haarschneide
masttiinen , Biweleifen ,
Motore u . dergl . Zu -
gleich tmpftbW ich mich
in d auäfUDtuufl eleNr
Änlaaen u . Reparaturen
®. Mater , Körnerftr . 55

25171

Personenwagen
a-Sitzer . in gutem , fahr
kertigem Zustand , billig
, u verkauf ZZSherei bei
/iakod Eommer , St t Ii l
Sauvtstr 153 S046P

Neues Herrenrad Di!
Haft zu verkf . 2586 :

Olroj ; . Soslenstrafte R

3 - Siber - Bob ,
Davoser Modell , zu der
<aufen . Angebote unt .
Nr . 8418 an die Ba -
dische Press «.

Echaukelvferd
mit Fell überzogen , bil¬
lig zu verkaufen . B2047
Hirsch str. 67, » ellerwohn .

WeidinWm
Büromöbel

« . sonst . Vtirovedar
lebr ditlia v »s . 8^0ftaff « ürobeöot».« »a »dstra «e «
Herrschastliche W»h-

nunaseinrichtung irret -
bnrg >. « r .. gute Lag ?
wie neu , eventuell mt >
beichlagnabmesreierWoi, -
nniig , Herrenzimmer
« veisezlmmer , zwei
- chlaszimmer , flitrfic ,Bad , sämtlicher Zubeliö ,
weaziigslialber auf 1 .Mar » kür 15 000 Mark
zu verkaufen . Swrisfl
Mitteilungen unter Nr
.'M5a an die Bad . Pr

8 ?iei8e ^ immer
Kirschbaum vol . . flufterft
günstig , u verkaufen .

8ek
'
Ai ? immer

Mahagoni polieri
Kirschbaum volicrt » n!
in Eichen , preiswert
verkaufen 33201t
Schreinerei Meiner ,fllniit ' rccStstmftc 44.

Pianos
aege » munail . »taten
von nur M ». aä . -

ficsmoniums
geaen monari Stoien

» an nur iWf. l ».»
Sprschapparal «

oeatii monau . Raten
von ruf « t. iU -

liekit in Oua .iiätS -
Sin üjiuna

»u mäßigen « reiten
ot ;nc Anzahlung n .
»hneZinSberschni ,

in vornebmer
diskreter Weile

Harmonium - und
Piauo >avrtl

H . « » « . « kt .- Ges .
Sreivura i . Br .
vrrkausS - « nd

AnsttellnuoSittialr

Karlsruhe
« ugutt -? it« r »Str . S
tL -Vmi - S - rpia «, ).
Stimmungen und

Sievaratuien jeotich .
Ar >werden vrvmpt u .

billigst erlediut .

Männlich |

Riesenumsatz
mit Tell - ?e. Feinseifen

? ti . 45 u . SO « fg .. Li -
lienmilchseife . Dvo SS
Pfg . , 2V Muster 2.40 M .83 e -eifen biS ä 150 r. rM 10. fr . Naclm . 813466
B . Holfter , Breslau Rt
409. AS466

Siadtretsenden
-Provision im » Spefen )
sucht Radiosirma . An ^
geböte unter Nr . AZ4M
B . N . R . SV4S an die
Badiiche Presse .

Echen » 2376

Schlaszimmer
in auter QualiiSi

zu niedrigsten Prellen

USLiüSK rreundiicn
Kronenitraii « :i < .!>

iZatilungserleich erune ) .

81ii.
137

13271

Zvuylähe

JK ' ibf »
' ' " lungjprant

Vi? «n ^ lngeb . unt .
< «. " die Badllche

. ... ^

Ha ' " -
. \ Cj(,

'Ytfrn . kauft
U 54927

8" nn #' t.

jeglicher Art
kaufen Sie sehr

preiswert bei

Möbelhaus

» ruhe I. B.
HrrrenKiraHe 2 !
segenüD d . Reichsh .
Liefen ! franko , auch
nach auswärt » 2344

Hauptagentur
mit grobem Jnkassobc
stand in NarlSrube , an
kautionsfähigen , soliden
fleitzigen Herrn von
grof -.er Versicherungsge
selllch- st v . 1. Jan . 1927
zu vergeben . Herrenvom PersicherungSsach
Inspektoren oder Per
tretet , werden bevor -
iugt . Angebote unter
Nr . R4l<4!' an die Ba -
dische Presse .

Reisender oder
Dertreker

sucht solide Zigarren -
plrokhandlung mit 4 bis
5000 M Jnterefsen -Ein .
lag «, da betr . wegen
NllerS später übergeben
mSchie. Angebote unter
Nr . bl>7? a an die Ba -
dische Presse .

Nebcnelnbommea
durch «rliriftl . Arbeiten
Ultaüs -Veriag München 173

Existenz-
möglichkeit

unter günstigen Be >
dingunaen gedoten durch
Verkauf von

l)!ierkemäen
Damen - , vettwSsche ,
Tapilseriewaren etc. , ad
Fabrik an Private .

Offerten an : « S49K
Wäschefabr »

S . Krum ,
Dresden Mosrnstr . 1V7.

Kaisee - Vtt -re !ung
für Selbstverbraucher ev.mit Niederlage «Selbst -
Verteilung ) , vergibt
I . Behren ? Mamburg 6.« 3499

Gesuch ! wird von der
AuSland -Adteilung einer
Fabrik in Württemberg
ein an Ostern schulfrei
werdend . Abiturient ein .^ttlmnasiumS als
s,aufm. Lehrlino
^ lelegenhelt zur Betätig
iing in italienischem und
englischem Schriftvt '-kebr
Monatf . Zuschuft zu den
Nnterbaltkosten wird gc
währt . Nur Bewerber
faei denen obenerwähnte
BorouSlenung zutrifft
wollen sich melden . An
tebote unter Beilage de?
sehten Schnf -Fach ?ena
nfffeä leb eines Licht
Wirdes bitte , mcm einzig
ênde » u Nr . 5070a an

Mc Badische Presse .

| Weiblich |

Vertreter und Reisende !
Herren aller Stände , abgebaute Beamte
usw . sür den Berkaus unserer bestbe -
kannten „ Vollkraft " Kutterkalke an die
Landwirtschaft gegen höchste Provifion
sofort gesucht . Änaebvte erbeten ansosort ge ^ I
Suitcrkalkwerk „Bollkrasl - Naumann
Herrmann . Leipzig N 25. 83492

Möbel - Reisender!
Für Karlsruhe und Umgebung findet ein , inder Möbelbraniiie kundiger Herr , dauernde Stel¬

lung . Es wollen sich mir Bewerber melden , die
gute Erfolge ausweisen können , Angebote unterNr . 2180 an die Badliche Presse .

Bedeut . Gpinn - Webereien mit
Konfektion suchen für hiesigen
tüchtige »

Vertreter
roher

ezirk
3508

für Ruiksäcke,
Gartenschirme .
Eommervlerdedeike » ,

bei Grossisten . Kaus . und Warenbänfern ,nachweislich gut eingeiübrt . « uSsührl .
Angebote mit Referenzen erbeten unter

J . W . 14 829 an Rudolf M - sf«.
Berlin SW . 19.

Für meine leicht verkäufl . Wobeliu -Wandlchonersilibe ich b . d. Privaikundschast gut eingesührien

Mchligen Vertreter .
VrovislonSabrechniing wdchenil . Angebote unterS . M . 89R an Änn -Sroed . Hetnr . StSler . Frank »
snrt a . M .. Fchäserg . 19 . « 8478

M Sur Uebernabme einer selbständigen
Z GeschästSstelle mit lausend , bobem Ein -
Ü kommen wird für sofort

! strebsamer Herr
s I»»»»»IIII»»»»»»NI«»»» I»»»»»I»I,II,III »,
W gesucht , der über 700 Mk . in bar ver -
M fügt . Fachkenntntsse nicht erforderlich .
Z Ausführliche Angebote unter Nr . JC482S
Z an die Badtfche Presse erbeten .
m

Kausm. Lehrling
mit besserer Echulbllduna . au » guter Familie ,m Ostern IV27 von «-pezlalgeschast sür Werk --euge und Werkzeugmaschinen gelucht . ES wollen
!ich nur kräftige junge Leute mit leichter Auf -lassungsgabe und In Zeugnissen nicht unter 17fahren melden . Selbstnes ^ riebene Angeboteunter Nr . 2114 an die Badische Presse erbeten .

Ott« ga »
Die beste

Gesundheilspfeife
Svstvm *7 >/ ie//lB"

DEPerl .
O. R . G.M.

Von ärztlicbeu Autoritäten emokoaleB .
Wie diese Pfeift beurteilt wird :

Ad mir gelbst und nuib durch
analytischeFesfstellungen habe
ich die ganz vorzüglichen
EigenschaTten Ihrer ^ ystem -
pkeif » Dr Perl , P R P . * er¬
probt . früher konnte ich die
englischen tind amerikanischen
Kurzpfeifentabake nicht ver¬
tragen . jetzt rauche ich oft
eine ganze Kette dieser Bhags
aller Sorten hintereinander

ohne Beschwerde AS08I
Professor Dr P H . in K .

In allen einschlügigen Geschäften in haben .

KAer SmneMÄke

Suche Tei »env »? »s « ser
Muster je frei^ achn P . Solfter , Sree

lau *v 41-9 VI-844
Wir suchen znm solor -

» gen Antritt für neue
(Geschäfte in Baden tiich-
tige . möglichst blanche -
rundige

Filial -
Letterinnen

ledig , nicht unter 25 I .
alt . Balicrisches Schoko -
IndenhauS . Würzvnr

^ .

I » der Abteil »» « A3S10

Kletderfloffe
meines Haule » findet

1 . Verkäufer !«
angenehme Stellung . Nur durchaus ron -
linierte Tanten , die im Umgang mitjeder Kundschaft gewandt sind und Inersten Geschäften tätig waren , wollen
Angebote mit Lichtbild einreichen .

Keinrich Schwarz
Erstes HanS für Damenmoden
Helibroun a . Marklvlah 9 .

Verband reisender Kaufleufe
Deuisch ands .

Größte Berufsorganisation Deutschlands
des reisenden Kaufmannes , des Handeisverti eters und

der Firmen , welche reisen lassen . 23517
Allg . Interessenvertretung In Verkehrs -, Steuer -

i . sonst Berufsangelegenheiten . Stellenvermittlung
Rechtsschutz - und Rechts - Baratunt ;, Hinterbllebsnen - PiirsorgsUnterstü zungs -Elnrlchtun ? , Altersrente , Sterbekasse etc .
Auskunft : Robort R I » m , Karlsruhe , Karl - Priedrichstraße 6 .

Vertretung .
. Ich vergebe für den LandeS -BezirlKarlsrulie die Vertretung der neuenflitssigen Seife „ Haeovon " für die Haar -wasche und das Bad in Grotzpackuug fürden Familiengebrauch , Fabrikat veitkel& Co ., vaunover lHenkeliverkj an rc -» räsentablen Oerrn ^ der lang ' Kbrig beitl0l0 « talniarcuneschästeu eiitgekübri ist.

tz>r ° be Utttfaee gewährleistet , stabiles
Hobes Eiiikommen bei Pünktlicher Provi -
ttonszablnng . AWVS« ngebote unter v 181 mtt Angabeß6er bieberige Tätigkeit , ob in gevrdne -ten Bermögensverbaitnisscii etc . an :

Ernst Raus . Keneraldevot für Süd »und Westdenlschland . Benrath ,
Parkstrabe A .

50000 GoUdmark

Jahresverdienst
durch Alleinvertretung eine ? auS -
sichtsreichcn Ünternebmens .kapital 4— «von Mark , ^lui

Solides

Clubmöbel
(® ofa . 2 Sessel, , sehr
iut erhalten , wegen

icl billig abnt .
eben »ingeboie unter

?ir . 1 «^ an di« Ba -
dil « , Pfll «.

Bar «
„ lV . . - Ausführliche
teilpffertcti unter C . 5201 an Kolo -
ntalkriegeidank . Berlin W . 35 ' lfi.Potsdamcrstrahe 97. Aü507>

Lebens -Versicherung .
Die , National "

Lebensversicherungs - A . - G., Im
Naflonal -Verslcherungs -Konzern

Aligeni . Versicherungs -A.-Q. errichtet
für Bader » eine ■

mit der „ National

-Organisation
und sucht einen in Werbung u. Organisation erprobten

Spezsal -Direkfor
mit allerbesten und weitestverbreiteten Beziehungen .Günstige Stellung ! — Vielseitige Unterstützung ! Angebote
nur befähigter Außendienst - Praktiker erbeten an die
Direktion in Stettin . RoUmatkt 2• A3464

(toiict Midi
erzielen Vertreter , die auf Tee reisen , durch Mit -
nähme meineß freiverkäuslichen KrtiutererirakieS .Auch andere ? cuie . die schon in dieier Branchetätig waren , wollen sich melden am Montag , den»7 . ? e,ember . »wischen 2—A Uhr . bet B108SB . Lchiemann . Karlftr . !iS . Hinterhaus , vart

Lsstsmpfolilsns , geübte

zum sofortigen Eintritt nach auSwSrt » lRähe
Karlsruhe - aesncht . — Bewerbungen mii >» e-
haltSansprlichen u » d Lichtbild unt . Nr 50C>5a .
an dt « » vadiiche Prell « '

»u rtchieo .

GenerÄlvertreter für Karlsruhe :

I FranzSGiiSjenoer.Karisruitei. B.I
j UiDlite meretr . 16 — «eleton Nr 332 ? . I

Wüschen
in Haus » II. üiichen -
arbeiten tüchtig und
gewandt , sosort ge-
sucht. Vorstellung

2ü „ nachm . 2Vi
bis 5 Uli». 28931

Minister Leers ,
Hans Thomastr . t9 .

Suche | ior lof . ein citri .

Mädchen
nicht untei 20 Jahren ,
betä selbständig kochen
kann und die übrigen
HauSgeschäfte verrichtet .

Karlsruher Hof .
Darlandeu . B2 <Ull

Mädchen
ehrlich und sauber , in
gltteS Haus der West-
stadi vorläufig nur iagS -
Uber sofort gesucht . Be -
werb . nur m» guten
Empfehlungen erb . unt .
Nr . U4845 au die Ba¬
dische Presse .

| Männlich 1

In Zoll - und Spedi -
iiouSwesen durchaus er -
sabreuer iuuger Mann
mit im Auslände er -
wordenen , perfekt , fran -
höfischen und guten sva-
Nischen Sprachkenntnis .
seit , in unaekiindlgier
Tiellnng , sucht aus t .
Yebruar 1S27 oder später
Posten als

Expedient
und Auslandskorre -

spondcnt
in grös -erer Er - u . Im -
Vorlsirma oder Fabrik
m . AuslandSlieferungen
Ref , ur Verfügung . An -
geböte unter Nr . R . W .
207«a an die Badische
Presse .

I Weiblich j

Junge , fleißige Frau
lucht für Freitags oder
TamSiags noch
liguiig . Ana . u V4ß4 <!
an die Badische Presse

MniinÄltf ) .
Biete schöne 3 Almmer »

wohng . , Aälie d . Haupt -
polt und suche ebensolche
in der West- oder Süd -
Weststadt . EilAngebote
unter Nr . au die
mad ' sche Presse .

BBS
Wohnungsnachweis
8. 4. 6 u 6 gim fp | . de-
, !ettbar, a ohne Bauz » ,
schul« Ackermann ,« rleg - Itrab« 66 . 674

t schöne
Büroräume

im »weiten Stock der
iiarlstrabe , Näbe der
5?auptpost . sowie eine
Mansarde u ein Lager -
räum sof. zu vermieten ,
!!lngeböte unt Nr . Ä408
an die Badische Presse ,

Lagerraum
und Keller

m vermieten . B2035
Markgrasenstr 45. part .

Beschlagnahmesreie
gr . 4 Zimmvr -Wohnung
soson zu vermieten .
Zu ertragen Moltkestr .

Nr . 7ö . III . 932021
Gegen mäßige Mieie -

vorauszahlg schöne neu -
, eittg hergerichlete

Z « und 4 -Zimmer »
Wohnungen

in gesundein Stadtteil
ttarlSrube , am Ettlinger
Wald lausend , u ver -

^ unenicurdür »mieten .
Anton Schneider .
denslKisie 20.

. rle -
1943

Baden -Baden .
in herrsch ! . HauS . 1—2
nillbl . Zimmrr u . Küche
sofort zu verm . Anaeb .
an Schlicks . 1kl . Karls ,
ruhe . 331997

Sine schöne

EilNiMIMWlMW
sof. zu vermieten . B2V4S
Darlauderstr . 11t , hier .

I Zimmer |

Zimmer mit Soli an 1
od 1 soi Arb , verm .
(yttHncrrftt 21 . PI » 331

Schönes , grolle »
Zimmer

sev. Eing leer oder gm
möbl , an ruh Mieter
preiswert abzugeben . Zu
erfragen u Nr . N4K1Z
in der Badischen Presse .

Ein am möbl . , heiz».
Zimmer

elektr . Sicht , Straften # .»
Saltestelle , sofort od . i .
Januar zu vermieten :
Kaiser -Allee 27 , I .

B202S

Mi etgefuche
Schöner

Laden
mit Nebenraum , auf der
Kailerstr . oder Zenirum
der Stadt , lebt od spät ,
evtl . mit Wohnung zu
Miel . get . Ana m Preis
u L4514 an die B Vr .
(Aeluchi eine 8 Zim »

merrvohnnng oder Z gr .
leere Zimmer In de»
Nähe der Waldhorn » ? ,
Angebvte unt Nr it .it
an die Badische Presse ,

Suche
2-3 ? ^ »kna .

tbefchlaanadmefre » , in
od Näbe Karlsruhe An -
geboie unter Nr . W47S?
an bU Badllche Press »
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Familie und Geburlenrückgang.
In seinem Werke „Germanien , von den Sitten und Gebräu -

chen der Germanen " schilderte Tacitus schon vor bald 20UU Kahren
die Fainilienhasligkeit unserer Vorfahren . Eine zahlreiche Sippschaft
stand bei ihnen in großem Ansehen , aber Kinderlosicfkeit genof;
keine Achtung . Die tindersrohe Familie ist allezeit der starke Hort
des deutschen Volkes getDetsen ; ihr gesundes Leben hat dem Volke
die Kraft gegeben , alle schweren CchicksalKschläge im Laufe seiner
wechseloollen Geschichte zu überwinden . Aus der gesunden kinderrei¬
ch .' n Familie schöpf ! das Volt alle geistigen und körperlichen Schaf¬
fenskräfte . ihr Alachs tum »der Rückgang bestimmt in seiner Gesamt
heu das Schicksal des Volke ».

Aus diojem Grunde verdienen die Veröffentlichungen des Sta¬
tistischen Reichsamtes über die Ergebnisse der letzten deutschen
Volkszählung er ^tefte Beachtung . Die nachgewiesene Volkszunahme
von über 3 Millionen ist noch kein Beweis für den die Zeiten über -
dauernden Lebenswillen . In Vorträgen und Artikeln hat der be»
kannte Berliner Sozialhygienler Vn >f . Dr . Grotjachn auf dies« läu »

- schung hingewiesen und die Aufmerksamkeit hinqeleirkt auf die
geradezu anormale geringe Sterblichkelt ?»>ffer inwlae dc « Ausfalle »
verfchiedener Altersklassen , geringerer Eduglingsstewlichteit u »ld die
Volkszunahm « infolge Rückwanderung usw . In Wirklichkeit
ist die Geburtenziffer in ständiger Abnahm « be¬

griffen . Sie betrug 19<X> in Deutschland noch 85 lLebendgebnr «
ten auf 1000 Einwohner ) , im Jahre 1924 nur noch 20 ,4. Vergleichs¬
weise seien die entsprechenden Ziffern für Frankreich genannt , welche
21,3 für 1900 und 19,4 für 1924 lauten . In Deutschland betrug also
der Rückgang der Geburtenziffer in 25 Iahren 14,6 . in Frankreich imr
1,9 . Inwieweit in Frankreich die Fialen Maßnahme großen Stils
zum Schutze der kinderreichen Familien hier retiend geholfen haben ,
mag dahingestellt sein . Sicher ist . daß die wirtschaftliche Sicherste ! -
lung der Familie allein nicht den Ausschlag gibt , sondern der Fami -
liensinn , die Familienhaftigkeit .

Nach den Veröffentlichungen des Statistischen Reichsamtes um »
faßt heute die deutsche Familie 4 .07 Personen . Darin sind au her
Eltern und Kindern auch die Hausangestellten mit inbegriffen . Aus -
drücklich weist die Veröffentlichung darauf hin . daß dieser Rückgang
der Familiengröße , der seit der letzten Zählung vm dem Kriege etwa
10 Prozent beträft , nicht etwa al ? eine Folge des Krieges zu be-
werten jei , da er sich schon seit mehr als einem halben Jahrhundert
zeigt . Er fällt eben zusammen mit dem seit den 70er Jahren sich
zeigenden ständig zurückgehenden G"durtenriickgang .

Wie dieser sich in den grohen Städten am auffälligsten zeigt , so
wuch die Tendenz der Verkleinerung der Famili « n . In
Berlin kommen auf eine Familie nur noch durchschnittlich 3,21 Per -
sonen , in Hamburg 3 .52 , Hannover 3 .58 . Dresden 3 .29 Mannheim
3 .93 . Augsdurg 3 .75 . Dortmund 4 .10 . Münster In Westfalen 4 .51 . Di «

Durchschnittszahl der Familiengröße aller deutschen — -
^

( iiiber 100 000 Einwohner ) beträgt 3,54 Personen . Besondere .
achtung verdient die Feststellung des Statistisch n ReiäMwt '

^
die höÄste Durchschnittszahl nicht etwa in den Landcgeinein ^ ^
findet , sondern in den sogenannten Kleinstädten mit 10 bis ^
send Einwohnern . Sie betrögt hier noch 4 .80 Personen . ^

Der Reichsbund der Kinderreichen Deutschlands , der PL |fli
Wahenehmung der ideellen und materiellen Belange der ^
ihren Schutz erstrebt , um die Keimzelle des S 'aates P®1 <.eiieti
leibensstark zu erhalten , verdient daher die Unterstützung " Uer , ^
Deutschlands Zukwnst u?td das Schicksal seines braven
Herfen liegt .

Bon, Zuye er^atzk und oetviel . ^
TU . Münster , 23 . Dez . Gestern abend wurde auf d?w ^

Bahnhof ein Angehöriger der Bahnhosiwache von einem >
übersahren . Der Unglückliche , dem beide Beine vom Ruwpl
trennt wunden , starb kurz« Zeit später im Krankenhau ».

Kochwassergesohr in den Ostieehitsen .
* Berlin 24. Dez . (Fmtkspruch.) Nach einet Mewm ^l

Schwerin besteht Ut den OstseeHäsen infolge de» schweren
sturmes Hochwassergefahr . In Warnemünde ist dl «
überschwemmt .

Da » Piano des Erfolges !
awuiuimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiuiiiHiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiniiimiiiiiiiuiiimn

Ueber 150 0 « 0 Instrumente labrb .lert nndnach allen Weltteilen geliefert >

Bequemfle Zahlungsweile !
Besichtigung unverbindlich :
Buropas nrößte Pianofortefabriken !

Gebr Zimmermann , Leipzig
Allelnlee Vertretung und Niederlage : 22N7

i H . MAURER , Kaiserstr . 176 , Ecke Hirschstr.
^ im ■ i in ii

Metallgusswerk u . Armaturentabrik
Leonhard Mohr , Durlach i. B.

ompfUhh Min « Braanffnlaa * ata

Qualitätsguss

Armaturen

RotraB , Phoaphorbroiu £-,
ron <xJ

m Mwulog - . W J
AluminlumruS . roh od . fertig bearbeitet
bis »u den gröBtan Stocken alles sau¬
ber feputst nnd ( «sandstrablt
BAin tlleh «
für Wimt , Oae tmd Dampf .
Bonderenougnlss « : Wseaerauslaafhalb -
nen . . Mohrhahnen "

, sowie RotguOmuf -
fendsmpfventile tob H —2" in Metall -
nnd Jenkinadichtung . auch «Ist . Nickel -
Aich tnnf In bester saabereter Bearbei¬
tung 23600

l ) a « den lache

Qualitätsmotorrad
Marke D. T .

Touren - n. sportmödeii
D . R. P. «. and D . R . Q . M .
1,42 / 6 — 8 PS . 250 ccm

lourenmadeii 500 ccm
Dl« unbedingt zuverlässigen Ma¬
schinen fflr Stadt und Land . Un¬
erreicht in Leistung . Zuverlässig¬

keit und Qualität
He r sie 11er :

Bergmüller & Co.
Mascmnen- und Motorrad Fabrik
Vaihingen / Flld . - Stuttgart .

Vertreter :
Handels - u. Induftrtegel . ,S0d ',Karlsruhe,Wald (tr .8
E . Kern, Motorrsdhdlg . Plorihelm . E. Melsezahl,Mannheim D2 .3

A84C8

Weinkellerei , Edelobst - und Weinbrennerei
30 Kronenstra8e und Kaiserstraße 124a

Fernruf 340 Karlsruhe Fernruf 340
Weiße und rote euteepfleizte

Fass - Weine
verschiedener

Flaschenweine
deutscher und ausl . Weinbau¬
gebiete In gröüter Auswahl

Jahrgänge

Jüdewein ©
Dessert - , Kinder -

und Kranken - Weine .

Spirituosen
besonders echte Weinorttnde . meine Marken . Bnrg -
gold ** und, .Gottesuuer Kloslerbrand ",ferne Edelbrai ' tn -
welne . Klrscbeuwasser meine Marne „ schwarzwald -
StoU , Jamaika Rum . Baiavia - Arrac , Wülsky etc ..

Anlososa -LlkBre . Punsche . 21852
Erhältlich in den einsaht ' teseti äften .

Preislisten tu Diensten .

Jn2
bis 3 Monat lern , salbst
Greise Klavier spielen .
Korrekt nach Nut ., je¬
doch tabelh . leichte K'r -
lernunc . Alles über¬
rag . Krflnd . eines blind .
\ lusik «r ». Prospekt
Nr . 27 solori kosten¬
los durch Musikhaus
Isler , Lörrach (Baden .)

LechWiMi
Sährtnarrftr . «0. qenen
Uber ö. ffrinemWiiotbefr
t' tlhoebübr
10 Pf «.

per *Honf
2-2-.'iis

Lichtpausen
cbntllftcne von Ozatid

•.' idjtoaulerei mit eleftt
:Hotnt .- iHalrt >.

w » î tlch« . Äeltrrfb 14«
Paulen » erden out tcl

inru > IU72 abatbolt um '
uarfttflt . - S<ertieulirtif
^ ehnnhltinn '" ^5

Gute Bücher
le« n Sie billig durch ein Abonnement in >
l .eihblbliolliek , HeiTenstr . it . Leihgebühr bei
lägl Weoh «el pro Monat Mk . I .— . Nach auswärt -
uesond Bedingungen . Geöffnet von 9— 1Ü, ' /»ü bi -
«»7 Uhr . Tl ea 'eileTte käuflich u lei ' weise 82H4

OESCIUfTSBt 'CHFRlAB RlK HANNOVER

L .< ^ ö» ig 1^ . Kfbbarit

AMERIKANISCHE JOURNALE
An «li» «rtf . In Karltrnh « I. D. and Uarfbaofi
Süddeutsche Schreibmaschinen - n . Büro -
Einrichtungs -Qes . m. b . Hn Karlsruhe I. V.

4nzüge H Mäniel O Hosen
25 Mk 18 Mit . H Mit .werden für obiircn Preis neu angefertigt oder

gewendet — Stoffe und Zutaten können geliefert
werden . — Für guten Sitz wird garantiert .

M . Hamacher
früher Vellchensiraße 18 . Karlsruh « B2016
jetzt OillsteinerstraBc 48 . Pfonihe "

— Karte genügt , komme ins Haus —

Bad.
Konleruatorium fflr inunii

Karlsruhe
Direktor : Frans Philipp .

*

Vollstlnd . Ausbildung in allen FHehern
der Tonkunst . Badische Orgelaohule
unter personlicher Leitung d . Direktors .

Wiederbeginn des Unterrichts nach den
Weihnachtaferien am Freitag , den T.
Januar 1927 Wiederbeginn neuer Kurse
in den Nebenfächern . Anmeldungen an

das Sekretariat , SoQenstraBe 43.

Bin unter

Nr . 6404
an das hiesige Fernsprech¬
netz angeschlossen .

B2053

Arthur König
R'aatl . uvp ' . Deutist
Durlacher Allee 40, part

Autofahrten
Ifbenrlt biatfl durch

ssahrrad - Kater ,
Muhlborg . Tel . 2099 .

1420

Der tele Zahler
i » r nttronene « leider .2 diu he und Wittchr
Ävsel Pstfucha
'ttibrinarrttr . 3» ^ ei S2V3

InlerricM

Anhänger aller Art
liefert schnell und billig 4664a

Gesenkschmiede , Hammerwerk und Lastwaaenbau
flolmenherger . liiutitfnnn , Te efon 7

Aufzug
ISO «tllu Trankraft , billig utt « er »
taufen , yin ebolt unler Nr 2ND73
an « ic . Vatiich » Prell « , « ibctcn .

Berlitz SGhool
Konversationsabende
sweimal wöchentlich

beginnen :
Englisch : am 3 . Januar
FranzSsUch : a .4 .Januar
Ita ienlsch : a . 5. Januar
Spanisch : a . 6. Januar
Russittch : a . 7. Januar
Anmeldungen von Teil
nehme » bis 31 . Dezemb .

erbeten Im Büro
AmalienstraBe 37 III .

Einzelunterricht In all .
modern . Sprachen kann
jederz begonnen werd .

Berlitz school

Möbel kaufen Sie
In bester QuaiiUU zu billigsten Preisen im

Möbelhaus 2186
ERNST GOOS , 6JSÄM

LagerHesIchtlgun » ohne Kauizwang .
liel aileiu wo » wir wühlen ,

darf Welhnnelilxw " ' * 1 nicht fehlen !

9 Pfd . gemischt m Mettwurst , heute bill . 15.50 Jt
Nachn fr Haus Garant beste Qualit 25 Jahre
eigene Herstellung , eigne Hann LandrUuche -
reien Hunderte tägl Anerkennungen 40 ?.7a

•»185115

Pailabona Puder
reinigt und entfettet das Haar auf
trockenem Wege , macht schöne
Frisur , besonders gt . . kiL »
geeignet für KSUDIKOpl .
Bei Tanz und Sport unentbehrlich
Zu haben in Dosen von Jl 1 an
in Friseurgesehäften . Parfümerien
Drogerien und Apotheken . Nach

ahinung weise zurück !

Aulugurttttcti
au » otratnftem 0 ( t >
bleib für Soft - und'Cerfune ntti not «

Mmulo Wögen
orfontrter flntffibx .

KeM »lechba « te « ie «. U) r86r u . WnSfflhriing
Fahrradständer mit und ohne Wellbltchda «
in ein » lind jmeiieitiatT iluSfilhruna .

K . Votiel K m h . H « * l»e
Ttththrttrf » ' fffftl . 1 Itt ' fffotti 1?

Xte beliebten

Keine's Würstchen
tSoli « Irlich

1 Paar 28 Pfg. , 3 Paar 80 Pfg ,
empfiehlt B1749

Feinkoflhaus Friederich ,

jppiin > \ Ag f ! #• tür Wiederver -reuciweriv käufer emP fehi
O0DP. Knaus, Halserstraße63b. d Hochschule

5 '« H

Differenzen .
Streitigkeiten .

geschäftlicher oder privater Natur die den
Schlaf rauben u . das Leben verleiden kön¬
nen , (/leicht aus , durch persönliche Unter¬
handlung » . unter Diskretion , älterer , er¬
fahrener Kaufmann und Menschenkenner .
Mdssig . Honorar . Legen Sie Ihre Adr .
vertrauensvoll nieder unter „ Ausgleich '
Nr . 23839 in der , ,Badischen Presse ? ' .

mSgllchst Nasfcvfcr » . lcl » t »>» ritt*
Ichtuer , für Icithtere « StadtfuSrwe "

^ ,cr.
'so iinia gefahren . 6—8 Zaire « ' ' ■ gut'frei , aefiinft » nd iriimiti . f „nt.
zabtung m kaufen gesucht .
Nr . 29067 an die Badische

Büro -Einrichtun ^
gebraucht, . Rolladenschrank . Schreibtisch
gegen bar sofort au kaufen gefui.!t . » « jciifc
mit Preis unter Nr . 84833 an die

Sieuetbctties EinlDmilitnli^
in ' ch ' ner ireler x' aje iStidierltrof " '
5 Mlntmern , Diele . Siiirtie uno SioS . ^L. uno
Keller u . SÖalthfiiche . mit kleiner iln »« 0
lofori dr,teilbar ocvlanfeti „ . »«r.

Nühere » « aageschast Wilhelm
-» voourrerstr lü ^ Tel H7

in ffarlSrube , in zentraler
mit sehr arohen Äeschäfl ^ lokatlt -ittti ^

Schaufenstern , bei « auf <̂ „ „0"M . f
!l ngeb

Badische

vielen
de«leb »r .
erwünscht .
» 484» a »

«» verkaufe » Hohe ® gffc
Käufer ««

In allerbester Lage , Höchste flätc UJ«
mit mehreren großen Schaufenstern . n»
Wohnung Jofort beziehbar preiswert
grSKerer « nzahliing sofort , u »erffl «' 1E

gjrofeJy
eignet für Möbelbandlung oder ' "jj
trieb , der grofie AuoftellunaSräum «
auch als Svezialausfchant einer <i>r"

«rfto " Ü
oder al » Kaffee , da WerkonzeMon S*
CScfl . Nnaebote von etnflhiiften Refletta(Seil . Nnaebote von etniimitten :ne, »
«er ? ! t 28fl »8 an die Badilche Vrest «.

Hijirntljclciigtlii
aiil erftkiaffige stfldi. Obiekte « ernährt »II aünfttoen
Bedl 'i .iunaen Hamburg » « iannbrimer Ber -
licherckinnas - « tt < w c « uftfinit Ĥciirtabirct

Hon -JWannlivttn. u 5, 19 . Tete on - tvvv
Austunli erteilt der Hauplbevollmäch- iate IN

Karlsruhe Karlftrakr 2. Barl .. Teieton 4H2B.

MchhiWunden
in FranzöNsch . Deutsch .
Rechn . erteilt erfahrener
cncra . Schulmann . An -
geböte mit Schule n . KI
unter Sir 14844 an die
Badische Presse .

Mandolinc — Eiiarrc -
Unterricht ert Jos . «jisq .
î ahl . Zäbrinaerttr . 53a ,ni . 1534

OTniibol . -Wttatrcn -
Unierrlchl eri . Fachl
Rod . Hinq . Nelkenll 27

BI737

Violine - . Sither -
•tiOMiimr llntcrrieftt
iVoiftl . GStz , Säfttinner -
[itofee 53a . JLu. 2440

Har¬
en

Kaden Sie offene Fühe ?
2dimcrien ? Onctenv Stedten ? Brennen ?
•Pauli gebrauchen Ste die tausendfach tieiuaiirltUntoe falbetliaibe . (» eittarlit ! " » irluniÜberraschend Preis I .Vft Ulf H -m
BtMltlKt ' s der Internationale « » oothett .

In ernstinna er ^
Ersolgreichsier und nornebmster Weg de« Sich

sindens ohne Vermittlung u . Provision . Sämt ^
liche Unterlagen und neueste BundeSieiinng mit

Pia . Zusendung unaussälllg . A3395Photos 50
Juiebu -Veriag , Augsburg 11/16 .

Keirat.
Suche fflr einige sehr vermögende Damen au ?

nur besten Sainillen , im Alter von 21 bis SN
Jahren , mit Vermögen von 10—200 000 Mark ,
paffende Partien . Durch vornehme , diskrete
Vermittlung . Angebote unter Nr . » 485! an
die « adllche Presle .

Hypotheken
von erste , deutscher vvvotbekeiibank und
ausländisdien Geldgebern vermittelt zu
günstigsten Bedingungen . 25655

Wagener & Co . , G . m . b . H .
Karlsruh « I. B .< Kalserstrake 156.

Wir haben tu verk - al «" '

VILLA In bester Westsfadtlafl [ „ j#
8 Zimmer und Zubehör . S ™ »nooO ^
Preis 55 000 Mk ., Anzahlung 20 "
Reft 7 Prozent Berzinfuna :

VILLA , erste Wobnlsge
11 Zimmer und Zubehör .
und © arten , durch © eoini
sehr preiswert : _

Hochherrschaftt . ETAQENHA 'J

mit 8 Zimmerwvhnungen . CJ .L
Tiagen »enlralhei »ung ttfto -
nung beziehbar :

HAUS auf der KaiserstraO ®
gute GeschästSlag «. »nflift ^
Chiefie aller Art . an »
hoher Rentabilität . Nähere »

M . KQbler & Sohn

Karlsruh « i . vallcklstr -
^

• eotflndet IM « T ' "

Beste Referenzen

Villa - Verkauf
Sii " lcheBiiiam SZimmein . iva ^ ? ^ ,iligc.
4 Maniatden . in faiönfter ® '

rM „piuiu ;Änen u . Autogarage . out ma U" ,U
f<-tn Neubau , wegen Ä u» " i ' " X . i . rieil "■
ocrtnuiffri , als Aid bc .lehoar . ^ veien
Nr Z -P' SN .in die B .. dli » e Piene ^

in Hö ie zti
ßem Zinsiutt auf Wohn -
und Uesch ^ tlshäu -er

(auch Industiie ) von
deutschen und s hwczeiischen G<' tdiii&t >tuten und

Pilvasep hat zu vergeben :
H Sdvck Hv

a
,
ur .« : : Hreibure i . B .

Zu nerlanfcn :

2 Grundjchmdbriese
von le S600 Gr . Feingold an 1. Stelle a . erst -
klassig Gkschästsbaus in guter ? aae Heidelbergs .
Unifthnfte Rnlereffettteii erhalten nähere Aus¬
klinkt übet

Bedingungen
» nd Berzinsuitg unter

Wir suchen sNr rnschentschlo 'le ^

Käufer bei Barauszahlung ^
1 . gröherc Villa oder entsprach

Hertschaftshaus ;
2. gutes Gesil>ästshalls auf der >» ^

jtrahe oder erste Verkehrslo ?-
Laden und gr ? i>en ea S cr

,
r
lfl iun?»-

Evtl . auch Miete . Hohe Anz
und bitten um Angebote .

M . Siüb ' er & Soft «

Karlsruhe . Baischstrah « 6- 5
Gegründet 1908 2elef " n

Beste Referenzen .

Baracke
ans Holz oi>. ^ lech. « . 8 * ««" '

> t
Bodenkla » e , » ui erhu '

j
' . v i

Nr . 2262 durch di« Preis «.

F >brikal «« ll ^emeister lehr aa, \
iur >« üder oi >> 600mm tfobbrritf „ irafl ' «
H» od in . pf - l « mcri (ibjua ' t| en to

" i(f
unter »̂ r « 317» ° n ^ ir Bad ' .



beit 25 . Dezember 1926 . Vadische Presse sWeflindchtS -AuSgaVe ? . Nr . » V8/ » «»V . « eitel ? .

ZW
l) Z8 ^ lemZNlisn - Ztk -Zn ^ föLt unt65 cism Motto : 28977

I. Strandfest auf Rappenwörth
ÄSÄM STÄDTISCHEN FESTHALLEab ®nds 8 Uhr, w

. ^ adisches

ynbestbeatn
tCA. 1926.ubtoi# » trim
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Mehner
Prüier
Stahlen
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Müller

Gras
. «>'°.»en MSderl.m ^ °rr u. Element
Min » Sofbauer
t °i> Boctr
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k

«Utzcimann
'"ih«.. » rauendorter

> M «N Albrecht .
u . MSderl

i ^otr S<dne «der

tej . "
ss

"> i . 'entr fflocfi
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Kennte

Bogel
Itentwig

vlanf
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_ Te?. : yif
Klein Ida -^lvimtn.
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Wagner.
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'
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Pfennig
Wim

• i#8tra«
Liier

Wevraulv
ftatn(in<l)

Naael
Rennio
Meyer

BTaflNinSfi
Lander
Stroit

v ^ „ Siegfried
■Vi?'»»» ® '8rtermonn

> »?„ Strar»
, Vt>

"
5 n^ ""^

WS 10 Uhr
S bi « 2 wfa

? " ' nn de « 3
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n<> Ufir,'S «S* ft ?0 jr
Die'" i . Klein Id "^

W. J .'enstnn . M
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?s " Verein
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:'Hi y 25. Dezbr .
^ ^ ,1« Saale
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:̂ 8»bt
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Pn lleder cler

^
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«Saufe

% i
„5 ? *

S
'
ohH8

'
Hei

Dezbr.
> lNir. In
Heimes

Theater-
w .heruntr .

Släd ' tscHes

Konzerthaus :
Samsiag . 2ü. Dej. IS26.

Tie wlhgavkkm
von Ludwin Fulda,

gn Szene ges- vt von
Dr. Gerhard Stor ,

Gustav Thom « Prtlter
Amalie Srmartb
Jliedtll Hademachei
,^rau KrUfemann

Genier
Engelbert Kloedle
Olstposf MUller
Harrv Leitgev
Till . Spciinafftl Möderl
Sri . Wipvig Brauen.

dorser
Dr , Haudold Qictcr
ffrieda Brandt Moest
Merten « Brand
cnarffor Gemmecke
Lcrotc Moest
Agnez Clement
Trude Silber
Steffi Albrecht
Bettina Merk
Ticnslinädchcn b . Tboms

Merk Ii Silber
Ein Neger S <t>neidcr
Ein Groom Tennig
Ein Aulwärter Mehner

Ansang Tk Uhr .
Ende pcpcii 10 Uhr.

I. Parkett 4 20 M
* Sonntag . 26. D« br

Die fünf &m \M \
BON Juliu » Pohl

In S ^ ne gesetzt von

Man«,
Großmutter Frauen.

dorser
BlaNu» »tovv« Hof .

dauer
Woldnraa Noorman
Kunidert Bixki
Ntkodemn « Dtlnnvirn

Gemm - i-ke
Scholastika Akbrechl
Siwi « « chSderl

Schneider
Bawtna « enter
ffrVf HaCnna« HUrfer
Apoll onla » rmorth
Tri Herr Mm Vrliter
Eule Brand

Nadein sicher
Rann! Möderl
Ein Poftdot« Schneider

Anfang t Ubl.Ende gegen 5Ü, ni»r .
L maTftt< «.SO Jl .

»Sonntag . 36. Dezdr .

Die Dllrlilsilllkfnil
99M «ovwig INft* .

?ln ©wn« aete»t von
Dr. Gerdad

Gustav Thomi
Amalie Ermartd
JZsebill Rademacher
Frau «rüsemann

Genter
Enaeldert tdloedle
ofsspoff Müller

Svamragel .
Wlpvlg Frauen^

dorfer
Dr. Haudold Höcker
Frieda Brandt Moest
Mertens
«̂ larksoi»
Lenore
AgneS
? rud«
SteM
Bettln«
DlenftmSdaen

Gerdad Stor ,
Prüter

Brand
Gemmerke

Moest
Clement

Silber
Albrecht

Merk
». TdnmS

Merk Silber
Ein Aeger Schneider
Ein Groom Tennig
Ein Aiifwiirler Mehner

Anfang 7H Uhr .
fftihe aexen 10 » dr.

Uebel & Lechleiter
HöchstleistunR ihrer

Preislaite nur bei

H. Maurer
kaiaerstr . 176

Eckhaus Hirscnstr
Um ausch

alter Instrumente.

Tanz-
Institut

Voüfath
ftaisersfr . 235
nächst d .Hirschstt . l
Januar >eu « Kurte ,
ciiwelunterricht

Anme duna e"erze

Briefwechsel ,
flnfiditätortcn. u . Mar-
leniausch wünschen 6000
Personen aller Well »
leile. Verlangen Sie
Näheres von Welo . En-
darf 6. Oberbavern .W4S22

Altes Ehepaar
<70 ?l. . kath >, sucht

Aufnahme
bei einer guten Familie
oder in Altersheim aea
Vergütung Angeb . u .D4M» an die Bad. Pr.

Sonntag , den 26 . Dezember

( 2 . WeihnachtsteieMag )

nachmittags
' /,3 Uhr :

S.E.Budapest
A Meister von Ungarn der Amateurklasse £

I— K. F. V.—I
Vorher : Ii . F . V . II gegen Daxland ««n II .

Ml« » Neptun Karlsruhe
e . v. L4L2

Sonntag, den 26 Dezember, nachm. 4 Uhr ,
im oberen Saale des HOTEL NOVAGtt :

— Eintritt 20 Pfennig —

Sonntag. 2t> Dez 1026
(2. Weihnachtfeiertag ) ,

nachm ttags :
Gemütliche *

Helsa imiM ' iiseln
im Stadion.

Toranzeige .
Sonntag 16 . J*n 1927,
in d. allen d Eintracht :

F . C. SGdslernß6
c . V.

Sportplak » ul den Renn-
wiesen (K >ein- Rüppuri)
mit gedecKter TriDUne .

Senntag , 26 Dezember
nachm HS Uhr :

Hrelsllgaaplel

gegen 28969

F. C. SUds
'
em I.

11 und 1 Uhr
untere Mannschaften.

Der Vorstand

Sportvereinigung
Germania 1887
e . V. Karlsruhe .

Am 25 . Dezember
( L Weihnachtsfeiertagi

findet unsere

verhund . mit C»ab «- n -
Terlonanur unt blit-
wiriiung de* Ii User -
wehen Kadenia -
Qiiartetts in der
Aiten trauere ! Hcpfnei
\ aiserstrasse 14, stati
Hierzu laden wir unser ,
wert , n Mitglie -ler eowie
r reunde und QOnnei
herzlichst ein . Ü89 7
beginn nachm. 6 Uhr

NB . Sonn aa , 2 .Jan 19 7 .
in der Turnhaae der

Humbo d sonult :
Entscieidungskampfum
dia Kreis, r̂eis erschaft
im ( Je wich (heben
Mannheim — Karlsruhe

Oer Vo'Stand

> »-» » « . ♦♦♦ » ♦♦♦♦ <

Alte

BRAUEREI HAIY1MERER
Inhaber WlLH . HELLER
früher chwarzenbacht llspcrre

empfiehlt fQr die Weinnachtstage seine gutgefQhrte
Küche . Blere der Brauerai Monlnger und Weine erster

Lagen und Firmen

Weihnachts - MenD : 2 — Mk.
Mockturtle-Suppe

- Karpfen, blau, Butter und
Kartoffeln

- Pfifferlinge In Blätterteig
Mastgans

Salat — Cornpot

« so
"i

Klare Blerrlngchen - Suppe §
Paatetchen m . feiner Ftlllunsr »
Leberschnitten a. Bäuerinart -

Hasenrücken
Hausmacher - Nudeln

PrelDe(beeren

Machen Sie einen Versuch und Sie sind ständiger Gast

Es ladet hon. ein W . Meiler U . Frau .

► i

Zum Merkur
(beim alten Bahnhof) 2452

AManntes gutes Restaurant, vorzog !, reine Weine
Ueber die Feiertage

heller Weihnachts - Bock
aus der Brauerei 8eckh - Pforzh «>ini

Besonders reichhaltige Speisekarte . Eigene Schlachtung
GoifUeb Ehrel

fftliitior Alkoholsretes Kcftauranf und Blavkreiiz -
UIIUuvl o ) U | — Kotitz Äriegsstrohe S

Inhaber : Evang . Stadtmission
Gut bürgerl . Slutag « und Abenölisch in und ouher AbovnemeM
Reichhalttige Speisekarte / Kein Trinkzwang / Mäßige Preise

Aliiohoisreie Weine und andere Getränke
Spezialität : Kaffee und Kuchen

Schöne Räume für Kaff. efrän,chen, Familienfeiern , Vereine u.
ch - istl . Zuiammenliinite / Zimmer für Dauermieter u . Fren >denz .

Zum Schnapsjörg
Beiertheim «205*

großes Scnwrenren« m
26. De ». 1926
» «« erwehrt a« - ll ^

Wiederverköuser
nnd aeeignete Be,ugS -
auell. oller Är> in dem
i^achbiatl « iilllü

„Der Globus " ,
Äürnberg . Marteldlir '.'8.

Martin Kraft «. Sranl Probenummer toitenw ».

„fön * CjffUit'n&twtfrfMf
Für die Festtage kommt ein vorzüglicher
Hambacher Weßherbü 1926er

aus günstig . Einkaufzu 35 4 das 1. Lt Z.Ausschank . |
Außerdem empfehle ganz besonders einen i

Pupperlsberg »*» Go dlchnudi I9i5er I
(Original Winzer- Genossenschaft Ruppertsberg) =

zu 60 V das 1- Ltr. j
die sonstigen bekannten Qua >UHt » - Weine

das von 8« 4 an .

0 . Monfnger Expoirl - Biere
sowie das beliebte „ Benhold - BrSu " .

*
Am 1. Weihnachtsfeiertag 2432

Großes Konzert
ausgeführt von einer Abteilun« der Stadtkapelle .

iii imiiiiiniiimi . uinmik.uiuii»;; £

Cabatet

Wiener Hofspiele
Hotel . Wein - und Bierrestaurvmt

Kasancnsir 6 - Mraßenbahnhiltest . Hochschule
Bes. Hob . Kberle Tel . 849

I. und II. Weihnacht8 - Feiertan
nachmittags 4 Uhr 2S965

das groeeFamiiienpragramm
Eintritt frei ! ErmäßigtePreise !

Täglich abends 8 Uhr das
Spezialitäten - Programm

WEINRESTAURANT
UNO LIKÖRSTU8E

EXCELSIOR
am ßelligtn Abend

GEÖFFNET

KROKODIL
AM LUU WiQSPLATZ

I . und 2 Wetlmaehts - Feiertag
▼on nachmittags 5 Uhr.ab

KONZERT
Fröhliche Weihnachten!

Tongemälde von £ . Ködel
Der Pelznickel kommt !

Heute abendO Chr ,

Grosses uieihnachisKonzert
Weinnachtspotpourri

Kaffee Roland
Ecke Hebel - u KrenjtntrnMe .

Grüner Baum
Besitzer Heb. fmhoff .

SPEISt - RESTa URANT
s« S5bW KONZERT

der berühmten Kapelle Perkeo .
Aus dem Programm o. a. : 1-W3

Fantasie aus La Traviata,Großes Weihnachts -Potpourri
von Ernst Koedel und Serenade D A] malfl

Junggesellenüleilinactiien
am Meiligen Abend

wird gefeiert im festlich eeschmQckten

Caf6 Grüner Baum
Kaiserstraße 3. 1 Treppe

rwei

„Ssiilßss Priedrictishrone
"

| RüppurretstrassB 24a =
Am zweüen Weihnachts -
feienag von 5 bis 12 Uhr

aroßesKonzert
Ausschank ff . Bockbier aus der Brauerei
Schrempp-Printz, anerk.mnte Qualitätsweino

Reichhaltige Speisekarte
Es ladet höfL ein :

B1961 Julius Weiß und Fran .

Restaurant
Zum Grafen Zeppelin

Christag . den 25. Dezember und
Stepbanstag den 26. Dezember 1925

ab 6 Uhr abends

Streich - IConzert
Familien - Abend

Anerkannt gute , bürgerl. Küche :: Reine Weine
Schrempp-Printz :: Riegeler und Münchner Biere

Höflichst ladet ein
JB1988 Franz Lorenz

Zum

Löwenbräukeller
Sofienstraße 95 Telefon 4222

Heber die Feiertauret
Ia . Löwenbräu - Bockbier !

Feine Weine .
Gute warme und kalte Küche !

Ab 5 Uhr : 2396

KONZERT !

99Zum Goldnen Faß "
Wleiandtstralle 18

Kein Bock - - Kein Märzen
Erstklassige Durbacher Weine, 26 er, WeißherbstKmgelberger u. Clevner kommen über die Feier¬tage zum Ausschank . :: Gut bürgerliche Küche.
B1983 VVI . h « enter .

Farr
'
s UllizerslMe

am Hauptbahnhof neben Schloßhotel

über die Feiertage
Ausfthank von 1926er Augqener Guiedel

(Winzer -Genossenschaft Auggen)
V« Liter 50 Pfg. mit Bedienung

3687«
Billige Flasdienvtelne
Galen Mlllagsilsch

Drei Kronen
— Ecke Kronen- und ZAhrlngerstrasse . -

Vorzügliche Küche / Reine Weine
ff. Monlnger Bier / Bertoldbrau

Ueber die Feiertage Spezialität :

Hasen - u . Rehbraten !

„ Siemen "
, Mühlburg

if . Lindenplatz 2 if .
S / rei chkon &ert

Ober beide Weihnachts -Feiertage , B
SOvester u. Neujahr von 4—11 Uhr <X»S
Oskar Dewald und Frau

MJiiiiiiiiiiiiii inHi iiiiinn

I Künftlerkneipe
\ III!WIII!!lll!lll>l!!UlI!IilIIIl>IWIll >lli!>l>IIIIII>l>II« ll>llllllIlIlllll>IIII>I [

DAXLANDEN
*

Am Sonntag , 26 . Dezember
(Stefanstag ) ab 1/15 Uhr

TANZ
Eintritt InoL Tanzgeld o. Garderobe 1 Mk.

2394iiiiiiimmiiiirrmiinMiiuiiiiiriiiiin

PARKSCHLOSSLE
□ ourlach . □
Idealer Aufenthaltsort B1924

Am Sonnlag, den 2. uielfinacwsfeieriag
TANZ , 6 e

ü r °
a

D
b = TANZ .

Reslauranl Luiienhoi Grötzingen
lieber die Feiertage empfehle Reh- ,Halen», Wildenten ». Gänsebraten lind

iliaqout mit hau »' maKer Z! » i>ein und
Svadle sowie sonstige prima Tveise î u.Getränke . - Zum Besuch ladet bökl . ein

Otto Dill und Frau
Bei ungünstiger Witterung steht Auto

zur Beifügung . 5064a

Weihnachten in Heidelberg !
Holel - Reslauranl Denn er
am Bismaickplatz . i Min vom Bahnhof l 'ei 1893
Vorzügliche Kiiche. Behagliches Zimmer. Volle,reichliche Pension von Mk. ä.- bis Mk. 8.-. Aä&tf
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BADENIA
üb 1. Weihnachts -Felertagl
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Unsere

Der Wolgaschiffermit Ehrung verdienter Mitglieder findet
Samstag , 25. ßezbr . ( erster Feiertag )

nachmittags 4 Uhr . Im
Großen Saal d . Kühlen Kruges
statt . — Wir bitten um zahlreiche Betei¬
ligung . Einführung gestattet .
28959 Orr Vorstand .

Ein Film aus der russischen Revolution

lausende ksnden
uns eine gute
R inde <f-ehrift 53 ?
■10 Pf« , diskret *

MOZART
Künst Ig rsp iele

TS gl ich 8 Uhr abends
das reichhaltige Dez .-Programm
Sonntagt : i Ühr- Tt* mit Kabarttttinlagt»

2402

Jener schwermütige Sang der „ Burlakl" , der Schleppfente , die
seit tausend Jahren wie Lasttiere die schweren Wo gakähne
stromauf und stiomab ziehen, bildet das Leitmotiv eines gewal¬
tigen Films aus der russischen Revolution „Der WoigaschHter "

tflcffrtcr gtt -
(TOtiicM.) wNniM "

mtt
kath ., ca . 30 Oy, . ne n.
iöcrm. kennen ^li .i Bei11'
iio . <>rtrot . Bruder va
alz Teilbabcr « "' f, <t[r.
Geich Sinnet' . «"'• .j-r.
■347£7 an H »

Witwe . 40 3 ..
'

angen . Stcuft. , i®-
Wo »na .. möchte
terv Herrn i>n ■
55 & . edle Kati ' N
werden Zuschrlsten
Nr ?>47SO an
diiciie « reise . —

- Derselbe ist in keiner Richtung parteipolitisch eingestellt . —
Weder zugunsten der Koten Armee noch für die Weißgardisten .

Eeln menschlich rollt «ich vor dem großartigen Hintergrunde dieser größten Umwälzung der Welt¬
geschichte der anendlich zarte L 'ebesroman ab , den der arme Wolgaschiffer mit der Bojareotochter
durchlebt Diese dumpl aufkeimende , beinahe in mißverstandenen Haßgefühlen erstickte nnd doch
so abgrundtiefe Liebe, die den Revolutionär una die Aristokratin in das gleiche Schleppseil vor

dem Wolgakahn zieht

Großes KOnstier - Orchester unier Leitung de » Herrn Kapellmeisters Fritz Braun
Kaiserstr. 5 ( Am Ourlacher Tor)

Nur nooh am 1. Feiertag
Der Riesen - Lacherfolg

PALAST - LICHTSPIELE
Herrenstraße 11Herrenstraße 11

7 Akte zum Totlachen
Jugendliche haben Zutrift I

Ab 2 . Feiertags

Badische Lichtspiele
Kr - l -serstr . 21t Weihnachts - Veranstaltung .

Sonntag , den 26. Dezember , vormittags 11 Uhr ,
Montag , 27 bis Donnerstag , 30 Dezember ,

täglich nachmittags 4 Uhr :

Tischlein deck dich
Mäichenfilm mit Musikbegleitung .

Tier filme .

Montag , 27 . bis Donnerstag . 30 Dezember
täglich abends Ö Uhr :

„ Klein Dorrlt "
Schauspiel nach Charles D .ckens uleiclinamtgem Meisterwerk

Ein schwedischer Groß - Film

Tlerfllme .
mit Musikbeule tung

Suche sofort
spater einVielseitigen Wünschen unserer werten Besucher ent¬

sprechend bleibt das THEATER
heute , 24 . Dezember 1926

unter Einhaltung der regulären Sp elzeit

. „ . —; geöffnet . =—

Unser Weihnachtsspielplan !
Am 24 . und 25 . Dezember 1926
Der GroBfllm aus dem alten Kussland :

af
Angebot« u- . ii PrcN^
an die Dadiscv «^ - -^

Ein pirstenschsuspiel
in 6 spannenden Akten

Der Film der großen Auf
machung und Besetzung

im « anaeisnde ,,,zei»
Bulach , unter
Bedingung . i
Angebote «. ? ^
an die

Berücksichtigen Sie bitte di
mittagsvorstelluneen . Wir 1
an beiden Feiertagen um 2

Kasse V«2 Uhr .

le Nach -
seginnen genannt : Der Tigerprinz

Der Roman eines heißblütigen russischen Prinzen und
einer kühlen Engländerin .

Außerdem : Beiprogramm .

Am 26 und 27 . Dezember 1925
Der Richard Oswald - Großfilm :

MllMt « '

sÄvy .- ,. »?•
Grösze 2,36
« tagenauslav 2 ^ ictt«*
in lehr gut i
qnNand im W>t>
uerff. Stnjuf j, ftc ( i
itaWrr ®fltI Ji !>
rirnfri* 67 -—

Kinder unier 6 Jahren h ben keinen Zutritt .Heute nur bis
letzten

8 Uhr geöffnet Beginn der
Vorstellung 6 Uhr . 28997 Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Müller ,

Kaiserstralle .
Preise : Mk 0-60 0 80 1 - , 1 .30 . 1 60, 1-80,

Erwerblose , Studierende und Schüler gegen Ausweis
halbe Preise . » 837Halbseide

Ein Bild aus der Welt und Halbwelt mit
Bernd Aldor Karl Beckersachs , Mny Kid,
Mary Par <er, Fritz Kampers , HansA bers .

Außerdem : Beiprogramm .

Weltkino und ein Vei
zu verfaufen
TNVendstr . nKalserslr . 183 .

Nur boch bis einschl . r . Feiertag
Wie gi 'OÜe Kensalion WeibnachtSaeichenke .

Vöqel aller Ärk
wie rote KreuzschnSbel .
Distclsinke , Hänflinge .Kardinal , Tigerfinkc. Ka .
narienvSgel , sowie alle
Sorten Tauben . S82054

Kapellenstraf-e 42,
Telefon 5084.

KaffeeOdeon
Am 1 . unö 2. Weihnachtstage

von l /s 12 bis 1 Uhr

« NKM . mit Carlo Aldlni .

JjPp ^ ^ Maly Delsciialt .

• Jj

roter
1 Gentleman
WS 7 hervorragende Akte vom
Im Waiden Westen
V Dazu : Ävsg

3'jsier Keaton ist nicht tot zuKriegen
| .lugennriliche haben Zutrittj

2450 | }(| ] iU

wird sl ' eeM- in

bevorzug
Nur bei

Xb.Kaelef,

berrl Tag - » Lichtiän-
ger . Köcks! orämiierl
emvsieblt : i>öac» . Ama -
iienstr . 22 lPeri nach
nttjrortrtiO tsnsf

mmm
Theater - Restaurant

20000 Mark
an 1. Stelle für Hvvo -
tfref v . Privat auZzu-
tetben. Angebote unter
Sir. (5)4857 an die Va-
dijche Presse. MV, Uhr Ttttflich 8 ><> Lhr

Künstler -Konzerte
Leitung . Kapellmeister JUNO.

Gut bttrgeritflhes 1740

unein-jer-
, Speiserestaurant

Hailee / Spatenorau / Kaffee

HEIL - SALBE
TOILETTEN - CREME« D . K W . Z . •

reizloses und zuverlässiges Wundheilmittei bei Ausschlägen .
Wnndsein der Kinder , Fieehten , Schrunden bei Fuß - und Arm -
schweiß . GeBirhtsrttte , Geschwüren und Hautunreinigkeiten , bei
schmerzhaften Wunden jeder Art . Unentbehrlich in der Kin¬
derstube und auf dem Toilettetisch Erhältlich in den Apotheken ,
wo nicht , schreibe man an den Alleinhersteller

Privilegierte Apotheke Forchtenberg ( Württemberg ) .

Verloren
eine schwarze LedertalOie
mit Inhalt , von Milhl -
buraertor IIb. Westend —
KrieaS - Wcinbrennerstr .

Gea Belobnung abzug.
Borkst ». 49, III ., l.

dnrdh *
Anzug*
Pr*f)t ai! Auch heute den

ganzen Tag geöffnet



MnziskaGebhard ! undihrKaus
Roman

von
Iii , » Clara Paust
1 Fortsetzung.) ^Nachdruck verboten .)
L

R. * bat und umwarb sie, wie er es früher getan hatte : „Ich kann
[ ")t leben ohne dich . . . Verzeihe mir . . . ! Geliebte, was soll

Ün
:. das; tu mir ve>gibst?"

t
" uin3« sag noch lange, nachdem er gegangen war . Sie war be-
to

5 '09 ' die Händc im Schoß gefaltet. Ihr Blick war triibe.
lag nun wieder so eben vor ihr , wie sie ihn bis heute

W o?r ^ hatte liegen sehen, ab ?r es war finster um sie . Der
j [l

* " 'cht , der vorhin vor ihr aufgegangen war und der ihr leuchten
tu, L ® ar verloschen. Wie hatte die Mutter gesagt ? Mein Leben
Mtj t- 3ch habe immer das tun müssen, was ich nicht tun

X .

Hl
®51 wachste x<ig war Sonntag ,

kränze traute ihren Ohrcn
hörte.i'%,

Brecht kam schon am Nor-
nicht, als sie plötzlich seine

Er plauderte im Korridor mit ihrem Wirt so an-
als ob er seinetwillen hergekommen sei , und begrüßte auch

»
,,,^ 'uzer . Sein Ton war frisch und herzlich zugleich. Franz?

Linter ihrer Zimmertllr und lachte selbstvergessen mit. Sie
sie hatte schlecht geschlafen und war von einem wüstenJ gequält gewesen — Jetzt schien die Sonne durchs Fenster ,.».7 Vit» *t wi - it . u .Tür klang die frische Stimme ihres Verlobten, die ein

H
'

gestern
Suchen des alten Mannes auslöste. Fränze sann nach , was

geschehen war und wie das alles hatte kommen
war doch olles auf ein Mißverständnis hinaus-

Wie hatte sie über-
SjL Zuletzt

tont « tanze wurde nachträglich noch rot
etwas derartiges denken können?

, in
' 5 ' inmcl war mit blauer Seide bespannt , eine silberne Sichel

^ diese Seide gestickt , die Sonne war iFire Gefährtin; war mit
»pfe»

1!.' der Straße, sah zu ihnen in die Eisenbahn , warf goldene
~ ibcr den Waldboden , auf de» Teppich aus tiefem Moos.

ttj9e
1Uli0er als die Sonne war Brecht. Er war ein übermütiger

£
° ott achtzehn und ein Liebbaber von dreißig Iahren .

fti \5fl zu Frän^es Füßen : „Bist du glücklich , Liebling? Fühlst
% liebe ? Glaubst du mir . daß ich dich liebe ? !" Er nahm
>d, tm

Ume aus Frän̂ es Strauß. „Wollen wir sie befragen ? Ich
«. !°rgaretsns Orakel noch nicht versucht."
V bitte . . . nein . Ein BlumenblSttchen zu

' licfiri
e' ns iu wenig, könnt« uns die frohe Stimmung nehmen .

^
!> mich und ich liebe dich Ist das nicht tausendmal schöner ?"

Inf ^ eiste gehorsam die Blumen In das Knopfloch seines Rockes:
nh,

'k Eefahx wollen wir es nicht ankommen lasten . Du hast
'V o , . > - Ich will dir noch einen reelleren Beweis

^. > >ebe zu dir gebcn .
"

1 Uli,
!tr [ |ch, Erich?" Franz« war atemlos vor Glück . „Versprich

h . ^ >̂er schon , daß du mir einen Wunsch erfülle -n willst . . ."
.Lst es so kostspielig?"

> ^ rjch . . . ich denke an deinen Vater . . . 1"
% richtet« sich aus seiner bequemen Lage auf ; seine Mene

^ ^
"durchdringlich Er kniff sekundenlang die Augen zusammen

jL rt * dann finster vor sich hin .
^ e kniete hinter ihm , legte ihr« Wange an di« sein«. „Erich

■»It v
äer ^ c {t mir 2Kann und Frau. Ist es nicht traurig,

h . Vater und ich, nichts voneinander wissen ?"
juckte di« Achseln. „Weißt du denn , wo er ist ?"

3 müßte doch zu erfahren sein"
, sagt« Fränze , von Hoffnung. ooiq zu cijaqien >ein , |ogi« jyranze, von riormutTj

*unst - Stopf erei

Aber ich mag <• gar nicht
keseeN.

„Das wohl . . .1 Aber . .
wissen . . ."

„Erich !"

„Ich bitte dich. " Brecht war ganz Abwehr. „Was willst du
nur von meinem Vater? ! Denkst du vielleicht , er unterbricht seine
Kur oder seine Reise , um dabei zu sein , wenn ich heirate ? !"

„So groß kann doch euer Zerwürfnis nicht fein , daß sich nicht
eine Brücke schlagen ließ . . . ?"

„Und du meinst , unsere Hochzeit könne sehr gut diese Brücke sein ?"
Brecht lachte. „Wenn es ein Zerwürfnis wäre , das uns trennt ,
warum nicht? Dann hätte mindestens einer von uns im Affekt
gehandelt , und dieser Gemütszustand trägt in irgendeinem Zipfel
seines Gewandes unweigerlich einen mehr oder weniger großen
Teil jenes völlig überflüssigen Gefühls mit sich herum , das man
.heue nennt und das zum Wiedergutmachen in irgendeiner Form
drängt . Aber bei meinem Vater und mir war es nur ein fades
Nebeneinander , wie es meinetwegen manche Eheleute zu tun pflegen ,
und wir fühlen uns beide wohl dahei . Seit Jahren schon . Ich
iehe nicht ein , weshalb ich diesem angenehmen Zustand ein Ende
bereiten soll. Das w'irde übrigens auch nicht im Sinn« meines
Vaters sein . . . Soweit kenne ich ihn bestimmt . Oder" — Brechts
Mundwinkel zogen sich spöttisch herab — „würde dein Glück voll-
kommen« sein , wenn du von irgendwoher ein Telegramm mit
einigen gewundenen Redensarten erhältst ? Denn weiter ist von
meinem Vater nichts zu erwarten ."

Fränze war vernichtet . Sie faßte nicht, was ihr gesagt wurde .
Wenn sie früher einmal an eine Verheiratung gedacht hatte , dann
waren bei dem Mann auch sein« Eltern gewesen . Mit diesen Men-
schen hatte sie gerechnet, sie wollte die Eltern lieben wie den Sohn.

Brecht sah sie kopfschüttelnd an : „Ich verstehe nicht , wie du
dich um einen Menschen grämen kannst, den du nicht kennst . Brauchst
du ihn denn ? Er will uns doch gar nicht. Dich nicht und mich
nicht . . . !"

„Besinn dich doch !" setzte er nach einer Weil« hinzu . „Habe
ich dir denn , als ich um dich warb, einen Vater versprochen? Oder
habe ich von dir ein« Mutter verlangt? Ich war e» zufrieden , daß
du allein warst. Ich denke, du kannst auch mit mir allein zufrieden
sein."

Fränze sah ihm in » Gesicht . E« war voller Qual Schweigend
ging sie nebvn ihm her nach Haus«.

XI .
Die Trauung war für 12 Uhr angesetzt. Jetzt zeigte die Uhr

kaum zehn, und Franz« saß in Winz« r» Wohnzimmer . Es läutete,
und Herr Winzer kam aufgeregt zurück. „Es ist Ihr Bräutigam,
Fräulein Fränze "

, sagte er mit einem ungläubigen Blick auf die
Uhr : „Ich denke die Trauung ist « rst in zwei Stunden?"

Fränze erhob sich , ging nach der Tür. „Es stimmt schon, Herr
Winzer , wir haben noch Zeit.

"
Brecht kam ihr entgegen , al» sie di« Tür öffn«te . „Ich bin

schon da"
, sagte er hastig . „Ich weiß '

« » ist noch früh .
" Er ließ

iich auf einen Stuhl nieder , sah in ihr «rschrockene» Gesicht . „Nein.
,iein , sorg dich nicht. Es ich nicht» geschehen. Ich wollte dich be»
ruhigen .

"
„Beruhigen? Worüber . Erich?"
Er sah ihr in die klaren Augen. „Ich dachte, du hättest Zkngst.

Du würdest Angst haben, daß ich . . . vielleicht . . . mich etwas
verhindert hätte ?"

Er sah, daß sie ihn nicht verstand . „Denke. Schatz, daß ich
es nicht erwarten konnte, zu dir zu kommen"

, sagte er dann mit freier

Stimm«. kannst mich ja einstweilen zu meinen stellvertretenden
Schwiegereltern führen ."

Fränze saß dann in ihrem Zimmer und wartete auf den Friseur .Eine Freundin besaß sie nicht, die ihr den Liebesdienst , Kranz und
Schleier uuszustecken , erwiesen hätte „Und wenn ich eine Freundin
hätte , müßte ich sie dann nicht verleugnen? Ihm zuliebe ?" Der
Kopf schmerzte sie plötzlich rasend

Durch die dünnen Wände hörte si « Brecht sprechen ; Winzer
lachte Aber sie lachte heute nicht mit . Al» sie dann später in die
Putzstube ihrer Wirtsleute trat , saß Borngräber schon in einem der
von Brecht belächelten grünen Pliischsessel, Sein schwarzer Eehrock
erschien etwas zu eng . Sein Benehmen steif und feierlich . Feierlichwar auch der Ausdruck seines Gesichtes, als ihn Fränze begrüßte .Aber fein Blick glitt aufleuchtend über sie und blieb an ihr hängen .
Fränze tat einen schnellen Blick zu Brecht , aber sie sah nichts von
Spottfalten in seinem Gesicht . Dann kam auch Brechts Freund , derals zweiter Trauzeuge fungieren sollte . Sie sah dem h -'chgew-'chsenen
jungen Mann prüfend in die Augen . Sein hübsches Gesicht mit dem
korrekten, ehrerbietigen Lächeln erschien ihr wie eine vorgebundene
Maske .

Das Auto meldet « sich . Franz« nahm willenlos den Arm ihre»Verlobten, fühlte, wie ihr eine bebende Hand etwas am Kleide
ordnete , und sah in das bekümmerte Gesicht ihrer Wirtin , da» ihrunter Tränen zulächelte .

Dann saß sie auf r>em Standesamt und hörte ein« wohlg«s«tzteRede , aber sie verstand sie nicht. Blitzartig kam ihr die Erkenntnis
von vorhin : Sie wußte jetzt , was ihren Verlobten heut « morgen
vorzeitig zu ihr getrieben hatte . Es war die Angst - vor sich selbst
gewesen. Er war ja seiner selbst nicht sicher, ob er i *j in letzterStunde noch sein Won halten könne. Eine Stimme in ihr höhnte ,
5vg ihr mit scharser Schneide einen schmerzhaften Strich über da«
Herz: E» ist noch Zeit . . . das „Ja" ist noch nicht gesprochen.

Dann war lautlose Stille um sie . sie sah in auf si« gerichtete
Gesichter. Der Standesbeamte wiederholte noch einmal, was er eben
gefragt hatte . Verwirrt, überlaut stammelte sie : „Ja !"

„Ist dir nicht wohl? " fragte Brecht. „Du bist so bleich. Wir
fahren eben zur Kirche. Oder wollen wir die kirchliche Trauung
verschieben?"

„Nein . . . nein!" Sie ist ihm ja so dankbar , daß er in sie
gewilligt hat . Brecht legt den Arm um sie , willenlos lehnt sie den
Kopf an sein« Schulter. Sie denkt nun angestrengt darüber nach ,wa» vorhin über sie gekommen ist. Aber sie findet keinen anderen
Grund , als daß sie nervös ist . Eben fragt Brecht sie danach, sie will
ihm sagen , si« sei vielleicht . . . überarbeitet . . .. da besinnt sie sich ,
daß ihn dies« Erklärung verstimmen könne, und si« schweigt.

Die Trauung fand in der Kirche statt , in der Fränze konfirmiert
worden war . Sie sah sich selbst als kleines armes Mädel vor dem
Altar knien, vor dem sie nun als Braut faß. Sie dachte an die
Aengste ihrer Mutter und daran , daß es geschehen war . wie sie es
ersehnt hatte : Ihr Kind war nicht hinabgestiegen . Tief« Dankbarkeit
überkam sie für den Mann , der heute ihrem Geschick die Krone auf»
setzte. Sie wollte es ihm lohnen, daß er aus ihren Alltagen Sonnen«
tage schaffte .

Borngräber war der erste, der Fränze gratulierte. Sie sah dl«
Bewegung in seinem bärtigen Gesicht und grisf nach der ihr ent -
gegengcstreckten Hand . Aber da kam ein « tief « Regung über sie :
Sir legt « d« n Arm um seinen Hals und küßte ihn auf den Mund:
„Mein Vater," sagte st « bebend . „Mein guter Vater . . . Wenn d»
auch nicht mein Vater bist . . . Du bist doch mein Vater . . .

"
Eine Minute später beugte sich Brechts Freund tief über ihr»

Hand . . .
Fortsetzung folgt.)

und Handweberei «•
®est « » ul dem Gebiete der unsichtbaren Wiederherstellung""i «n. u ,

1rKleidungsstücke in Stoffen aller Art , auch werden Kleider
[Ii lc |Uhar .Flicken angenommen MäBige Preise . Oute Bedienung

ig Gottfried Wolf « SS
Damenschneideiei . 27 Zirkel 27 .

Bei (günstigen Zahlung ! - Bedingungen
und billigsten Preisen erhalten Siek . und billigsten ]

& LZJACKEN
Pelzmäntel , Skunk

ij Walaby alle ander

^ RfCHNEREI NEUMANN
TCnrlfirtiKo FifinrinTam

Pelzmäntel , Skunkse,Füchse , Opossum ,
Walaby alle andern Garnituren in der

Karlsruhe , Etbprinzenstraße 3
Fi ia 'e Gengecb * cb , Scbil irstraße 8.

f ^ hlzäune
iaife Ki«P
nH!SP »_ ko

''eijh? '2". Eisen- und Zementpfosten für
!8en kompl Garteneinfriedls?-

Tür und Tore . Hühnerhöre
1 ,r0itler
"III^ Schutzgitter ♦ Reparaturen
Wr * '* Iirle «r«»r, OraMwarenfabrikm KARLSRUHE Vellchenstr . SH

'e besfen deutschen
W arM s9arn8

. C -MS
CAMiZA

tasser als Jedes aus «
indische Fabrikat
unverwüstlich im Glanz

garantiert echt,
i MEZ £ SÖHNEAü- j

Freibürg i. R
GEGRÜNDETi785
H'JR WEMASKEN!
CAM HZA

und
, C - M ' S __

tiiyHWgxz(fechift vsriangnn

und

unerreicht
AlleinkeViederlage

liainerslraUe
tlctc Wal isiraßß

Ihr Änzag wird
für 1 .50 Mk.

flirctntflt . entstaubt und
aufgcoilflcfl, Manlcl 1,20
M Hose 60 Pfg , Pöft.
rartc genügt . Abgeholt,
iuritclgcbracl» 20 Psg ,
mehr FachqcmSße Bc.
handla . £>. Seil , Schnci ,
dennclster . Bclcr«!>elm
WrfarTlr 26« . II . 2398

Haben Sie Arger mit
Ihrer Armbanduhr ?
Machen Sie einen Versuch bei
mir und Sie werden zufrieden sein

B. Kamphues S !
Kaiserau . 207 VÜI6S

Acherner Möbel -Industrie
Gegr . 1886 Edmund Seifert Tct 21

Achern , KIrc3hs <r. Z . 4 . 7

MOSEL
Verlangen Sie Offerten

für alle
Bedürfnisse I

4737 a

wascht und bOsett
KR4GEN
Innerhalb i Woche
WIE NEU

Annahmestelle :

Färberei Lasch
Pllla en in allen Stadtteilen .

?.

U90

Keine Schn Iwutter .
Damen - n. Slnlderkl . w.
für 1.20 > , liacsck,nitten
tt. anoroblcrt, Phllwv -
itt. 88. Iii . Ut. S1060

m pinanzaageUgvnbciten,
bri der Anlage e. Geld, beim Kau / u 7nusch
von Wertpapieren , Beschaffung v Krediten
u . Hypothektn , Vermittlung v Beteiligungen
u . hinlugen,Ki stattung v . Gutachten durch

Oemnctj V. Heil! fTSÄ «
"/ .

Kriegt Str . 116, neb. Hotel Germania Tel 4550
Vom Lanitexfinamam - Karleruhe t Vcrtretg
von Steuer Pflichtigen allgemein zugelassen

Lampenschirm -Gestelle
80 cm Uurchm . . . . Mk HO
50 .. „ * * i « 200
60 „ „ . . . . 2 00
70 8 .40
Alle Formen irlelrhe Tt la

.lapan -Selde 4 80 Mk , la Selden - Batlst 160
Mk . «owie sämtl Resatzart ., wie SeidcnfranR..SchnBre . Rüschen . Wickelband u. fertifreSchirme billig . 19890

CJu . Doaenbaelv . PuUgeach&ft, Hwrwwtc. 2&

Wjäke ich ieuA
mürbe ich immer reisen, wundervoll w«re das . Wie oft hört man das saaen.

Seien Sie ehrlich : fortwährend möchten Sie auch nicht unterwegs sein,

Schöne Reisen bilden, aber In ausgedehntem Maße strengen si«
«m und spannen ab . . . . . . .

Denken Sie an den armen Kerl, der, nach langer Seekrankheit mit schiot-
ternden Knieen endlich amerikanischen Zoden betretend, einen Taucher aus-
steigen sah und überrascht ausrief : „O Gott, wenn ich gewußt hätte, daß
man zu Fuß gehen kann, wäre ich niemals gefahren".

Na ja . Seereisen macht man ja nicht alle Tage.
Aber auch Cisenbahn^ihrten machen nervös , gewissermaßen gleichgültig

^
Reulich ^ ragt ein Reisender im Berlin-KVnigSberger V-Kug nach mehr«

ständiger Fahrt , ob der Zug noch nicht bald in Hamburg sei. Da erwidert
ein Mitreisender mit teilnehmender «Vtiene: . Da müssen Sie falsch etnge-

'
gen sein, ich fahre nach Cöln ."
So was ist angenehm , nicht wahr ?
Lber zurück zu unserem Münchner Kindl, dem Wahrzeichen dn alten

weltbekannten Zuban -Zigarettensabrik . . „ ^
Auch das Kindl, das die Reise bis Konstantinopel mit dem Flugzeug zu.

rücklegte , war von der Reise abgespannt und müde .
Der Abend brach heran, und noch immer war eS mit Dr . Nabi auf dem

Wege zu dessen Wohnsitz.
Endlich standen sie davor . Die große zu Ehren deS KtndlS illuminierte

Front de» Palastes zauberte dem Beschauer ein Märchenschloß von unerhör>
ter Schönheit vor Augen .

Das gesamte Personal Dr . Rabis erwartete da» Kindl vor dem Portal.
Eine Kapelle spielte lustige Weisen .

Dr . Siabi begrüßt das Kindl noch einmal feierlichst auch im Namen seiner
Angestellten , ein WilllommenSrus auS aller Munde : schon war das Kindl im
Paiast verschwunden.

Schnell ein ersu chende» Bad. eine erquickende Zuban -Zigarette und dann
»um festlichen Mahl . —

Übermorgen hören Sie mehr !
Tie Geschmacksrichtungen der Raucher sind wandelbar wie die Zeiten.

Wir gehen mit I Tie leichten, süssig süßen Mischungen unserer Zigaretten
sind Glan,stücke der heutigen Zigaretten - Herstellungsart .

Drum seien Sie nicht nur Lebenskünstler, sondern

werden Sie Künstler des Gesdimadis !
Rauchen Sie : Lucy Doraine ,

die Zuban-FünferJ
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Vadksche Presse fWeiHna
'
chtS-AuSgaVe ?.

STAH KARTENI

Die PERL0BUN3 unserer
Tochter IRMGARD mit
Herrn HANS BLASS be¬
ehren wir uns anzuzeigen

Hugo Klein u . Frau
Lina , geb. 5elz

Meine VERLOBUNG mit
Fräulein IRMGARD KLtlN
beehre ich mich anzuzeigen

Hans ßläss
Bildhauer u . Zeichenlehrkandidat

WEIHNACHTEN 1926 3318
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"N
Statt Karten !

HEDY MAHLMA.NN
PAUL LINDENBERGER

empfehlen sieb als
VERLOBTE

Karlsruhe, 4 Dezember 1926
\ /

Statt Karten

Danksagung .
Fttr die vielen Beweis « aufrich¬

tiger Teilnahme an dem uns so
schwer betroffenen Verluste meines
lieben Mannes , meines herzensguten
Vaters sagen wir herzlichen Dank .

Besonderen Dank für die reichen
Kranzspenden , Herrn Pfarrer Herr ,
mann für die trostreichen Worte
and der Schwester Luise für ihre
liebevolle Pflege . B2041

Karlsruhe , 23. Dezember 1926.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Ida Damian Witwe
Rudolf Damian , Frseur .

ö/fcrtbnefcn
dürfen Ong :nalzt »ug -
nisse nicht beigefügt
werden sondern nur
Abschriften Bei der
regelmäßig großen An¬
zahl von Bewerbungs -
b riefen werden «ich
Verzftgerungen bei der
Rücksendung von An¬
lagen nicht immer ver
meiden lassen wenn
auch dip Inserenten be¬
strebt sind die ein
gehenden Zuschriften
•schnellsten » ! !! erledigen

3adi ; ciie Presse
Anzeigen Abteilung

lauft tortroäbtf nO ,u den
nflerbö (6ften Vinfen
Carl Pfefferte ,
* rborin «enft > v:i ■'(Äk>>>

MHIH iffl ffl ilfl

Dunqsf du
auch aenuqend

mit Kali ? w

Samstag , den 25 . Dezember ^
2k^

Für

Neujahrskarten mu Hauen
tu -.tück 8,n( 7UJ 554 45J W

Neujahrspostkarten • Z »« <* 2M 20 "
Qj

Neujahrspostkarten 2stA 1 5 *t 5ät(*' ^

Neujahrs -Glückwunschkarten
»0 jtndi m. HOUen 3 .25 «■•«> >t .tc» m HOi'e"

Silvester -Gießblei Kar"
ton

2Ä
' '

1[* f 5 j
- - ■ fladi S St - 2Silvester - Gießblei hohi ^ t 15 4

Starke Kalfgaben
erhohen die Erfrage

und verbessern die Quali
'
f a ? ,

schützen das 6efrei
'
de vor

dem Lagern und Rost befall !

Bestellen Sie rechtzeitig !

Knallbonbons

ünailbonnons - Arransemems als M >
in reifHer Farben - und For i en -Ausw ^

'.

sctierz - ariiKei und ueßerras # * 11

bringen wir in diesem Jahre in besondersmgeu wir in uiesem uanre in uos «" - u Äiteri
Auswahl mit vielen originellen Neune

^
Konfitüren Karton 1.60 t -5» ' -1

Qj
Schreipuppen - sto«* so4 3 "

^
Trippel -Trappel die laufende Puppe - s,flli

^
Intelligenzbrillen • • sm<* *54

Danksagung .
Für die vielen Beweise inniger Teil¬

nahme anläßlich des herben Verlustes
sprechen wir hiermit unseren herz¬
lichen Dank aus .

Ganz besonders danken wir Herrn
Stadtvikar Höflin für seine trostreichen
Worte sowie den Vorßesetzten und Be¬
amten des Hauptzollamtes und Zollamt -
Rheinhafen . Auch innigen Dank denen ,
dis unsere liebe Verstorbene durch
Blumen - und Kranzspenden ehrten und
sie zur letzten Ruhestätte begleiteten .

KARLSRUHE. 24. Dez . 1928.

In tiefer Trauer :
Friede , h Irschenlohr

nebst Kinder
Familie Haefele .

B2055 Gondelshelm

| Männlich 1
Ein lehr kräftiger . löH

Jahr » alter Junge (aus
Werkmeister Familie ) ,iucht

Meßger -
Lehrstelle .

Näheres unter Nr . 6083a I
an die Badische Presse . «

Kostenlose Ratschläge zur richtigen Düngung erteilt die

Abteilung C 3
Stuttgart, Olgastrasse 39 a

S . A . 26991 5051a
Die Kalisalze sind in haben bei allen DDngemlttelhSndlernund landwirtschaftlichen Genossenschaften .

UEBHi

■rSÄ
*fJP
ro&I

rdenir *

{eif*

Herl
äUd « U ni/cliu , »if a u UiuCD-. U .' ..1

Wintermantel . Öair.cn Mäntelu. Schulte0. Stlcfe i

STage zur Probe ?aÄ D£ t
*

£ d >* i* '0n " r

f recht bei Niehtjfefallen , um Gute u. Prei»-
iigkeit zu prüfen bei andern Anzahl «

J êgen bequeme Wochenzahlungen v. 1» G.-
Ii 'ugtriertei Prospekt mit Preisliste gratis und fie _
fff w. *t . frrftw

h2 m
' i

13 StOd* 25

\8 *Liebenswürdige Wünsche
4 Muster toränsent ro.

Riesenbieistifte sw «* ^
\o .tf

Stein -Bowlen stock 14 5« , 2uU
^

Bowlenkrüge stfl(41 '
» 5O

Kristall Bowlen ^ J[5o
Kristall -Bowlen » it um*\ u 12 am*- 22 50 "

&(j
Bowlenkannen mit
Bowlengiäser (S#"

. ßj
Weinbecher »« 1- 1

^
70 ^

Weinrömer Hl 18 (|
Sektbecher ooidnad • - 30s «»« * *

Sektgläser 95J j
Likörgläser - • • so4 ¥>'i

^
Weingläser so4 &

Weingläser Repre«
Groggläser --vr-st

Lehrling
für kaufmännisches SBüro
au « guter Familie ge¬
sucht. Angebote unter
Nr . 28OT7 an die Ba¬
dische Presse .

Weiblich |

Entjiish tssshsrrequireü
for 2 Ladies. Engiish
m DrcierpGd
wlth terms to „ Apply

Q 4o <iti

Junges (5-bep . sucht ein
Mädchen

für 1 Haushalt . Vor -
auf / 1 bis Sonntag
Ma , i' r .' >?S . . ab Men .
tag Kreiizstraste bci
Brauel . jZA>56

Slrick - Mafchinen
In erslkiaH ger Ausführung fOr die

Heim - Induffrle
zur Herllellung aller Arien Strickwaren.

Jacquard - Malchinen
(Qr mebrfarbig gemus .erie Artikel.
SlrlckunterriGbi au ) Wunsch.

Reuflioger Strfckmalch ' nentabrlk
H . SI0U & Co . , Reullingen 5(wtirti)

— tegifirtiel <S75 . — a302

Serrschaflswohnung
6 eleaonte Zimmer , er Diele , alles Zubehör . Gartenont ^ti . in
feiner , rubt ^er Laae , an nur bessere Mie er »u vermieten . An »
»nleven und m erfragen bei Schüßler , WSkthsiratze 8 .

Schönes gr. Zimmer
mit Küchenbenatzung so .

i sort an junges Ehepaar
ohne Kinder geg . Haus -
arbeit »u vermieten . An -
geböte unter Nr . M48W
an die Badische Presse .

Arbeits - u . Lebensüberdruß lei¬
dest , so befreit dich von diesen
Uebeln der regelmäßige Ge¬

brauch von ASSS1

Fluidosan
sprude ndes F >chtennadolbad

in all . Apotheken , Drogerien . Parfümerlen usw -
erhältlicb . Fluidosan - ra6rlk . Berlin N . 54.

Mietgeluche

Zimmer '

yräulein in
btlduna sucht

Schulaus -
gute ! .

heizbares Zimmer .
PretSanaebote u .
an die Badische Presse .

jvOmingslaulllje
in Stadt und Rcich vermitteln 28s

0. ID. IDImfedter $ Söhne,
MSbelipeditw » » aiserallec SI Tel . üW »

Höh . Beamter sucht auf
1. Jan . schSn möbliertes

Zimmer
mit Schreibtisch u . «1
Licht . Angebote mit
PreiSang . u Nr . K^iMl
an die Badische Presse

In d . Nähe » . Frauen -
arbeitSschule tGartenstr . )

gediegenes Zimmer
von Fräulein gesucht ,
evtl . mit Abendessen
Angeb . m . Preis bald ,
u H4W8 an d . B . Pr .

Redegewandten , gut gekleideten

Kaufteulen
bietet sich I» Stellung . Barverdienft täglich ,
ohne Kapitaleinlage . Schriftl . Angebote
unter Nr . 9M863 an die Badische Presse.

Berliuer Tuchversaud sucht

tüchtige Kerren
die dei der Bcamteukundschaft nachweislich gut
eingeführt sind , bei bober VerdienstmögliKkeit
$utn Verlaus von Stoffen auf Teilzahlung . Es
interessieren nur Offerten mit la Referenzen .

Tuchvertrieb Berolina -Berlin 7f() . 43
Neue ftöttiaitt . 61/62 . 313507

Special - Imporl - F^09®
,

sucht rührigen , zielbewußten ,
einsch ätrigen KundWihaft * a S# 6
führten

Vertreter^
zum Vertrieb von Schellack . freD b#
welahe den Artikel kennen . we51'

n uc
vorzugt . Angebote mit Refer ®" Har¬
ter H . K . SS20 an Rudolf Mos 8« '
bnjg 1.

gesucht
Erste leistungsfähige Limb - ck-r ^ M

tageusabrik . welche hauptsachlt « , 0 .
und Prinzehröcic in allen . O » hraÄ
»iert . sucht für Baden el " e5DmmcÄ
fündigen , bei der in Krage . w
Kundschaft bestens eingeführte « ^ gDi
Vertreter . Angebote unter -
an die Badische Presse erbeten .

1. Beizer
«Vorarbeiter » mit lämtl . einschiäa Arbeiten
komplett vertraut , Iii , £ atteift « ftatta von

bedeutender eliässischer M' öbeiiavrik

gesucht »I8S12
pediaer bevorzugt . Cff mit Rei >renzen unter
Nr . 20352 Agevee Havas . Btraft ^ ura erb

Kof ' ee - Reiiender ,

etc . für den Äezirk Manuve '» ^ - lt°
berg , Tarmttadt . Karlsruhe
^amfirma

qe sucht . ti# ;
Brauchekundige Herren . w cl®c

6« ,
Raynn ersolgreich bereist .« ef
Angebote mit Angabe der .
sprücke und Aufgabe vor > Re ' ^ ie
zureichen unter Nr . ^ ^.,a ^ ^sichclt-~ Diskretion , ,iae '

ruhe « « "« «Dt . Nu ; N « ' « e
ft ng^ r

„.. 11̂

Jung ns nus •Knr ' SiuJ * , cu (, tit t ■ „ .
Innung . INN rtima - chU> . ■« enuna . Mll rnma S » ' - .'
fteb melden Änaevo ^ » | % ^ reZe

1 Männlich ]
^ uiilluaiions -Geichasl

(Laden ) , sucht geeignete
Persönlichkeit

mit Jnteressen -Einlage .
Stenographie , Schreib -
maswinenkenntniZ erw .
Angel - »»? u . Nr . C48S3
an die Badische Presse

IUI ll ' lll ' CM , Xil•J. r S48HI an die ^ 'l5l i

General »
Vertretung

für ganz Baden zu ver -
geben . Haushaltungs
artikel , D .R .P . 435 48S,
den iede Hausfrau fault ,
wenn ste ihn sieht , da -
her leichter Verkauf und
bobe Perdienstmoglich -
feit . Interessent ., welche
über 1— 2000 m verfüg ,
wollen Angeb . u 54856
an die Bad Pr richten .

mm & Brecht nach!.
Spielwaren - Großhandlung

Karlsruhe I. 8.
Oottesauerstraße 6 — Telefon Nr. 3928

Haltestelle Straßenbahn : Durlacher Tor .

FeuerwerktkSrper
Scherzartikel a

"
.^ für Wiederverkäufer

r m
Spezialität
färbte » « Ii
den Bezirk

leiftiiiiQsföfiiQe % i \WM r
utier -Trir » tware » ,

' sämtliche
^ üstseldeu ' guttersrtikel .

Baden
eine « bei der einschlägigen Kundschaft

U}\m eiWMlieil
* , S„„ die

ES wollen sich nur solche Herren melden ,
branchekundig . zielbewuszl sind , die r?

" i,et eit8
ihres Bezirks genau kennen und dieselbe
mit Ersolg besucht haben . . . _ «und «»

Angebote unter Nr . S A . 12o4 an

K LANG Kalserstraße 167.
Telefon 1073

gegenüber Tietz Günsfige Bedingungen ermöglichen den Kauf eines
erstklassigen Flügels
Harmoniums oder

PIANO '
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